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Deutſchlands innere Wandlung
„Journal“ veröffentlicht eine eindrucksvolle Unkerredung mit dem Führer

Paris, 23. Mai. Das franzöſiſche „Jour
nal“ veröffentlichte geſtern im Rahmen ſeiner
Umfrage „Wohin ſteuert Europa einen Ar
tikel des Mitgliedes der franzöſiſchen Akademie
Vonnard über ſeine Begegnung mit
dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitle r.

Bonnard verweiſt zunächſt auf die in
Deutſchland gewonnenen Eind rücke und
fährt dann u. a. fort:

„Alles, was ich in Deutſchland geſehen
hatte, hatte mich alſo von den mächtigen An
ſtrengungen des nationalſozialiſtiſchen Regimes
auf ſozialem Gebiet überzeugt. Dieſer Ein
druck ſollte in der Audienz, die ich beim Führer
hatte. bekräftigt werden. Bei dieſer
Unterredung hatte ich nicht die Abſicht, ihn
überall die außenpolitiſchen Probleme zu be
fragen, die in dieſem Augenblick den Zuſtand
Europas kritiſch erſcheinen laſſen und über
die es für einen Mann der ein großes Reich
führt, recht ſchwierig iſt, zu ſagen, was er
denkt. Mein Wunſch war ein anderer Jch
wollte ſehen, wo rüber der Führer von
ſich aus mit mir ſprechen würde.

Das, was der Führer mir ſagte, entſpricht
vollkommen dem, was ich in den vorhergehen
den Tagen in Deutſchland geſehen hatte. Ab
geſehen von einem Hinweis auf die ehe
maligen Frontkämpfer die, wie er
mir ſagte, diejenigen Männer ſind, zu denen
er in allen Ländern das meiſte Zutrauen
hat, weil ſie wirkliche Erfahrung haben und
er ſich auf ihre Klugheit verlaſſen kann,
handelte alles, was er ſagte, von den ſozi
alen Beſtrebungen der Regierung, deren
Chef er iſt.

Die Unterredung begann mit einem Ver
e zwiſchen der Geſellſchaft von
eute und der Vorkriegszeit. Jch hatte

geſagt denn ich halte es für wahr wenn
jene Welt von früher bequemer und ange
nehmer geweſen ſei, wenn ſie dem Behagen des
einzelnen mehr geboten habe, ſo biete dafür die
belt von heute ſchon durch die Schwierigkeiten,

die ſie mit ſich bringt. der männlichen Tugend
mehr Gelegenheiten, ſich zu bewähren; ſie ſei
härter als früher und dramatiſcher, aber viel
leicht auch poetiſcher, weil wir in dieſem
Kampf mit der Wirklichkeit die tiefſten Quellen
des Lebens erſchließen. Der Führer ſtimmt
dem mit einer Gebärde zu, aber ich ſehe doch

ganz gut, daß er etwas anderer Anſicht iſt.
„Ohne Zweifel“, ſagt er, „kann die Welt

von heute einigen energiſchen Männern ein
Gefühl des Glücks geben durch die Tätigkeit,
die ſie im Kampf mit den Schwierigkeiten
entfalten. Und was mich anbetrifft. ſo wäre
ich in der Periode von 1860 bis 1914 nicht
glücklich geweſen. Aber dies gilt nur für eine
kleine Zahl, die Maſſe intereſſiert ſich gar nicht
von ſich aus für dieſe großen Probleme. Ohne
Zweifel kann man die Maſſen für die Lebens
tagen der Nation begeiſtern, aber das allein
rn die Maſſe der Menſchen nicht befrie

igen. Viele Menſchen arbeiten täglich acht
Stünden in manchmal ſehr wenig angenehmen
erhältniſſen und in einem Beruf, den ſie

Vcht ſelbſt gewählt haben. Sie müſſen in ihrer
e ein inneres Glück haben, das ihnen
as Leben erträglich macht. Um ſich ihrer an

zunehmen, genügt es nicht, die materiellen
drausſetzungen ihres Daſeins zu ändern.“
Der Führer ſprach darauf von der Organi

ation Kraft durch Freude“, die „das
efühl der Freude in die Maſſe bringen und
s Volk lehren ſoll, ſich zu freuen. Der
uns ſoll ſowohl in ſeiner Seele als auch

ſeinem Beruf wieder erfaßt werden, alſo
was er auf Grund ſeines Schaffens

unde n Grund ſeiner Perſönlichkeit iſt. Es
g. elt ſich nicht nur darum, ihm ein Haus

bauen, ſondern man muß darin auch ein
icht erſtrahlen laſſen.

garve Kanzler fährt fort: „Jm Auslande
ubt man, Deutſchland lebe unter einer

geſtellt und währenddeſſen die

Diktatur aber vor 1933 ging es viel
diktatoriſcher zu. Eine Regierung wie die
unſrige könnte ſich gegen den Willen des
Volkes nicht an der Macht halten. Das Volk
iſt glücklich, weil es weiß, daß ich mich wirklich
mit ſeinen Nöten beſchäftige, daß ſeine ſeeliſchen
Probleme mich intereſſieren.“

Der Kanzler erklärt weiter, was er alles
für das Volk getan hat und was er tun will.
Auf den Vergleich zwiſchen dem jetzigen und
dem früheren Zuſtand zurückkommend, weiſt
er darauf hin, welche außerordentlichen und
neuen Schwierigkeiten es für Deutſchland be
reitet, die notwendigen Rohſtoffe ſoweit
als möglich ſelbſt herſtellen zu müſſen,
weil es dieſe Rohſtoffe, die es bisher nicht
ſelbſt erzeugte, aus dem Auslande nicht in
ausreichendem Maße kaufen kann. Das Aus
land nehme nicht in dem entſprechenden Um
fange deutſche Waren ab.

Engliſche

Er erwähnte den Unterſchied zwiſchen
Hand und Kopfarbeiter und ſagte mit
Recht. ſie zu unterſcheiden ſei nicht ſo leicht,
wie man glaubt; denn die Geiſtesarbeit greift
ſtellenweiſe in den Bereich der Handarbeit
hinein und gewiſſe Mechaniker oder Monteure
verrichten in Wirklichkeit Kopfarbeit, während
gewiſſe Buchhalter, die ſich einer höheren
Kategorie zurechnen, doch eine mechaniſche
Tätigkeit verrichten.

Aber der Gedanke des Kanzlers kommt
immer wieder auf dasſelbe Problem zurück,
d. h. darauf, was zu machen iſt. um der zahl
reichſten Volksſchicht zu einer anderen
Einſtellung zum Leben zu verhelfen.
Bis in die letzte Zeit hinein, ſo ſagt er, beſtand
auf den Schiffen der großen Reedereien ein
erſchütternder Gegenſatz zwiſchen dem Luxus,
der den Paſſagieren vorbehalten war, und dem
Leben der Beſatzung.

(Fortſetzung auf Seite 2)

„Fühler“
Woffenstillstancls-Bemöhungen in Sponjen Bereits Ablehnung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 23. Mai. Es ſteht jetzt feſt, daß
die britiſche Regierung in Paris, Berlin, Rom,
Liſſabon und Moskau durch ihre Votſchafter
feſtzuſtellen verſucht hat, ob in Spanien die
Feindſeligkeiten eine Zeitlang ein

fremden
Freiwilligen von beiden Seiten zu
rückgezogen werden könnten. Die eng-
liſche Regierung iſt ebenfalls an beide Seiten
in Spanien herangetreten. Wie verlautet,
ſollen die Bolſchewiſten dieſen Waffen
ſtillſtand mit dem Bemerken abgelehnt
haben, daß ein Friede vor einem „endgültigen
Sieg“ der roten Truppen nicht in Frage käme.
General Franco ſoll nicht geneigt ſein,
auf die engliſche Anregung einzugehen.

Es wird in London hervorgehoben, daß es
ſich um einen „Fühler“ handele, der die
Arbeiten des Nichteinmiſchungsausſchuſſes
unterſtützen ſolle, dem am kommenden Mon
tag ein Sachverſtändigenbericht zur Frei
willigenfrage unterbreitet werde.

Eine Antwort auf die britiſchen Schritte
iſt bisher lediglich von Frankreich ein
gegangen, das ſich zuſtimmend geäußert
hat, während die Antworten aller anderen
Mächte noch ausſtehen. Dagegen wird es aus
drücklich als unrichtig bezeichnet, daß eine for
melle Note übermittelt worden ſei.

Durch die ablehnende Haltung der beiden
Parteien in Spanien dürfte aber dieſer eng
liſche Fühler bereits erfolglos ſein.

Myſteriöſe Exploſion
Echener vor dem Unfersuchungsdusschub in lakehurst

New York, 23. Mai. Der Unterſuchungs
ausſchuß über die „Hindenburg“- Kataſtrophe
in Lakehurſt vernahm geſtern Dr Eckener,
der die Exploſion als außerordentlich myſteriös
bezeichnete und der Annahme zuneigte, daß
ein Funke ſtatiſcher Elektrizität außerhalb der
Zelle angeſammeltes Gas entzündet haben
könne.

Dr. Eckener erklärte, er ſei überzeugt, daß
durch irgend einen noch ungeklärten
Vorgang im Heck ein Leck entſtanden ſei,
durch das eine Gasanſammlung ermöglicht
worden ſei. Das Gas ſei nach oben entwichen,
habe den Raum zwiſchen den Heckzellen und
der Außenhülle des Luftſchiffes angefüllt und
ſei ſchließlich von einem ſtatiſchen Funken ent
zündet worden. Dieſer ſei offenbar aus den
Luftmaſſen über dem LZ. „Hindenburg“ ge
kommen, die infolge eines Nachgewitters höher
geladen geweſen ſeien als das Luftſchiff.

Vorher hatte Stabsingenieur Hoffmann
von der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt
die außerordentlich ſtrengen und gründlichen

Materialproben beſchrieben, denen das Luft
ſchiff vor ſeiner Jnbetriebnahme unterzogen
worden war.

In Begleitung zurückbefördertk
Drahibericht unseres Korrespondenten
Paris, 23. Mai. Die 17 ſowjetſpaniſchen

Flugzeuge, die ſich, wie wir berichteten, am
Montag dieſer Woche nach Frapkreich „ver
flogen“ und ſeitdem ſich auf dem franzöſiſchen
Flugplatz von Pau Lefanden, ſind geſtern in
zwei Staffeln zu je 11 und 4 Apparaten nach
Soewjet Spanien zurückgeflogen.

Fünf franzöſiſche Flugzeuge geben das Ge
leit. An Bord eines der franzöſiſchen Appa
rate befinden ſich zwei Mitglieder der Jnter
nationalen Niſchteinmiſchungs
Kontrolle

Die Flugzeuge wurden kurz nach ihrem
Abflug geſichtet, als ſie die oberen Pyrenäen
überflogen. Sie überflogen an der Stelle die
franzöſiſch-paniſche Grenze, wo ſie mutmaßlich
nach Frankreich eingeflogen waren.

Sparſamkeit
iſt keine Knauſerei

Dr. Tr. Halle, den 23. Mai 1937.

„Sparen heißt nicht entbehren.
Sparen heißt nur: wirtſchaften!
Es heißt nicht: Not leiden
nicht im Mangel ſich notdürftig und
unzureichend einrichten,
ſondern es heißt: Bewegungsfreiheit
und Reichtum vorbereiten!“

Bernhard Köhler.
Es gehört zum Weſen der Partei und ihrer

Arbeit, daß ſie aus der Vorausſchau und dem
Erkennen künftiger Entwicklungen Parolen
formt, die ſelbſt aus der lebendigen Schöpfer
kraft des Volkes geboren den Willen und die
Meinung des ganzen Volkes geſtalten. Ueberall
in unſerem völkiſchen Leben iſt dieſes grund-
legende Verfaſſungsgeſetz wirkſam geworden
Mochte mancher fragen, weshalb dieſe oder
jene Aktion eingeleitet wurde, ſehr bald
konnte er ſich überzeugen, daß aus ihr eine
große befreiende Tat erwuchs, die Markſtein
wurde in dem Aufbauwerk des neuen Deutſch
kand. Die wirtkſchafts politiſchen Parolen, die
von der Partei im Laufe der letzten vier Jahre
ausgegeben worden ſind, reihen ſich würdig
ein in die großen innen- und außenpolitiſchen
Befehlsausgaben unſerer Führung. Wenn in
dieſen Tagen der Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik der NSDAP., Pg. Bernhard
Köhler, eine Flugſchrift herausgab unter
dem Titel: „Sparen heißt nicht Not leiden!“
(Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher
Nachf., München Einzelpreis 10 Pfennig), ſo
geſchah auch dies nicht ohne tieferen und
zwingenden Grund.

Zunächſt gilt es, die Sparſamkeitsparole zu
entkleiden vom marxiſtiſchen und kapitaliſti
ſchen Beiwerk, das ihren eigentlichen Jnhalt
verfälſcht hat. Der Marxismus hat am
Sparen kein Jntereſſe gehabt, da er eigentums
feindlich war und die Verproletariſierung des
deutſchen Volkes durch die Eigentumsbildung
nur gehemmt werden konnte. Der Kapi
t aliſt aber hat im Sparen allein die
Möglichkeit geſehen, Sparkapital rückſichtslos
zur Ausbeutung einzuſetzen oder aber es
zu einer Bezugsgröße für einen Gewinn zu
ſtempeln, was man Rentabilität nannte.
Beiden Auffaſſungen mußte der Kampf an
geſagt werden, um die eigentliche Bedeutung
des Sparens in einem Volke und ſeiner Wirt
ſchaft zu begreifen. Selbſtverſtändlich iſt der
Nationalſozialismus nicht ſo weltfremd, daß
er den perſönlichen Beweggrund des Sparens
verachtet und negiert. Nein, es iſt nur recht
und billig, wenn jedermann zunächſt deswegen
ſpart, „weil er für ſich ſelbſt etwas ſparen und
etwas haben will. Nur derjenige, dem (viel
leicht unbewüßt) eine marxiſtiſche Verſorgungs
wirtſchaft vorſchwebt, kann glauben, an dieſem
grundlegenden Trieb zum Sparen vorbeigehen
zu können.“ (Köhler.) Daß ein ſolches Wirt
ſchaften mit dem Erfolg der Vermögensbildung
der Gemeinſchaft nützt, zeigt nur die Richtig
keit der für unſere Auffaſſung grundlegenden
Theſe, daß das, was der Allgemeinheit dient
ſchließlich auch dem einzelnen nutzt.

Wenn vom Sparen geſprochen wird, denkt
man zunächſt nur daran, daß vom Arbeits
ertrag ein Geldbetrag zurückgelegt wird, man
denkt an Sparkaſſen, Bankinſtitute und fref
verfügbare Rücklagen im Strumpf. Dieſes
Sparen iſt die Vorausſetzung des Eigentums.
Und wie wir das Recht auf Arbeit vertreten
haben, ſo bekanntlich auch das Recht auf
Eigentum, das eine Folge des Erſteren
iſt. Gewiß, ich kann borgen, dann aber muß
ich zinspflichtig werden. Je mehr Vermögen
wir aus unſerer Arbeit bilden, deſto ſtärker
entziehen wir uns jeglicher Zinsknechtſchaft.
Derjenige, der auf Grund ſeiner Vermögens
bildung nicht zu borgen braucht, hat bereits
das Zinsproblem praktiſch gelöſt. Je mehr wir
aus eigenen Erſparniſſen die Verbeſſerung
unſeres Lebensſtandes, z. B. durch das Schaffen



eines Hekmes, den Kauf eines Radkos oder
Autos finanzieren, deſto weniger wird das
Kapital, das frei für Anlagen angeboten wird,
beanſprucht und deſto geringer muß auch der
Preis für dieſes Kapital, der Zins, werden.

Sparen heißt aber mehr als vorerſt Nicht
verbrauchen. Es heißt auch in der Ver
brauchsgebarung des einzelnen eine
Umſchalt ung vorzunehmen. Bernhard
Köhler hat in ſeiner Schrift das Wort geprägt:
„Schund jeder Art iſt ein Dieb am Arbeits
ertrag des Volkes.“ Die jüdiſche Geſchäfts
methodik hat den UAmſatz Und Modefimmel in
unſer Wirtſchaftsleben eingebürgert und damit
unſer Volk zur Unſolidität verführt. Ein Blick
zurück zu dem Verbrauch früherer Generationen
in daß Dauerhaftigkeit und Qualität beim
äinkauf entſchieden haben. Damals überſtand

ein Kleidungsſtück Generationen, während es
heute zumeiſt nach höchſtens zwei Jahren wieder
als untragbar, unmodern und abgenutzt abge
legt wird. Eine ſolche Haltung hat mit Wohl
ſtand nichts mehr zu tun. „Umſatzfimmel,
Schundwirtſchaft ſind die Feinde des Wohl
ſtandes bei Volk und Volksgenoſſen.“ (Köhler).

Wir müſſen beim Einkauf wieder kritiſcher
werden und die Ware ablehnen, die zu teuer
oder zu ſchlecht iſt. Mit einer ſolchen Haltung
werden wir glejchzeitig auf lange Sicht die

reisſenkung erzwingen, die zur
ehung des Lebensſtandes des ſchaffenden
olkes notwendig iſt. Der Käufer und Ver

braucher hat es in der Hand, hier Erziehungs
arbeit zu leiſten, damit der jüdiſche Geiſt auch
an dieſer Stelle überwunden wird. Der Auf
bau unſerer Wirtſchaft wird durch eine ſolche
Handlungsweiſe nicht geſtört werden, denn
„wir haben es nicht mehr nötig, einen möglichſt ſtarken Verbrauch in die Wirtſchaft

hineinzupumpen,“
Viele halten die Parolen des Vierjahres

planes, der Aktion „Kampf dem Verderb“, des
Sammelns aller Altmaterialien für zeit-
bedingte Notlöſungen. Nichts iſt falſcher als
das. Es iſt nicht einzuſehen, warum die
Tugend der Sparſamkeit auf dieſen Gebieten
nicht auch dann, ſobald wir den Engpaß hinter
uns haben, geübt werden ſoll, wenn ſie unſeren
Wohlſtand begründen kann. Wir er
kennen heute plötzlich, daß die Behandlung
jedes Gebrauchsgegenſtandes, die Benutzung
von Gemeinſchaftseinrichtungen, der Verbrauch
von Rohſtoffen ungeahnte Möglichkeiten zur
Sparſamkeit bieten. And auch hier fließen
wieder die Vorteile des einzelnen mit den
Forderungen der Gemeinſchaft zuſammen, denn
wenn ich einen knappen Rohſtoff mit höchſter
Sparſamkeit verwende, leiſte ich gleichzeitig
der geſamten Volkswirtſchaft einen Dienſt.

Sparen wird damit in vielen Fällen zur
nationalen Pflicht; das Eigentum ſteht unter
einem ſozialiſtiſchen Geſetz. Die Zeit, in der
das Eigentum gemäß jüdiſch römiſcher Rechts
auffaſſung eine individualiſtiſche und nicht
verpflichtende Einrichtung war, iſt vorüber.
Wer einmal auf die Fahne des National
ozialismus ſchwört, hat nichts mehr, was ihm
lbſt gehört. Jmmer wird das Eigentum,

as den Wohlſtand eines Volkes bedeutet, eine
ſtarke Waffe im Kampfe um die Exiſtenz dieſer
wachſenden Gemeinſchaft ſein. Das Wort vom
Sichleiſten-können muß aus unſerem Vokabu
larium geſtrichen werden. Jeder kann ſich nur
das leiſten, was das geſtmnte Volk ſich keiſten
kann. Wo dieſes Geſetz überſchritten wird, muß
es die Gemeinſchaft büßen, und dieſe Tatſache
ſtempelt jeden Verſchwender zum aſo
ialen Element. So wie der National-iatienus durch ſeine Arbeitspolitik der Ver

nunft und Wirtſchaftlichkeit den Weg in das
Gemeinſchaftsleben unſeres Volkes freigemacht
hat, ſo bedeutet auch die Sparſamkeitsparole
r „anderes, als vernünftig zueben und rationell zu wirtſchaften.
Es iſt die ſtraffe ſoldatiſche Haltung, die unſer
Volk heute in geiſtiger und körperlicher Be
Pohung kennzeichnet, auf materiellem Gebiet.

as Befolgen dieſer Parole aber hat ſeine
Wirkungen weit darüber hinaus in die poli

die Unkerredung des Führers mit Bonnard
(Fortſetzung von Seite 1)

Auf der einen Seite jede Raffineſſe und
alles nur Begehrenswerte, und auf der anderen
Seite keine Annehmlichkeit oder Bequemlich
keit, ſondern ſchwierige Daſeinsbedingungen
und ungeſunde Verhältniſſe. Vergebens
beſtanden wir darauf, daß dies geändert
werden möge. Als wir verlangten, daß die
Beſatzungsmitglieder beſſer untergebracht wer
den ſollten, erhielten wir die Antwort, daß
der Platz auf den großen Dampfern zu teuer
ſei, als daß unſerem Wunſche entſprochen
werden könnte. Als wir verlangten daß den
Beſatzungsmitgliedern ein beſonderes
Deck vorbehalten werden ſollte, um friſche
Luft zu ſchöpfen, ſagte man uns, das biete
techniſche Schwierigkeiten, deren
Löſung den Jngenieuren noch nicht gelungen ſei.

Heute hat die Beſatzung auf den neuen
Schiffen anſtändige Kajüten, ſie hat ein Deck
zu ihrer Verfügung, wo ſie ſich in guten Liege
ſtühlen erholen kann, ſie hat Radioapparate,
um ſich zu zerſtreuen, ſie hat einen Speiſeſagal,
wo ſie zuſammen mit dem Dedkboffizier ihre
Mahlzeiten einnimmt und alle dieſe Verbeſſe

rungen waren nicht ſo ſehr teuer; man mußte
nur wollen.

Der Führer ſpricht dann von den Kraft
wagen. Die Zahl der Kraftwagenbeſitzer
ſteigt immer mehr. Er ſpricht von den
Schiffsreiſen, die die Arbeiter bis nach
Madeira und den Kanariſchen Jnſeln führen,
von der Jnſel Rügen, wo ein Badeſtrand
hergerichtet wird, der jährlich 800000 bis
900 000 Menſchen aufnehmen kann. Auf dieſe
Weiſe werden gewiſſe Annehmlichkeiten nicht
mehr einer kleinen Zahl vorbehalten, und dem
Neid wird die ſo lange gewährte Nahrung
fehlen. Jn Berlin ſelbſt wird ein großes
Luxushotel gebaut, aber zu gleicher Zeit
und in derſelben Straße wird man ein Haus
für die Organiſation „Kraft durch

reude“ errichten, das den Zweck haben ſoll,
icht in das Leben des Volkes hinein

zubringen. Es handelt ſich alſo nicht darum,
einigen etwas wegzunehmen, ſondern vielen
etwas zu geben.

Der Kanzler ſpricht mit einer ruhigen
Stimme, kaum daß er ſich für einige Augen
blicke unterbricht. Sein Geſicht iſt ernſt, viel
leicht aus Sorge über die Dinge, von denen

„Das Jmperium iſt geſchützt“
72000 Mann und 300 Flugzeuge in Ifolienisch- Osfcf iko

Rom, 23. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung
des italieniſchen Senates ſchilderte Miniſter
Leſſona in ausführlichen Darlegungen vor
allem die politiſche und militäriſche Lage in
JtalieniſchOſtafrika.

Jtaliens imperiale Politik könne man, er
klärte Leſſona u. a., auf folgende Punkte zu
ſammenfaſſen: 1. Freies Betätigungs
feld für jede geſunde Jnitiative, 2. Schaffung
und gleichzeitige Entwickelung aller Farmer
zu einer rationellen Koloniſation unter Be
vorzugung land wirtſchaftlicher Kleinbetriebe,
3. Allmähliche und methodiſche Anſiedlung,
4. Ausreichende wirtſchaftliche Selbſtändigkeit
des Jmperiums unter gleichzeitiger Sicher
ſtellung der Rohſtoffbelieferung des Mutter
landes, 5. Keine Monopole, weder für
Private noch für Geſellſchaften ſtaatlicher vder
halbſtaatlicher Betriebe außer, wenn dies in
ganz beſonderen Fällen im öffentlichen Jnter

eſſe liegt und 6. Sicherung des Außenhandels
zur Beibehaltung und Erweiterung der aus
ländiſchen Abſatzmärkte.

Jtalien ſei, ſo betonte Miniſter Leſſong ab
ſchließend, entſchloſſen, die Wnantaſtbar
keit ſeines Jmperiums mit allen
Mitteln zu verteidigen und das Jmperium ſei
auch hinreichend geſchützt. Jn Jtalie
niſch Oſtafrika ſtehen zur Zeit 2500 Offiziere
des Heeres und der Miliz, 1600 Unteroffiziere,
11 000 Soldaten und Schwarzhemden ſowie
43 000 eingeborene Truppen. Zu dieſen mili-
täriſch vollkommenen ausgebildeten und teil
weiſe motoriſierten Kräften komme noch das
Fliegerkorps, das aus 730 Offizieren, 1600 Unter
offizieren, 10 000 Mann und 1500 Spezial
arbeitern beſtehe und über 300 Flugzeuge ver
füge. Dieſe Kräfte würden jederzeit die
innere Ordnung, die Sicherheit an den Gren
zen und das italieniſche Preſtige gewährleiſten.

tiſche Sphäre hinein, indem ſie uns die Be
wegungsfreiheit et die wir erringenmüſſen wenn wir unſe

ſichern wollen, denn „ſparen iſt ein verant
wortungsbewußtes Bilden einer Kraft
rieſe r vie für die Zukunft zur Pflege der
Art“. (Erwin Geldmacher.)

Man könnte einwenden, daß wir damit nur
das Los unſerer Kinder erleichtern würden
und ſo zu ihrer Kampfuntüchtigkeit bei-
ſteuerten. Haben wir nicht ſelbſt immer wieder
betont, daß auch unſere Kinder den Exiſtenz
kampf voll und ganz zu führen haben werden
und wir ſie vor ihm nicht bewahren können
und dürfen? Aber ſie für dieſen Kampf mit
allen Mitteln auszuſtatten, das iſt die Auf
gabe der älteren Generation. Wohl lernen wir
aus der Geſchichte, daß die ſatten und reichen
Völker bald verfielen, weil ſie den Reichtum
nicht als Verpflichtung, ſondern als Erleich
terung des Lebens aufgefaßt haben. Darum

en Kindern die Zukunft

wollen wir auch durch die Begründung unſeres
Wohlſtandes nicht der Jugend den Kampf
abnehmen, ſondern ihr eine beſſere Aus
bildung für ihn ſichern.

Doch vor einem müſſen wir uns dabei
hüten. Jene Vermögensbildüng, welche die
Grundlage für das Wachstum und die Kampf
ertüchtigung unſeres Volkes ſein ſoll und die
Sparſamkeit auf allen Gebieten zur Voraus
ſetzung hat, darf niemals wieder zu
einer geſellſchaftlichen Schichten-
bildung führen, die im neuen Klaſſen
kampf münden müßte. Dies würde nur be
deuten, daß wir das Leben unſeres Volkes
wieder dem Kapital dienſtbar machen, wie es
das Grundgeſetz des kapitaliſtiſchen Syſtems
geweſen iſt. Und andererſeits darf „niemals
mehr Sparſinn und Sparſamkeit das Kenn-
zeichen kleiner Leute, Verſchwendung und Ver
geudung das Kennzeichen der „oberen' Schich
ten ſein.“ (Köhler.

er nicht ſpricht. Der Führer ſpravor mir, als daß er zu mir r et
ſich Se ſeinen Jdeen hin und hat nur dieſe
im Sinn.

Was ich empfand, während ich ihm zuhzwar vor allem der Eindruck, vie v n

ſeinem Volke eine Einheit bildet. Er
ſpricht von ihm weniger mit der Fürſorglich
keit eines Mannes, der ſich zum Volke herab
neigt, als vielmehr mit der Zuneigung und
dem Verwandtſchaftsgefühl eines Mannes der
aus dem Volke herausgeſtiegen iſt. Auch in
den Einzelheiten, auf die er einging, als ervom Luxus ſprach, zeigte ſich der Marne der
den Luxus anf nglich von außen angeſehen hat

und der ihn übrigens nun verſchmäht, wo es
nur von ihm ſelbſt abhinge, ihn kennenzu
lernen.

Alles, was ich an den vorhergehenTagen geſehen hatte, hat mir klar geh z
ſehr das nationalſozialiſtiſche Regime gewillt
iſt, die Arbeit zu verherrlichen. Die Worte
des Führers zeigten mir, welchen Wert dieſes
Regime auch darauf legt, daß wieder Freude
herrſchen ſoll, denn dieſe beiden Dinge laſſen
ſich nicht trennen. Man muß zur Freude
zurück. Sie muß herrſchen bei der Arbeit
ſowohl wie in den Mußeſtunden.

Das Regime hat einen neuen Begriff ge
ſchaffen: die Ehre der Arbeit. Die Häß
lichkeit und Unſauberkeit, die dazu führen, daß
ſo viele Menſchen ihren Arbeitsplatz nicht
gern haben können, ſind ſtreng verpönt. Es
werden Wettbewerbe zwiſchen den Fabriken
veranſtaltet, und die hellſten und freund
lichſten, in denen jeder freudig ſeine Arbeit
tun kann, werden durch Preiſe ausgeſtattet.
Man ſieht alſo, es handelt ſich nicht darum,
den Arbeitern einige Annehmlichkeiten oder
Vorteile zu verſchaffen, die ſie apathiſch hin
nehmen, es handelt ſich vielmehr darum, ſie
ſelbſt durch Arbeit und Freude einem Zu
ſtand zuzuführen, den ſie bisher noch nicht
erreicht hatten.“

Neuer Großangriff
an der BaskenFronk

Munguia von Roten angeſteckt
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 23. Mai, Geſtern begann
an der Vasken-Front ein neuer Groß
angriff der nationaliſtiſchen Streitkräfte
auf die im Süden und Südoſten von Amore
bieta, der kürzlich erobert wurde, liegenden
Bergketten.

Etwa 30 Flugzeuge bombardierten die bol
ſchewiſtiſchen Stellungen im Bergmaſſiv von
Santa Lucig und Manarig. Südlich der
Straße Durango-Amorebieta begann an
ſchließend der Vormarſch der Jnfanterie, die
die von hohen Bergen Aumgebene Ortſcha
Bernagoitiag ſtürmte und die nationale
Fahne auf den Höhen hißte. Die im Oſten von
Amorebieta und am Gebirgspaß von Barazat
und Urquiola ſtehenden Batterien belegten
den weſtwärts in Richtung Bilbao fliehen
den Feind mit ſchwerſtem Feuer.

Der Ort Munguia iſt von den Bol
ſchewiſten in Brand geſteckt worden.

Penezianiſche Opernkomödie
Ermanno WolfFerraris „Jl campiello“

im Deutſchen Opernhaus

Jm vergangenen Monat brachte die
Berliner Staatsoper Wolf-Ferraris muſika
liſches Luſtſpiel nach Goldoni Die vier
Grobiane“ in einer entzückenden Aufführung

e Jetzt folgt das Deutſche Opernhaus
erlin mit dem jüngſten Werk des deutſch

italieniſchen Komponiſten, Jl campiello“,
und verſchafft dieſer koſtbaren Neuheit auf
dem Gebiet der komiſchen Oper eine e
Aufnahme. Auch dieſer muſikaliſchen Komödie
liegt das gleichnamige Luſtſpiel Goldonis
zugrunde Der „Campiello“ iſt ein kleiner vene
r Marktplatz. Er iſt die Hauptperſon
es Luſtſpiels. Die kleine Welt um den Cam

piello herum bildet die Handlung bunter,
komödiantiſcher Ereigniſſe. Scherz, Liebe, Streit
und Verſöhnung ſind die Motive des zwiſchen
derbſter und feinſter Komik ſchwankenden Luſt
ſpiels. Kleine Schickſale bekommen eine dra
matiſche Fracht, die nie zu ſchwer, aber immer
locker iſt.

Der reinſte Genuß des Abends ſtrömt aus
der Muſik WolfFerraris, die, wie in den
„Grobianen“, die alte Opera buffa erneuert.Die Jnſtrumentation iſt ungemein floskelreich,
farbig und ſprühend. Sinnbetörende Melodie
anſätze verbinden ſich mit ſinfoniſchen
Zwiſchenſpielen, die vor allem das neben
motiviſche Material der Handlung lebendig
ſteigern. Auch in dieſer Oper hat Wolf-Ferrari
wieder eine Reihe von geſanglich und orcheſtral
witzigen Quintetten und Sextetten komponiert,
die dem rezitativiſchen Stil des Ganzen
eine charaktervolle Untermalung geben. Die
Enſembletechnik iſt geradezu hervorragend.
Arthur Rother dirigierte. Er holte vor allem
die dynamiſche Bezeichnung der einzelnen
Stimmen wunderbar heraus. Die Tempi
waren hinreißend ausgeglichen und wieder
leiſteten die Bläſer im reinen orcheſtralen und
nfoniſchen Element ausgezeichnetes. Der
bacchantiſche Schluß zeigte den muſikaliſchen

Ausdrückswillen WolfFerraris in ſchönſter
Formgebung.

Die Aufführung unter Hans Batteuxs unge
mein lebendiger und entfeſſelt kömödiantiſcher
Spielleitung zeigte ein vollendet abgerundetes
Enſemble am Werk. Maria Engel (Hannover),
Lore Hoffman und Treſie Rudolph waren die
drei Mädchen mit unterſchiedlichen Tempe
ramenten in ſtimmlichem Glanz und graziöſem
Spiel. Hans Wocke war der Cavaliere Aſtolfi
in muſterhafter Haltung. Rudolf Schramm und
Hans Florian als zwei alte Frauen übertrafen
ſich an darſtelleriſcher Komik. Valentin Haller
ſang den jungen Zorzeto geſchmackvoll und in
der Höhe wunderbar rein. Als ein wackliger
Oheim wandelte Eduard Kandl ſpaßig durch
das wirblige Spiel. Den venezianiſchen Cam
piello hatte Benno von Arent in leuchtenden
Farben auf die große Bühne gezaubert.

Schon nach der Pauſe nahm der Beifall
große Dimenſionen an. Am Schluß rief man
alle Beteiligten noch vor den eiſernen Vor
hang. Dr. Hermann Wanderscheck.

Beekhoven und Wagner
Die 3. Richard Wagner-Feſtwoche in Detmold

Jn Detmold, der reizvollen Hauptſtadt des
Landes Lippe Detmold nahm die unter der
Schirmherrſchaft von Frau Winifred Wagner
Bayreuth und Reichsſtatthalter Gauleiter Dr.
Meyer ſtehende dritte Richard-Wagner-
Feſt woche ihren Anfang. Die Feſtwoche, die
als ſtändig wiederkehrende Einrichtung Vor
bereitung und Schulung für Bayreuth, für das
Kunſtwerk Richard Wagners ſein will und
hierfür in den beiden vorangegangenen Jahren
bereits erfreuliche Anſätze und auch erfolgreiche
Bemühungen gezeigt hat, hat in dieſem Jahre
noch eine neue Ausrichtung., einen neuen Sinn
erhalten. Sie will nicht allein in das Weſen
des Wagnerſchen Kunſtwerkes einführen,
ſondern auch deſſen Wurzeln und Ausgangs-
unkt aufzeigen und beweiſen, daß das
eutſche Volkstum und die tragenden Jdeen

und wirkſamen Kräfte des ſchöpferiſchen
deutſchen Volksgeiſtes als der Urgrund in den
Kunſtwerken Beethovens und Wagners“ leben
und weben, So ſtehen denn neben Wagners
Werken auch ſolche Beethovens auf dem Pro
gramm der Wagner-Feſtwoche, um die Ver
wandtſchaft der beiden Meiſter zu erweiſen
und darzutun, „wie Richard Wagner unter dem
Eindruck des Tondichters Beethoven die Geburt
der Tragödie aus dem Geiſt der Muſik, der
Beethovenſchen Sinfonie vollzog“, wie Wagners
Geſamtkunſtwerk ohne Beethoven undenkbar
iſt, aber Erfüllung bedeutet.

Das waren die Gedanken, um die die Vor
träge der Eröffnungsfeier, namentlich einieſſchürfender Vortrag des Präſidenten der

Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Peter Raabe,
kreiſten und denen die nun folgende Woche
dienen wird mit Konzerten und Opern
aufführungen, die wieder von namhaften
deutſchen Dirigenten, Sängern und Jnſtrumen
taliſten beſtritten werden.

Erneut ſind mit der Feſtwoche in Detmold
einige Ausſtellungen verbunden. So zeigt das
Stadtgeſchichtliche Muſeum Leipzig Bildwerke
und Schriften zum Thema „Richard Wagner
und ſeine Vaterſtadt Leipzig“, während die
Lippiſche Landesbibliothek Das Schrifttum
um Beethoven und Wagner“ zuſammengeſtellt
hat. Auch der Bayreuther Meiſter, Franz
Staſſen, iſt wieder in Detmold und zeigt ſeine
Steinzeichnungen zu Richard Wagners „Sieg-
fried“ und Originale zur „Edda“. Der Leiter
der Feſtwoche, der an den Vormittagen wieder
Einführungen in die Werke gibt, iſt wie im
Vorjahre Otto Daube. Hanns Meseke.

Jn Florenz tagte der Zweite Jnternatio
nale Muſikkongreß, an dem zahlreiche Dele
gierte vieler Nationen teilnahmen. Jn ein
gehender Debatte wurde von deutſchen und
italieniſchen Referenten die Möglichkeit er
örtert, Opernwerke früherer Jahrhunderte
durch Moderniſiterung dem Empfinden der
heutigen Zuhörer näherzubringen.

Meiſter Eckhart
und die Gegenwark

Die MaiFolge der NS.Monatsheſte
Für die Beurteilung von Meiſter Eckhart,

in dem wir eine untkonfeſſionelle deutſche
ausgeprägt ſehen, wird die im

rſcheinen begriffene Ausgabe ſeiner Werke
wichtig ſein, über deren Vorgeſchichte Prof. D.
Dr. Seeberg in einem Aufſatz: Die verlorene
Handſchrift“ zur Geſchichte der MeiſterEckhart
Ausgabe berichtet, die darüber hinaus ein Bild
von Methoden und Gewohnheiten in der wiſſen
ſchaftlichen Welt gibt, wie ſie in einer no
nicht allzu fernen Vergangenheit möglich und
üblich waren. Prof. Dr. Bruno Schier weiſt mit
Unterſtühung von Bildern, Karten und Skizgen
den „Deutſchen Einfluß auf den Hausbau Hſt
europas“ nach. Matthes Ziegler nimmt n
vor kurzem erſchienene Schrift von Dr. Wil
u Stapel Die literariſche Vorherrſchaft der

uden in Deutſchland 1918 1033* um Anlaß
das Thema „Wilhelm Stapel und die n
frage ausführlich und gründlich zu behanden

um 175. Geburtstag Fichtes erſcheint ſhet
Zuſammenſtellung beſonders bezeichnende

ätze aus ſeinem Werk. Dr. Chriſtian Güte
unternimmt es in ſeinem Aufſatz „Eine
lauer Bildnisſammlung als Dokument
anſchaulicher Kämpfe im 16. Jahrhundert
eine Bildnisſamrilung aus dieſer Zeit h
nach den üblichen kunſtgeſchichtlichen Gef
punkten anzuſehen, ſondern als Ergebnis e
ſyſtematiſchen Sammelns, eines geſchichtli
Aufbaues nachzuweiſen.

Die Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Pend
forſchung hielt in Nürnberg ihre ger
Tagung ab, an der über 120 Pendelfere
aus dem Reich, aus der Schweiz, aus Srſter
reich, Schweden, der Tſchechoſlowakei, Oel

reich und Südſlawien teilnahmnen.
Der erſte Jnternationale Therapeuten

kongreß tagt gegenwärtig in Bern



deutſchen Jugend,

darré und Himmler in Weimar
Reichsführerlager der 5 J.

Weimar, 23. Mai. Jm Mittelpunkt der
Sonnabendtagungen im Reichsführerlager der

J. in Weimar ſtanden die Anſprachen des
Feichsminiſters Darré und des Reichsführers
S. Himmler.

xeichsminiſter Darré entwarf ein Bild
von dem Zuſtande der deutſchen Landwirt
haft bei der Machtübernahme und ſchilderte
m einzelnen die ſeit 1933 getroffenen durch
reifenden Maßnahmen, um die Ernährungs

ſälleit Deutſchlands zu ſichern. Er gab einen
Einblick in die Grundgedanken der Arbeit des
Reichsnährſtandes und in die Zuſammenhänge
von politiſcher Macht und wirtſchaftlicher An
abhängigkeit. Damit weckte er bei den
Jugendführern ein tiefes Verſtändnis für die
Wirtſchafts und Ernährungslage Deutſchlands.
Er betonte weiterhin, daß die Landwirtſchaft
unter einem ſtarken Landarbeitermangel leide
und forderte, daß alle verfügbaren Kräfte zu
dieſem Dienſt am deutſchen Volke eingeſetzt
würden. Dabei gedachte er anerkennend des
Landdienſtes der Hitler-Jugend,
der ſich ſofort und bedingungslos zur Ver
fügung geſtellt habe. Er ſtelle eine wirkſame
Unterſtüßung des deutſchen Bauerntums bei
deſſen Mitarbeit am Vierjahresplan dar.
Gerade in der Landwirtſchaft beſtehe für die
deutſche Jugend die Möglichkeit nutzbringender
und ſegensreicher Mitarbeit.

Am Sonnabendnachmittag konnte der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach auf
einer weiteren Arbeitstagung des Reichs
führerlagers der Hitler-Jugend in der Weimar
halle den Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei Himmler begrüßen, mit
dem Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel
ſowie zahlreiche führende Männer der Partei,
der Wehrmacht und der Polizei erſchienen
waren. Jn einer großangelegten zweiſtündigen
Rede behandelte der Reichsführer SS. poli
kiſche und mehr noch moraliſche Erziehungs
fragen des deutſchen Volkes, insbeſondere der

immer abgeſtellt auf das
große Ziel der Erhaltung des Lebens und der
Peiten der Leiſtungsfähigkeit unſeres
Volkes.

9A.Wektkämpfe im Olympia-Stadion

Hannover, 23. Mai. Der Stabschef hat für
die Zeit vom 13. bis 15. Auguſt die
Durchführung von SA.Wettkämpfen
im Stadion zu Berlin angeordnet. Erſt
malig werden ſich in dieſen Tagen Einheiten
der SA. aus dem ganzen Reich in ſport
lichen und wehrſportlichen Kämpfen gegen
überſtehen. Jn vielen Sonderzügen werden
die braunen Soldaten Adolf Hitlers nach der
Hauptſtadt des Reiches gebracht.

Dieſe Wettkampftage werden ihren beſon
deren Höhepunkt erhalten durch einen gewal
tigen Führerappell in der Deutſchland
halle, an dem über 10 000 SA.Führer, von
den Gruppenführern bis zu den Sturm
S einſchließlich des Verwaltungs- und

anitätskorps, teilnehmen werden.
T
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26 Millionen Volesgenossen
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mit 20 Mann an Bord verſchollen In wenlgen Heilen
Auf ſeiner Durchreiſe nach Genf traf amLuxus- Rennfacht frofz 40 Sfonclen Soche nicht gefondlen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 23. Mai. Nach einer Meldung

aus Newpyort hat ſich die Segeljacht „Endea
vour während eines Sturmes im Aklanti-
ſchen Ozean mit 20 Mann an Bord
von der Motorjacht „Viva“, die ſie nach
Amerika ſchleppen ſollte, losgeriſſen und
befindet ſich zur Zeit „irgendwo auf dem
Meer“, 1000 Meilen vom nächſten Land entfernt.

„Viva“ iſt inzwiſchen in Newport angelangt
und berichtete, daß ſie „Endeavour l nicht
mehr finden konnte, obwohl ſie nach Abflauen
des Sturmes 40 Stunden geſucht hatte.
Man glaubte zwar, ſchwache Funkſignale auf

gefangen zu haben, war jedoch nicht ſicher,
woher ſie kamen. Man nimmt an, daß die
Jacht unter Sturmſegel fährt und beſtenfalls
eine Geſchwindigkeit von ſechs Knoten ent
wickelt. Sie iſt für ſechs Wochen mit Lebens
mitteln verſehen.

Jhr jetziger Beſitzer, der engliſche Sports
mann Andrege, hat ſie dem bekannten eng
liſchen Millionär Sopwith, Beſitzer der Segel-
jacht „Endeavour II geliehen. Zwiſchen
ieſen beiden Rennjachten ſollen in Amerika

Geſchwindigkeitskonkurrenzen durchgeführt wer
den, um feſtzuſtellen, welche ſich am beſten
für t große Regatte um den AmerikaPokal
eignet.

„Stagksgeſährliche Sliefel“
Wiecler eine Fenleinkunclgebung in Reichenberg aufgelöst

Prag, 23. Mai. Jn den Reichen-
berger Meſſehallen ſollte am Freitag eine
von der Sudetendeutſchen Partei einberufene
Kulturkundgebung ſtattfinden, zu der über
16 000 Perſonen erſchienen waren. Die Ver
ſammlung wurde aber während der Rede
Konrad Henleins polizeilich aufgelöſt.

Schon vor Beginn der Verſammlung war
es zu einem bezeichnenden Vorfall gekommen,
als die Polizei alle Perſonen mit
hohen Stiefeln verhaftete. 109 Ordner
wurden verhaftet und geſchloſſen zur Polizei
behörde geführt. Darunter befand ſich auch der
Kraftwagenführer Konrad Henleins. Als
Senator Weller und Abgeordneter Obrlik
gegen die Verhaftung Einſpruch erheben
wollten wurde der Abgeordnete Obrlik von
einigen Poliziſten ſogar tätlich angegriffen.

Ueber die näheren Umſtände der Verſamm-
lung und ihre Auflöſung ſchreibt das Blatt der
Partei Konrad Henleins, „Die Zeit“:
„Schon lange vor Verſammlungsbeginn
ſtrömten die Maſſen der Kundgebungsteil-
nehmer in den Verſammlungsraum. Konrad
Henlein war bereits am Nachmittag von
Reichenau kommend in Reichenberg einge
troffen. Die Tagung nahm nach dem Zwiſchen
fall mit den Verhafteten vorerſt einen ruhigen
Verlauf. Konrad Henlein betrat das Redner-
pult, von brauſendem Beifall der Tauſenden
begrüßt. Er trat in ſeinen Ausführungen für
eine kulturelle Befriedung zwiſchen den
Völkern des Staats ein und ſtellte heraus, daß
es nur eine völkiſche Kultur geben
könne. Eine andere Löſung bedeute nichts
anderes als Untergangserſcheinungen. Jm wei

teren Verlauf ſeiner Rede wandte er ſich gegen
kleinliche Bücherverbote. Bei dem Satze: Der
faſt in der ganzen Welt übliche deutſche Gruß
iſt keinesfalls eine Provokation gegen das
tſchechiſche Volk“ wurde er vom anweſenden
Regierungsvertreter verwarnt. Nach dieſer
Verwarnung fuhr Konrad Henlein fort: „Da-
mit wird der Staat nicht erſchüttert“. Als zur
Befeſtigung dieſer Feſtſtellung aus dem Saal
ein tauſendſtimmiges „Nein“ erſcholl, wurde
Konrad Henlein zum zweiten Male
verwarnt und die Kundgebung gleichzeitig
für geſchloſſen erklärt. Die Kundgebungsteil
nehmer hielten trotz Fehlens des Ordnungs-
dienſtes muſtergültige Diſziplin und räumten
binnen kurzem den Saal, ohne daß es, ſoweit
bis jetzt bekannt iſt, zu weiteren Zwiſchenfällen
gekommen wäre.

Was geſchieht mit den Verhafteken?

Preßburg, 23. Mai. Der Abgeordnete der
Sudetendeutſchen Partei Karmaſin, rich
tete an den Prager Jnnenminiſter ein Tele
gramm, in dem es heißt, daß die Bevölkerung
über ſchwere Miß handlungen der vor
Wochen verhafteten Hultſchiner be
unruhigt ſei, Die Gerüchte ſtützten ſich auf er
ſchütternde Augenzeugenberichte, auf die Tat-
ſache, daß die Verhafteten ungeſetzlich lange
auf der Oſtrauer Polizeidirektion zurück
gehalten und daß zu einigen Verhafteten noch
immer nicht Verwandtenbeſuche zugelaſſen
würden, weiter auf den Selbſtmord des
Verhafteten. Lam pa. im Troppauer Unter
ſuchungsgefängnis.

Sonnabend vormittag der ſchwediſche
Außenminiſter Sandler in Berlin
ein. Zu ſeinen Ehren veranſtaltete Reichs
außenminiſter von Neurath ein Frühſtück

Auf der Werft des Bremer Vulkan in
Vegeſack läuft am 26. Mai das für den Nord
deutſchen Lloyd erbaute
„Dresden“ von Stapel.

Motorſchiff

Das Los Nr. 125882 der Preußiſch
wurdeSüddeutſchen Klaſſenlotterie

100000 RM. gezogen.

tkeln in der Provinz Brandenburg geſpielt.

Es wird
mit

in der
erſten Abteilung in Vierteln in der Provinz
Heſſen und in der zweiten ebenfalls in Vier

Wie aus Soerabaya (Java) gemeldet wird,
ereignete ſich im
übungen auf dem

Verlauf von Schieß
hol ländiſchenKreuzer „de Ruyter“ ein Unfall. Beim Zu

waſſerlaſſen eines Bootes kenterte dieſes Boot.
und vier Mann der Beſatzung ertranken.

An der Grenze von ger Jndien
e ren

fecht gekommen. Neun britiſche Offiziere und
20 indiſche Soldaten fielen auf ſeiten der Eng

iſt es wiederum zu einem grö

länder.
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kungsvoll.

nannt.

wort für einfach, unbeho
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J Prieſters.der Klaſſe.

v

iſt

rer, Geſchäftsinhaber.
Privatlehrer, Lehrer,

dazu berechtigt ſind.

vatim geheim.

ung ha

Pro, lat. für.
die geprüft werden ſoll.

rend der Blüte. Chineſiſche Pri
mel nach der Blüte wegwerfen,
da nur einmaliges Blühen wir

Primgeiger, von lat. Primus,
der erſte Geiger einer Kapelle,
falls er gleichzeitig die Kapelle
dirigiert, auch Stehgeiger ge

remd
en.

Primiz, lat., die erſte Meſſe
eines neugeweihten katholiſchen es

Primitiv, entbehrl. lat.

Primus, der beſte, erſte Schüler

Printen, Brenten, hartes Peffer
kuchengebäck, das mit mancherlei
Gewürz wie Anis, Nelken, Zimt
Ipd Sirup ſtatt Honig zubereitet

Prinzipal, lat., entbehrl. Fremd
wort für Lehrherr, Betriebsfüh

gt die inamilien oder Privatanſtalten
nterricht erteilen und ſtaatlich

Privat, lat., was den einzelnen
Menſchen perſönlich angeht, pri

Privatſchulen, unter ſtaatlicher
Aufſicht ſtehende Schulen,
keine en Prüfungsberechti
n en. Privatſchulen ſind
ür die Kinder zu empfehlen, die

durch Krankheit in ihrer Klaſſe
nicht mehr mitkommen würden.

Probe, kleine Menge einer Ware,

Probieren, entbehrl. lat. Fremd
wort für verſuchen, prüfen.
Produkt, lat., Erzeugnis, auch in
der Zuſammenſtellung „Landes
produkte“, entbehrl. Fremdwort,
dafür Landeserzeugniſſe, ebenſo
kann man jederzeit für Produk-
tion Erzeugung, für produktiv
Werte erzeugend, für produzie
ren erzeugen, herſtellen, hervor
bringen, vorführen und für Pro
duzent Erzeuger. Herſteller ſagen.
Profil, Seitenanſicht des Gefſich

aber auch der ſenkrechte
Querſchnitt eines Körpers, bei
ſpielsweiſe eines Bilderrahmens.
Profit, franz. entbehrl. Fremd
wort für Vorteil, Gewinn.
Programm, griech., Anzeige, An
kündigung, Darlegung, Vortrags
oder Veränſtaltungsfolge.
Projekt, lat., Bedeutung Plan,
Entwurf.
Prolog griech., Vorſpruch, Vor
ſpiel, Eröffnungsgedicht.
Pro mille, lat., Bedeutung
vom Tauſend, 1 o oder p. m. be
deutet 1 vom Tauſend.
Proportion, lat., Bedeutung
Ebenmaß, Gleichmaß, gut pro
portioniert, ebenmäßig geſtaltet.
Proſa, lat., die ungebundene

e Rede im Gegenſatz zur Poeſie, die
die ſich beſtimmter Versmaße be

dient, davon proſaiſch, alltäglich.

Proſpekt, lat., Bedeutung aus
führliche Anzeige eines Bade
ortes oder eines geſchäftlichen
Unternehmens.

Proſzeniumloge, lat. die 2
die der Bühne am nächſten gele
gen iſt.

Gerste
Sie

Woſſztube Großmütterchen
Hort finden Sie Anregons
nd Materie z herrlichen

einigee 70
Woll arbeiten



Stadttheater Halle

Heute Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Ball an Vord
Gr. Ausſtatt. Operette v. W. Bromme

19.30 bis gegen 22.30

Ball an Bord
Wontag, 20 bis nach 23 Uhr

Gaſtſpiel Friedrich Otto Fiſcher

Her Miniſterpräſident
Schauſpiel von Wolfgang Goet

Am pi Se n wen[Kolossaſer Erfolg
Adolf Wohlhrück

J Karin Hardt, Paul Hartmann

in dem gewaltigen Ufa Film

5 Grone Virienstr. i
Ein ganz großer Flüm
eubernerödnſchen Erelgnls!

Das kanadische Weltwunder!

„künklinge“
Ein bezaubernder Film
spannencd wie eine Aben-teurer-Gesehiente u. heiter

z wie ein Lustsplel
M Es ist ein ernsthafter Film

48 bitterer Lebenserfahrung,
h dem am Schluß dureh dienende gelungene Szene der

ünfüngsankünftdie freund-lichen feine aufgesetzt wer-
den Berl. Morgenpost.
Fur Jugendl. nioht zugelassen.

I W. 8.20 S, 3.30, 6, 8.20

Heute Sonntag
4 Vorstellungen

2.00, 4.00, 6.00, 8.20 Uhr

Ein Erlehnis,
für das es keine Ver-

gleiche gibt
Das gewaltigste Filmwerk

des Jahres!

4. Spielwoche!

Es wirt herzſch gelacht Alte Proehade

7 aus WesselyHeinz Rühmann Rud. Forster
Die ganz groden

Jorheſlen
Von der ersten Szene bis zum letzten
Bild ist dieser Film ein einheitliches

Meisterwerh
Werktags: 4,00 6.30 8. 15 Uhr
Sonntags: 3. 10 5.40 8. 15 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

Nach Aen
Billiger Reichsbahn-

Sonderzug mit

50
v-20. Juni bis 4. Juli 1937

14 Tage Badeaufenthalt in
den schönst. Bädern Rögens

Baabe Binz Göhren
nach Wahl der Teilnehmer

Thalig Theater
Bor ſtellung

fällt gots
Infolge einer Erkrankung.

in seſner follen Film-KomöckieSo ein fiegei
Ein Lusfspiel Erfolg

wie er selfen Ist.

Sonntag S. 4 Uhrxahnillagh vie

des großen ZooOrcheſters
Leitung: Georg Haupt

Verlangt
in alen Gosfsfätten

clie N.
Rvehavo Dad Witkebinah

Sonntag nachmittag 4 Uhr

GROSSES KONZERT
des Musiheuges der SA. -Brlgace
38 Halle (Saale)
Leitung Musiheugführer Ober-
sturmführer Fritz Hosemann
Abends s Uhr

GROSSER GESELISCHAFVS-TANZ

Dazu Bavarla Tonwoche
unck Kulturtilm

in Fil lementareruehtind hleantſgeher Große M Merktfags: 4.00 6.10 8.30 Uhr

Sonnfags: 3.45, 6.00, 8.30 Vhr

ugendliche nicht zugelassen
Ueber 10000 Mitwirkende!
I PFäur Jugendl. nicht zugelassen.
W. 4, 6, 820 8. 2.30, 4, 6. 8.20

welnltscnnt Ruictange

In Iakehurst!
Für Jugendliene

war 14 Jahre zugelassen!T S S. 2.4 6, 820

W e 4 ünr
Konzert, Tanz
u. Kaboreft-Finlogen

Als Gast:
Harte Padvers

g z e d on we. immerZu e den lielams 1937 ene Seerne e

oder Wanderungen.
Proviſor, lat., Gehilfe des Apo

Pſychiatriſche JrrenAnſtalt:
heilanſtalt.

Röder. 15.35:
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 17.102 Fröh

liche Wanderung durch Deutſchlands Gaue. 18.20:

Fahrpreis ab Leipzig n Heinz Iysänder de
8. Kl. 22,90, 2. Kl. 82,20 R Gr. Tanzabend w
b Haiſo Kl. 22,70, 2. Kl. 82,- RM neProſpekte, Auskunft und Anmeldung bei den Geſchäftsſtellen der M ſowie Hugo Mittelstaedt e er ren v rer

im e e Halles. im Roten Turm und bei ſämtl. r Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4 nonſt on Vorpftegung e r c ut
w mLe z in Baabe oder Göhren 59 für 69, RM, 9Panitzsch in Binz för 77,40 RM Tanz und des greto Naharett t

Auskunft und ausführliche Werbe- z r re leden Sonnfes x
schriften bei den Fahrhartenausgaben, t e8 REAMER Sonntag, den 25. Main, 2.30 Uhr nachmittags ten rn wetermron, h

ie beim Tarifbüro der ReichsEintrittspreise: I PIAITI--80, TRIBIEBAEARIAG 2 1060F et e h mee ranrveranstaitunsm halbe Preise f. Frauen, Wehrmacht, SA., P. usw. on Kriegsverl., Ewerbsl., Stuclent. u. Schül mit Kobo rot Einlason
Die Rennbahn liegt unmittelbar am derzeitigen Endpunkt der Reichsautobahn Halle-Dresden, an der Staatsstraße Leipeig- Dresden Deufsche Reichsbahn Montag v. e

7 ichsbahndirektion Halle Saal d. 28. Mal on[Siraßenbannverbindungen v. allen Stadtteilen mit anschließenc. OmnibuspendelverRehr bis e. Rennbahn. Hin- und Rückfehrt 80 P. ogenscnan e gi
i. Sommer-Modollen o. Strand- fModoen, Leit. Reg Carl Rauch r

Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden J

An undjun e Klche e tetig R 140
Montag, den 24. Mai 1937 Schlaſzimmer i teig

Protein 884 P. T Leipzig e S imit. Nußbaum R brüstun,Pro ein ſigſtaſfhatrige We t dem jemand, e nicht be Welerige en 82 z inreimövel
örper, die in Tieren un an kannt werden will, ſchriſtſtelle 5zen vorhanden und für die Er riſche Arbeiten veröffentlicht. 6.00: Morgenruf, Wetter; anſchl.: Symnaſttr Formationes u

nährung von großer Wichtigkeit Ahnlich bedeutet anonym, namen 6.30. Frühkonzert. 7.00--7.10 (Pauſe) e Nach Preis rei
ſind. los. Daher anonymer Brief und richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. Musſie- 2
Protheſen, griech, künſtliche anonyme Spende. 8.30: Konzert. 9.30: Erzeugung und Ver Müner
Glieder bei Arm oder Beinver Pſittakoſis Papageienkrank brauch. 9.55.. Waſſerſtand. 10.002. Die Burg Halles h al d f t t heit, ſiehe dort. aus Wachs. 10.30: Wetter, Programm. 11.50: rohe Vörkersir. Bee re 3 giobl x
rovencesl, das feine, faſt ge eute vor Jahren. 11.55: Zeit, Wetter. (am Markt. alle (S Gr. Steinse h de wnd e e n T Mllanetorxeet 1400: Sk Rachrichten,
es Salatöl verwendet wir ſeeliſch, geiſtig. Pſychologie: See Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Wir T

e r t lenlehre, Pſychopath: Geiſtes nehmen ein Kind an. 15.15: An den Ufern der

thekers, der ſein Staatsexamen
gemacht hat.
Proviſoriſch, entbehrliches lat.
Fremdwort für vorläufig.
Prozent, lat., Bedeutung vom
Hundert. 190 oder p. c. bedeutet
1 v. H. Das ProzentRechnen
ſollte vor allem jede Hausfrau
beherrſchen, da es im Alltags
leben große Bedeutung hat.
Prügelſtrafe ſollte bei Kindern
nur dann angewandt werden,
wenn es unumgänglich notwen
dig iſt, aber niemals im Zorn
nach der zu beſtrafenden Tat und
t auf den bewußten Körper-
teil.
Prunel, franz.,
Kammgarnſtoff.
P. S. Abkürzung von Poſtſcrip
tum, lat., Bedeutung Nach
ſchrift.
P. S. Pferdeſtärke, entſpricht der
Kraft, die imſtande iſt, 75 kg in
einer Sekunde einen Meter hoch
zu heben.
Pſeudonym griech., BedeutungS falſcher Name, Decname, un

atlasartiger

Pſychoanalyſe: Aufdeckung ſeeli
ſcher Vorgänge und verborgener
pſychiſcher Zuſammenhänge aus
Erinnerungen, Träumen und
einer gewiſſen „Generalbeichte“
des Kranken. Die Pſ. wurde in
ihrer Bedeutung lange über
ſchätzt. Heute in ihre Grenzen
zurückgewieſen.

e ſind geiſtig abnorme Menſchen infolge erblicher
Anläge. Die Pſychopathenfür-
ſorge beſchäftigt ſich mit der Be
obachtung und Erziehung pſycho
pathiſcher Kinder und Erwachſe
ner. Es gibt eigene Heime für
Pſychopathen. Manchmal wird
der krankhafte Zuſtand erſt durch
verbrecheriſche Handlungen of
fenbar. Durch die Pſychopathen
fürſorge ſollen derartige Men
ſchen günſtig beeinflußt werden.

P. T. prämiſſo titulo, lat., Bedeutung nach Vorausſchickung

des Titels, ähnlich wie Püberflüſſige Form zu Beginn
eines Briefes, bei dem man ſich
der Anrede nicht ſicher iſt.

Add ter und Buchungsamasehitnen
AlleinVertreter Große Wian e Wer

Altgermaniſches Brauchtum. 18.40: Begegnung
mit Dichtern. 19.00: Singt alle mit. 19.45:
Wie erwerbe ich mein Sportabzeichen. 20.00:
Nachrichten. 20.10: RichardWagner Abend.
22.00: Nachrichten, Sport. —22.20: Kunſtbericht.
22.30: Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die
Landwirtſchaft; anſchl.: Aufnahmen. 6.30: Fröh
liche Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
10.00: Grundſchulfunk: Der Rattenfänger von Ha
meln. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40:
Stroh oder Torf? Anſchl.: Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55—13.00 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programm. 15.15: JnduſtrieSchallplatten.
15.40: Alſo ſpricht Fritz Reuter. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00-—17.10 (Pauſe): Anna
Taſopoulou ſingt griechiſche Lieder. 18.00: Ale
manniſche Volksweiſen und luſtige Geſchichten.

18.30: Land aus Moor und Meer. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Kammermuſik. 21.00: Unterhaltungsmuſik.

22.00: Wetter, Nachrichten, Sport; anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Aus
der Welt der Opergtte. 24.00: Sendeſchluß,

hartenban Ausstelun

Sonderzug Dresden

6. Juni 1937

ca. 7.00 ab Halle- Saale an ca. 23.30
ca 9.30 an Dresden Hbf. ab ca. 21.00

D-Zugs-Geschwindigkeit
ill. Klasse RM 5.40 II. Klasse RM 7.80

Preiswerte Elib fahrten nach
Schandau Sächs, Schweiz
Günstige Gelegenheit für Betriebsausflüge

Leipziger Straße 94 neben Café Zorn

Fernsprecher 24422
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Mal 1937

Wie unsere Thecferböhne gebaut wird:

paläſte über Nacht auf die Brekker geſtellt
Bühnenbildner Heinz Porep erzählt von ſeiner Arbeit im Dienſt des Skadkkhegkers

Ein Bühnenbild aus der

Jn unſerem Stadttheater gibt es zwiſchen
den Garderoben der Schauſpieler einen merk
würdig ausgeſtatteten Raum, er liegt dicht
neben der Bühne und an ſeinen Wänden iſt
ein ganzes Muſeum aufgehängt. Es geht dabei
um keine Requiſitenkammer, das hier iſt wohl
mehr; Teufelsmasken, Holzgötzen aus Mexiko,
Regerbilder in Afrika aufgenommen und
Heiligtümer aus Japan. Hier gibt es Rari
täten aus der ganzen Welt, der Mann, der ſie
geſammelt hat, muß ſo gut wie in allen Erd
teilen unterwegs geweſen ſein.

Nein, es iſt nicht ſo ſchlimm, meint der
Maler Porep, der in dieſem Raum ſein
Quartier aufgeſchlagen hat und hier ſeit zwei
Jahren als Bühnenbildner Arbeit für unſer
Theater leiſtet. Das Leben hier und anderswo
gibt uns aus den Pflichten nicht ſo ſchnell
frei, aber zwiſchendurch, um Luft zu ſchnappen,
muß ich doch immer wieder einmal recht weit
hinaus. Dieſe Zeichnungen, dieſe Stöße von
prächtigen Fotos, ein Kulturfilm, das ſind die
Ausbeute der Reiſen, die ihn ſeit anderthalb
Jahrzehnten ein gutes Stück unſerer Erde
ſehen ließen. Dort liegen ſie zur Seite, Porep
hat jetzt andere Dinge zu tun, er ſitzt am
Zeichentiſch und entwirft Skizzen für
unſere Bühne, tauſend neue Pläne ſind in
ſeinem Kopf, hier hat er alle ſieben Tage die
Bühnenbilder für ein neues Stück herzuſtellen.

Es iſt keine Kleinigkeit, bald hat er eine
altruſſiſche Kathedrale mit Zwiebeltürmen zu
bauen, dann wieder muß ſtilgerecht ein Mode
ſalon errichtet werden. Porep aber meint das
wäre nichts und bei ihm kommt es manchmal
auf ganz andere Sachen an. Er müſſe in den
Jahrhunderten Beſcheid wiſſen und dürchaus
darüber im Bilde ſein, wie in einer deutſchen
Burg im frühen Mittelalter die Vorhälle
eingeteilt war, wie die alten Aegypter ihre
Tempel ausſtatteten und er dürfe nicht zögern,
wenn es darum ginge, einen Ozeandampfer
für eine Ausſtattungsoperette mit allen Schi
kanen aus dem Stkizzenbuch zu ſchütteln.

Dieſe Skizzen, die der Künſtler dann auf
den Tiſch legt! Jn ihnen ſieht die Welt hier
wunderbar phantaſtiſch, dort wieder heiter ünd
bunt aus. Da ſieht einer Gefängnishöfe,
Kerker, Feſtſäle, Vorhallen und Königs
gemächer, alles iſt da, was auf unſerer Bühne
in den letzten beiden Spielzeiten Rahmen für
Oper, Schauſpiel und Operette wurde. Die
großen Dekorationen, die Rienzi, Boris
Kodunoff, SlIy und Fidelio erfordern
ſind hier als Bildchen zu ſehen, in einem

aum nebenan beginnen ſie ihren Weg zum
Bühnenbild.
Porep weiht einem in ſeine Geheimniſſe
ein ſein Mitarbeiter hat eben die Skizze für
das Stück in der Hand, das am 14. Juni im
Theater zu Lauchſtädt aufgeführt wird.
Die Skizze wird in ein Modell umgewandelt,
ein winzig kleines Bühnenhaus ſteht da, in
as Horizonte und Kuliſſen, Türen und Ver-

ſahſtücke eingebaut werden. Sie ſind hier noch
aus Papier, aber auf den Millimeter genau
geſchnitten, wenn Tiſſchler und Theater
du in den Werkſtätten das Modell in die
n bekommen, fertigen ſie ihre Stücke nach
hm an nur im größeren Maßſtab. Ein
ar Tage dauert es, dann ſind die Bilder
e Akte fertig, es gibt eine Beleuchtungs-
g. Dekorationsprobe und dann iſt es auch

on mit der Aufführung ſoweit.
qe klappt dann meiſtens alles, ſagt Porep,

N ich die Skizzen entwarf, hatte es längſt

Oper „Boris Godunoff“

die erſte und wichtigſte Unterredung mit dem
Spielleiter gegeben. Jch habe das Buch ſtu
diert, ſchnell kommt man dann während der
Arbeit dazu, für große Maſſen von Statiſten

DIE GAUSTADT HALLE

das Bühnenbild aufzulockern, den Bühnen
boden zu durchbrechen, man nimmt bei Stücken
mit vielen Bildern auf die techniſchen Mög-
lichkeiten der Verwandlung Rückſicht, alles
geht dann ſeinen Gang. Jn meiner Tätigkeit
als Bühnenbildner habe ich da und dort ſchon
manchmal über Nacht Paläſte auf die Bühnen
bretter ſtellen müſſen.

Keiner ſoll von unabwendbaren Dingen
reden. meint Porep dann, aber daß ich
Bühnenbildner werden würde, wußte ich bis
in ein ziemlich vorgeſchrittenes Alter hinein
ſelbſt noch nicht. Jch war Maler und gehörte
der Münchner Sezeſſion an, eines
Tages kam ich in das ſtädtiſche Theater in
Hannover, man gab die „Minna von
Barnhelm'“, eine gute, eine prächtige Auf
„führung, aber mit bejammernswerten Bühnen-
bildern. Jm Auſchluß an die Vorſtellung ging
ich zum Jntendanten und fragte, ob ich ihm
wohl eine beſſere Dekoration entwerfen dürfe.
Nein, ich hatte noch nie ein Bühnenbild ge
zeichnet, bis zum nächſten Abend mußte ich
meine Entwürfe abliefern, ſie wurden aus
geführt und ich blieb am Theater. Sehen Sie,
man kommt durch einen Theaterbeſuch manch
mal zu ganz unterſchiedlichen Dingen, ich bin
auf dieſe Weiſe Bühnenbildner geworden.
Später arbeitete ich in Zürich, in Halle
werde ich auch in der nächſten Spielzeit
bleiben

Da gibt es noch mancherlei, was man be
reden könnte, Porep iſt auch jetzt nicht nur
Bühnenbildner, ſeine Zeichnungen und
Plaudereien ſieht man immer wieder in
unſeren Zeitſchriften, aber da kommt jemand
und es gibt neue Arbeit. Ein paar Minuten
fehlen noch zu 22 Uhr, ausgerechnet jetzt will
der Mann von nebenan wiſſen, wie der Feſt

Herrlichkeiten aus dem Süden
Die erſten Kirchen werden ſeit einigen Tagen in der Gauſtadt verkauft

Die Paradieſe von Kirſchgärten. am Galgen
berg ſind eben erſt abgeblüht, an der Stadt
grenze werden die Kirſchalleen in den nächſten
Tagen verpachtet, es dauert noch einige Zeit,
ehe die Kirſchenpflücker erſcheinen und mit
ihren Leitern die Straßen beſetzen; ſchon aber
gibt es Ueberraſchungen und die erſten Kirſchen
ſind angekommen. Es iſt kaum acht Tage her,
als ich die allererſte Kirſchenkiſte in einem
Schaufenſter ſah, die Leute drängten davor,
man griff nicht gleich zu und kaufte, nein, der
Preis war damals noch ein bißchen hoch, aber
man blieb ſtehen und ſah ſich die Pracht an.

Jn dieſen Tagen gibt es längſt keinen Ge
müſeladen mehr, der keine Kirſchen hätte und
auf dem letzten Markt boten ſie die Markt
frauen überall an, Dieſe erſten Kirſchen all
jährlich! Jch ſehe zwei Kindern zu, ſie kommen

Aufn.: MN8Sevilderdienſt

Hand in Hand gefaßt angeſtromert und treiben
in der Sonne über den Markt. Plötzlich bleiben
ſie ſtehen, ſie haben etwas Beſonderes entdeckt,
die Kiſten mit den erſten Kirſchen! Der ganze
Markt beſteht für ſie nur noch aus dieſen roten
Dingern, ſie können ſich von ihnen nicht

trennen und die Marktfrau hat in dieſem
Augenblick mehr als ein Königreich zu ver
geben. Es geſchieht kein Wunder, niemand
kommt und ſteckt ihnen die Taſchen mit Kirſchen
voll, aber iſt es nicht ſchon etwas, dazuſtehen
und ſich dieſe Herrlichkeiten anzuſehen!

Die Marktfrau hier kennt ihre Kunden,
zehn Kirſchen ſtecken auf einem Spieß, ſie ſind
eine Koſtprobe, weit unten aus dem Süden

gekommen. Dieſe roten Dinger ſind ſo gut wie
ein Blick in die weite Welt, ſie haben eine
weite Reiſe hinter ſich, ſie ſind wohl ſchon
weiter herumgekommen als mancher unter uns.

Dieſe Sehnſucht nach den erſten Kirſchen!
Jn den Straßen eilen wir von hundert all
täglichen Dingen vorwärts gehetzt dahin, plötz
lich fällt unſer Blick auf ein winziges Kiſtchen;
Kirſchen aus dem Süden! Einen Augenblick
muß man da alles umher vergeſſen, es gibt
eine Flucht aus dem Alltag, es gibt wunder
liche Gedanken vor Schaufenſtern! Jn einigen
Wochen iſt das dann alles nichts mehr, die
Straßenhändler ſchütten Kirſchen in Maſſen
auf, aber was geht wohl über dieſe allererſten
von ihnen, über dieſe Grüße aus den Gärten

im Süden st.
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Aufn.:
Bühnenbildner Heinz Porep

Pieperhoff

ſaal für das nächſte Stück bemalt werden ſoll.
Porep muß hinein und den Pinſel zur Hand
nehmen, ſie arbeiten hier bis ſpät in die
ſtillen Nachtſtunden hinein, ſie ſtellen über
Nacht Paläſte auf die Bühne R. St.

Leichenfund aufdem Bahnkörper
Jn den letzten Tagen wurde in der Nähe

von Halle ein neugeborenes Kind auf einem
Eiſenbahnkörper ausgeſetzt, wahrſcheinlich von
einem vorüberfahrenden Zuge iſt der Körper
zerſtückelt worden. Zu dieſem Vorfall teilt der
Polizeipräſident nachſtehende Angaben mit:

Am 21. Mai iſt auf der Eiſenbahnſtrecke
Halle Leipzig in der Flur Gröbers
die Leiche eines neugeborenen Kindes auf dem
Bahnkörper gefunden worden. Die Leiche, die
ſchon einige Tage dort gelegen hat, war zer
ſtückelt und die einzelnen Teile ſteckten in
einem Damenſtrumpf. Zweckdienliche Angaben
über die Herkunft der Leiche erbittet die
Mordkommiſſion Halle (S.), Polizeipräſidium.
Zimmer 125.

Schwerer Mokorradunfall
in der Leipziger Straße

Halle hatte am Wochenende eine Reihe von
Unfällen zu verzeichnen, die zum Teil einen
bedauerlichen Ausfall nahmen. Jn den ſpäten
Nachmittagsſtunden am Sonnabend kam es in
der Leipziger Straße zu einem Motor-
radunfall, bei dem eine Paſſantin lebens
gefährlich verletzt wurde.

Die Polizei teilt zu dieſem Unfall nach
ſtehende Einzelheiten mit. Jn der Leipziger
Straße wurde gegen 17.20 Uhr vor dem
Grundſtück Nr. 50 eine 68 jährige Frau
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem Motorradfahrer umgefahren. Sie erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, Unterarmbruch
und Kopfverletzungen; es beſteht Lebensgefahr.
Sie wurde mit dem Krankenwagen der Feuer
löſchpolizei einer Privatklinik zugeführt. Der
Motorradfahrer ſowie ſein Mitfahrer wurden
leicht verletzt; das Motorrad erlitt Be
ſchädigungen.

Jn der Bernburger Straße vor dem
Grundſtück Nr. 12/13 fuhr gegen 18.45 Uhr ein
Perſonenkraftwagen auf einen Straßenbahn-
wagen der Linie 3 auf. beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt; Perſonen ſind nicht
verletzt worden. Ein Radfahrer und ein Per
ſonenkraftwagen ſtießen ſchon einige Stunden
vorher, gegen 14 Uhr, an der Ecke Beeſener
und Weſtliche Ladenbergſtraße zu
ſammen. Der Radfahrer erlitt Kopfver
letzungen; er wurde dem Krankenhaus Berg
mannstroſt zugeführt. Der Perſonenkraftwagen
iſt leicht, das Fahrrad ſtark beſchädigt worden.

Auch am Sonnabendvormittag waren ſchon
zwei Verkehrsunfälle zu verzeichnen. Gegen
10.10 Uhr ſtießen an der Ecke Am Kirchtor
und Breiteſtraße eine Zugmaſchine und
ein Elektrokarren zuſammen. Der Elektro
karren wurde ſtark beſchädigt und mußte ab-
geſchleppt werden. An der Kreuzung Bis
marck- Goetheſtraße ſtießen gegen
11.20 Uhr zwei Lieferkraftdreiräder zuſammen.
Beide Fahrzeuge erlitten ſtarke Beſchädigungen
und müßten abgeſchleppt werden. Ein Fahrer
kam unter ein Fahrzeug zu liegen, er zog ſich
einen Ellbogengelenkbruch zu und mußte der
Klinik zugeführt werden.

Geflüchteter Radfahrer
Am 20. Mai gegen 8 Uhr wurde vor dem

Grundſtück Hagenſtraße 1 eine Fuß-
gängerin beim Ueberſchreiten des Fahr-
dammes von einem in Richtung Martinsberfahrenden Radfahrer angefahren und erheblich

verletzt. Der bisher unbekannte Radfahrer
ergriff nach dem Unfall die Flucht.
Perſonen, die ſachdienliche Angaben über den
Verlauf des Unfalls und über die Perſönlich
keit des Radfahrers machen können, werden
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Polizei
präſidiuw. Zimmer 125, zu melden.



Halliſche Jungmädel beim Sport
Der Sonnabend brachte für alle halliſchen

Jungmädel ſportliche Wettkämpfe. Die dies
jährigen Reichsſportwettkämpfe der Hitler
jugend, die am 29. und 30. Mai, dem Tag des
BDM., und am 5., und 6. Juni, dem Tag der
Hitlerjugend, im Jan Reich durchgeführt
werden, wurden im Jungmädeluntergau 36
(Halle) bereits geſtern ausgetragen.

Jn den n herrſchte auf denSportplätzen der Stadt unermübliche Ge
ſchäftigkeit. Ringweiſe waren die Jungmädel
den einzelnen r zugeteilt worden;
überall ſtieg um 14.30 Uhr die Hitler-Jugend
fahne am Maſt auf und die Wettkämpfe be
gannen, Jn einzelne Gruppen eingeteilt, ſtan
den ſie an der Sprunggrube, vor der 60-Meter
Laufbahn, oder zum Weitwurf angetreten.
Eine freudige Lebensbejahung und die wohl
organiſterte Abwicklung der ganzen Arbeit
bildeten die z zum Gelingen der
Wettkämpfe. Es iſt das erſte Mal, daß die
HitlerJugend in Zuſammenarbeit mit dem
Reichsbu für eibesübungen alleiniger
her des Reichsſportwettkampfes iſt. Der
ſichtbare Erfolg dieſer Arbeit beweiſt erneut,
wie ernſt es den Mädeln mit der damit über
nommenen Verantwortung iſt.

Das Feſt im Halliſchen Schachtlub

Der Halliſche Schachklub, der ſich
nach den Worten ſeines Ehrenpräſidenten, Dr.
Bierb ach, mit ſeinen nünmehr 75 „Lebens
a. bereits zur älteren Generation der
eutſchen g. r e zählen darf, be
ing am Sonnabend in den Räumen des
chachheims „Thomaſiushaus“ in feſtlicher
orm den Tag, an dem er im Jahre 1862 von
berprediger Sickel gegründet worden iſt.

Die Klubgeſchichte, auf die Dr. BVierbach
in ſeiner Feſtrede manches intereſſante Streif
licht warf, iſt an bedeutenden Ereigniſſen nicht
arm z. B. iſt es das Verdienſt der damaligen
e Klubleitung, daß im Jahre 1882 die umfaſſende

Organiſation des Saale-Schach
bundes ins Leben gerufen wurde, der heute
in den Großdeutſchen Schachbund
eingegliedert iſt. Es haben auch namhafte
Größen des Schachſpiels im Rahmen des Klubs
gewirkt und gekämpft, ſo vor allem der be
rühmte Tarraſch, der als junger Medizin
ſtudent nach Halle kam und ſehr bald durch
den Gewinn der deutſchen Meiſterwürde dem
Halliſchen Schachklub in ganz Deutſchland Ehre
und Anſehen erkämpfte.

Da nach dem Weltkrieg die Anteilnahme
an dem geiſtvollen Spiel auf den 64 Feldern
merklich wuchs, ſteht der Klub heute mit ſeiner

roßen Mitgliederzahl da und vertritt gemein
am mit den vier anderen Schachvereinigungen
Halles das Anſehen unſerer Gauſtadt bei
Schachwettkämpfen in der wirkſamſten Weiſe.
So war denn die Feier am Sonnabend auch
ein Ehrenfeſt, zu dem die Vertreter des
Saale-Schachbundes und der befreun
deten Vereine Mitteldeutſchland s
mit Glückwünſchen und Geſchenken nicht kargten.
Vereinsführer Kloß konnte einige wohlver
diente Ehrungen älterer Mitglieder und er
folgreicher Tournierkämpfer vornehmen

Ergebnis des Dankopfers der Nation

Jn der SA.Brigade 38, die die Stan
darten 9, 36 und 75 in den Kreiſen Halle
Stadt, Saalkreis, Mansfelder See und Mans
felder Gebirgskreis umfaſſen, wurde für das
Dankopfer der Nation die große Summe von
60 309,95 RM. geopfert. Ein ſchöner Beweis
der Opferfreudigkeit unſerer Volksgenoſſen, der
Verbundenheit mit der SA., der Kampftruppe
der BVewegung, und vor allem ein glänzendes
Zeichen der Dankbarkeit gegenüber dem
Führer!

Das Jubelfeſt der Leopolding
Welche Länder nehmen teil?

Vor einiger Zeit konnten wir darüber be
eichten, daß die Kaiſerlich-Leopold.-Carolin.
Akademie der Naturforſcher in dieſen Tagen
auf ein 250jähriges Jubiläum im Dienſte der
Naturwiſſenſchaften zurückblicken kann. Jm
Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten findet
außer einem Feſtakt in der Martin-Luther
Univerſität Halle- Wittenberg eine Reihe von
bedeutſamen Vorträgen namhafter Wiſſen
ſchaftler des Jn und Auslandes ſtatt. Heute
ſind wir in der Lage, eine Ueberſicht über
diejenigen Länder und Geſellſchaften zu geben,
die bei dem Feſt vertreten ſein werden. Es
ſind dies:

e Königliche Akademie derWiſſenſchaften, Amſterdam, Koninklijk Neder
landſch Aardrijkskundig r Amſter
dam, Geologiſch Bureau voor het Nederlandſche
Mijngeblied, Heerlen. Schweiz Schweize
riſche Naturforſchende Geſellſchaft, Baſel, Geo
graphiſchEthnographiſche Geſellſchaft, Zürich,
Pflanzengeographiſche Kommiſſion der Schwei
zeriſchen Naturforſchenden Geſellſchaft, Geo
botaniſches Forwunge mit Rübel, Zürich
Jtalien: R. Accademia delle Scienze sell-
Istituto di Bologna. U SA: Ameérica Aca-
demy of Arts und Sziences, Boston. Danzig:
Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig, Weſtpreußiſcher Votaniſch-goblogiſcher Verein. An

arn: Ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften
innland: Finniſche Akademie der Wiſſen

ſchaften, Helſingfors. Dänemark KöniglichDäniſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Kopen

hagen. Jugoſlawien Naturwiſſenſchaftüither Verein zu Ljubljana. England: Royal

Society, London. Frankreich: Comité
FrancerAllemagne, Paris. Tſchechoſlowa
kei: Deutſche Univerſität in Prag, Deutſche
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künſte, Prag.
Japan: Deutſche Geſellſchaft für Natur- und
Völkerkunde Oſtaſiens, Tokio. China: Aka
demie in Pekin Norwegen: KöniglichNorwegiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften,

Trondheim. Oeſterreich Anthropos Jn

Praxis der Männer Im grönen Rock

die Jagdſchau in Halle eröffnek
Guter Beſuch der Jägerkagung des Skadkkreiſes Halle

Die in Grünſchmuck eingekleideten Räume
des Bades Wittekind waren geſtern das Ziel
zahlreicher Beſucher. Der Kreisjägermeiſter
hatte zu der Jägertagung des Stadt
kreiſes Halle eingeladen. Jhren Haupt
anziehungspunkt bildete die Jagdſchau der
Deutſchen Jägerſchaft, Kreisgruppe Halle. Sie kann mit ihren ein
gelnen Hegeſammlungen ſchlechthin als ein
Muſterbeiſpiel angeſprochen werden.

An erſter Stelle ſah man hier Hegeſamm-
lungen, Kronen von Wild, das ſich nicht zur
Weiterzucht eignet, daneben gut jagdbare
Jagdkronen, die auf der Höhe ihres Lebens
alters ſtehen, Rothirſchgeweihe aus allen
Teilen Deutſchlands, Dammſchaufler und
Muffelſchnecken. Große Beachtung fanden auch
die herrlichen Stücke, die unſer Zoo zur Ver
fügung geſtellt hatte, die exotiſchen Geweihe
aus der Sammlung des Tierzuchtinſtitutes,
ArkalWildſchafe, Elche aus dem Baltikum, den
Biſon aus Nordamerika und das mächtige
GaurWildrind aus Jndien. Ein „Kriminal“
Muſeum mit Waffen und Schlingen von Wil
derern war der Ausſtellung ebenfalls ange
gliedert.

Jagdſignale, geblaſen von Waldhornbläſern
der Forſtſchule Neuhaldensleben, er
öffnen die Tagung. Kreisjägermeiſter Loeſener
begrüßt Gäſte und Jäger. Ueberall, ſo führte
er aus, ſei ein Fortſchritt in den Hege
beſtrebungen zu erkennen; dankbar gedächten
die deutſchen Jäger jener Männer, die die
deutſche Jagd in ihrem Wildbeſtande wieder
geſichert hätten. Nach Ausführungen über die

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Mittwoch, 26. Mati, 20.15 Uhr, Schulungs

abend im „Landhaus“. Es erſcheinen ſämtliche
Politiſchen Leiter, Blockhelfer, Walter und
Warte der Ortsgruppe.

NSKOV., Stadtkreis Halle
Der monatliche Schulungsabend für ſämt

liche Kamexadſchaftsführer, Abteilungs und
Unterabteilungsführer findet Dienstag, den
n 20.15 Ahr, im „Neumarktſchützenhaus“

att.

NSeKroisfrauenſchaft n den h
Dienstag, 25. Mai, 20 Uhr, Verſammlung

der Ortsgrüppen Johaännesplatz. Hofjäger und
Pfännerhöhe in der Schänke AltHalle (Karl
MarigvonWeberAbend), Landrain im Gaſt
haus Thomas (Pgn. Wünſch ſpricht), Neumark
im Neumarktſchützenhaus, Viktoriaplatz im Ge
meindehaus, Univerſität im Sankt Nikolaus,
Lutherlinde im Reichshof, Thielenplatz im
Stadtſchützenhaus.

Mittwoch, 26. Mai, 20 Uhr, Ortsgruppe Ge
ſundbrunnen im Schweizerhaus.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruvpe Zwintſchöna

25. Mai, 20 Uhr, im Gaſthof Kleinkugel:
Tonfilm-Veranſtaltung: „Krach umJolanthe“. „Der Bayeriſche Wald“, „Fox
tönende Wochenſchau“,

titut,
iſſenſchaften, Wien, Hochſchule der Wiſſen

ſchaften, Wien, Hochſchule für Bodenkultur,
ien, Univerſität Wien.
Darüber hinaus ſind bereits n jetzt zahl

reiche Glückwunſchſchreiben ausländiſcher Geſell
ſchaften eingelaufen.

BernhardKuſt-Hochſchule

Am Sonntag, dem 23. Mai, wird in
Braunſchweig die neue Hochſchule
für Lehrerbildung, die BernhardRuſt
Hochſchule, in Gegenwart des Reichsminiſters
und Gauleiters Ruſt feierlich ihrer Beſtim
mung übergeben werden. Bei der Eröffnung
der neuen Hochſchule handelt es ſich gleich
zeitig um die Einweihung des erſten Neu-
baues einer Hochſchule, der im Dritten Reich
fertiggeſtellt wurde. Nach dem Eintreffen des
Reichsminiſters Ruſt am Sonntagvormittag
vor dem Rathaus in Braunſchweig und dem
Empfang durch den Oberbürgermeiſter der
Stadt findet auf dem Sportplatz der neuen
Hochſchule eine Kundgebung ſtatt, in deren
Verlauf Miniſterpräſident Klagges und
J aminiſter Ruſt das Wort ergreifen
werden.

St. Gabriel W Akademie der

Jm Theater Montparnaſſe in Paris wird
zum erſtenmal eine „Fauſt“-Bearbeitung vor
bereitet, in der beide Teile des Goetheſchen
Werks an einem Abend aufgeführt werden.

Auskauſch Santiago- Berlin

Deutſchchileniſcher Künſtlergustauſch

Der Direktor der Kunſtgewerbeſchule in
Santiago de Chile, Perotti, und die beiden
Lehrbeauftragten für Bildhauerei und Malerei
an der dortigen Kunſtakademie, Ramon und
Rao, trafen in Berlin ein. Die drei Künſtler,
die an der Berliner Staatsſchule für freie und
angewandte Kunſt arbeiten werden, ſtehen im
offiziellen Regierungsaustauſch mit
Prof. Rösner von der Berliner Kunſtakademie,

örtlichen Arbeiten des Stadtkreiſes
Halle, die Schießanlagen und das Jagd
hundweſen, ſchloß der Kreisjägermeiſter mit
dem Wunſche, daß dieſe Veranſtaltung ge
eignet ſein möge, den Hallenſer Jägern weitere
Freunde zu verſchaffen.

Gaufägermeiſter der Provinz Sachſen, Ober
geren ter Oſtermann, Berlin, forderte
aß das Reichsjagdgeſetz nicht nur

ſeinem Wortlaut nach, ſondern in der
grünen Praxis ſeinem Jnhalt nach zureſpektieren ſei. Hege und Pflege eines ange
meſſenen Wildbeſtandes, Kampf dem Aas-
jägertum und der Wilddieberei, Kameradſchaft
in den eigenen Reihen und Pflege des jagd
lichen Brauchtums, das ſei in wenigen Worken
der Sinn unſeres Reichsjagdgeſetzes. Früher
hätten etwa 350 jagdliche Organi-
ſationen beſtanden; aber erſt heute lerne
man ſich in der großen Einheitsorganiſation
richtig kennen und verſtehen. Heute kenne man
nur noch waidgerechte Jäger, nicht die Punkt-
zahl beim Trophäenkult ſei maßgebend, ſondern
das jagdliche Erlebnis in Gottes freier Natur.

h n ſei keine Sache desGeldbeutels, des Standes oder des Berufes,
ſondern eine Herzensangelegenheit.
Mit dem Aufruf an die Jäger des Stadtkreiſes
Halle waidgerecht zu handeln, ſchloß Ober
jägermeiſter Oſtermann ſeine Ausführüngen.

Jagdſchriftſteller Hochgreve, Goslar,
ſprach abſchließend über das jagdliche Brauch
tum, insbeſondere über die Lock- und Reizjagd
und gab aus der Fülle ſeiner jagdlichen Er
fahrungen unſeren Jägern wertvolle Finger
zeige.

Bekanntmachung

Deutſche Arbedtsfront
RBG. 6 Eiſen und Metall

Elektroſchweißen. Beginn am 24. Mai und 14. Junt,
17 Uhr, Dauer 44 Stunden. Teilnehmergebühr beträgt
30 RM. DAF. Mitglieder erhalten Ermäßigung. An
meldungen nimmt die DAF.Kreiswaltung. Abt. Be
rufserziehung und Betriebsführung, RobertFranz
Ring 16, entgegen.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Achtung Orts- und Betriebswarte des Stadtkreiſes!

Rundſchreiben betr. Wochenendfahrten ſind umgehend im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, abzuholen.

Am 29. Mai in Brunnert's „Hofjäger“, 20 Uhr,
unter Mitwirkung des Mitteldeutſchen Landesorcheſters
Vier Sträuße“. Kärteit bei allen Orks! Und Bekriebs
warten ſowie im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Spielleiter für Laienſpiele der einzelnen Betriebeund Volksgenoſſen, die Intereſſe am Läienſpiel haben,
treffen ſich am 26. Mai im „Tortmunder Union-Bräu“,
Jägergaſſe 1, zur Arbeits gemeinſchaft Laienſpiel.

Am 1. Juni Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger;
am 4. Juni Gemeinſchaftstanzkurſus für Fortgeſchrittene.
Beide 20 Uhr in der Frieſenſchule.
Volksbildungsſtätte Halle

Montag, 24. Mai, 20.15 Uhr, Univerſität: Engliſch
für Anfänger, Schachlehrgang für Anfänger, „Wie lernt
man einen güten Stil ſprechen und ſchreiben“. 20.10
Uhr, Gauamt „KdF.“, Dorotheenſtraße 1: Blockflöten
lehrgang für Anfänger. Näheres iſt aus dem Arbeits
plan zu erſehen.

„Kraftdurch-FreudeSport“ am Sonntag
Waldlauf: „Waldkater“ 9--10 Uhr. Reichsſport

abzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche):
UniverſitätsSportplatz, neuer Kurſus, 10--11.80 Uhr.
Kleinkaliberſchießen: Birkhahn 9—11 Uhr.

der bereits ſeit April des Jahres ſeine Lehr
tätigkeit an der Santiagoer Akademie der
Künſte aufgenommen hat. Die Verwirklichung
dieſes für zwei Jahre geplanten Austauſches,
der zum erſten Male einen deutſchen Profeſſor
für bildende Kunſt im Lehrauftrag nach San
tiago de Chile führt, iſt vor allem der erſt
kürzlich als Erziehungsattaché an die chileniſche
Botſchaft berufenen Margarita Johow zu
verdanken.

„Werke für den VRachlaß“
Richard Strauß über ſeine künſtleriſchen Pläne

Bei ſeiner Anweſenheit in Wien machte
Richard Strauß intereſſante Mitteilungen über
ſeine kompoſitoriſchen Arbeiten und über ſeine
nächſten Pläne. Der Meiſter arbeitet bekannt
lich an zwei einaktigen Opern, Der Frie-
denstag“ und „Daphne“. Mit dem Frie
denstag iſt jener 24. Oktober des Jahres 1648
gemeint, an dem mit dem Weſtfäliſchen r
den zu Münſter der n rieſeinen Abſchluß fand. Nach Richard Strauß

handelt es ſich hier um eine Partitur mili-
täriſchen Gepräges, während die „Daphne“,
deren Vollendung noch zwei bis drei Jahre
dauern wird, als griechiſch-arkadiſche
Oper bezeichnet wird. Richard Strauß er-
klärte weiter, daß er neben dieſen beiden
Opern, über deren Uraufführung er begreif
licherweiſe noch nichts ſagen könnte, da beide
Werke erſt vollendet ſein müßten, in den letz
ten Jahren nur einige kleinere Werke kom
poniert habe, ſozuſagen Werke für den
Nachlaß. Seit längerer Zeit beſchäftige er
ſich mit dem Plan einer Sinfonie.

Nach ſeinem Wiener Gaſtſpiel wird der
Meiſter an der Jnternationalen Komponiſten
konferenz in Dresden teilnehmen, wo zwiſchen
ſtaatliche Urheberrechtsfragen beſprochen wer
den. Während der Münchener Feſtſpiele Ende
Juli und Anfang Auguſt wird er dreimal den
„Don Juan“ und viermal den „Fliegenden
Holländer“ dirigieren.

SA. Mann Brandt“

„ſchlechtem. Wetter

38 Kinder in fünf Familien
Jn den letzten Wochen konnten in eine

Reihe von halliſchen Familien, die bereits al
kinderreich gelten, wiederum freudige Ereig
niſſe gefeiert werden. Die Stadt Halle be
grüßt dieſe jüngſten Einwohner beſonders
herzlich, ſie wird bemüht ſein, gerade ihnen im
Leben fortzuhelfen.

Die Namen der Kinder, durch deren Geburt
fünf Familien jetzt zuſammen 38 Kinder
haben ſind: Chriſta Warmuth, geb 12. Mai,
ſiebentes Kind des Arbeiters Auguſt Warmuth,
Bäckerſtraße 9; Roſel Gutſche, geb. 12. Mai,
ſiebentes Kind des Händlers Ernſt Gutſche,
Harz 26; Klaus Kleemann, geb. 16. Mai,
ſechſtes Kind des Kraftfahrers Otto Kleemann,
Gr. Berlin 14; Lieſa Völkner, geb. 19. Mai,
elftes Kind des Arbeiters Karl Völkner,
Georgſtraße 15; Elsbeth Behr, geb. 19. Mai,
ſiebentes Kind des arbeitsloſen Motoren
ſchloſſers Joſeph Behr, Saatweg 12.

der Kreigfilmſtelle
in der Zeit vom 23. Mai bis 30. Mai 1937

Sonntag, 23. Mai: S J. Standort
Halle: Spielfolge: „Der Dſchungel ruft“,
„Jm Bauch der Großſtadt“. Lokal: Ufa
Theater. Beginn: 9 und 11 Uhr.

Montag, 24. Mai: Ortsgruppe Glaucha?
Spielfolge: „Bengali“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Bergmannstroſt: Spiel
folge: „Blutsbrüder“, „Wilde Schwäne“, Forx
tönende Wochenſchau“. Lokal. Landhaus,
Merſeburger Straße 95. Beginn 20 Uhr.

Dienstag, 25. Mai: Ortsgruppe PaulBerck: Spielfolge: „Bengali“, Frr tönende
Wochenſchau“. Lokal. Rüderhaus Völlberg,
Beginn: 16 und 20 Uhr.

Mittwoch, 26. Mai: Ortsgruppe Ranni
ſcher Plaätz: Spielfolge: „Bengali“, „Fox
tönende Wochenſchau“. Lokal: Gemeindehaus
der Johannesgemeinde. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Trotha Spielfolge: „Bluts
brüder“, „Fox tönende Wochenſchau“. Lokal:
Ruderclub Trotha. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 27. Mai: Ortsgruppe Roß
platz Spielfolge: „Bengali“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Lokal: ReformReal-Gymnaſium.
Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 28. Mai: Ortsgruppe Johann es
platz Spielfolge: „Bengali“ „Fox tönende
Wochenſchau“. Lokal: Hofjäger. Beginn
20 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt: Spielfolge:
„Das Erbe“, „For

könende Wochenſchau“. Lokal: Keglerheim. Bei
Talamtſchule. Beginn:

20 Uhr.
Ortsgruppe Pfännerhöhe (Zellenver

ſammlung): Spielfolge: „Leung“, „Ordens
burg Sonthofen“, „Bildbericht 19“. Lokal
Schultheiß Reſtaurant, Merſeburger Straße.
Beginn: 20 Uhr.

Sonnabend, 29. Mai: Ortsgruppe Land
rain Spielfolge: „Bengali“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Lokal: Sanſſouci. Beginn
20 Uhr.

Sonntag, 30. Mai: Ortsgruppe Neu
markt (NSV): Spielfolge: „Blutsbrüder,
„Wilde Schwäne“, „Fox tönende Wochenſchau“.
Lokal. Neumarktſchüßenhaus. Beginn: 20 Ahr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten

Das Schwere Peelt

Zum Rektor der Deutſchen Techniſchen Hoch
ſchule in Prag wurde für das Studienjahr
1937/38 Profeſſor Dr. Juſtin Greger ge
wählt, der Botanik, Warenkunde und Mikro,
ſkopie vertritt. Der neue Rektor entſtammt
einem alteingeſeſſenen ſudetendeutſchen Bauern
geſchlecht.

Profeſſor Dr. Max Hollrung, lang
jähriger Direktor des Jnſtituts für Pflanzen
krankheiten der Aniverſität Halle Wittenberg
iſt 78 Jahre alt, geſtorben.

Deſſaus erſter Kapellmeiſter vom Friedrich
Theater, Guſtav Mannebeck, iſt als ſtäd
tiſcher Muſikdirektor nach Stet,
t in berufen worden. Mit dieſer Stellung
gleichzeitig die muſikaliſche Leitung der ſtäd
tiſchen Oper verbunden; ebenſo übernimm
Guſtav Mannebeck das Amt des ſtädtiſchen
Muſtkbeauftragten.

Guſtav Mannebeck war am Opernhaus in
Hannover und am Nationaltheater in Mann
heim tätig, bevor er im Jahre 1928 an das
Friedrich-Theater in Deſſau berufen wurde.

Neuerwerbungen
der Aniverſitäts-Bibliokhel

Die folgenden Bücher ſtehen vom 24. bis 29 e
Leſeſaal der MartinLuther- Univerſität aus: The Lechig:
Hymns. Ed. Allen and Halliday. 2. ed. 1936. annre
Martin Luſerke. 1o96. Annals of Engliſy ne
1475--1926. 1996. Gentſche Bydragen tot de kunſtgeſchie agen
T. 1-—-3. 1934—36. Hoke u. O. Schmidt: Grund
und Methodit der Leſchtathletit. 1597. Spemanni en
meiner Studentenzeit. 1937. Galling: Wliſches ans
lexikon. 1937. Peweſin: Jmperium, Eccleſia univer r
Rom. 1937. Hirſch. Die Vaturſchütgeſetzgebung hners
reichs. 1937. Sauermann: Die Geſtalt des unterr ne
1937. Elſaß: Umriß einer Geſchichte der Preiſe und ew eußiſcheDie altpr 1091.

Geſchichte. 1987. Der Feldzug im Baltikum
Einnahme von Riga. 1987. Agricola: Da
der Weichſel. 1937. Bertalanffy. Das Gefüge
1937. Serlo: Männer des Vergbaus. 1987
Kliniſche Elektrokardiographie, 1987. Mansfelde
buch, 1937.



Wolkenbrüche über unſerer Heimak
Jn wenigen Minnken für Hunderktauſende Mark Flur- und Sachſchäden

Das ſchwere Anwetter, das am ſpäten Nachmittag des Freitag über den Süden und
Oſten von Thüringen hinweggezogen war, hat am Abend auch die öſtlichen Randgebiete des
garzes, den Kreis Sangerhauſen und das Mansfelder Land ſchwer heimgeſucht. Ueberall in
den Städten und Dörfern ſind die Straßen verſchlammt, die Keller unter Waſſer geſetzt und
zahlreiche Bäume und Zäune vom Sturmwind umgeriſſen worden. Allenthalben haben
Wolkenbrüche die Ackerkrume hinweggeſchwemmt, hat der Hagel den erſten Fruchtanſatz von
den Obſtbäumen heruntergeſchlagen.

Unſer Sangerhäuſer —-s Vertreter gibt von
der gewaltigen Naturkataſtrophe nachſtehenden
Augenzeugenbericht:

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des
reitag ging ein furchtbares Anwetter über5 ſt lichen Teil des Kreiſes

Sangerhauſen nieder, von dem die
Stadt Sangerhauſen beſonders ſchwer
betroffen wurde. Nach einem ſehr ſchwülen
Tag zog zwiſchen 18.90 und 18.30 Uhr ein An
wekter über die Stadt, wie man es in ſolchen
Ausmaßen noch nicht erlebt hat. AUnheil
verkündend nahm der Himmel eine ſchwefel
gelbe Färbung an; Blitze zuckten hernieder,
ind dann öffneten ſich die Schleuſen des
Himmels. Angeheure Waſſermaſſen ſtürzten
herab und in wenigen Minuten waren die
Straßen überſchwemmt. Keine zehn Minuten
dauerte das ärgſte Unwetter und richtete in
dieſer kurzen Zeit gewaltige Verwüſtungen an.
Von den Berghängen ſtürzten die Waſſermaſſen
in die Straßen, die mit unheimliche r
Schnelligkeit überſchwemmt waren.

Als das Anwetter vorüber war bot ſich ein
trauriges Bild. Die Kanäle konnten die
Waſſermaſſen nicht faſſen, die nur langſam
einen Ablauf faänden. Noch nie hat die
Gonna ſolches Hochwaſſer geführt, wie am
Freitagabend. Jn wenigen Minuten war das
ſtille Bächlein, in dem kurz zuvor noch die
Kinder ſpielten, zu einem reißenden

huß geworden und die Brücken und Wege
überſchwemmte.

Vom Oberröblinger Weg her kamen die
Waſſermaſſen mit ſolcher Gewalt, daß ſie eine
neuerrichtete Schuppenwand des Goldſchmidt
ſchen Grundſtücks in der ehemaligen Bierhalle
eindrückten und unter den hier untergeſtellten
Kraftfahrzengen große T anrich
teten. Von hier ſuchten ſich die Waſſermaſſen
den Weg in den unteren Stadtteil, riſſen eine
Gartenmauer in der ehemaligen Bierhalle ein,
wälzten ſich durch die Gärten und drangen von
rückwärts in die Geſchäfte Radicke, Esbach und

555 Jn wahren Sturzbächen ſtrömte das
aſſer durch die Häuſer, ſtellte Wohnungen

und Ladengeſchäfte bis einen halben Meter
hoch unter Waſſer. Die Haustüren wurden von
der Waſſergewalt durchbrochen und Schau
fenſter zertrümmert. Verkaufsgegenſtände wur
den aus den Läden fortgeſpült und teils in der
unteren Mühlgaſſe aus den Schlammaſſen S
borgen. Der Schaden iſt hier ungeheuer. Jn
der Mühlgaſſe wurde ein Poſtomnibus von den
Waſſermaſſen überraſcht und blieb ſtecken; er

konnte erſt durch herbeieilende Arbeitsmänner
ſpäter flott gemacht werden. Die Mitglieder
aller Organiſationen ſtellten ſich zur Ver
fügung, um zu helfen, wo es zu helfen gab.
Die Verwüſtungen im Roſarium ſind

nicht ſo groß, wie man eigentlich annehmen
ſollte. Es wurden lediglich zwei rieſige Pappeln
umgelegt und die Wege von den Waſſermaſſen
in Mitleidenſchaft gezogen. Das angeſetzte
Konzert der Stadtkapelle Bloßfeld wird
darum auch ſtattfinden.

Große Verwüſtungen wurden vor allem
auch im Stadtbad angerichtet. Auf dem
Wege nach dort wurden von dem Sturm eintBäume glatt abgedreht. Das Stadtbad ſeit

iſt faſt nicht wieder zu erkennen. Schlamm
maſſen, wohin das Auge ſieht. Das Schwimm
becken ſcheint zum größten Teil mit Schlamm
gefüllt zu ſein und es wird einige Wochen
dauern, bis es wieder in Betrieb genommen
werden kann.

Hagelſchäden in Arkern

Jn Artern war das Anwetter voch
ſchlimmer, als man zunächſt annahm. Jn der
Altſtadt wurden die Keller der Häuſer vom
Waſſer überſchwemmt, das teils ſogar bis
in die Erdgeſchoß räume ſtand und von
der Feuerwehr ausgepumpt werden mußte.
Beſonders der Hagelſchlag richtete an den
Häuſern große Schäden an. d re viel
Fenſterſcheiben, ihre goni geht in die
Tauſende! wurden von den hühnereigroßen
Schloßen zertrümmert. Große Schäden wurden
auch auf den Feldern angerichtet, die von
Schlamm und Geröll bedeckt wurden. Auch in
den Obſtbeſtänden iſt der Schaden beträchtlich.
Bäume bis zu 30 Zentimeter Stärke wurden
abgedreht. Der Hagel vernichtete die Saat
vollſtändig. Auf eine Obſternte, die hier aus
gezeichnet gut zu werden verſprach, kann nicht
mehr gerechnet werden.

Von den Waſſermaſſen wurden auch die
Orte Voigtſtedt und Edersleben in
Mitleidenſchaft gezogen, wo das Waſſer in die
Keller der Häuſer drang. Auch auf den Feldern
e e Obſtplantagen iſt der Schaden be

rächtlich.Weiter wurden noch betroffen die Orke
Oberröblingen, Gonna, Wettelrode, Lenge

feld, Bortſtedt. mDer weſtliche Teil des Kreiſes wurde voll
kommen verſchont. Schon von Wall hauſen
an war von einem Unwetter nichts zu ſpüren

Im Mansfelder Gebirgskreis
Der Schaden, den das Hochwaſſer im

Nansfelder Gebirgskreis angerichtet
hat läßt ſich noch nicht überſehen. Er dürfte
aber in die Hunderttauſende gehen. Jm
Wippertal und in einem Teil des Eine
tales wurden ſchwere Flurſchäden ange
richtet, auch der auf den Straßen angerichtete
Schaden iſt erheblich, z. T. iſt auch Gebäude
ſchaden zu verzeichnen. Am meiſten heimgeſucht
wurden die Gemeinden Anter und Ober
wiederſtedt, die Stadt Hettſtedt
mit Teilen der Gemeinde Burgörner,
die Gemeinde Welbsleben und die Ge-
meinde Großörner. Die Straßen waren
vielfach mit Geröll und Schutt bis zu einem
Meter bedeckt. An einem Neubauhauſe in
Hettſtedt wurde eine Giebelwand vollkommen
eingedrückt, Schutzmauern wurden weg
geſchwemmt und Bordſteine weggeſpült. Eine
Gärtnerei in Wiederſtedt wurde von den
Waſſermaſſen vollkommen zerſtört. Auch auf
den Reichsſtraßen wurde der Verkehr zum Teil
völlig unterbrochen, weil die Waſſermaſſen
alles mit ſich riſſen, was ſich ihnen in den Weg
ktellte. Auf den Feldern ergoſſen ſich breite
Ströme, die die Ackerkrume mit den beſtellten
Saaten wegſchwemmte. Das Waſſer wühlte
tiefe Gräben in die Hänge. Die Straße
Hettſtedt Sandersleben, eine Straße 1. Ord

nung, wurde in einer Breite von etwa
200 Metern ſtundenlang von den ſtürzenden
Waſſermaſſen überflutet. Jn der Nähe von
Hettſtedt wurde auch der Eiſenbahndamm
zum Teil unterſpült.

Viele eingeborene Hettſtedter, ſo wird uns
aus Hettſtedt berichtet, können ſich an ein
ſgnli hes Anwetter kaum erinnern. Die tief

warzen Wolken ließen nichts Gutes erhoffen.
net aber dann unter Blitz und Donner

ge Waſſermengen in unſer Tal ſtürzten,
a war es klar, daß die Verwüſtungen einen
Koßen AUmfang nehmen würden. Hunderte von
ellern wurden unter Waſſer geſetzt. Der

s e war ein Flußbett geworden,
kiſt an e gewaltige Waſſermaſſen wälzten.

Sonnabend zeigten ſich die großen
g Die Straße Sandersleben Wieder

r ehe nicht befahrbar. An der
ehehlic n t war der Eiſenbahndamm
n dar n erſpült, ſo daß die Züge nur lang

arüber fahren konnten. Die FranzWilde

Straße und die Promenadenſtraße ver
ſchlammten vollſtändig. Bei den Neubauten an
der HermannGöring-Straße ſtürzten Mauer
teile ein. Der Auguſtusplatz glich einem See.
Am Plattenberg ſtürzte ein Steg zuſammen.

Der Arbeitsdienſt rückte am Sonnabend
aus, um die großen Schäden zu beſeitigen,
während noch am Freitagabend die Feuerwehr,
Unterſtüzt von der SA., die meiſten Keller
leerpumpte und den meterhohen Schlamm von
den Straßen abfahren ließ.

Sofort nach dem Anwetter wurde von den
örtlichen Führern die SA., die Feuerwehr und
der Arbeitsdienſt eingeſetzt, die die Auf-
räumungsarbeiten in ſelbſtloſer Weiſe und mit
aller Energie aufnahmen. Tagelang wird es
noch dauern, ehe die Spuren des Anwetters
einigermaßen beſeitigt ſind.

Ueber die Gewalt des Unwetters in
den Fluren und Dörfern des Einetals
gibt nachſtehender Augenzeugenbericht einen
Einblick:

Nach der Hitze des Tages zog um 18 Uhr
ein ſo ſchweres Gewitter über die Fluren, wie
es hier ſeit Jahrzehnten nicht mehr zu ver
zeichnen iſt. Der Himmel verdunkelte ſich um
dieſe ſo frühe Abendſtunde, daß man glaubte,
es ſei Nacht. Wolkenbrüche gingen über die
fluren des Einetal und auch über das
chwenneckegebiet nieder, teils ſogar mit

Hagelſchlag. Jn Alterode ſtürzten ſich die
Waſſermengen wie raſende Bäche in voller
Straßenbreite ins Tal.

Aber noch mehr hat das Unwetter in den
benachbarten Einetaldörfern Stangerode,
Harkerode und Welbsleben gewütet.
Auf den Feldern wurde großer Schaden an
gerichtet. Aber auch in den Ortſchaften waren
die Waſſermaſſen eine große Gefahr. Jn
Harkerode und Welbsleben mußte ununter
brochen die Feuerwehr in Tätigkeit bleiben
und die Häuſer auspumpen. Große Holz
diemen und Brücken ſind von den
Fluten fortgeſpült worden.

Ganz verheerend hat auch das Anwetter
in Welbsleben gewütet. Hier ſtürzten ſich
auch derartig große Waſſermaſſen ins Dorf,
daß ſogar teils das Vieh in Sicherheit ge
bracht werden mußte. Die Feuerwehr mußte
viel Keller auspumpen. Sämtliche Gemüſe
gärten am Eineufer ſind vollſtändig vernichtet.
Alles was nicht niet- und nagelfeſt warwurde von den Fluten fortgeriſſen. Auch auf
den Feldern ſind große Schäden zu verzeichnen.
Jn ſämtlichen Einetaldörfern hat das ſchwere
Anwetter auf den Feldern, in den Gärten, auf
den Wegen und teils auch in den Gehöften
großen Schaden angerichtet.

Haben Sie ſchon mal auf die kleinen Löcher

geachtet, die ſolche Mützen an der Seite haben?

Die ſind zur Lüftung da, damit die Kopfhaut

atmen kann! Wenn aber ſchon die Atmung der
Kopfhaut ſo wichtig iſt, daß Mützen extra Löcher

haben, wie wichtig muß es dann für die Haut
des ganzen Körpers ſein, daß ſie genug Luft
zum Atmen hat! Deshalb fühlt ſich auch nie
mand in durchſchwitzter und verklebter Wäſche

wohl Wäſche muß porös und durchläſſig ſein o

Dieſen großen und beſonderen Vorteil bringt Per

ſil: es verhindert alle ſchädlichen Ablagerungen
des kalkhaltigen, harten Waſſers, die das Gewebe

nicht nur ſpröde machen, ſondern auch ſeine
feinen Poren verſtopfen. Perſil gepflegte Wäſche

iſt immer luftdurchläſſig und angenehm im

Tragen ſie bleibt auch viel länger haltbar!

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein

persil-genflegt ſoll Wäſche ſein



Drei Todesopfer in Hecklingen
Has Salzland wurde am ſchwerſten betroffen Erhebliche Verkehrsſtörungen Schnelle Hilfe

Staßfurt. Das Salzland, das unter dem
eftigen Gewitter der vorigen Woche ſchon zu
eiden hatte, wurde wieder ſtark heimgeſucht.

Beſonders ſchwer betroffen wurde die dicht bei
Staßfurt. liegende, rund 6000 Einwohner
zählende anhaltiſche Stadt Hecklingen.
Gegen 18.30 Uhr entlud ſich über ihr ein
ſchweres Anwetter. Nahezu fauſtgroße Hagel
körner richteten ſchwere Verheerungen an, und
vor allem ſtürzten gewaltige Waſſermaſſen vom
Himmel.

Jn die tiefergelegenen Ortsteile ſtürzten
die Waſſermengen mit ſolcher Gewalt, daß
Mauern Ställe und ſogar Häuſer eingeriſſen
wurden. Die Beeke, ſonſt ein harmloſes Rinſal,
wurde zu einem reißenden Strom, der eine

ehe ſehen Wilh. Kranig Waisenhausring 14

ſteinerne Brücke hinwegſchwemmte. Bei vielen
Häuſern ſtieg das Waſſer bis dicht unter das
Dach. Der Ort war im Nu von eittem einzigen
See umgeben, der ihn völlig von der Umwelt
abſchloß.

Jn einem Hauſe ertranken die 82jährige
Frau Obeck und die 6jährige Tochter des
Friſeurmeiſters Riſche. Viel Vieh, Kühe,
Pferde und Schweine ſind in den Fluten um
gekommen. Die Floßmühlenbrücke ſtürzte ein.
Nach einer weiteren Meldung iſt noch ein
drittes Todesopfer zu beklagen. Eine Frau,
die bei Feldarbeiten von den Fluten über
raſcht wurde, wird vermißt. SA., Arbeits
dienſt, HJ., die Feuerwehr von Leopoldshall
ſowie Militär von Bernburg wurden einge
ſetzt. Gärten und Felder ſind derart ver
ſchlammt, daß man den Schaden noch nicht an
nähernd überſehen kann.

Ueber das Schickſal der Frau Obeck und
der kleinen Annelieſe Rieche wird weiter be
richtet: Die alte Frau war in ihrem Zimmer
unten im Erdgeſchoß, als das Unwetter be
gann. Von den ſteilen Hängen der Schunke
wälzte ſich ein 50 Meter breiter Strom ins
Dorf hinab, riß alles mit ſich, entwurzelte die
ſtärkſten Bäume, drückte meterdicke
Steinmauern ein und ſpülte ſie wie Bau
klötze hinweg. Das Waſſer hatte bald die erſten
Fenſter erreicht und füllte immer höher die
Stuben. Die alte r ſtürzte ans Fenſter,
da die Tür nicht mehr zu öffnen war, verſuchte
durchs Fenſter zu gelangen und rief verzweifelt
um Hilfe. Aber ihr konnte niemand helfen
denn jeder der Bewohner dieſer Straße mußte
um ſein eigenes Leben kämpfen. Mit ihr kam
die kleine achtjährige Aunelieſe Rieche in den
Fluten um.

Furchtbar hat das Waſſer in dieſem Grund
ſtück gehauſt. Es drückte von unten her den
Dielenboden des erſten Stockwerks ein. Keines

Mocderne Küchen S en heren
G Magke Sölege Sternstraße 2

der Häuſer dieſer Straße kam unverſehrt da
von. Jn die Werkſtätte einer Autoſchloſſerei
drangen die Fluten vernichteten die Maſchinen,
zerſtörten die Mauer, ſo daß das Gebäude ein
ſtürzte, aus allen Erdgeſchoſſen der Häuſer
wurden die Möbel fortgeſchwemmt und ver
nichtet, in den Bauerngehöften kam faſt alles
Vieh um. Jm Gut Hecklingen ſtürzte ein
Schweineſtall zuſammen Kühe, Pferde, Schweine
und das Federvieh kamen in den Fluten um,
ſie liegen vom Schlamm überſpült auf den
Höfen.

Die Waſſerfluten ſuchten ſich von der Höhe
herab ein Bett durch die Straßen, ſie tobten
durch die Kurze Straße zum Schloßgarten und
vernichteten die koſtbaren Anpflanzungen und
die Gewächshäuſer. Sie riſſen das Mühlen
wehr mit fort und ſtürzten die Brücke ein, die
du ber Straße mit dem Schloß ver

indet.

Eiſenbahnbauzüge alarmierk

Die Reichsbahndirektion Halle teilt
dazu mit: Der Wolkenbruch am Abend des
21. Mai hat zwiſchen Halle und Halberſtadt
empfindliche Verkehrsſtörungen verurſacht. So
ſind die Strecken Aſchersleben- Sandersleben
Belleben, Aſchersleben--Güſten und Staßfurt
nach Preußiſch Börnecke durch die Regengüſſe
unterſpült. Der Verkehr auf dieſen Strecken
mußte teilweiſe eingeſtellt werden. Er konnte
aber im übrigen durch Umleitungen und
Einſatz von Kraftwagen aufrecht erhalten
werden. Die Strecke Aſchersleben Sanders

leben-VBelleben iſt inzwiſchen wieder eingleiſitg
befahrbar, die Strecken Aſchersleben Güſten
und Sandersleben Güſten ſind vollſtändig be
triebsfähig. Dagegen wird der Verkehr auf
der Strecke Staßfürt--PreußiſchBörnecke, auf
der das Unwetter beſonders ſtark gewütet
hatte, vielleicht erſt am Montag wieder auf
genommen werden können.

Der Leiter der Reichsbahndirektion Halle
und die zuſtändigen Sachbearbeiter haben ſich
noch im Laufe des Freitagabend an Ort und
Stelle von dem Umfang der Schäden und von
dem Fortſchreiten der Wiederaufbauarbeiten
überzeugt. Durch ſofortige Alarmierung von
Eiſenbahnbauzügen und von Zügen mit
Schüttungs und Bettungsſtoffen konnten die
Wiederherſtellungsarbeiten unmittelbar nach
e Aufhören des Gewitters aufgenommen
werden.

Bis zur Bruſt im Waſſer
Bei Groß-Schierſtedt wurde der

Bahndamm der Strecke Güſten Aſchers
leben unterſpült. Der Triebwagen, der
Güſten nach 7 Uhr verlaſſen hatte, kam nur
noch bis Giersleben. Es wird Tage dauern,
bis die Schäden am Anterbau ſoweit ausge
beſſert ſind, daß ein normaler Zugverkehr
wieder möglich iſt. Gegen 9 Uhr brach der
Schutzdamm der Wipper und in
Seenbreite brachen die Waſſermaſſen in den
Warmsdorfer Grund. Die Ernte weiter Acker
flächen iſt verwüſtet. Bis zur Bruſt im Waſſer
ſtehend retteten die Feuerwehr und die frei
willigen Hilfsmannſchaften, was zu retten war.
Milikär, SA. und Arbeitsdienſt beteiligten
ſich nach Kräften an den Hilfsmaßnahmen.
Der Landrat des Kreiſes und der Bataillons
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kommandeur aus Bernburg begaben ſich

in ſpäter Nachtſtunde auf eine Rundfahrt dur
die betroffenen Dörfer.

Schon auf den Chauſſeen auf der Fahrt
nach Giersleben bot ſich ein furchtbares

Bild. Die Chauſſeebäume an den Straßen
waren wie weggemäht. Sturzbäche quollen
über die Chauſſeen. Die Steinhaufen zu beiden
Seiten der Chauſſeen waren über den Weg
geſchwemmt. Das im Tal der Wipper liegende
anhaltiſche Dorf Giersleben ſcheint am
ſchwerſten von dem Unwetter betroffen zu ſein.
Mit großer Gewalt ſchoſſen die Waſſermaſſen
ins Dorf.

Auch die Gegend von Burg bekroffen
Burg. Gegen 19.30 Ahr ging Freitag auch

über dem Kreis Jerichow und dort beſonders
über den Orten Gerwiſch, Möſer und
Schermen ein ſchweres Unwetter nieder.
Mit einem Hagelſchauer, der teilweiſe tauben
eigroße Schloßen niedergehen ließ, begann das
Unwetter, deſſen Auswirkungen durch einen
orkanartigen Sturm noch verſchlimmert wur
den. Etwa 20 Bäume wurden vom Blitz oder
Sturm gefällt.

Bei Schönebeck riß der Sturm die
Starkſtromleitung der Strecke Magdeburg
Halle herunter. Der Eiſenbahnverkehr erlitt
zum Teil erhebliche Verſpätungen, konnte aber
durch Umleitung aufrechterhalten werden. Ein
Hilfszug der Reichsbahn hat bis in die frühen
Morgenſtunden hinein an der Strecke ge
arbeitet, ſo daß ſie wieder paſſierbar iſt.

Der Reichsarbeiksführer beſuchte ſeine

Arbeiksmänner in Blankenburg

Jm Gebiet des letzten Anwetters, bei Bad
Blankenburg (Thür.) traf man den
Reichsarbeitsführer Konſtantin Hierl, der
hierher geeilt iſt, um zu beobachten, wie ſeine
Arbeitsmänner Hand anlegen. 300 Mann ſind
bereits eingeſetzt worden, weitere 350 kommen
noch. Aber wochenlang werden ſie noch zu
ſchaffen haben, bis die Spuren der Zerſtörung
verſchwunden ſein werden. Gerade wurde dem
Reichsarbeitsführer die Meldung gemacht, daß
zu allem Unheil in einem Dorfe des Sorbitz
Tales noch ein Großfeuer ausgebrochen iſt,
das die ganze Ortſchaft gefährdet. Ein kurzer
Befehl Hierls die Kataſtrophenwagen des
Arbeitsdienſtes werden eingeſetzt.

NACHRICHITEN Aus dem SAALKREIS
Wegen Jagdfrevels ins Gefängnis
Am 17. Januar befand ſich der Gendarmerie

hauptwachtmeiſter von Lettin auf Wild
diebſtreife in der Lettiner Flur. Mit dem
16. Januar hatte die Schonzeit für Haſen
begonnen. Der Beamte fand in dem friſch
gefallenen Schnee Spuren von zwei Männern
und einer Frau und weiter auch eine Stelle,
an der ein Haſe erlegt worden war. Die
Bewohner D. eines nahe liegenden Hauſes
hatten die drei Leute beobachtet, und der
Sohn des Hauſes war kurz nachher an ihnen
vorübergefahren, von denen er zwei als Ein
wohner Dölaus erkannte. Bei einer Haus
ſuchung wurde nur eine 6-MillimeterPatrone
mit verſtärkter Ladung gefunden, in der Küche
aber war ein außergewöhnlich ſtarkes Feuer,
das ſeit mindeſtens einer Stunde brennen
mußte und geeignet erſchien, etwas ver
ſchwinden zu laſſen. Jm Vorraum bemerkten
die Beamten einen friſchen Blutfleck auf den
Dielen. Die Spänchen mit dem Blute wurden
losgelöſt und zur Unterſuchung mitgenommen.

Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Richter hatte ſich der 32jährige Karl R. und
ſeine viermal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte
30jährige Ehefrau Elſe wegen ſchweren Jagd
frevels zu verantworten. Sie leugneten zwar,
doch die Zeugenausſagen belaſteten ſie ſtark,
und die gegen ſie zeugenden Jndizien wurden
noch geſtützt durch das Gutachten des Sach
verſtändigen Dr. Ponſold vom Gerichts
mediziniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle,
der ausſagte, daß das eingelieferte Blut nur
Haſen oder Kaninchenblut ſein könne. Das
Gericht ſah die Angeklagten für überführt an
und verurteilte wegen ſchweren Jagdfrevels
den Ehemann zu vier Monaten und die be
reits vorbeſtrafte Ehefrau zu fünf Monaten
Gefängnis

Büſchdorf. (Dienſtappell der
NSDAP.) Ortsgruppenleiter Pg. Well
höfer hatte am 21. Mai in der Obſtwein

ſchenke zur Birke einen Dienſtappell der
Politiſchen Leiter, der Walter und Helfer der
Gliederungen und der angeſchloſſenen Verbände
angeſetzt, an der der Geſchäftsführer der
Kreisleitung Pg. Lehmann teilnahm. Nach
der Begrüßung und Vorſtellung jedes einzelnen
Parteigenoſſen ließ ſich der Kreisgeſchäfts
führer
Führern der Gliederungen über deren Tätig
keitsgebiet und Aufgabenkreis Bericht erſtatten.
Pg. Lehmann legte größten Wert auf engſte
Zuſammenarbeit zwiſchen den einzelnen
Gliederungen wie auch zwiſchen der Partei
und der Gemeinde und konnte auf Grund der
Ausführungen der Politiſchen Leiter feſtſtellen,
daß in dieſer Beziehung im Ortsgruppenbereich
eine reibungsloſe und vorbildliche Zuſammen
arbeit gewährleiſtet iſt. Von den Partei
genoſſen wurde dem Kreisgeſchäftsführer auch
mancher Wunſch herangetragen, die er zu
berückſichtigen verſprach. Anter anderem wurde
von dem Führer der Hitler-Jugend der Wunſch
auf beſſere Unterbringung der HJ. geäußert,

Edel- 9ämereien von SamenGreil Agr

worauf der Bürgermeiſter erklärte, daß dieſe
Frage durch den Bau eines größeren Gemein
ſchaftshauſes vorausſichtlich im nächſten Jahre
gelöſt werde.

Naumburg. (Erſte Hitler-Arlau
berkameradſchaft.) Sonntag vormittag
trifft hier die erſte Hitler-Urlauberkamerad-
ſchaft, zum „Marſchblock Deutſchland ge
hörend, ein. Etwa 32 Urlauber aus allen
Gauen werden hier durch die Hitler-Freiplatz
Spende Gaſtfreundſchaft genießen.

Biere, Kr. Calbe. (Tauſend jahr
feier.) Biere bereitet die Feier ſeines 1000-
jährigen Beſtehens vom 26. bis 28. Juni vor.
Jm Mittelpunkt der Tauſendjahrfeier wird
eine heimatkundliche Ausſtellung ſtehen.

von den Politiſchen Leitern und

Im Brunnen kok aufgefunden
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndi t5alle teilt mit: nd
Sonnabend früh, um 2.20 Ahr, wurden im

Brunnen 4 der Waſſerſtation Peißen der
Deutſchen Reichsbahn bei der Ablöſung der
Wärter die beiden Werkführer Max Hoff
mann, 52 Jahre alt, verheiratet, wohnhaft
in Peißen, und Max Kaiſer, 60 Jahre alt
verheiratet, wohnhaft in Halle, tot auf
gefunden. Die Urſache des bedauerlichen
Unfalles hat ſich bisher noch nicht klären laſſen.

Einbrecher

ſtach mit einem Taſchenmeſſer um ſich

Halberſtadt. Jn der Nacht zum Sonnabend
gegen 1 Uhr wurde in einer Wohnung ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Beim Durchwühlen

Zelida- Kragen a GummiBieder

der Schlafſtelle zweier Schweſtern wurde der
Einbrecher überraſcht. Er ſtürzte ſich mit einem
Taſchenmeſſer auf eine der Schweſtern
und brachte ihr an Kopf, Leib und Rücken
Stichverletzungen bei. Die Verletzte liegt in
lebensgefährlichem Zuſtande im Krankenhaus.
Der Einbrecher hat die Flucht ergriffen. Mütze
und Meſſer ſind gefunden worden.

Köthen. Mädchen tödlich über
fahren.) Auf der Edderitzer Kreisſtraße
wurde in der Nähe des Bahnüberganges die
ſechsjährige Urſula Jahn von einem Laſt
kraftwagen überfahren und getötet.

Dresden. (Skelettfunde beim
Autobahnbau.) Bei den Arbeiten zum
Bau der Reichsautobahn nordöſtlich von
Bautzen wurden drei menſchliche Skelette
gefunden. Es handelt ſich um Tote aus der
Schlacht bei Bautzen am 20. und 21. Mai 1813.

Trocken und warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Auf den bisher wärmſten Tag in dieſem

Jahre folgten noch in den Abendſtunden des
Freitags ſtarke Gewitter, die in der Haupt

Möbel Hauptmann
Das große Ausstattungshaus
Haſſe kl. Ulrichstr. 56

ſache die nördlichen Teile unſeres Bezirkes
heimſuchten. Den Anlaß hierzu gab der Ein
bruch kühlerer“ Mesreslüft auf der Rütkſeite
eines zweiten vom Mittelmeer nach Norden
ſtrebenden Wirbels. Sonnabend früh machte
ſich auch eine kräftige Abkühlung bemerkbar,
bis in den Mittagsſtunden die Luft
maſſen abzuſinken begonnen hatten und einen
Temperaturanſtieg bis zu 21 Grad ermöglichten.
Auf dem Brocken ſind nur 11 Grad beobachtet
worden. Der größte Teil Deutſchlands liegt
nun im Bereich eines kräftigen Hochdruck
gebietes. Die Gefährdung der damit ver
bundenen Wetterbeunruhigung durch ein vor

Damenhygiene GummiBieder
England liegendes Tief iſt für Sonntag nicht
zu befürchten, zumal ein über Angarn ſich
bildender ſelbſtändiger Wirbel den ſchnellen
Abzug dieſes Hochs nach Oſten verhindern
dürfte. Aber auch der ungariſche Wirbel wird
an der ſubtropiſchen Grenzlinie und damit in
hinreichender Entfernung von uns nordwärts
weiterziehen, ſo daß auch von dieſer Seite
keine weſentliche Wetterverſchlechterung zu er
warten iſt.

Ausſichten bis Monkag abend
Sonntag weitere Erwärmung, trocken,

meiſt heiter, ſchwache Luftbewegung, Montag
warm, erneute Gewitterneigung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 22. Mai 1937
Saale

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
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12 Roßlau
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Barby
Magdeburg

Tangermünde
Wittenberge
Lenzen

Dömitz
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf
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Planmäßiger Einsatz von Landmaschinen steigert die
Ernteerträge und erleichtert die Landarbeit. Zuverlässige
Beratung beim Einkauf s chützt vor Miberfolgen!

Central
Ueber nahezu 50 jährige Erfahrungen, neuzeit-
liche Reparatur-Werkstätten, reichhaltige Ersatzteil-
läger und einen schlagfertigen Kundendienst verfügt die

imiccaufssfelle
für Iandwirtschaftliche Mascehinen und Geräte
Merseburger Str. 17-19 Gegr. 1889 Fernruf- Nummer 27881

Fahren Gie zur 4. Reichsnährſtanösausſtellung München, dann beſuchen Gie auch uns
Block 59, Gtand 599, R München 55959 (nahe der Firma Lanz-Mannheim)
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Seemacht Japan
on Kayifänleutnant (Ma. E) Giese, Berlin

Seit 30 Jahren wird in Deutſchland zum
erſten Male wieder der Beſuch eines japaniſchen
Kriegsſchiffes erwartet. Am 24. Mai trifft der
ſchwere japaniſche Kreuzer „Aſhigara“ von
Spithead kommend in Kiel ein.

So oft und ſo zahlreich Kiel in den letzten
Jahrzehnten fremde Kriegsſchiffe in ſeinem
Hafen begrüßen konnte, ſo ſelten war bis
her das Sonnenbanner des japaniſchen
Kaiſerreiches unter den Flaggen der
anderen Mächte vertreten.

Es ſind in dieſem Sommer faſt auf den
Tag dreißig Jahre her, ſeit erſtmalig
japaniſche Kriegsſchiffe an Laboe vorbei in
die Föhrde einliefen.

Am 21. Juni 1907 ſchoſſen der japaniſche
Panzerkreuzer „Tfuku ba und der kleine
geſchützte Kreuzer „Tſchitoſe“ auf der Höhe
von Friedrichsort den Landesſalut, der
von den deutſchen Forts erwidert wurde. Die
japaniſchen Kriegsſchiffe trafen damals in Kiel
eine ganze Reihe anderer ausländiſcher Kriegs
fahrzeuge an, die anläßlich der Kieler
Woche hier verſammelt waren. Trotzdem er
regten natürlich die japaniſchen Matroſen in
erſter Linie die Aufmerkſamkeit der Bevölke
rung, zumal wenn man bedenkt, daß kaum
zwei Jahre vorher Japans Kriegsmarine ſich
bei Tſuſchima die erſten Siegeslorbeeren er
worben hatte.

Der Panzerkreuzer „Tſukuba“, das
Flaggſchiff des Konteradmirals Jjuin, war
zudem das erſte moderne Kriegsſchiff, das in
Japan ſelbſt ohne ausländiſche Hilfe auf der
Staatswerft in Kure gebaut war. 14000
Tonnen groß ſtellte „Tſukuba“ den Uebergang
vom mittleren zum großen Deplacement der
Panzerkreuzer dar. Das Schiff führte 4 30,5
Zentimeter, 12 15-Zentimeter, 12 12-Zenti
meter und 4 4,7-Zentimeter-Geſchütze, daneben
eine Torpedobewaffnung von 4 15-Zentimeter
Seitenrohren. Die Beſatzung betrug 820 Mann,
die Geſchwindigkeit des Panzerkreuzers 202
Seemeilen. Er ſtellte demnach damals nicht nur
einen der intereſſanteſten, ſondern auch kampf
kräftigſten Vertreter ſeiner Klaſſe dar.

Der zweite japaniſche Kreuzer „Tſchi
toſe“ war erheblich kleiner und auch weſent
lich älter. Aus dem Jahre 1898 ſtammend
und auf einer amerikaniſchen Werft in San
Francisko gebaut, war „Tſchitoſe“ 4900 Ton-
nen groß und mit 2 20,3-Zentimeter, 10 12-
Zentimeter, 12 7,6 Zentimeter- und 6 4,2
ZentimeterGeſchützen beſtückt. Auch „Tſchi
toſe“ lief Ungefähr 20 Seenmeilen und hatte
eine Beſatzung von 440 Mann. Beſonders er
wähnenswert war, daß der Kreuzer an den
Gefechten des ruſſiſch- japaniſchen Krieges akti
ven Anteil genommen und mit einem zweiten
japaniſchen Kriegsſchiff den aus Port Arthur
entkommenen ruſſiſchen Kreuzer „Nowik“ zur
Uebergabe gezwungen hatte.

Auch bei dem jetzt Kiel beſuchenden ſchwe
ren Kreuzer „Aſhigara“ handelt es ſich um
eine intereſſante Einheit der japaniſchen
Flotte. Auch „Aſhigara“ iſt auf der japani-
ſchen Staatswerft in Kure erbaut, 10000
Tonnen groß und zählt zu der Klaſſe der be
kannten „Waſhington“, Kreuzer. Die Bewaff
nung ſetzt ſich aus 10 20,3-ZentimeterGe
ſchützen, 8 12-Zentimeter- und 8 4Zentimeter-
Flak ſowie 8 60,9ZentimeterTorpedorohren
zuſammen. Das Schiff hat 7735 Mann Be

Mffeldeufscke Nafonat-Zelfung

Schuldbekennknis des „Kakholik“
Ein Kirchenoffizielles Blatt 20 den Sijttlichkeifsprozessen

Mainz, 23. Mai. Unter der bezeichnenden
Ueberſchrift as Aergernis“ findet man
in dem Sonntagsblatt „Der Katholik,
das von Dr. Joſeph Schneider, Mainz, heraus
gegeben wird, alſo als kirchenoffiziell gelten
kann, folgende ſehr bemerkenswerte Feſtſtellung

in bezug auf die Sittlichkeitsprozeſſe gegen
katholiſche Geiſtliche und Ordensbrüder: „Was
uns bedrückt, das iſt neben dem an Gott und
dem Nächſten begangenen Frevel von Men
ſchen, die immerhin nicht nur böſe, ſondern
auch ſchwach waren, daß die Kirche unſerer
Zeit keine „Propheten“ gehabt hat, die ſie vor
dieſem Unheil gewarnt, die mit glühender
Kohle die Wunde ausgebrannt hätten.

Dieſem Bedauern wird ſich wohl das ganze
Volk anſchließen! Denn mit dieſer verſpäteten
Anklage gibt die römiſch-katholiſche Kirche zu,
daß ſie mit verſchloſſenen Augen und
verſchränkten Armen der ſittlichen
Verderbtheit in ihren Kloſtern und Pfarr
häuſern gegenübergeſtanden hat, daß es ihre
Schuld war, daß die Unmoral bei Prieſtern
und Ordensbrüdern ſich immer mehr aus
breitete. Nur einem kann man nicht bei
pflichten, daß es der Kirche an den Pro
pheten“ gefehlt habe, die ſie auf das Unheil
aufmerkſam gemacht hätten. Jn ihren eigenen
Reihen gab es verantwortungsbewußte Geiſt
liche. die ſich immer wieder an die vorgeſetzten
kirchlichen Stellen mit ihren Anklagen
wandten. Die Juſtizbehörden, die Preſſe und
unzählige Volksgenoſſen. ganz abgeſehen won
den vielen der unglücklichen Opfer. haben feit
langer Zeit voller Entſetzen und Schauder ihre
anklagende Stimme vernehmen laſſen. Warum
hörte die Kirche nicht auf dieſe „Propheten“?
Man ſollte meinen, daß jeder Prozeß aufs
neue Mahnung genug ſein ſollte, um die
Kirche zur Beſinnung zu rufen.

Wieder 15 üble Alexianer
Bonn, 23. Mai. Wieder mußte die

Große Strafkammer des Landgerichtes Bonn
gegen eine Reihe von Alexianerbrüdern, und
zwar gegen die dritte Gruppe, verhandeln.

Diesmal ſtanden 15 Angeklagte im Alter
von 19 bis 38 Jahren zum Teil wegen der in
ſich fortgeſetzten Handlungen gegen den S 175
vor Gericht.

Auch dieſer Prozeß unterſchied ſich nur
wenig von den bisherigen Sittlichkeitsprozeſſen
gegen die übelberüchtigten Alexia-
ner. Der Staatsanwalt ſtellte die ungeheuer
liche ſittliche Verwahrloſung dem feierlichen
Gelübde gegenüber, das doch faſt alle An
geklagten abgelegt hätten. Selbſt wenn man
eine gewiſſe Geſchlechtsnot zugäbe,
ſei damit nicht zu entſchuldigen, daß aus
einem Kloſter ein Freudenhaus
gemacht werde. Auch daß manche der An-
geklagten aus wirtſchaftlicher Not ins Kloſter
gegangen ſeien und daß das Kloſter nicht
wenig geiſtig Minderwertige aufgenommen
habe, ſei keine Entſchuldigung.

Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu
Gefängnisſtrafen bis zu faſt zwei
Jahren.

Geiſtlicher Verführer
lauerke am Skraßenrand

Glatz, 23. Mai. Vor der erſten Straf
kammer am Glatzer Landgericht hatte ſich der
römiſch-katholiſche Pfarrer i. R. Emil Görick
aus Friedrichswartha wegen widernatürlicher
Unzucht zu verantworten.

Pfarrer Görick, der 1865 in Biſchofsburg
in Oſtpreußen geboren iſt, war ſeit 1895 mit
kurzen Unterbrechungen als Seelſorger tätig,
1929 ſiedelte er nach Schleſien über und fand
im MonikaStift in Friedrichswartha bei
Glatz Unterkunft. wo er auch den Gottesdienſt
in der Kapelle übernahm.

Jn der Verhandlung ſah ſich der Angeklagte
unter dem Druck der ihn ſchwer belaſtenden
Ausſagen der von ihm verführten jungen
Menſchen gezwuüngen, ſeine furchtbaren Ver
brechen an der Jugend zuzugeben. Er wurde
wegen widernatürlicher Anzucht in drei Fällen
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.
Der mitangeklagte junge Freund des Pfarrers
erhielt ſechs Monate Gefängnis

Wie ein ganz gewöhnlicher Straßen
räuber harmloſe Paſſanten auflauert, ſo

ſatzung und führt zur Zeit die Flagge des
Konteradmirals Koboyaſhi.

Jm Zuſammenhang mit dieſem Beſuch
dürften einige Angaben über die Stärke der
japaniſchen Kriegsmarine, die heute den
dritten Platz unter den internationalen
Seemächten einnimmt, von Intereſſe ſein.

Japans Flotte umfaßt heute: 6 Linien
ſchiffe, 3 Schlachtkreuzer, 6 Flugzeugträger,
12 ſchwere Kreuzer, 22 leichte Kreuzer, 100 Zer
ſtörer, 62 Anterſeeboote, 6 Minenkreuzer, 16
Minenleger, 5 Torpedoboote, 3 Kanonenboote,
3 UBootsjäger, 7 Flußkanonenboote und
16 Minenſucher. Zu den Kreuzern ſind außer
dem 6 weitere Schiffe zu rechnen, die in den
Jahren 1896 1902 gebaut, heute im Küſten
verkeidigungs und Spezialdienſt Verwendung
finden. Vorhanden ſind weiter eine Reihe
von Schulſchiffen und Spezialſchiffen für ver
ſchiedene Aufgaben.

Da Japan den letzten Flottenvertrag von
1936 nicht mitunterzeichnet hat hat es ſich
damit auch freie Hand. für den künftigen
Ausbau ſeiner Flotte geſichert. Jm Bau be
findlich bzw. bewilligt ſind zur Jeit

2 Flugzeugträger, 3 Seeflügzeugträger,
3 leichte Kreuzer, 16 Zerſtörer, 12 Torpedo
boote, 3 Anterſeeboote, 1 Minenleger, 3 Anter
ſeebootjäger, 1 Werkſtattſchiff und 1 Oel-
transporter.

Deutſche Kreuzer und Schulſchiffe haben in
den letzten Jahren ſtets einen herzlichen
Empfang in den Häfen des uns befreundeten
japaniſchen Kaiſerreiches gefunden. Der Kreuzer
„Aſhigara“ darf daher in Kiel der gleichen
freundlichen Aufnahme ſeitens des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands und der deutſchen
Kriegsmarine ſowie der ganzen Bevölkerung
unſerer Kriegsmarineſtadt gewiß ſein.
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„Seelforger“ nach Jugendlichen auf
der Straße im nahen Warthapaß Ausſchau
ar Beſonders beliebt waren bei ihm

adfahrer. Wenn dieſe der Steigung wegen
von ihren Rädern abſprangen, um ſie bergauf
zu führen, näherte ſich ihnen der Pfarrer

eradezu aus dem „Hinterhalt kommend“, um
ſie zu begleiten. Er verſuchte dann, ſeine
Opfer abſeits von der Chauſſee auf einſame
Waldpfade zu führen und ſie dort durch Geld
geſchenke ſeinem Willen gefügig zu machen

Unzucht während des Unkerrichks
Meiningen, 23. Mai. Nach dreitägiger

J erhandlung verurteilte die Große Strafe
kammer einingen am Sonnabend den
27 Jahre alten Kaplan Dr. Ludwig
Jeßberger, der unter der Anklage ſtand,
während des Religionsunterrichtes unſittliche
Handlungen an Kindern unter 14 Jahren in
22 Fällen vorgenommen zu haben, zu einer
Geſamtſtrafe von vier Jahren Zuchthaus.

hat Dieſer

Die „Prawda“ verplappert ſich
Kataſtrophale Zuſtände auf Sowjeteiſenbahnen

Moskau, 23. Mai. Das amtliche ſowjet
ruſſiſche Organ „Prawda“ polemiſiert heftig
gegen die von ausländiſchen Blättern getroffene
Feſtſtellung, daß die kürzlich erfolgte Er
ſchießung von 44 Eiſenbahnangeſte l ten in Swobodnoje ſchwerlich mit der
heuchleriſch geprieſenen „Sowjetdemokratie“
vereinbar ſei. Die 44 Erſchießungen waren
unter der ſchon reichlich abgeleierten „Be
gründung“ erfolgt, daß es ſich um „Trotz
kiſten“ gehandelt habe, die für zahlreiche Ka
taſtrophen auf dem fernöſtlichen Eiſenbahnnetz
der Sowjetunion verantwortlich geweſen ſeien.

Bei dieſer Gelegenheit verplappert
ſich die Prawda allerdings, indem ſie Mit
teilungen über den Umfang dieſer
Kataſtrophen macht, die nur den eindeu-
tigen Schluß zulaſſen. daß die Unfälle auch
auf den Lotterzuſtand des Sowjet
bahnweſens zurückzuführen ſind. Allein
im Januar 1937 haben ſich auf einer einzigen
Eiſenbahnlinie des ſowjetiſchen Fernoſtens
17 Kataſtrophen ereignet. Auf der
Station Kijan iſt am 27. Januar dieſes Jahres
der Zuſammenſtoß zweier Züge erfolgt. der
a Todesopfer und 95 Verwundete zur Folge

tte.

Was ſuchen die Sowjets am Rordpol?

Moskau, 23. Mai. Die Moskauer Blätter
bringen Berichte von der erfolgten Landung
des Flugzeuges „S. S. S, R. R. 170 auf einer
Eisſcholle etwa 20 Kilometer vom
Nordpol entfernt. Das Flugzeug wurde
von dem Flieger Wodopjanow geführt. An
Bord befand ſich der Arktisforſcher
O. J. Schmidt.

An der Expedition ſind fünf Flug
zeuge beteiligt. Bis jetzt erreichte erſt das
Flugzeug „S. S. S. R. N. 170* den Pol, wo die
Landungsbedingungen für die übrigen Flug
zeuge vorbereitet werden ſollen. Die zurück
gelegte Flugſtrecke bis zum Nordpol iſt nicht
größer als die Strecke Berlin--Paris, jedoch
ſind die atmoſphäriſchen Bedingungen meiſt
ſchwierig.

Drängt es die Sowjets plötzlich zu all
gemeindienenden Forſchungstaten oder brauchen
ſie Ablenkungen von den kataſtrophaler
inneren Zuſtänden im Sowjetparadies?
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Meisterkampf des Handwerks
23 Reichssieger ermittelt Wiederbelebung alter handwerklicher Kunstfertigkeiten

Die Entſcheidung im Meiſterwettkampf, die
anläßlich des diesjährigen „Tages des Deut
ſchen Handwerks“ zum erſten Male ausgetragen
wurde, iſt gefallen. Jnsgeſamt wurden bis
jetzt 23 Reichsſieger ermittelt. Von den 40
teilnehmenden Berufen hat alſo etwa nur die
Hälfte einen Reichsſieger hervorgebracht, eine
Folge der hohen Anforderungen, die beim
Reichsentſcheid ſowohl in fachlicher wie in
kultureller und ſchöpferiſcher Hinſicht an die
Teilnehmer geſtellt wurden.

Inmitten des völkischen Schaffens
Eine techniſch ſaubere handwerkliche Ar

beit hat auch die liberale Zeit verlangt, um ſo
mehr als das Handwerk Teil eines Syſtems war,
das einer kleinen Schicht von Menſchen finan
Pingr Nutzen brachte. Das Handwerk aber in die

itte unſeres völkiſchen Schaffens zu ſtellen,
es als ſchöpferiſchen Ausgangspunkt für das
Geſamtgebiet unſerer Arbeit zu erkennen und
ihm vor allem die führende Rolle neben
dem Bauerntum innerhalb des tätigen
Volkstums zuzuweiſen, blieb dem National
ſozialismus vorbehalten. t

Der Aufſtieg des deutſchen Handwerks ſeit
der Machtübernahme war nur deshalb mög-
lich, weil ſeine nationalſozialiſtiſche Führung
rüh genug erkannte, daß es aus ſeiner wir t
chaftlichen Jſoliertheit heraus

geholt werden mußte. Dies wiederum war
nur deshalb möglich, weil dem deutſchen Volk
klargemacht worden war, daß es das Hand
werk ſtützen mußte, wenn anders es nicht auf
eine Vorausſetzung der Kultur ver
richten wollte, die immer ihren Urſprung im
Handwerk hat.

Die Aufgabestellung
Das Handwerk wurde in unſere Zeit

ſtellt! Der diesjährige erſt maligeWe ſerwetirag e des deutſchen Hand
werks liefert den vielfachen Beweis für die
Tatſache. Es iſt typiſch, daß die Aufgaben
ſtellungen an unſere Handwerksmeiſter nicht
allgemein ſind, derart etwa, daß man von den
Meiſtern verlangt, ihre Arbeiten ſollten den
Notwendigkeiten des Vierjahresplanes Rech
nung tragen uſw. Die allgemeinen Vor
Se ans ſind dem Handwerk bereits ſt
Selbſtverſtändlichkeit geworden und wer ſie
heute noch nicht begriffen hat, wird naturgemävon vornherein aus dem Wenn am
ausgeſchloſſen.

Nicht alſo im allgemeinen ſuchen wir den
Beweis für die Zeitnähe des deutſchen Hand
werks, ſondern in der beſonderen Auf-

abenſtellung, die den Verantwortlichen ohnede ein n an Mühen gebracht hat.
Jnnerhalb der Wettkampfgruppe Bauhan d
werk Berufsgruppe Glaſer wurde
beiſpielsweiſe die Einrahmung eines
arbigen Bildes als Aufgabe geſtellt.
ie Einrahmung des Bildes, die r

Rand verteilung und Verarbeitung, die Ab
ſtimmung des Rahmens zum Bild im Farb-
klang wie in der Profilierung ſoll die
Meiſterleiſtung erfüllen. Dabei iſt keineswegs
bedeutungslos, welches Bild (Druck) gerahmt
wird. Die Auswahl desſelben ſoll das Ver
ſtändnis für die erzieheriſchen Aufgaben
erkennen laſſen, die im Verkauf von Bild
werken zu erfüllen ſind.

Erzieherische Kraft
Hier zeigt es ſich alſo mit aller Deutlichkeit,

daß es heute für den Handwerker nicht mehr
darauf ankommt, daß er „recht und ſchlecht
ſeine handwerkliche Arbeit leiſtet. Es wird
vielmehr erwieſen, daß jeder Handwerker auf
ſeinem handwerklichen Teilgebiet auch eine
erzieheriſche Aufgabe am Volks

anzen hat, die der eigentliche tiefere Sinn
eines handwerklichen Schaffens iſt. Die bis

herige Entwicklung des Glaſer-Handwerks hat
gezeigt, daß ſeit der Machtübernahme ein un
verkennbarer Aufſtieg zu verzeichnen iſt. Daß
man das Handwerk als geſtalteriſche
Kraft erkannt hat, brachte erſt den Aufſtieg.
Hätte man den Glaſerberuf nur als einen
„Teilberuf in wirtſchaftlich ſchwieriger Lage“
erkannt, und demnach allein t
Manipulationen mit ihm vorgenommen, ſo
wäre er heute noch nicht ſo weit voran
gekommen. Wenn in der Aufgabenſtellung
weiterhin geſagt wird, daß ohne weiteres
erkenntlich ſein ſolle, welch ernſtes künſtleriſches
Wollen aus dem eingerahmten Erzeugnis
ſpricht, ſo iſt es gerade dieſer Teil der Auf
gabenſtellung, der das Verſtändnis im Volke
und den Käufer des handwerklichen Erzeug
niſſes erzwingen wird.

Keine Massenproduktion
Wie im Glaſerhandwerk, ſo ſind auch in

den anderen Handwerken die Aufgaben zumMeiſterwettkampf durch ihre Jeitnahe bedingt.

Das Können paart ſich beſonders auf dem
Gebiete der Wohnkultur mit den An
forderungen;, die der nationalſozialiſtiſche
Menſch als Teil der Familie und des Volks
ganzen ſtellt. Jn der Berufsgruppe Tape
Wigeon wurde z. B. als Aufgabe ein Erker

usbau in Form einer Sitzniſche geſtellt. Der
Entwurf im Maßſtab 1.10 für die Ausge
ſtaltung des Erkers mit gepolſterten Sitz
gelegenheiten und Fenſtervorhängen muß

arbigen Grundtöne für den
Fußboden als Teppichbelag, der Wandfläche
als Tapete, der Fenſtervorhänge und des
Möbelbezugsſtoffes enthalten. Eine derartige
Aufgabenſtellung mag für den Großſtadtmenſhen, der an zahlreiche Ausſtellungen und

Jnnenarchitekten gewöhnt iſt, noch ſo ſelbſt
verſtändlich erſcheinen für den Handwerker
ſtellt ſie das Problem, das darin beruht, ſein
einzelnes re n Produkt nicht mehr
als eine einzige Tatſache zu ſehen, ſondern
als das Erzeugnis ſeiner Hände, das der
äußere ſinnfällige Rahmen für das
Leben der Familie darſtellt. Der Maſſen
ſo hen Einen mag es vorbehalten bleiben,
o viel Erzeugniſſe wie ſie will als „Gegen
ſtände für ſich hinzuſtellen der Handwerker
ſieht ſeine Arbeit heute nicht mehr als ein
einmaliges und einzelnes Ergebnis der
Arbeit von Tagen oder Wochen, weil er weiß,
daß z. B. in der Wohnkultur die Erzeugniſſehandwerklichen Könnens ſich zu einer eſoml

form entwickeln müſſen.

außerdem die

Sonderleistungen auf allen Gebieten
Beſonders beachtenswert iſt die Aufgabe,

die den Geſchirrmachern und Kachel
herſtellern aufgegeben wurde. Das
Deutſche Handwerk in der DAF. verlangt von

dem Geſchirrmacher die Ausführung eines
Kruges oder Tellers für beſondere Feſttage,
z., B. Weihnachten, Erntedankfeſt, Müttertag
uſw. nach eigenem Entwurf. Bei der Aus
führung ſind beſondere Techniken wie Auf
und Unterglaſurmalerei, Auflegearbeiten,
Stempeltechniken und Begußmalerei gefordert.
Dieſe Techniken ſind natürlich nur für den
Fachmann ein Begriff, aber auch der Laie
weiß, daß es ſich wenigſtens teilweiſe um die

iederbelebung handwerklicher
e handelt, die zum Teil ſchonange vergeſſen waren. Einer derartigen Auf
gabenſtellung liegt ein tiefer Sinn zugrunde:
aus den eſerven handwerklicher Ueber
lieferung jene neuen Möglichkeiten für das
Handwerk zu ſchaffen, die bislang durch eine
geradezu gewiſſenlos erſcheinende Großzügigkeit
ſhienhr aſſenproduktionsſtätten verſchüttet

ienen.
Die breiten Schichten des Volkes haben

aber ſchnell begriffen, daß die Maſſen
produktion, der keineswegs auch nur im ge
ringſten ihre Berechtigung abgeſprochen
werden ſoll, zu einer Verengung des Form
willens geführt hat. Und deshalb fordern ſie
die handwerkliche Sonderleiſtung auf allen
Gebieten, weil ſie die Dinge des Alltags als
einen möglichſt eigenſtändigen Ausweis ihres
perſönlichen Geſchmacks ſehen wollen.

Bedeutung des Schwelkokses
Die Tagung des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues

Der zweite Tag der Braunkohlentagung des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues begann

mit einem Vortrag von Dipl.Jng. Wei
mann, Berlin, über neuere Erkenntniſſe bei
der Verwendung von Braunkohle in Zentral
heizungen.

Die Tagung beſchloß ein Vortrag von Dr.
Jng. E. Rammler, Freiberg i. Sa., über
Braunkohlenſchwelkoks als Brenn-
und Vergaſungsſtoff. Der Beitrag des
Braunkohlenbergbaues zur deutſchen Treib

offverſorgüng geht zum erheblichen Teile den
Weg über die Schwelung von Braunkohle.
Dabei verbleibt als feſter Rückſtand der
Schwelkoks, in dem 50 v. H. des Wärme-
inhalts der verarbeiteten Schwelkohle ent
halten ſind. Schwelkoks iſt kein Abfall
ſtoff, ſondern trägt die Eigenſchaften in ſich,
die ihn zu einem wertvollen Brenn
und einem vorzüglichen Vergaſungsſtoff machen. Die Schwelkoks
erzeugung iſt von 780 000 Tonnen im Jahre
1934 auf 2,1 Mill. Tonnen im Jahre 1936 ge

ſtiegen und wird in dieſem Jahre voraus
ſichtlich an 3 Mill. Tonnen betragen. Gleich
zeitig iſt die neue Schwelperiode dadurch ge
kennzeichnet, daß vorwiegend Briketts
entteert werden, ſo daß ein weſentlich gröber
gekörnter Schwelkoks als früher erzeugt wird.
Außerdem werden in zunehmendem Maße
Sonderkokſe, wie Braunkohlenſtückkoks und
Hartkoks ſowie Koksbriketts für Hausbrand
und Vergaſungszwecke erzeugt. So erſchließt
ſich heute der Schwelkoks das ganze Gebiet der
Feuerungs und Vergaſungstechnik.

Als Jnduſtriebrennſtoff wird Braunkohlen
ſchwelkoks auf Wander- und Vorſchubroſten
und in Staubfeuerungen verſchiedener Art
verheigt. Für den Betrieb induſtrieller Oefen,
wie Zementdrehöfen, hat Schwelkoks den Vor
zug einer heißen, ſtabilen Flamme. Nahezu
500 000 Tonnen feinkörnigen Schwelkokſes ver
brauchen jährlich die Grudeherde des Haus
haltes, die zu hoher koch- und wärmetechniſcher
Vollendung gediehen ſind. Neuerdings öffnet
ſich dem ſtücki gen Schwelkoks das Feld der
Zentralheizung.

Leistungen der Bauwirtschaft
Auf der Reichsausstellung: „Gebt mir vier Jahre Zeit“

Jn der großen Reichsausſtellung „Gebt mir
vier Jahre Zeit!“, die bis 20. Juni 1937 auf
dem Berliner Meſſegelände ſtattfindet, nehmen

Leiſtungen und Erfolge der Bauwirt
ſchaft einen beſonders breiten Raum ein.

Das entſpricht der Bedeutung, die das Bau
weſen im Dritten Reich erhalten hat. Denn
von ihm ging im Jahre 1933 der Anſtieg des
Beſchäftigungsgrades aus. Nach liberaliſtiſcher
Wirtſchaftsauffaſſung hätte ſich jedoch die Bau
„Konjunktur“ längſt wieder totlaufen müſſen.
Sie erfordert höheren Kapitalbedarf und löſt
damit höhere Zinsſätze aus Jm überwunde
nen Wirtſchaftsſyſtem war Bauen eine Frage
billigen Geldes zur Sicherung der Renta
bilität.

Der Nationalſozialismus hat den Zins dem
freien Spiel der Kräfte entzogen. Für ihn iſt
die Bauwirtſchaft wie jede Wirtſchaft erſt in
rte Linie eine Frage der Renta-

ilität. An erſter Stelle ſteht der Bedarf.
Schon im Jahre 1932 hatte es nicht an dieſem
Bedarf gefehlt. 17729 500 Haushaltungen,
aber nur 16514 000 Wohnungen waren vor
handen. Die Jnduſtrie ſchrieb im Jahre 1932
von ihren Anlagen 1,3 Milliarden RM. ab,

erneuerte und erſetzte aber nur für 450 Mill.
RM. Die Straßen befanden ſich in unbeſchreib
lich ſchlechtem Zuſtand; Autoſtraßen fehlten

anz. 1852 176 Hektar Moore, Oed- und Un
and harrten des Kulturbaues. Nichts geſchah!

Aber trotz des Mangels auf allen Gebieten
feierten 914 069 arbeitsloſe Bauarbeiter

Dieſem unſinnigen Zuſtand bereitete der
Führer ein ſchnelles Ende. Jn allen Städten
und Dörfern, auf den Straßen, auf dem Oed
land wurde fieberhaft earbeitet. Die Bau
wirtſchaft mit ihren 2 illionen ſchaffenden
Volksgenoſſen hatte nach kurzer Zeit volle Be
ſchäftigung gefunden.

„Jm Sommer 1936 gab es in den deutſchen
Wirtſchaftsgebieten 1328—13mal zuviel Nach
frage nach Bauarbeitern als arbeitsloſe Bau
arbeiter. Der Erfolg ergibt ſich aus folgenden
Zahlen. Es wurden gebaut

1932 1933 1934 109835 1086Wohnhäuſer 81 587 91 900 128 574 134 185
darunter Eigenheime 70 506 81 451 118 291 115 705 125 000
Neubauwohnungen 131 160 182 870 190 257 213 227 294 574
Umbauwohnungen 27 961 69 243 129 182 50 583 40 000

Auch die Wirtſchaft beſann ſich auf ihre
nationale und wirtſchaftspolitiſche Pflicht, ihre
dem Verfall entgegengehenden Anlagen zu er
neuern und ſie der ſteigenden Jnanſpruch
nahme anzupaſſen bzw. zu erweitern.

Börsen und Märkte vom 22. Mai
Miffeldeutsche Effektenbörse: Freundlich

Bei überwiegend freundliche r Grundſtimmung
hielt ſich das Geſchäft am Wochenende durchſchnittlich in
engen Grenzen. Am Rentenmarkt behaupteten
Reichs und Staatsanleihen alte Baſis, wobei in Reichs
ſchätzen 1935 und 1936 etwa 50 000. RM. gehandelt
wurden. Am Aktienmarkt wurde die Kurs-
bewegung im Verlaufe uneinheitlich. Unter Maſchinen
und Metallwerten notierten Nürnberger Herkules plus
1 v. H., Gottfried Lindner plus 1,37 v. H., Kirchner
plus 9 v. H.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolht

kupfer 88,50.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per Mai 32,07,50-12,50. Tendenz: ruhig.
Wetter: heiter.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 19. Mai wie in der Vorwoche auf 105,8 (1913 100).
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe
104,1 (unverändert), Kolonialwaren 97,5 (plus 0.1 v. H.),
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 96,5 (plus 0,1 v. H.)
vnd induſtrielle Fertig'aren 124,2 (unverändert).

r. i

Die Rohstahlerzeugung

Die Erzeugung von Rohſtahl geht ſeidem Jahre 1933 in einer ſteilen u
wärts und hat ſomit die Zeiten der tiefſten
Depreſſion überwunden. An der Stärke der
Stahlproduktion läßt ſich der Aufſchwung der
deutſchen Wirtſchaft mit am beſten ermeſſen,
denn Stahl iſt der wichtigſte Rohſtoff für die
Produktionsgüterinduſtrie und das Bau

ewerbe. Der ſtarke Bedarf der Maſchinen
induſtrie und der Automobil- und Bau
induſtrie hat in erſter Linie die ſprunghafte
Steigerung der Stahlerzeugung gefördert. Aber
auch der Ausbau der Verkehrsmittel zu Waſſer
und zu Lande hat ſich günſtig ausgewirkt.
Allein der Bau der Reichsautobahnen er
fordert jährlich ungeheure Mengen von Stahl,
vom Spaten angefangen bis zur fertigen
Brückenkonſtruktion.

——ZJ

„Stenotypistin gesucht“
Die Urſachen des Mangels

Die Nachfrage nach Stenotypiſtinnen,
insbeſondere nach jungen Kräften, die von
allen Zweigen der Wirtſchaft und Verwaltung
ausgeht, kann ſo lauten die Berichte der
Arbeitsvermittlungsſtellen kaum befriedigt
werden.

Woher kommt das, fragt man ſich. Die
Zahl an „reinen Maſchinenſchreiberinnen“
wurde bei der Beruüfszählung von 1933 mit
149 000 ermittelt, die Zahl der weiblichen
Büroangeſtellten insgeſamt auf etwa 935
Millionen. Jſt der Mangel nun ein Fache
arbeitermangel“ ähnlich dem, den wirbei den Schloſſern oder Maurern feſtzuſtellen
haben, oder hat er auch andere Urſachen?

Sicherlich iſt mit der Ausdehnung des Ver
waltungsapparates, den i edie Notwendigkeit zur Lenkung der Wirtſcha
mit ſich brachte, der Bedarf an Schreibkräften
ungewöhnlich gewachſen aber darin kann die

ahl nicht allein begründet liegen. Man
berſteht meiſt, daß bei den aus mancherlei

Gründen ſo begehrten jugendlichen Kräften,
den jungen Damen unter 20, heute der große
Ausfall der Kriegsgeburten in Er
ſcheinung tritt. Jn den letzten vier Jahren
vor dem Krieg, 1911 bis 1914, ſind etwa
2,4 Mill. Mädchen geboren worden, die erſten
vier Jahre nach dem Krieg mit ihrem Heirats
hunger haben dieſe Zahl mit 2,2 Mill. Mäd
chengeburten faſt wieder erreicht dazwiſchen
haben in den vier Kriegsjahren 1915 bis 1918
nur rund 1,4 Mill. Mädchen das Licht der
kriegerfüllten Welt erblickt, ein Ausfall
von faſt einer Million, deſſen Wirkun
en im Wirtſchaftsleben wir heute ſpüren. Die
olge iſt eine Altersverſchiebung bei den

weiblichen Angeſtellten: bei ihnen war das
Verhältnis der „Jungen“ (unter 20) zu den
Alten (über 20) 1925 noch 36 zu 64 1098
aber nur noch 20 zu 80.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Jugend lehnt das Schiffchenküſſen ab

Noch immer ſaugen die Weber den Faden in
das Schiffchen, obwohl das Schiffchen
küſſen zu ſchweren Erkrankungen der Atem
wege führen kann und ſchon oft geführt hat.
Alle Mahnungen haben bisher wenig ge
fruchtet, denn eine Umfrage bei den größten
Schützenfabriken hat ergeben, daß nur knappe
ein Drittel aller Schützen als Geſundheits
(Sigen gebaut werden. Die Mehrzahl au

er neuen Schützen weiſen alſo noch
nungen auf, die ein Saugen zum ln hen
Vorausſetzung haben. Einzelne Betriebe ha i
ſich nun Schützen bauen laſſen, bei W deln
Saugen wirküngslos bleibt. Das Sinn
el mit einem Hilfsmittel oder mit h

es Durchſteckens des Fadens. Der wirkun
vollſte Weg iſt aber die Erziehung.
heranwachſende Jugend der Betriebe übt
Schiffchenküſſen dei richtiget Aufrkärung he
ſchon nicht mehr.

Die meiſten Schiffe trägt die Elbe ab
die größten Schiffe trägt der Rhein. Am nii
1937 lagen auf dem Rhein 3604 Schiffe vie
22 Mill. Tonnen. Die Zahl der Elbe
war zwar, wie „Wirtſchaft und Statiſtik n
neuen Heft mitteilt, größer. Sie betrug en
aber dieſe Schiffe hatten nur 1,5 Mill. Ton
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Das Werk wächſt
Neues vom Bau der Reichsautobahn Von P. Hellersberg

Die reibungsloſe Finanzierung des Baues
der Reichsautobahnen iſt vielfach als ein
finanztechniſches Wunder empfunden worden.
Hieſes Wunder beſteht zu einem weſentlichen
Teil in der einfachen Tatſache, daß Reichs
mittel, die ſonſt ohnehin über die Erwerbs
loſenfürſorge hätten ausgeſchüttet werden
müſſen, in Form von Arbeitslohn für den
Autobahnbau zur Verfügung ſtanden. Denn der
Anteil an Arbeitslöhnen beträgt faſt 50 v. H.
an den Geſamtkoſten der Reichsautobahnen.
Das zweite Problem, die Aufbringung der
Unterhaltskoſten für die fertiggeſtellten Reichs
autobahnſtrecken wurde bekanntlich unter Ver
zicht auf unmittelbare Benutzungsgebühren
gelöſt, indem beſondere Zoll und Steuer
erträge hierfür laufend der RAB. zur Ver-
fügung geſtellt werden (Erhöhung der Oelzölle,
Mineralölausgleichsſteuer und Erweiterung
der Beförderungsſteuer).

Der kürzlich der Oeffentlichkeit übergebene
Geſchäftsbericht des Unternehmens Reichs
autobahnen“ iſt eine von wahren Rekordziffern
ſtrotzende Bilanz der mit ſtetiger Zähigkeit
und wachſendem Tempo vorwärtsgetriebenen
Leiſtungen. Das Jahr 1935 ſchloß mit einer
Zahl von 108 in Betrieb genommener Strecken
kilometer, Ende 1936 iſt dieſe Strecke bereits
mehr als verzehnfacht (1087)! Zu den be
wundernswerteſten Leiſtungen bei dieſem
großen Werk gehört die ünabſehbare Zahl von
Brückenbauten, die von der einfachen Unter
führung oder Ueberführung bis zu monumen-
talen Jngenieurwerken von internationalem
Rekordausmaß reichen. Die Zahl der fertig-
geſtellten Brückenbauten erhöhte ſich Ende 1936
gegenüber dem Vorjahr von 1361 auf 2660
Bauwerke. Weiter 851 Brücken ſind im Bau.
Die Zahl der bei der RAVB. beſchäftigten
Unternehmerarbeiter kletterte im Juni 1936
auf eine Spitze von 121 688 Köpfen. Beſonders
intereſſant iſt die Aufteilung der Ausgabe
poſten. Hier nehmen die Erdarbeiten mit
187,6 Millionen Reichsmark die erſte Stelle
ein, an zweiter Stelle folgt die Fertigſtellung
der Fahrbahnen mit 167,5 Millionen Reichs
mark, auf Brücken und Durchläſſe entfielen im
Berichtsjahr 73,1 Millionen Reichsmark. Die
Verwaltungskoſten für dieſes Rieſenunterneh
men ſind im Berichtsjahr mit 40,9 Millionen

Jahresausgaben relakiv gering.
Peichsmark, d. h. 5,73 v. H. der geſamten

Von größter Bedeutung ſind die hon
Dr. Todt kürzlich gemachten Mitteilungen über
die weitere Ausgeſtaltung des RAB.Netzes.
Danach erfolgt eine endgültige Feſtlegung des
vollendeten Netzes nicht ſchon heute, ſondern
die Planung iſt hier abwandelbar, je nach
weſentlichen neu auftauchenden Geſichtspunkten,
die ſich beiſpielsweiſe unter anderem auch aus
der Standortwahl neuer induſtrieller Betriebe
im Rahmen des Vierjahresplanes oder der
Rückſicht auf die planmäßige ſtaatliche Sied
lungspolitik ergeben können. Schon heute ſteht
nach den Angaben von Dr. Todt feſt, daß das
urſprünglich geplante Netz ſehr weſentliche
enderungen Und Ergänzungen erfahren wird.
So iſt beiſpielsweiſe von Görlitz aus eine

Fortſetzung der RAB. faſt parallel zur RAB.
Strecke Berlin Gleiwitz ins Auge gefaßt.
Weiter wird eventuell im Norden eine neue
Linie entſtehen, die bei Stettin von der Auto
bahn Berlin Stettin abzweigt und, über
Brandenburg nach Schwerin führend, an die
Autobahnlinie Berlin Hamburg angeſchloſſen
wird. Jn Mitteldeutſchland iſt eine Quer
verbindung geplant, die unweit von Uelzen
abzweigt ünd etwa 40 Kilometer öſtlich von

raunſchweig in die Autobahn von Hannover
nach Berlin mündet. Dadurch wird eine faſt
durchgehende Verbindung Halle Dresden er
gelt. Dies ſind nur Einzelbeiſpiele aus den
Ergänzungsplänen.

Uebrigens legt Dr. Todt mit Recht den
größten Wert darauf, daß das RAB. Netz nicht
ein Gebilde im luftleeren Raum bleibt, ſondern
daß dieſe Hauptſchlagadern des Verkehrs mit
en für den Zubringerdienſt und den geſamten
erſonen- und Warenumſchlag ſo unendlich

J tigen Veräſtelungen und Huerverbin
zungen, die das bisherige Straßennetz bietet,

einem geſunden Kreislauf verbunden
werden. Noch vor wenigen Tagen richtete der
eneralinſpektor an die unteren Behörden
u Erlaß, der ſie verpflichtet. über dem
ushau der RAVB. und der Reichsſtraßen den
usbau der Landſtraßen erſter Ordnung nicht

i vernachläſſigen.

Wotorwandern
ten der Zeit der Ferien benutzt man das
i Kraftfahrzeug auch gern einmal, um
e den Seinen eine erfriſchende und er
n ende Erholungspauſe und Stärkungszeit

die ſchwere Berüfsarbeit zu vermitteln. Da
Fer edarf man eines guten Kameraden in
ha eines züverläſſigen, überſichtlichen, hand
nen und dauerhaften Kartenwerkes, das
i m überall hin begleitet und in allen frag

en Wegeangelegenheiten zu Rate gezogen
ann.

un ſolcher guter Kamerad iſt bei den
da Kraftfahrern der ContiAtlas geſchätzt,
die jetzt in 16. Auflage herausgekommen iſt.

ſeit 1935 eingeführte aäußere Geſtaktung,

die ſich 100 000fach bewährt hat, iſt geblieben,
in der inneren Durcharbeitung ſind mehrere
neue Praktiſchkeiten aufgenommen worden,
der wichtigſte die Kennzeichnung der Reichs
autobahnen in Liladruck mit genauer Dar
ſtellung der Auffahrten ſein dürfte. Die neuen
Reichsſtraßen mit ihren Nummern, aber auch
die Fernverkehrsverbindungen (ehemalige
Fernverkehrsſtraßen) ſind in entſprechender
Kennzeichnung vorhanden.

Das deutſche Straßenweſen befindet ſich in
einem Neuformungszuſtande, der natürlich
nicht reſtlos durch ein Kartenwerk erfaßt wer
den kann. Hier iſt es Sache des Kraftfahrers,
an der Weitergeſtaltung und Vervollſtändigung
ſeines guten Kameraden mitzuarbeiten. Neu
aufgenommen ſind eine Entfernungstabelle und
ein Verzeichnis der in und ausländiſchen
Kraftfahrzeugkennzeichen. Weiter enthält der
Conti die Flugverkehrslinien in Ueberſicht, be
deutend mehr Stadtdurchfahrtspläne, Ver
zeichnis der Unterkunftsſtätten, Reparatur
werke uſw.

Wie der DDAC. mitteilt, iſt das Jntereſſe
für das diesjährige Avusrennen (neue Nord
kurve!) ſo groß, daß die Sitzplätze bereits aus
verkauft und nur noch Stehplätze zu haben
ſind. Und auch für dieſe empfiehlt ſi
ſchleunige Beſtellung, da der Vorrat an Karten
bald vergriffen ſein wird.

Der Konſtrukteur des „Blauen Vogels“
kündigt an, daß innerhalb der nächſten zwei
Jahre ein Auto mit einer Stundengeſchwindig-
keit von 600 Kilometer fertiggeſtellt wird.
Es iſt beabſichtigt, zwei bis drei ſolche Wagen
zu bauen. Eine eigens zu dieſem Zweck ge
baute Rennſtrecke ſei nötig, weil ein ſolcher
Wagen 10 Kilometer für Anfahren, 10 Kilo
meter für Erprobung der tatſächlichen Ge
ſchwindigkeit und 10 Kilometer für den Aus
lauf brauche. Bisher habe man derartige
Autos nicht verwenden können, nicht ſo ſehr
aus Mangel an techniſcher Vervollkommnung
der Motoren als aus Nichtvorhandenſein einer
genügend ſicheren Rennſtrecke.

MOTORUNDSTRASSE

Am 30. Mai werden hier die Motoren donnern

Beiblatt, Nr. 159

Aufn.: Scherl

Die Vorbereitungen für das große Avusrennen in Berlin am 30. Mai sind abgeschlossen,
Blick vom Funktürm auf die Nordschleife der Avus mit dem neuen Verwaltungsgebäude

und den neuen Tribünen (rechts)

Achtung! Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche Automobil-Club e. V., Gau 18

Mitte, mikteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 24. Mai bis 29. Mai 10937 folgende
Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen
Schlieben Luckau (Reichsſtraße 87): Sperrung bis

15. Juni 1937 vor und hinter der Ortslage Hohenbucko.
Merſeburg-- Leipzig (Reichsſtraße 181 Sperrung im

Freiſtaat Sachſen zwiſchen Leipzig und Dölzig b. a. w.
Umleitung: Leipzig Schönau--Markranſtädt--Prieſtäb
lich Whs. Holländiſche Windmühle einmündend auf die
Hauptſtraße (Mehrweg 7 Kilometer.)

Leipzig-- Deſſau (Reichsſtraße 184): Sperrung bei
Bitterfeld bei Kilometer 3,6——3,8. Umleitung erfolgt ört-
lich auf proviſoriſchen Straßenverlegungen.

Bitterfeld --Köthen (Reichsſtraße 186) Sperrung bei
Bitterfeld bei Kilometer 3,0—3,2. Umleitung, erfolgt ört
lich auf proviſoriſchen Straßenverlegungen.

orſicht im Verkehr!
Lehrreiche Zahlen aus den Vereinigten Staaten von Amerika

1935 wurden in den Vereinigten Staaten
2,6 Milliarden Dollar für neue Perſonen und
Laſtwagen ausgegeben. Jm gleichen Jahr
haben die Verkehrsunfälle durch Lohnausfall,
Arzt- und Krankenhausrechnungen, Verſiche
rungsſpeſen und Beſitzbeſchädigung 1,6 Mil
liarden Dollar gekoſtet. Das Land hat alſo
für je 1000 Dollar, die für den Kauf neuer
Fahrzeuge aufgewendet wurden, weitere 600
Dollar für Unfälle aufbringen müſſen. Man
ſage nicht, daß man unbeteiligt iſt. Jeder
Autofahrer iſt an den Unfallkoſten, gleich
gültig, ob er ſelbſt einen Unfall gehabt hat
oder nicht, durch die hohen Verſicherungs
prämien beteiligt. Alle Verkehrsteilnehmer
ſind eine Gemeinſchaft, und es iſt im End
ergebnis gleichgültig, ob man durch den
eigenen Fehler oder durch den eines anderen
getötet wird.

Jeder Autofahrer ſollte ſeine eigene Fahr
weiſe einer kritiſchen Prüfung unterwerfen.

Die neuen Wagen legen leicht 110, 130 oder
ſogar 145 Stundenkilometer zurück, aber das
Gehirn arbeitet deshalb nicht ſchneller. Jm
Durchſchnitt ſind 24 Sekunden für das Denken
erforderlich, und in dieſer Zeit hat ein mit
80 Stundenkilometer fahrender Wagen rd.
16,5 Meter zurückgelegt. Betätigt man dann
die Fußbremſe, ſo kommen noch weitere
60 Meter hinzu, bevor der Wagen ſteht. Fährt
man bei Nacht mit 96 Stundenkilometer, ſo
muß man wiſſen. daß bei guten Bremſen und
einwandfreiem Straßenzuſtand rund 100 Meter
erforderlich ſind. Geſtatten die Scheinwerfer,
nur 60 Meter der Straße zu beleuchten, ſo
liegen noch etwa 45 Meter im Dunkeln, falls
man anhalten will oder muß. Unter ſolchen
Bedingungen iſt ein Unfall oft gar nicht zu
vermeiden. Scheinwerfer mit einer Strah-
lungsweite von 90 Meter ſind bei 96 Stunden-
kilometer noch nicht ausreichend. Stößt man
mit 96 Stundenkilometer auf einen feſten
Gegenſtand, ſo entwickeln ſich ebenſo große
Stoßkräfte, wie ſie auftreten, wenn man ein
Auto von einem Haus mit zwölf Stockwerken
herunterwirft. Bei 80 Stundenkilometer und
mehr iſt ein Unfall von elf tödlich, bei
32 Stundenkilometer und weniger einer von 68.

Die Hälfte der Todesopfer von 1935 in den
Vereinigten Staaten von Amerika waren Fuß-
gänger. Auf 20 verletzte Fußgänger kam ein
Toter. Bei den Unfallarten wurde gefunden,
daß von je drei Unfällen deren zwei auf das
Konto von Fahrfehlern kamen. Wagenmängel
waren in 15 v. H. der Unfälle alleinige oder
beitragende Urſache. Seit 1930 nehmen die
Unfälle in den Städten ab, aber auf der
Landſtraße zu. Man glaube nicht, daß es ge
nügt, beim Abbiegen vorſichtig zu ſein. Neun
von zehn Fahrzeugen, die an einem Unfall be

teiligt waren, fuhren gerädeaus. 26 v. H. aller
tödlichen und 58 v. H. der anderen Unfälle
waren Zuſammenſtöße zwiſchen Kraftwagen.
6 v. H. der Toten und 5 v. H. der Verletzten
ſind auf das falſche Verhalten bei Bahnüber
gängen zu verzeichnen geweſen. 12 v. H. der
Toten und 6 v. H. der Verletzten kommen auf
Unfälle. bei denen kein Zuſammenſtoß erfolgte.
Vielfach wird die Anſicht vertreten, daß das
Fahren auf naſſer Straße beſonders gefährlich
ſei. Die Statiſtik zeigt jedoch, daß von je fünf
Unfällen deren vier ſich auf trockener Straße
bei klarer Witterung zugetragen haben.

Dolle--Wittenberge (Reichsſtraße 189) Svperrung
zwiſchen den Stadtlagen Wittenberge--Seehauſen i. Altm.
für die Zeit vom 20. April bis 28. Auguſt. Umleitung
erfolgt für Fuhrwerke, Krafträder, Perſonenkraftwagen
und Laſtkraftwagen bis zu 5,5 Tonnen über Wittenberge,
Wahrenberg (Elbfähre), Scharpenhufe und Seehauſen,
ſchwerere Laſtkraftwagen und Laſtzüge überqueren die
Elbe auf den Brücken bei Dömitz oder Tangermünde.

Leimbach Harzgerode (Reichsſtraße 242): Sperrung
von Kilometer 1,9 bis 3,6 vom 14. Dezember bis 1. Juni
1937: Umleitung: Leimbach Vatterode Gräfenſtuhl.
(Mehrweg 0,4 Kikometer).

Düben--Bad Schmiedeberg (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung von „Söllichau bis Bad Schmiedeberg vom
1. April bis 1. Juli 1937. Umleitung: Söllichau--Moſch
wig-- Bad Schmiedeberg. (Mehrweg 8 Kilometer).

Seeburg--Nechauſen (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung vom 24. Mai bis 15. Juni 1937. Umleitung: Rolls
dorf Höhnſtedt.

Bernburg Schackenthal Sandersleben: Sperrung:
Plötzkau--Bründel auf zwei Wochen. Umleitung: Bern
burg Plötzkau Bründel Sandersleben. (Mehrweg
4 Kilometer.)

Pfützthal--Zaſchwitz: Sperrung b. a. w. Umleitung
über Fienſtedt.

Bühne--Hoppenſtedt: Sperrung b. a. w. Umleitung:
Bühne--Oſterwieck Hoppenſtedt. (Mehrweg 9 Kilometer.)

Weſterhaufen hal Sperkung vis 19 Junt 1937.
Umleitung: Weſterhauſen Quedlinburg Warnſtedt.
(Mehrweg 7,5 Kilometer.)

Stkſtedte Benzingerobe: Sberring vom I Mat bis
29. Mai 1937. Umleitung: Silſtedt--Wernigerode--Ben
zingerode. (Mehrweg 7 Kilometer.)

2. Halbſeitige Sperrungen

Magdeburg Helmſtedt (Reichsſtraße 1):
Sperrung von Bornſtedt bis Brumby b. a. w.

Magdeburg--Salzwedel (Reichsſtraße 71) Halbſeitige
Sperrung innerhalb der Ortslage Elbeu b. a. w.

Magdeburg-- Bernburg (Reichsſtraße 71) Halbſeitige
Sperrung zwiſchen Magdeburg und dem Bahnhof Doden
dorf vom 10. Mai 1937 auf etwa acht Wochen.

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße 1. Ord
nung): Halbſeitige Sperrung zwiſchen Magdeburg und
Meitzendorf b. a. w.

Reichsſtraße 79: Halbſeitige Sperrung in der Orts
lage Halberſtadt vom 18. Mai b. a. w. a) Braunſchweiger
Straße, Sperrſtreckenlänge 186 Meter, d) Quedlinburger
Straße, Sperrſtreckenlänge 457 Meter.

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (S.),
Univerſitätsring 3, Ruf 299 53, zu erfragen,

Halbſeitige
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23. Mai 1937 TURNEN SPORT SPIEL.
Maox Schmelings Sprong in den Weltruhm

Ein Tatsachenbericht vom Werclen und Sſegen des großen Boxers Von J. Sigleur
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Kampf Braddock gegen Schmeling? Die Be
antwortung dieſer Frage hält ſeit Monaten die
ſportlich intereſſierte Welt in Spannung. Jn
dieſem Zuſammenhang dürfte die ſportliche Lauf
bahn des deutſchen Meiſterboxers Schmeling im
Augenblick weite Kreiſe intereſſieren. Wir ver
öffentlichen aus dieſem Grund eine Artikelſerie:
„Max Schmelings Sprung in den Weltruhm“.

Die Schriftleitung.
(1. Fortſetzung)

Noch iſt in der Oeffentlichkeit der Name
chmelings nicht bekannt, aber in Fach

kreiſen beginnt man, mit dem jungen Boxer
8 rechnen. Der Sieg über Vongehr n Ein
ruck gemacht merkwürdig, man hat ganüberſehen, daß dieſer Schmeling jetzt bald anf

die Krone im Halbſchwergewicht Anſpruch hat
die Max Dieckmann tragen ſoll. Zweima
haben die beiden ſchon gekämpft zuerſt
gewann Dieckmann überlegen in der vierten
Runde, Anfang 1926 konnte Schmeling bereits
ein gutes Unentſchieden herausholen.

Das Training, das Schmeling in dieſer
Zeit betrieb, zeigt ſchon das verbiſſene „Vor
wärts“, das ihn ſpäter über alle Schwierig
keiten hinwegbringt. Bülow iſt ihm ein treuer
Helfer. Noch im letzten Augenblick ſcheint das
Treffen ins Waſſer zu fallen Dieckmann
verletzt ſich am Auge und wird vom Arzt nicht
in den Ring gelaſſen

Die ſechs eingeſchobenen Tage bis zum
neuen Kampftermin koſten Schmeling faſt die
Kampfform. Er war fertig bis auf die
Minute nun ſind ſechs lange Tage auszu
füllen, ſechs Tage, in denen nicht trainiert
werden kann, aber die Form behalten werden
muß. Die Nervoſität des jungen Boxers iſt
fürchterlich, ſein Kampfwert ſchwindet und das
Vertrauen.

Endlich kommt der Kampftag heran. Alle
Nervoſität fällt von dem jungen Kämpfer ab,
gls er im Ring ſteht. Wieder iſt der eiſerne
Wille da das Selbſtvertrauen, das Schme
ling ohne Kampf jetzt noch leicht verliert. Der
n Berliner Dieckmann iſt kein ſchlechter

ann im Ring; aber ſchon in der erſten Runde
fliegt die vernichtende Rechte Schmelings an
eine winzige Blöße am Kinn, und der Kampf
iſt entſchieden. Lange nach dem Gongſchlag
erwacht Dieckmann aus dem Reich der Träume;
mit einem Schlage iſt aus dem unbekannten
Schützlings Büro ws der repräſentativſte
Boxer Deutſchlands neben Franz Diener

geworden. vJm gleichen Jahr hat der neue Halbſchwer
gewichtsmeiſter noch einen Kampf Der ehemals
als unſchlagbar geltende frühere Europameiſter
Van tHoff wird in der achten Runde dis
qualifiziert; der alte Routinier hatte die
Nerven verloren, als er dieſem eiſern und faſt
unbeweglich ſtehenden jungen Boxer mit allen
Mätzchen ſeiner Raffineſſe nichts anhaben
konnte; die Schlagkraft des deutſchen Meiſters
demoraliſierte ihn.

Trotz dieſer Erfolge müſſen Bülow und
Schmeling ſehen, daß immer noch kein
größerer Publikumserfolg zu verzeichnen iſt.
Die Häuſer blieben leer Schmeling war
noch kein Begriff, und große Börſen und hohe
Ziele blieben unerreicht.

Bülow war es unbegreiflich, daß ſein
Schützling kein beſſerer Kaſſenerfolg war. Der
Junge hätte eine geradezu idegle Figur, war
vielleicht einer der am beſten durchgebildeten
Athleten ſeiner Zeit, hatte einen Schlag, der
einen Ochſen fällen würde was war es
nur, was ihm fehlte? Der Manager fühlte ja
ſelbſt, daß ihn etwas von Schmeling trennte,
was ihm unerklärlich war.

Schmeling iſt nicht mißtrauiſch, aber ver
e Er hängt fanatiſch an ſeiner Arbeit,
pricht von nichts anderem als von ſeiner

Karriere. Es iſt ihm ernſt mit dem Vorwärts
kommen. Bülow iſt vielleicht ein wenig be
türzt über dieſes ungeduldige Vorwärts
rängen. Jn dieſer Pflichtarbeit wird

Schmeling kalt und klar. Er ſieht, wie in
ſeiner Umgebung die Dinge laufen, ſieht, wie

meiſter

roße Boxer ſich ihre eigene Karriere durchLeichtnnn und durch mangelnde Kontrolle

verderben.
Hans Wagener, der ein Weltmeiſter

hätte werden können mit ſeinen übernatür
lichen Kräften und ſeiner bewundernswerten
Schnelligkeit, war ein Opfer ſeines Lebens
wandels geworden und viele andere noch.
Schmeling hat einen hellen Kopf, er weiß,
zum Boxen gehört nicht nur Geſundheit,
Technik und Kraft, ſondern eine gehörige
Portion Lebenserfahrung. Sonſt kommt man
unter die Räder Promoter und Manager
ſind ein gewandtes Volk.

Und wie trotz aller Vertrautheit zwiſchen
Manager und Boxer dieſe fühlbare Kälte be
ſteht, die unzweifelhaft von Schmeling ausgeht,
ſo beherrſcht er mit ſeinen tadelloſen Nerven
auch den Gegner im Ring mit einer ent
nervenden Beeinfluſſung. Aeußerlich macht ſich
das ſehr unvorteilhaft er gibt ſich gar
nicht die Mühe, wendig und farbig zu ſein
er ſteht wie angeſchmiedet und „hypnotiſitert“
den Gegner. Sieben Kämpfe hat der junge
Meiſter einer wie der andere war lang
weilig und ohne Senſationen, wenngleich auch
alle durch k. o. oder Aufgabe bis auf einen,
in dem Larſen (Dänemark) ſich mit Halten
über die Runden rettete. gewonnen wurden.
Das Publikum wurde nicht warm es iſt
ein Jammer und dazu ein ſchlechtes Geſchäft

Erst pfeift die Galerie, dann
Max Schmeling erkennt ſeinen Fehler und

arbeitet verbiſſen an ſeinem Kampfſtil. Es
hilft ihm vielleicht, daß Diener, der als
Repräſentant des deutſchen Boxſportes mit
einem ſtändigen Formrückgang ſeine Anhänger

mehr und mehr enttäuſcht, ſeine Zugkraft
ebenfalls verliert. Als Schmeling am 19. Juli
1927 zum Entſcheidungskampf um die Europa
meiſterſchaft gegen den Belgier Delarge an
tritt, iſt zum erſten Male das Berliner Haus
voll. Fieberhaft erwarten die Tauſende den
Sieg ihres Landsmannes.

Der Kampf ſchleicht über die Runden, der
geriſſene Belgier weicht allen ſchweren Brocken
geſchickt aus. Er hält und klammert, ſeine
Schläge prallen von dem faſt bewegungslos
ſtehenden Gegner ohne Wirkung ab. Das
Publikum wird unruhig, ungeduldig, die
Galerie pfeift. Max führt unbeirrt den Kampf
weiter keine Nuance farbiger und aggreſ
ſiver; aber er fühlt, wie die Nerven des
Belgiers nachlaſſen und die Schläge ungenauer
werden, wie der als eiſenhart verſchriene
Delarge die Parade immer tiefer ſinken läßt,
weil die ſchmerzenden Arme nicht mehr wollen.

Auch hier vollzieht ſich eine Tragödie, ohne
daß das unzufriedene Publikum etwas metkt.
Dreizehn Runden dauert der Kampf, aus
geſprochen eintönig und ohne jede Ab
wechſlung aber der junge Boxer iſt ſeiner
Sache ſicher: Jn der dreizehnten Rund bricht
Delarge vor Erſchöpfung zuſammen und hebt
weinend völlig zermürbt, die Hand zur Auf
gabe; Max Schmeling iſt Europameiſter.

Zum erſten Male brauſt ein entfeſſelter
Jubel über den bisher ſo wenig beliebten
Boxer; ein Deutſcher hat die Europameiſter
ſchaft gewonnen in einer Stunde hat der
Schützling Bijlows den ſagenhaften Svrung
vom unpopulären Athleten zum Sportheros
gemacht. Max Schmeling iſt aus dem Niemand
ein Jemand geworden die großen Ziele
ſind greifbar nahe gerückt.

Das Tor der Welt sfeht offen
Das Tor der Welt ſteht offen die

erſten größeren Klippen ſind genommen, und
Schmeling geht mit der gleichen Unbeirrtheit
wie bisher an die nächſten Aufgaben. Er iſt
jetzt Europameiſter Amerika ſteht als
lockendes Ziel. als nächſte Station auf dem
Wege zum Erfolg vor dem jungen Boxer.
Bülow iſt mit ſeinem Schützling nach London

gefahren. er ſoll amerikaniſche Schule kenten
lernen, der amerikaniſche Mittelgewichts Welt

Mickey Walker die
Bulldogge. die ſe im Ring ſtand. hat ſich dem
Schotten Milligan geſtellt. Als Schmeling
die Sperre paſſieren will, ſtecken die Aufſeher
flüſternd die Köpfe zuſammen; einer grüßt und
winkt: „Paß by. Jack Dempſey wie ein
Träumender geht der junge Boxer auf ſeinen
Platz. Wenn es auch nur die äußere Aehnlich
keit iſt, die ihn für einen Moment in die
Welt des höchſten Glanzes reißt, er fühlt, daß
er für dieſe Welt geboren iſt: er wird lernen,
er wird alle Widerſtände beſiegen, innerhalb
und außerhalb des Ringes.

Der Kampf iſt eine furchtbaxe Strafe für
den tapferen Schotten, der in ſeiner ganzen
Laufbahn noch niemals zu Boden ging. Der
Amerikaner wühlt und dreht unheimlich auf

Schmeling läßt dieſen abſtoßenden, aber
ungeheuer zweckmäßigen Kampfſtil, den er
zum erſten Male ſieht, auf ſich wirken. Toten
ſtille liegt über dem übervollen Haus, die
Hoffnung der Maſſen, die Weltmeiſterſchaft
für das britiſche Jmperium wiederzugewinnen,
zerflattert in fedem der ſchrecklichen Schläge,
die den unerhört tapferen Milligan immer
wieder auf die Bretter knallen.

Jn der zehnten Runde iſt Milligan nach
fünf ſchweren Niederſchlägen verteidigungs
unfähig. Der Sieger verläßt unter dem
Schweigen der Maſſe, die ein Jdol verloren
hat, den Ring. Jn Schmeling aber wächſt die
Sehnſucht, mit dieſen amerikaniſchen Kampf
maſchinen zuſammenzukommen, die kein Er
barmen kennen und ſelber ſtückweiſe zerſchlagen
werden müſſen, ehe ſie den Weg zum Meiſter
thron freigeben.

wütendſte

Hein Domgörgen, einer der größten
Techniker, die der deutſche Boxſport hervor
gebracht hat, fordert Schmeling um den
Titel. Man erzählt ſich, daß zwiſchen beiden
Boxern Spannungen beſtehen ſeit der Zeit,
wo Schmeling im Schatten Domgörgens in
Köln nicht hochkommen konnte. Vielleicht

glaubt der junge Boxer auch, daß der Aeltere,
Erfolgreiche ihn bewußt in ſeiner Kärriere

hinderte; er ahnt irgendwie, daß er der aus

ſein wird er iſt unrühig und unſicher.
Bülow hat ſich damals um die ge

ſchwundene Zuverſicht Schmelings ſehr
verdient gemacht der eiſerne Wille des
fungen Kämpfers tat das Uebrige.

Am 7. November 1927 ermahnte in dem
brechend vollbeſetzten Leipziger Achileion
Samſon- Körner als Ringrichter die
beiden Gegner, einen ritterlichen und einſatz
freudigen Kampf zu liefern. Mit dem Gong
ſtürzt ſich Schmeling auf den viel kleineren
und leichteren Kölner. ein Hagel vonſchwerſten Schlägen deckt den Ueberraſchten zu.
Fighten, erbarmungslos nachſetzen wie
Walker es tat ſſchießt es Schmeling
durch den Kopf.

Es iſt nur ein Mann im Ring. Jn der
zweiten Runde iſt plötzlich ein Umſchwung
da blitzſchnell duckt der erfahrene Fuchs
die ſchweren Brocken des Jungen ab
immer wieder macht ſich Domgörgens Linke in
beſtechender Weiſe frei und findet den Weg in
Schmelings Geſicht.

Runde um Runde vergeht iſt das
Schmeling, der hier regelrecht ausgeboxt
wird Mit der Präziſion eines Maſchinen
gewehres landet dieſe trockene Linke immer
wieder in Schmelings Geſicht das linke
Auge ſchließt ſich. Kurz vor Schluß der ſechſten
RPunde ſchießt ſich Domgörgen auf
Schmelings rechtes Auge ein iſt auch das
geſchloſſen. dann iſt es vorbei mit der Meiſter
ſchaft, und der Kölner Hein holt ſich den
zweiten Titel.

Das Haus iſt ſtumm vor ungläubigen
Staunens, Bülow verzweifelt, und Max

gefeilten Kunſt Domgörgens nicht gewachſen
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Schmeling dicht am Aufgeben. Aber dieſer
Junge hat ekwas in ſich, wäs nur ganz große
Kämpfer haben, höchſte Verantwortung der
eigenen Leiſtung gegenüber der Verbiſſenheit
des SiegenWollens. Mit dem Gong ſtürzt er
zur 7. Runde ſich auf den kalten Gec
nimmt wieder die ſchmerzhafte Linke auf da
kranke Auge; aber jede Fiber iſt geſpannt
die ganze geſammelte Entſchloſſenheit liegt in
dem durchdringenden Blick des einen Auges;
eine Sekunde nur iſt Domgörgens Halsſchlag-
ader frei, aber Schmelings Fauſt ſitzt mit
tödlicher Wucht drin“. Hein fällt platt aufs
Geſicht, und als Schmeling im Orkan des auf
brauſenden Jubels den Ring ſchon lange ver
laſſen hat, ſchläft der Kölner noch immer den
tiefen Boxerſchlaf, der die Niederlage bedeutet

Fortſetzung folgt

6000mhochim Segeſfſugzeug
Weltrekorde am laufenden Band

Eigener Bericht der NS.-Dresse
Außerordentlich günſtige Wetterverhältniſſe

führten am ſechſten Tage der Segelflugwoche
in Grunau im Rieſengebirge zu einer Serie
phantaſtiſcher neuer Weltrekorde, wie ſie in der
Geſchichte des Segelflugſports einzigartig
daſtehen dürfte.

Nicht nur ein, ſondern vier verſchiedene
Teilnehmer zugleich erreichten bei ihren Flügen
Höhen von 5500 bis 6000 Meter und über
trafen damit den Segelflug-Höhenweltrekord,
den Heini Dittmar vor Jahren in Süd
amerika mit 4800 Meter aufgeſtellt hatte,
bei weitem. Es waren das die Segelflieget
Steinig (Breslau), Roebke (Hirſchberg), Wolff
(Stettin) und Umbreit (Berlin). Mehrere
andere Flugzeugführer erreichten noch Höhen
bis 4000 Meter. Der 21. Mai 1937 dürfte ſo
als einer der denkwürdigſten ereignisreichſten
Tage und zugleich als Ruhmesblatt deutſcher
Segelfliegerei in die Geſchichte des Flugſports
eingehen.

Manchesfer City wiecler besiegt
Die engliſche Meiſterelf von Mancheſter

City beſchloß ihre Deutſchlandreiſe am Sonn
abend in Stuttgart mit einem fünften Spiele
egen eine deutſche Auswahl. Vor rund0 000 Zuſchauern wurden die Gäſte in der

prächtigen Adolf-Hitler-Kampfbahn bei ſchönem
Sommerwetter erneut mit 3:2 Toren ge
ſchlagen.

Jn England ſoll eine Geräuſchgrenze für
Kraftfahrzeuge vorgeſchrieben werden. Der
Höchſtwert ſoll 95 Phon nicht überſchreiten. Er
Aeaenent einer Straße ohne Geſchwindig
Litsgrenze für den Verkehr haben bei einem

Gefälle 1220 nachſtehende Geräuſchwerte er
geben: Krafträder 90 bis 103 Phon, Sport
wagen 89 bis 103 Phon, gewöhnliche W

ſonenwagen 79 bis 103 Phon, ſchwere aſt
wagen 88 bis 101 Phon. Auf ebener
wurden für die gleichen Fahrzeugarten 88 bis
100, 93 bis 96, 79 bis 95 und 79 bis 94 Phoy
gemeſſen. Die Geräuſchſtärke wurde von eine
Stelle in 5,4 Meter Entfernung ſeitlich von
Fahrzeugmitte oder 7,5 Meter hinter dem
offenen Auspuffrohr feſtgeſtellt. Die Verſuche
haben mit Fahrzeugen verſchiedener ne
und zurückgreifend bis auf ſolche vom Jahre
1923 ſtattgefunden.

Amtliche Bekanntmachungen
Ortsgruppe Halle (Saale), DRL. Kreis JahnDie Soeben für das am 12. und 13. Juni i

Halle (Saale) ſtattfindende 1. Kreisfeſt des DRo, magen
eine nochmalige eingehende Ausſprache ſeitens der Be
keiligten notwendig. Die Vereinsführer und ihre tech
niſchen Leiter der Ortsgruppe Halle (Saale) werden de
halb gebeten, am

Dienstag, dem 25. d. Mts., um 20 Uhr,
im Gildehaus St. Nikolaus anweſend zu ſein. t

Jm Behinderungsfalle iſt ein geeigneter Stellvertre r
zu entſenden. Gleſchzeitig wird nochmals aufgeferder
die noch ausſtehenden Mexdungen für alle Wettkämpf
unverzüglich an die betr. Fachwarte abzugeben.

Die Ortsgruppenleitung. Dr. Kaiſer

Sport-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Die zum freien Eintritt bei allen Ver

anſtaltungen des am 12. und 13. Juni in Halle
findenden Kreisfeſtes verechtigenden Feſtabzeichen d
Preiſe von 0,60 RM. für Erwachſene und 0,90 RM. u
Jugendliche ſind in unſeren Verkaufsſtellen: hen
geſchäft Ziemer, Zigarrengeſchäft Harras und Gaf e
Rheinland zu haben. Alle Mitglieder und Srermnt
unſeres Vereins kaufen dieſe Abzeichen ſofort
nur bei uns.

.—.AÄAÄXTTÜÄCAÄtzweaaaaaaaaeeeeaaaaaaeennnnnnnnnnokBerliner Börse
vom 22. Mat 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

4589 do. 1
516 do. Liqu

418 do.do.

Land und Stadtschaften
4449 Prv. Sachf. 1d. Gold

e

4529 Pr. gtrſtadt 5 s 10
1

28 u. Erw.

Industrie- Aktien

22. 22. 5.98,50
98,50

101,80
99,00
99,00
99,00

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi

Steuerquischeine
22. 5. 5.

Gr. 1, Durchſchnittskurs 110,00

Reichs-, Staats-, Länder-
urd Provinzanleihen

416 Meining. Hyp. 58
4189 Pr. Bdkr. Hyp. 3--9
4129 Pr. Ctrbodhyp. 1924
4149 Pr. Pfdbr. Bk. 47

DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do. Erdöl
„oo Slektra Dresden

J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle

99,00

22. 5.
126,00
10487

99,00
105,00
100,12
100,75

98,50

Anl. Ausl. Dt. Reich
59 Dt. Reichsanl 1927
45 do. 1934510 Jnter (Young)
458 Dl. Rb. Sch. 35

Dt. Reiſchspoſt 34, I
Sachſ. Prv. Vb. 14 Dresdner Bank

Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

Bank Aktien

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz- u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Discontogeſ.

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein. Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montanund Körperschaften

22. 5.

99,00
98/75
99/00

99,80

416 9 Mitteld. Sp.Giro
26 II

416 do. Losbk. 1
G do. do. 30 12
4589 Dt. Komm. Gold

2526

HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
HamburgSüd

Verkehrsw

Dt. Reichsb. Vorgz.Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske
Thikr. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nahork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarg
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſenThür.
Kraftwerk Thüringen 3
Leips. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leips. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leips. Spitzen Varth
Leipziger Trikotagen

Lindner,
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk

Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)

Amitlicher Verkehr
Leips. Wollkämmeret

Gottfried

Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Thür. Elekt. u. GSasw

Wezel u. Raumann
Zuckerraffinerie Halle

Berliner Dewvisenkurse

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Kanada
Lettland

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Riebeck Montan

Tonwerke Wittenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden22. 5.

84,00
21. 5.
84,00

94,00 94,00
151,12 151,12
92,00 91,25

Akt. -Malgf. Könnern
HalleHettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabrik G. u. Hdbk. Halle
Halliſche Röhrenwerke Ldkrd. Bk. HalleKyffhäuferhütte 126/76 l 120,76 l Zorbiger Br.

Banken Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika



familien-Anzeig

Ihre Vermählung geben bekannt

Otto Buſſe Fleiſchermeiſter

Elſa Buſſe geb. Händler

Landsberg (Bez. Halle), 23. 5. 1937

t nach
utter,

Geſtern nachmittag verſchied ſan
kurzer Krankheit unſere liebe, gute

Schwieger und Großmutter

Lieberke Jolie ges 5ute
im 83. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Familie O. Jolie und Schweſter

Zwebendorf, den 22. Mai 1937.
Die Beerdigung findet Montag, den 24. Mai 1987,

um 1522 Uhr, ſtatt.

Nach kurzem Leiden entſchlief unſer lieber Vater,
der Schuhmachermeiſter

Auguſt Ecke
im Alter von 76 Jahren.
Wir trauern tief um ihn.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Emma Ecke
Halle (Saale), den 21. Mai 1987.

Die Beerdigung findet am 24. Mat, 18.48 Uhr,
vom Südfriedhof zu Halle (Saale) aus ſtatt.

Nach langem ſchweren Kraukenlager verſchied am
Freitag, dem 21. Mai, nachmittags, unſer verehrter
Betriebsführer, Herr

Paul Becker
kurz vor Vollendung ſeines 64. Lebensjahres. Wir

verlieren in ihm einen tüchtigen und umſichtigen
Betriebsführer, der den guten Ruf der Firma
nicht nur erhälten, ſondern darüber hinaus noch
erweitert hat.
In ſeinem Sinne werden wir, ſein Andenken
ehrend, weiter arbeiten.

Gefolgſchaft

4 Am 21. Mai, 15 Uhr, verſchied nach kurgem ſchweren
Leiden mein lieber Mann, Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Wagenwerkmeiſter

Otto Graßhof
im 565. Lebensfahre. h

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Marie Graßhof
geb. Rockendorf

und Gohn Herbert
Halle, Schwetſchkeſtraße 11.

Habe mich als praktlscher Art niedergelassen

Dr. meclk. Lelf
Sprech zeit s bis 11 Uhr 16 bis 18 Uhr

Pestaloz z istra b e 4 o

der Fa. Fr. Baumgartel

öwangsverſteigerungen

RGSKA. Scharfühzrer

einſatzbereiten, vorbildlichen Kameraden,
denken wir in Ehren halten werden.

Am Freitag früh verſchied nach längerer Krankheit der

Max Pianka
aus Ammendorf. Wir verlieren in ihm einen ſtets

G K K.
Motorſtandarte M. 38
Motorſturm 15/2R. 58

Fernruf 52362 Zu allen Kassenzugeiassen

Habe nach fünfjähriger Hebammen
tätigkeit an der Aniv.Frauenklinir
Halle meine Praxis wieder auf
genommen.

M. Klinghardt
Hebamme

Fernruf 238 69 Geiſtſtraße 51
deſſen An

Trots des

UMBAUES
meiner

Schaufenster

liebe Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Emma Kölhler
geb. Poſe

Dr. Curt Köhler
riedel Köhler geb. Ritter
olfgang und Gerd Köhler

Dr. h. c. Otto Maß
Dr. Heinrich Maß
Jngeborg Maß

ſtilles Beileid bekannt.

Wenige Tage vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres iſt unſere

nach kurzem Krankenlager zur ewigen Ruhe eingegangen

Reinbek Hamburg und Halle (Saale), den 22. Mai 1937.

Auf Wunſch der Heimgegangenen geben wir dies erſt nach der
im Familienkreis ſtattgefundenen Trauerfeier mit der Bitte um geht der

Verkauf ungesfört

Stait beſonderer Anzeige!

Krankheit mein lieber Mann, unſer guter,

Onkel, der Kaufmann

geb. Kretzſchmar
Halle (Saale), Jägerplatz 6.

don der Kirche St. Laurentius aus.

M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, zuzuſtellen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Am 21. Mai 1937 verſchied nach langer, ſchwerer

der Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und

Paul Becker
Inhaber der Fa. Fr. Baumgartel

Jm Namen der Hinterbliebenen

Fohanne Becker

Die Beiſetzung findet ſtatt am Dienstag, dem 25. Mai, 11 Uhr,

Zugedachte Kranzſpenden bitten wir der Beerdigungsanſtalt „Pietät“, e führung, nur R.

weiter

luwelierſiftel
GSoldschmiedemeis ter
Halle (Saale) Schmeerstraße 12

Vorkriegs-
Siülbergeld
meke ſeid
kauft Juwelier

TITTEIL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Billige

Slrümpfe
Brendel
Alter Markt 32

Gül zu suß

Ganltas
Schuhe und
sußppflege

am Stadtbad
Reformhaus
Fernruf 237 18

ſeidene
Irikot-Wä:che
Damen St ümpfe
Kinder Strümpfe

söchchen

Kleiderstofte
Badeartikel

Kurz u. Wollwaren-
Großhandlung

frsuog z ütlsr
lnh. Fritz Müller
am Riebechplat

treuſorgen

Schuppenfiechfe,
furunkel, Hautausschlag

sind unangenehme gräbliche leiden. Wie
mein Mann und vieſo andere in 14 Tagen
völlig gehsilt wurden, beweisen vieſs no
tarieſl beglaubigte Dankesbrjetfe. Dieses ein
ſache Mittel schreibe jch hneo gern umsonst.

frau Ida Mälter, Gasthofdesitzerin
„„Gold. Krone“, Drauseodorf b. Dittau Sachs.

Koeilmittelvertried nur 9. Apoth. Wanne 1B.

Gebrauchte

Planos
Zahlungs

erleichterung

Pianohaus
Maercher
Waisenhaus-

Gehlafzimtner
echt Eiche, besonders schöne
Modelle. schwere Aus- 395.

Möbel Grheibe
FIielscherstrase
e9ee2e9eeeseeeeeeseeeeoeese

IIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIID

Sildergeld
Brillaonten
Ptandscheine
üb. Schnuek
gold. Uhren

Rauft
Juw.Altr. Koch

Gr. Steinstr. J

Leipziger Straße 54

Geveigeul
Kunsfleder- Koffer

mit 2 Sicherheits-Schlössern in
brauner Lederfarbe
4.25 4.65 5.00 5.50

Vulkanfiber- Koffer
5 Jahre Garantie
6.75 8.25 9.00 9.75

Schnallkoffer
schwarzer Lack, mit hellem Einfaß
(breite Rindleder-Schnallriemen)
13.50 14.50 15.50

Gomha Koffer
sieht aus wie Leder und ist hali-
bar wie Leder in hellbrauner
Lederfarbe
für Herren
15.00 16.50 17.50

für Damen
7.50 8.50 9.50

I

Figuren!
Nein Leib- unci
Augen Ateder
stützt den Lelb und
hält Leib u. Magen
angenehm und un-
fühibar zurüek, ver-

5 ringert hre igür-Hehen Maße fast zu-
e sehends. Für volle

We Figuren ist dieser Neuerung geradezu
eine Wohltat. M a B-
ankertligung aueh
für die schwierigste
Figur! Nur erhältiteh

CORSETROYVAL
Ferdinand

Bevkiürch
S GmbH., Halle (Saale)

Große Steinstraße 88

Heuschnupfen?
Eriössung schafft enden
Der Woltff'sche Pollenfiſter

Aufhlär. Dtuchschr. und Versand.
G. von Wolf Haſle a. SGütchensiraße 20

Es werden öffentlich meiſtbietend
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 25. Mai,
um 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

friedhofes ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Rudolk
Hahm-Straße 38, erbeten.

ür die erwieſenen Aufmerkſamkeiten heim
inſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

Guſtan Engel
ſagen wir hierdur unſerenempfundenen m 5 f

Jm Auftrag aller Hinterbliebenen

Friedrich Engel
Merſeburg, den 22. Mai 1937.

Nulandtſtraße 2.

tief

Schwerzer Steinbruch, an der Straße

o Uhr, in Dölau
Treffpunkt: 9 Uhr, GemeindeBüro. alle Art

Damm, Vuovllziehungs-Beamter. GSchuhmacher

Wedarfsarttkel

Gemäß e e et Gummi Abſätze
geſetzes vom 1. 8. 1883 (GS. S. 237e ich dem in Nordoſten der Stadt B. Sobbhbe

an der Wollhalle gelegenen Straßen Lederhandlung

Dienstag, den 25. Mai 1937, 16 Uhr,
an Ort und Stelle: ca. 1300 cbm Stein
grus. Treffpunkt der Käufer am

Niemberg-Schwerz. eEigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Am Dienstag, dem 25. Mai 1937, Ledev
1 Schreibtiſch, 2 Korbſeſſel.

weg den Namen: „Peter-StraſſerWeg“.
Halle (Saale), den 19. Mai 1937.

Der Polizeipräſident.
Große Steinſtraße 26

neben Schauburg

Dankſagung
Für die Anteilnahme beim Ableben unſeres ge
liebten Vaters, des Kaufmanns

Wilhelm Böſenberg
ſagen wir hiermit allen aufrichtigen Dank.

Hans Bößenberg Margarete Bvſenberg
Halle (Saale), den 22. Mat 1037.

Heffenklich ſoll verdungen werden:
Die Herſtellung von 3051 m Teertränkdecke im Heiß

verfahren auf der Landſtraße l. Ordnung Nr. 257 Groß
heringen Köſen Km 2,693—8,296. Angebotsformulare
werden gegen Zahlung von RM. abgegeben und
ſind bis zum Eröffnungstermine am 3. Juni 1937, vor
mittags 10 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.Ludwig Wücherer Straße 63.

Begondlers pretagiinetiq

dèkScCchceciSelel an
A. 340. 380.
Sgetsegtnmer

A. 370. 350.
Möbel Lieliter

Leigeiger Tun

GparerSchutzkaſſe
Leipzig, eGmbH., Annahme und Zahlſtelle

Halle (Gaale), Töpferplan 1
Ruf 289 60, Geſchäftszeit: täglich 9—12 und 14—16 Uhr

außer Mittwoch und Sonnabend nachmittags

Annahme von GSpareinlagen
Anlegung der Gelder nur in beſten
Hypolheken im Rahmen erſtſtelliger
Beleihung (Mündelſicherheitsgrenze),

Vermögenswahrung,
Wertpapierüberwachung.e Höchſtzuläſſige Verzinſung

Auskünfte bereitwilligſt. Verlangen
Sie Geſchäftsbericht und Aufklärung

Evangel. Woche im Dom zu Halle
Sonntag, 23. Mai, 20 Uhr

Montag, 24. Mai, 20 Uhr

Dienstag, 25. Mai, 20 Uhr

noch unbeſtimmt)
Mittwoch, 26. Mai, 20 Uhr

Abendgottesdienſt
Donnerstag, 27. Mai, 20 Uhr

ohne Gebet
Freitag. 28. Mai, 20 Uhr

Stadtmiſſionsinſpektor

Sonnabend, 29. Mai, 20 Uhr

ben gekreuzigten 6hriſtus“

Pfarrer HDenkhaus, Bremen; Sröſffunngsgottesdienßt

Sup. Stgemmler, Großkugel „Wie redet Gott zu uns

„Das Urteil Gottes über dan Menſchen“. (Redner

Pfarrer von Sauberzweig, Salzwedel „Kein Glaube

Pfarrer Dannenbaum, Berlin
„Ehriſten ſind Slieder der Gemeinde

Präſes Dr. von ThaddenTrieglaff: Der Glaube an

Unkoſtenbeitrag Abendkarte RM 0.30, Wochenkarte RM 1.20 zuzüglich
RM O. 30 Meldegebühren. Unkoſtenbeitrag f. in Ausbildung ſtehende ermäßigt

Möbel
Total- Ausverkauf

wegen Geſchäftsaufgabe nur

noch bis 28. Mai 1937
Billige Küchen ſowie Schlaf
zimmer. Beſonders preis
werkes 5Speiſezimmer

Her Cedenauer Str. 70
Ecke Huttenſtraße

Verkauf im Hof

Familien Anzeigen
gehören in die M

F. Lindenn
Königstraße 8

ahn

Seit 80 Jahren

Umpreßhüte
für Damen und Herren
Zu billigsten Prolson
werden dieselben gewaschen
oder gefärbt u. nach modernsten
Formen wie neu amgearbeltet
Speslalität: Panama- Höte

Huifabrik

A. Tenner
Aelteste Umpresserel am Plate
nur Mitnelsirae s l, Gegr. 1856

a
i epenswertes Daselg

durch tägliche Preude in
Ihrem Heim

Herrenzimmer
In schönen Formen in großer Aus-

wahl und allen Preislagen

Gebr. Jungblul
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

r J n

Bruchbänder

alle Artikel zur Kranhkenpflege vos

Lieferant samil. Kranhenkassen
S F. HelIwig

Gegründet 1851, Fernruf 226 20

erſcheinungen, Darm

zum Helfe. wurde.

iſt und das Recht hat, als
Hausapotheke fehlen dürfte.

große Flaſche Mk. 2,95. Ge naue Gebrauchsanweiſung

Bei Magenbeſchwerden, nervöſen Störungen uſw.
glänzend bewährt!

Waſſer eingenommen, in den 17 Jahren meiner Ehe gut bewährt.
oder Migräne Einreibungen der ſchmerzenden Stellen mit abſolutem Meliſſengei
brachten ſchon nach ganz kurzer Zeit Linderung. Selbſt Magenbeſchwerden laff
fich nach regelmäßzigem Einnehmen (1 Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt, 2 Eßlöff
Waſſer), morgens nüchtern genommen, lindern und oft gänzlich beſeitigen.
könnte ich noch viele Fälle hier aufzählen, in welchen KloſterfrauMoliſſengeiſt

Jch möchte deshalb nochmals betonen,
Meliſſengeiſt mir und meiner Familie im Laufe der Jahre unentbehrlich geworden

gute Geiſt des Hauſes zu gelten, der

Wer deshalb zur Beſſerung ſeiner Geſundheit KloſterfrauMeliſſengeiſt m
ſeiner vielſeitigen Anwendungsmöglichkeit gebraucht, wird zufrieden ſein. Nehmen
Sie aber bitte nur den echten KlofterfrauMeliſſengeiſt in der blauen Pacu

mit den drei Nonnen dei Jhrem Apotheker oder Drogiſten. Kleine Flaſche 95 Dfg. mit e Flaſche M. 1,75,

der

in jeder Packung.

Frau Elfriede Schulten, Remſcheid, Fichtenſtr. 12, berichtet am K. 9. 1934 wie folgt
„IJn vielen Fällen, u es bei Magenbeſchwerden, nervöſen Störungen, ne

atarrhen uſw., hat fich KloſterfrauMeliſſengeiſt, zuBei eng

So

daß Kloſterfrau

eigen



Journaliſt
politiſche Perſönlichkeit

München, 23. Mai. Auf der Preſſekonferenz
der Reichspreſſeſtelle der NSDAP. ſprach der
Leiter des preſſepolitiſchen Amtes des Reichs
preſſechefs der NSDAP., Reichsamtsleiter
Helmut Sündermann über das Thema
„Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben des
deutſchen Journaliſten“.

Jn lebendiger und klarer Weiſe ging
Sündermann, deſſen Ausführungen von einer
leidenſchaftlichen Liebe und Begeiſterung zum
Beruf getragen waren, davon aus, daß die
Herausſchälung der Perſönlichkeits-
frage das Hauptergebnis der Preſſereform
im Dritten Reich geweſen ſei. Dem Journa-
liſten von Format, alſo dem Journaliſten, der
eine politiſche Perſönlichkeit iſt, habe die neue
Zeit wunderbare Schaffenswege geebnet.

Eigengeſehlichkeit der Parkei
Die Po litiſchen Leiter und die

Amtsträger der Gliederungen üben die Hoheits
rechte der nationalſozigliſtiſchen Bewegung
aus, die Gerichte ſtellen hoheitliche Ein
richtungen des Staates dar. Staat und
Partei ſind nun aber nicht miteinander ver
ſchmolzen, ſondern lediglich ideenmäßig und
zum großen Teil auch perſonell verbunden. Die
NSDAP. hat jedoch ihre völlige Eigen-
geſſetz lich keit und ihre eigene
Hoheitsſphäre.

Daraus folgt, daß die ſtaatlichen Gerichte
nicht in die Hoheitsſphäre derPartei eingreifen können. Mehr
mals wurden nach der Machtübernahme Ver
ſuche unternommen, durch bürgerlichrechtliche
Schadenserſatz- oder Unterlaſſungsklagen wegen
unerlaubter Handlung gegen Politiſche Leiter
vorzugehen. Dieſe Verſuche mußten jedoch an
der Anzuläſſigkeit des Rechtsweges ſcheitern.

Lediglich in den Fällen, in denen es ſich
um eine Schadenshaftung im Sinne des
Art. 131 der Reichsverfaſſung handelt, ſind die
ordentlichen Gerichte zur Entſcheidung zu
ſtändig (z. B. der Kraftfahrer eines Partei
wagens verletzt auf einer Dienſtfahrt einen
Volksgenoſſen oder bei einer Schießübung ent
ſteht durch mangelhafte Schutzmaßnahmen des
e Wer SA. Führers ein Sach- oder Per
ſonenſchaden). Aber auch hier richtet ſich ein
Anſpruch auf Schadenserſatz nicht gegen den
betreffenden Parteigenoſſen, ſondern gegen
die NSDAP. ſelbſt, die für dieſe Schäden
haftet.

Jn allen übrigen Fällen können Maß
nahmen von Politiſchen Leitern oder ſonſtigen
Amtsträgern der Bewegung nur durch die
vorgeſetzte Parteidienſtſtelle nach
geprüft werden.

Perhaftung am Grabe der Schweſter
Nach Rückkehr in die Tſchechoſlowakei

Dresden, 23. Mai. Die ſudetendeutſche
Tageszeitung in Tetſchen vom 21. Mai
bringt folgende Meldung: Der Maurer Wolf-
gang Wüunderlich aus Krugsreuth bei Aſch, der
ſeit Jahren in der ſächſiſchen Gemeinde Neu
kirchen bei Adorf wohnt, war zum Begräbnis
ſeiner in Krugsreuth verſtorbenen Schweſter
über die Grenze gekommen. Während der
Trauerfeierlichkeit am Grabe erſchienen auf
dem Friedhof zwei Gendarmen und nahmen
nach Beendigung der Zeremonien Wunderlich
feſt. um ihn dem Aſcher Bezirksgericht einzu
liefern; er war angezeigt worden, daß er in
ſeinem ſächſiſchen Wohnort Mitglied der
S A. ſei, wodurch er als tſchechoſlowakiſcher
Staatsbürger gegen den S 17 des Schutzgeſetzes
verſtoßen habe. Der Vorfall rief in Krugs
reuth großes Aufſehen hervor.

Wie wir von der SA.-Gruppe Sachſen hier
zu erfahren, iſt ein Maurer Wunderlich nie
mals Mitglied der SA. geweſen.

„Die Heimat aller deutſchen Frauen
Zweite Arbeikskagung 1937 im Deutſchen Frauenwerk Gau Halle Merſeburg

„Die Heimat aller deutſchen Frauen“, das
ſoll das Deutſche Frauenwerk werden ſo
ſagte die Gauleiterin dieſer großen Gemein
ſchaft aller Volksgenoſſinnen in ihren Schluß-
worten bei der geſtern nachmittag im Hotel
„Stadt Hamburg ſtattgefundenen Arbeits
kagung. Aus fern und nah, aus allen Ecken
und Winkeln unſeres Gaues waren die
Provinzial und Kreisvorſitzenden der im
Frauenwerk vereinigten Verbände herbei-
gekommen, um in ein paar Stunden reger
Ausſprache erneut Weiſungen, Richtlinien und
Jnformationen für die weitere Arbeit ent
gegenzunehmen.

Der Nachmittag geſtaltete ſich zu einer ſehr
lebendigen und anregenden Veranſtaltung, von
der alle Teilnehmerinnen froh und beglückt
heimkehren konnten.

Zu Anfang begrüßte die Gauleiterin im
Deutſchen Frauenwerk, Frau Eva Leiſtikow,
ihre Gäſte mit warmen Worten, um dann
verſchiedenſte Punkte aus den Arbeitsgebieten
des Deutſchen Frauenwerkes zu behandeln, die
in irgend einer Weiſe einer Klärung oder
Erläukerung oder eines Hinweiſes bedurften.
So zum Beiſpiel die Landhilfe für die
Bäuerin während der Sommerzeit und zwar
die Hilfe im Haushalt; dann die Spende
unſerer Frauen für das WHW., die wie im
Vorjahr wieder im Herbſt zuſammengeſtellt
werden ſoll; weiter ein werbender Hinweis
ſowohl für die Ferienlager der HitlerJugend
als auch für unſere Jugendgruppen im
Deutſchen Frauenwerk, die alle dem BDM.
entwachſenen Mädel im Alter von 21 bis
30 Jahren aufnimmt. So reihte ſich eins ans
andere; zum Schluß ihrer Anſprache wies Frau
Leiſtikow ganz beſonders auf die zur Zeit
laufende große Werbeaktion für dasDeutſche Frauenwerk hin und warb
mit beredtem Wort an alle noch Außen
ſtehenden, ſich einzugliedern in dieſe große
Gemeinſchaft, um damit das Bekenntnis zum
Führer und zum neuen Deutſchland abzulegen.

Der zweite Teil der Tagung war diesmal
der Kunſt gewidmet: Frau Minna Dahlke-
Kappes, ein Mitglied der Frauenſchaft,
brachte einen hochintereſſanten Vortrag zu
Gehör „Coſima Wagner, die Herrin
von Bayreuth“. Jn dieſem Jahr am
25. Dezember würde Frau Coſima ihren
hundertſten Geburtstag begehen, und dieſer
Frau aus dieſem Anlaß zu gedenken, noch dazu
am Geburtstag des Bayreuther Meiſters, der
geſtern am 22. Mai war, dürfte wohl alle
Berechtigung haben. Frau Dahlke Kappes
verſtand es in ihrem Vortrag ausgezeichnet,
das Leben Frau Coſimas in allen Zügen zu
ſchildern. Ausgehend von der unglücklichen
Ehe der Mutter Coſimas, der Gräfin d'Agoult,
mit Franz Liſzt, zeichnete ſie ein Bild von den
Jugendjahren des Kindes das zwiſchen
Mutter und Vater hin und hergeriſſen, ſchon
früh den Ernſt des Lebens kennenlernte. Jn
der Ehe mit Hans von Bülow erlebte Coſima
dann zwar ſorgenvolle aber dennoch glückliche
Jahre. bis ſie ſozuſagen in den Bannkreis des
von ihr ſchon frühzeitig als großen Meiſter
erkannten, nämlich in die Sphäre Richard
Wagners gelangte. die ihr zum Schickſal
werden ſollte. Sie wird ſchließlich ſeine
Sekretärin. ſeine .Managerin“; ſie führt nicht
nur all. ſeine geſchäftlichen Dinge, ſondern ſie
wird auch die Mitträgerin ſeiner Einſamkeit
in der großen Welt. zugleich aber auch ſein
guter Genius, der ihn beflügelt zu ſeinem
Schaffen. Die opfermütioe Frau faßt ſchließlich
den Schluß. ſich von Hans von Bülow zu
krennen. Wagner von nun ab anzugehören und
ihm Ehegefährtin zu werden. Was ſie dem
großen Meiſter bedeutet, wie ſie Bayreuth mit
anfgebaut. wie ſie das Leben dort im Hauſe
Wahnfried geſtaltet hat und wie ſie nach
Wagners Tod ſein Erbe wunderbar fortgeführt
und ihre Aufgabe vorzüglich vollendet hat,

Volks und Lebensversicherungs-AG.

Hauptverwaltung Berlin SW 48, Friedrichstraße 219-220

Aus dem Geschäftsbericht für 1936

Versicherungsbestand R 790 078 242
Auszahlungen für die durch Tod

fällig gewordenen Versicherungs
summen

An die Versicherten gezahlte Ge-
winnanteile

Uberschußs RDavon wurden überwiesen an die
Gewinnrücklagen der Versicherten RM
das sind 92 des Uberschusses

Seit dem I. Januar 1924 wurden
bis zum Schluß des Jahres 1936
an die Hinterbliebenen ver-
storbener Versicherter gezahlt RM
überwiesen an die Gewinnrück-
lagen der Versicherten

Berlin, 20. Mai 1937
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Aktiva R 135 517391
Mehr als zwei und eine Viertel Million
Volksgenossen genießen zur Zeit den
Versicherungsschutz des Deutschen Herold

Der Vorstand

Wäschemangeln
elektrisch-automatiseb
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Bettſtellen

Einweckringe
Fliegenfänger

MoktenTafeln
und Kugeln
Maler-Pinſel
Kurzwaaren
Großhandenung

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

Couch,
von 65,

Snzeigen
Polſtermöbel, in der
Flurgard., z
Matratzen sind
Möbel Wertreker
Becker die an keiner Tür

eurüch gewiesen
Leipziger Str. 18. werden

Annahme von
Eheſtandsdarlehn.

das wußte n Dahlke-Kappes in überaus
feinſinniger Weiſe und durch ihre freundſchaft
lichen Beziehungen zu Frau Coſima und dem
ganzen Hauſe Wahnfried in rein perſönlicher
Art auszuführen.

„Heute liegt das große Werk Richard
Wagners wieder in den Händen einer
Frau, Winifred Wagners, die es liebevoll
betreut und es als heiliges Vermächtnis
Richards und Coſimas weiterführt zum Wohle
des deutſchen Volkes“ ſo ſchloß die Vor
tragende ihre Ausführungen, die von der Zu
hörerſchaft mit einer wahren Andacht verfolgt
und mit langanhaltendem, warmem Beifall
aufgenommen wurden.

Der Vortrag war ſinnvoll umrahmt von
muſikaliſchen Darbietungen aus den Werken
des Meiſters, aus dem „Tannhäuſer“, den
„Meiſterſingern“ und dem „Lohengrin“, in
ausgezeichneter Weiſe dargeboten von der Vor
tragenden, Frau DahlkeKappes, die einſt in
Bayreuth ſelbſt als Sängerin mitgewirkt hat,
und von Pg. Exich Wagner, einem halliſchen
Geſangskünſtler.

So geſtaltete ſich die Tagung des Deutſchen
Frauenwerks zu einem außerordentlich an
regenden und beſonders erfreulichen Nach
mittag, an den die Teilnehmerinnen alle be
ſtimmt noch lange und mit Freude ſich erinnern

werden. R. s. E.
Der Oberpräſidenk

beſuchte den Kreis Liebenwerda

Bad Liebenwerda. Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen Staatsrat v. Ul rich,
ſtattete, wie bereits kurz gemeldet. in Beglei
tung des Regierungsvräſidenten Dr. Som
mer und des Vizepräſidenten Dr. Darſſen
ſowie mehreren Sachbearbeitern dem Kreiſe
Liebenwerda einen Beſuch ab. Es war die
dritte Bexreiſung, die der Oberpräſident hier
durchgeführt hat.

Die Reiſe nahm bei ausgezeichnetem Wet
ter einen ſehr guten Verlauf. und der Ober
präſident ſparte bei ſeinem Beſüch nicht mit
der Anerkennung der hohen Leiſtungen die
der Kreis Liebenwerda in jeder Beziehung
aufzuweiſen habe. Eine große Uebung in
Dolſthaida, bei der ſämtliche Selbſtſchutz
organiſationen eingeſetzt wurden, gab ihm
Gelegenheit anzuerkennen, daß der Luftſchutz
und ebenſo die Feuerwehr im Kreis Lieben
werda auf der Höhe und für die ganze Provinz
vorbildlich ſeien. Die Arbeitsleiſtungen des
Reichsarbeitsdienſtes, der Einſatz des HJ.
Landdienſtes und andere Maßnahmen in der
Landwirtſchaft und in der Jnduſtrie fanden
ſein Jntereſſe. Beſonders forderte er den Ein
ſctz der Gemeinden für die Hitler Jugend
durch die Schaffung von HJ.Heimen und auf
der anderen Seite auch die rege Veteiligung
aller Bauersfrauen am Deutſchen Frauenwerk
bzw. in der NS.Frauenſchaft.

Den Abſchluß der Reiſe bildete eine Be
ſichtigung der Mitteldeutſchen Stahlwerke in
Lauchham mer und eine Ueberprüfung der
dort in den letzten Jahren geſchaffenen großen
neuen Siedlungen, die an die Stelle verkom
mener Baracken getreten ſind. Auf einem
Volksabend in Lauchhammer gab der Ober
präſident ſeiner Freude darüber Ausdruck, im
Kreiſe der Arbeitskameraden aus Lauchhammer
und dem Ländchen weilen zu können, und er
kennzeichnete es als das große Ziel ſeiner
Kreisbereiſung, die innige Fühlung zwiſchen
der Bevölkerung und der Verwaltung aufrecht
zuerhalten.

Die weiter geplanten Beſichtigungen mußte
der Oberpräſident fallen laſſen, da er durch
einen Beſuch des amerikaniſchen Botſchafters
nach Magdeburg zurückgerufen wurde.

a Was die Ausſtellung

„Gebt mir vier Jahre Zeit lehek

„Drei-Heide-Fahrt 1937“

Leipzig. Das Nationalſozialiſtiſche Kraft
fahrkorps (NSKK.) Motorbrigade Leipzig
veranſtaltet am 23. Mai, wie ſchon gemeldet,
unter der Bezeichnung „Drei-Heide-Fahrt
1937“ wieder eine Orientierungsfahrt für
Krafträder, Krafträder mit Seitenwagen und
Perſonenkraftwagen durch die Dahlener, Anna
burger und Dübener Heide. Jn Torgau dürften
die Fahrzeuge etwa zwiſchen 8.30 Uhr und
10.30 Uhr durchkommen, in Wittenberg etwa
10.30 bis 14.00 Ahr.

Weſtwind aber unbeſtändig
Laucha. Auch der ſechſte Tag des Lauchaer

Segelflugwettbewerbs verlief ohne große
Ereigniſſe, da der Weſtwind nicht beſtändig
blieb. So mußte u. a. Späthe (Chemnitz) in
den Mittagsſtunden nach einem zweiſtündigen
Thermikflug vorzeitig wieder landen. Jn den
Abendſtunden gab es ein Gewitter. Drei
Maſchinen verſuchten Anſchluß an die Front zu
bekommen. Zwei mußten unverrichteter Dinge
wieder landen, der dritte, Treuter (Greiß)
kam, da ſich die Gewitterfront bald auflöſte,
nur zehn Kilometer bis in die Nähe von Eich
ſtädt im Kreis Querfurt.

Pioniere bauen eine Hilfsbrücke
Deſſau. Teile des DeſſauRoßlauer Pionier

bataillons bauten im Rahmen der Vorarbeiten
für die Reichsautobahn Halle Berlin bei dem
Dorfe Kleutſch unweit Deſſau über die
Mulde eine Hilfsbrücke. Ueber dieſe Brücke ſoll
die Feldbahn geführt werden, die die Erd
maſſen zur Aufſchüttung des Dammes, der durch
die Elbe und Muldeniederung führen wird,
befördert. Der Brückenbau wurde in vorbild
licher Weiſe innerhalb von zwei Tagen aus
geführt.

Wer ſich der Zeikungsanzeige bedient, geſtaltet

ſeine Werbung nachhaltiger und wirkſamer!

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

2. Klaſſe 49. Preußiſch-Süddeutſche
(275. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 21. Mai 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 7395
2 Gewinne zu 3090 RM. 101831

10 Gewinne zu 1000 RM. 239081 241912 272398
337658 397301

22 Gewinne zu 800 RM. 34604 53230 71114
89288 92347 107537 144005 221016 310368
379162 384411

56 Gewinne zu 500 RM. 3891 4065 8737 25159
29890 38216 65945 77985 73241 99731 109528
158313 187539 222433 243503 262531 281071
287048 299430 307220 310965 311093 313076
315927 345172 345670 379991 3971 08

162 Gewinne zu 300 RM. 1011 3279 8432 12221
26300 39167 40517 54922 58618 61318 64420
65444 76130 77438 77578. 79780 88876 106547

64 115250 116562 121443 3 146384
160147 182403188449 1956 19209069 233734244587 261698277531 287528297201 312346324911 330869348984

371625
3431 45
358578

3 3989568
366909 370850

382441

In der heutigen Nachmittagsziehung Wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM. 246174
2 Gewinne zu 10000 RM. 389866
2 Gewinne zu 3000 RM. 4045624281 273179 3306878 Gewinne zu 2000 RM.

38590112 Gewinne zu 1000 RM. 20746 45340 78606
87915 163292 226463 30783926 Gewinne zu 800 RM. 398 23468 44001 51596
85824 90306 160632 307791 323836 329276

342624 350509 378800 314533 22316 4426RM.130572 151129 153626 156047 178170
j96632 272841 275499 277341 277573

287874 319838 339703 348982 36591 16 560747
372325 375315
168 Gewinne zu 800 RM. 5882 15155 16460 18442

22112 25741 30543 34485 402558 43518 46966
54020 60231 61712 69037 86462 87072 8971
90324 90805 95072 96685 994 108407 190482

9 114427 117509 11856

387001 392882 395672 3989140386015
J

Staetl Lofterſe-Fimnmehmer
Kürnmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5

Frenkel Arndt Dr. KessenhagenGr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 5

Rogqge, Rannischestr. 10



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
ſedes fettgedrueckts Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47150)

MKzeleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47150)

Stellen Angebote J

ABPEL T GWir suchen für unseren Zahnrad- und Gefriebebau

1 AKRKOGOPGSAI nene
för die Mech. Becrbeitung, für unseren Kran- u. Allgem. Maschinenbau

AkKOPGSInqenieur
für die Schlosserei (Tetſarbeit und Monfage Im Werk)

Hondschriftliche Bewerbungen mit lebenslauf, lichtbild Zeugnisob-
schriften, fröhestem Eintrittstermin und ne erhbitten

unter Kennwort: S 10

h G. M. H. S
m. d. Groß-Lebens-Geſchäft

Für den weiteren Ausbau unſerer

or9anisation
im Reg.Bez. Merſeburg ſuchen wir einen

InspektorWir bieten Gehalt, Reiſeſpeſen u. Proviſionen
in auskömml. Höhe bei Direktionsvertrag.
Gefl. ausf. Bew. erb. die Direktion der

Magdeburger Lebens VerſicherungsGeſellſch.
„Alke Magdeburger Leben“ von 1855
Magdeburg, Alter Markt 11.

beſ. vertrauten

steht einen guten
schaft 2u pflegen.

Hallesche Straße 4.

Wir suchen für Bitterfeld eine

zuwerlässige Kraft
(Dame) zur Kassenführung und die es ver

Umsgang mit der Kund-
Schreibmaschine und

Stenografie Bedingung. Angeb. mit frühesfem
Fintrittstermin, Lichtbild u Gehaltsansprüchen
unter Bl. 999 an die MNZ, Bitterfeld,

Apparate, gegen Gehalt
Provision gesucht.

für Kühlschränhe;, Gasgeräte und Rädio-
und hohe

77

Glektrotechttiker
für unſer Braunkohlen
Pfännerhall im Geiſeltal.

Gehaltsanſprüche an

Wir ſuchen zum baldigen Antritt

Glektrotneiſter oder

und Brikettwerk
Bedingung abge

geſchloſſene Fachſchulbildung, Beherrſchung der
eleltr. Einrichtungen der Bagger, elektr. L
motiven, Umſpannſtationen mit den dazu ge
hörigen Leitungen. Erwünſcht ſind mehrjährige
Erfahrungen in ähnlichen Stellungen.
Bewerbungen mti Lebenslauf, Zeugnisabſchr.,
Lichtbild nevſt Angabe von Referenzen und der

Halleſche Hfännerſchaft
Abteilung der Mansfeld A.G.
Halle (Saale), Mansfelder Straße 52

oko

Hochbautechniker
gewandt in Zeichnungen und
Veranſchlagen, für Dauerſtel
lung ſof. geſucht. Bewerbungen
mit Gehaltsanſprüchen an
Landesbauernſch. Sachſen
Anhalt, Verwaltungsamt,
HalleSaate, Poſtſchließfach 160.

Vir ſuchen für das Planungs
Aüro ſbautechn. Beratung für
die Inſtallatton von Kraft und
Arbeitsmaſchinen) jüngeren

Architerten oder
autechniker
Handſchriftl. Bewerbungen mit
Fbenslauf, Zeugnisabſchriften,
Kichtbild und Angabe des An
triktstermins ſowie der Gehalts

z anſprüche erbeten.
duard Ahlborn A. G., Hildes

eint, Molkerei und Kuhl
maſchinenfabrik.

ne

Chem. Fabrik sucht für ihre
Vabrihate: Dachanstriche,
Schutz und Isolierfarben in

ndustrie und Land-
Firtschaft eingeführte

Vertreter
Gute, ausbaufähige Existene!
Bewerbungen unter J. 5200 an

die „Ala* Berlin Wss erbeten

Geſchirr
führer

älteren, ledigen,
in Dauerſtellung
geſucht. Merlitz,
Obhauſen über
Querfurt.

Bäcker
lehrling

kräftigen, ſtellt
ſofort ein Rein
hold Heſſe, San
gerhauſen, Korn
markt 5.

Zweit
mädchen

ordentlich, fleißig,
zum 1. Juni evtl.
ſpäter geſucht.

Helene Zſcheye,

Leuna, An der
Bahn 11.

Kuhfütterer
welcher alle in
d. Landwirtſchaft
vorkommend. Ar
beiten mit ver
richtet, ſucht ſofort
Ottomar Strauß,

Möſthinsdorf,
Poſt Werderthau

Mädchen
für Haus u. Feld
ſucht Rennicke,
Kattersnaundorf
über Delitzſch.

Zuverläſſiger
Fahrer

für GelbleEilzug
maſchine ſofort
geſucht. Trans
port Stiegler,
Hettſtedt.

Allein
mädchen

ehrlich, fleißig,
mit guten Koch
kenntniſſen, nicht
über 22 Jahre
alt, auf 1. oder
15. Juni in klei
nes Einfamilien
haus (Merſeburg)

geſucht. Bei
gründlicher Aus
bildung ſind Er
fahrungen aus
früheren Stellen
nicht notwendig.
Angebote unter
Mi 65 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Hausangeſtellte
welche gute hauswirt
ſchaftliche Kenntniſſe
beſtht, für 1.6. od. 15.6.

e 3 Perfonr Haushalt
bei hah. Lohn geſucht.
Baumeiſter Rüller

Eilenburg
Bahnhofſtraße 1

Mädchen
junges oder älte
res gebildetes,
wirklich kinderlieb
und zuverläſſig,
für zwei Kinder
geſucht. Nähkennt
niſſe erwünſcht.
Gehaltsanſprüche,
Bild, Zeugnisab
ſchriften. Frau

J. Kahmann,
Rittergut Groß
örner bei Hett

ſtedt.

Mädchen
17——20jährig, für
Haus und Garten
zu ſofort oder 15.
Juni geſucht.
Meldungen ab
Dienstag, den 25.
Mai. Frau Weg
ner, Eilenburg,
Ziegelſtraße 3a.

Sprech
ſtundenhilfe

(auch Anfängerin)

für ſofort oder
ſpäter für Arzt
praxis in Dölau
geſucht. Vorzu
ſtellen bei Lude
wig, Pfänner
höhe 66, I, 9 und
12 Uhr, 19—21
Uhr.

Mädchen
ſauberes, ehrlich.,
nicht unter 17
Jahren, zum 1.
Juni geſucht.
Frau P. Knortz,
Könnern, Heilige
Geiſtſtraße 13.

Aufwartung
wochentäglich drei
Stunden geſucht.
Wöchentliche oder

monatliche An
ſprüche unter L
8574 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

I tig,

Stütze
für Kaffeeküche u.

Büfett, nicht un
ter 20 Jahren,
für 15. Juni 1937
geſucht. Angebote
mit Nachweis der
bisherigen Tätig-
keit, Zeugnisab
ſchriften u. Licht
bild, evtl. perſön
liche Vorſtellung,
erbeten an Café
Bolte, Delitzſch.

Friſeur
Gehilfin

nur wirklich tüch
ſucht Paul

Hohmann, Bad
Dürrenberg,

Bahnhofſtraße 28.

Aelteres
Alleinmädchen,

perfekt im Kochen
u. ſonſtigen Haus
arbeiten, in ruhi
gen Haushalt, 412
Zimmer mit Kom
fort, ohne Wäſche,
zu älterem Ehe
paar bei gutem
Lohn möglichſt
bald geſucht. Vor
ſtellung Dienstag,
25. Mai, ab 11
Uhr, Cecilien
ſtraße 89, part.

Paul Garms

el
wie im

Abendhleid
bewegensSie ſich
im Waſſer- und
im Sonnenbacd,
wenn Sie den
Badeanzug „ln-

S visetta“ tragen
In dieſen Bedeanzug ist ein
Thalysia Edelhalter „Tarnka
unauffslſig eingearbeitet. Er gibt
der Büſte Halt, ſchutzt ſie vor Zer-
rung und Erschüfferung, verleiht
ihr jene edle Form, die vielen
ſo beqehrenswert erſcheint.
HVGIENE-REFORMHAUS
C

Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße 7s

I

kſs

sowie al
außerst

Turmstraße 158
Lieferung frei

Wohn zimmer
Herren zimmer

Möbel- Bürger

Kuchen
chlalzimmer

lle Eineelmöbel
preiswert von

Nähe Königstraße
Ehestandsdar ehn

Sämmtliche

Schneidereiartihel

wr. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 17609

Stellen
heoucke

Kaufmann
bisher viele Jahre
ſelbſtändig, ſucht

Beſchäftigung.
Einige Tauſend
vorhanden. Ange
bote unter G 678
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Fräulein
ſehr kinderlieb,
das ſelbſtändig
Haushalt führen
kann, ſucht Ver
tretung oder

Dauerſtellung.
Gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter K
4690 an MN8Z,
Naumburg (S.).

Mädchen
17jährig, mit gu
ten Zeugniſſen,
ſucht Stellung in
Privathaushalt,

am liebſten in
Halle. Selbſtändig
Arbeiten u. etwas
Kochkenntn. vor
handen. Zum l.
oder 15. Juni.
Zuſchriften mit
Lohnangabe an

Klara Becker,
Unterwiederſtedt

bei Sandersleben,
Kolonie Gerbſtedt.

Fräulein
24 Jahre, flott
im Maſchinen
ſchreiben u. Ver
kauf, ſucht Stel
lung, evtl. für
halbe Tage. An
gebote unter Gr.
U. 132 05 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

[lcccc---eder
cieutsche

Voiksgenosse

gehört in die
M W.

ſtraße 47.

über Halle (S.). Paul Klaus,

PhotoLaborantin
zur Aushilfe für ſofort geſucht

Hallmarkt Drogerie und Photo Haus

Ueemietüngen

Wohnung
1. Etage, 4 Zim
mer, Küche und
Zubehör, zum l.
Juli zu vermie
ten. Brömme,
Magdeburger Str.
14, Toreingang.

Garage
Nähe Jacobſtraße

frei. Fernruf

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Werkstatt
oder Iager

m Toreinfahrt, Reil
straße 26, billig
zu vermieten.
DREBINGERMühlweg 16,211 04. Fernruf 23010

Miet
heoüche

Leeres
Zimmer

evtl. Manſarde,
von gebildeter
alleinſtehend. Da
me geſucht. Ange
bote unter G 679
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Garage
zwiſch. Leipziger
Straße und Uni
verſitätsring ſucht
Eisbein, HalleS.,
Leipziger Str. 97

Zimmer
leer, zu mieten
geſucht. Angebote
unter S 8 an die
MNZ, HalleS.,

Ausgabeſtelle
Semper, Schiller

ſtraße 29.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
evtl. Bad, Miete
etwa 40, auch
Baukoſtenzuſchuß,

zum Juli Auguſt
von jungem Ehe
paar geſucht. An
gebote unter L
8580 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Atomackt

Verkaufe
weg. Anſchaffung
eines Elektrokar
ren 8/40 OpelLi
mouſine, ſteuerfr.,

Sehr rentabMehetemiten)

Wohnhaus
in Teutſchenthal,
gut. baul. Zuſtand,

Einheits Wert
23 000 Mk. f. nur
15 000 Mk. bei
5 000 Mk Anz. zu
verkaufen durch

Balſter Co.
Merſeb. Str. 1b
Jmmob. Geſch.

Haus
Ein oder Mehr
familien, in Halle
von mittlerem
Beamten zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 131 97 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2-Fam.- J
Haus

Baujahrl931 Stadt
grenze. in beſt. Zu
ſtande f. 15000 M.
bei 8000 M. Anz.

zu verkaufen.

Balſter Co.Jmmob. Geſch.
MWerſeb. Straße 1b

Geſchäfts
grundſtück

Größeres Kolo
nialwaren (Ge
miſchtwaren) Ge
ſchäft, an ver
kehrsreich. Straße
gelegen, größerer
Keller u. Nieder
lagen vorhanden,
auch paſſend für
Drogiſten, da im
Orte noch kein
Drogiſt. Das Ge
ſchäft beſteht ſeit
52 Jahren, und
zwar in einer Fa

e mit den dampfern S

e ö oärin

Erhofungs- und Studienreisen

NACH AMERIKA
Fahrpreise ab RM 537. einschließlich
sechstägigem New Vork- Aufenthalt mit

interessontem Progromm.

Es reist sich gut m den Schiffen er

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

mit 20 Morgen Feld
42 000 RM., Gaſt
hof 32 000 RM.,
Gaſthof 30000 RM.,
Gaſthof 25000 RM
zu verkaufen. Näh.
durch Makler Rich
ter, Delitzſch, Adolf
HitlerRing 20.

Mööbbel-Transporte

Ankerstr. 2, Ruf 51273

durch Auto
und Sahn.

Wohnung
8 geräumige Zim
mer, vermietet
Alfred Roeder,

Gr. Ulrichſtr. 31.

Steintor
möbliertes Zim
mer frei. Ehrig,
Frieſenſtraße 26.

Wohnung
2 leere Zimmer,
1. Juni. Ludw.
Wucherer Straße
54, part., links.

Wohnung
3 Zimmer, Küche,
Nähe Ranniſcher
Platz, 1. Juli zu
vermieten. Ange
bote unter G 677
an MNZ, Halle,

Wohnung
4 Zimmer, Bad,
Jnnenkloſett und
Loggia, 1. Etage,
Nähe Ranniſcher
Platz,' zum 1. 7.
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
U. 132 02 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Laden
auch als Werk
ſtatt od. für Bü
rozwecke zu ver
mieten. Zu er
fragen in der
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter-
ſtraße 13.

Eckladen
mit Wohnung
billig zu vermie
ten. Halle (S.),

Riebeckplatz.

Halloren-Ring 2

Grünſtraße 9.

Umzug ist Verfrauenssame!
7

Gewissenh. Beratung in allen Transportan gelegenheiten

Fenihol Sondfmaonn
AdoIf-Hitier-Ring 18, Ruf 279 66
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa

Verkaufe
mein Stadtrand

ſiedlungshaus
Krienitzanger 6.
Bewerber mit Zu
laſſungsſchein u.
4 Kindern be
kommt dortſelbſt
Auskunft. Fritz
Blosfeld.

Gartenhaus
maſſiv gebaut, mit
großem Obſtgar
ten, Nähe Heide-
rand, im ganzen
oder geteilt zu
verkaufen. Willi
Bieſecker, Thoma
ſiusſtraße 40.

Wohnhaus
mit Garten und
Einfahrt ſofort
zu verkaufen.
E. Reidemeiſter,

Stolberg 279.

10/40 Chevrolet- milie. Das Ge
Lieferwag., 12/50 ſchäfts grundſtück
AdlerLieferwag., ſoll erbteilungs
1. To. Milchge halber verkauft Filiale in Halle a. S., Im Roten Turm, Markiplat
ſchaft Renkewitz, werden ü. wollen Fernruf 209 60
Kreisfeld. ſich Intereſſenten

wenden an Frau
Emma Schulze,

Geündotiiclco- Hettſtedt (Süd
Mtaelck harz), Freimarkt

15.

Caskhof Bad Köſen

L 8576 MNZ, Halle

Hausgrundſtück
m. Garten a. ruh. Str.
Todesfall z. verkaufen. Erf. 14000 RM.
neben 8000 RM. Belaſtung. Angeb. unter

gelegen, wegen Tanzsiunde Karia Risel
(S), Geiſtſtraße ar Gruppen- und Einzel- Unterricht

Zinshaus

Sieben 3 Zimm.
Wohungen, Jn
nenkloſett, Nähe
Ranniſcher Platz,

zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 132 01 an die

Sprechzeit: 12,-15 und I Uhr
Gustav-Nachtigal-Straße 21 Ruf 28590

Unterricht,ltfaoliemis ch re
in meiner Mutftersprache (Toscana)
Vebersezun en f. Private u. Indu-strie. Ronorar meög
Leipziger Str. 24 III. Fernspr. 29553
Privatunterricht im

Hupotheken-

Macht

7000 RM.
auf 2. ſichere Hypothet für Neu Damensehneigernj Deine

van geſucht. An- an tag ageg Seitung
gebote unter L und Abendſtunden

II
t

IIVrmit

I

J
l

MNZ, HalleS., 85690 an MN8, N. Taubert- Hund iſt die
Gr. Ulrichſtr. 57. Halle (S.), Geiſt e e

ſtraße 47. Sriedeihltrate 54 n N 9

WKkälke clurch Cas

S im
Gas

Kühlschrank

Auskunft
durch die Mitglieder

Werke der Stadt Halle

a Gelage
mit diesem Zeichen
Licht u. Wärme

Große Ulrichstraße 54



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pſ.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 42180) MRJeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20(Ausgabe Halle u. Umgebung 47 180)

ſhr Profff bfemt

unverändert
durch diese neue
Vollsichtbrille von

Didlom Optker Donecker

Paehl-
heosche

Gaſtwirtſchaft
oder

Fleiſcherei
mit Angabe des
Kontingents zu
pachten oder zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M 66 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

e re
Halliſcheſtr. 161 III.

Fabrikbeſitzer
Enddreißiger, groß, ſchlant, geſund, mit
Eigenheim u. ſchön. Park, ſehr vermög..
daher ohne materielle Jntereſſen, wünſcht
Eheglück mit gebild., lebensfr. Gattin
u. guter Mutter für tl, Tochter. Näheres
unt. Ung. Agentur Möller, Leipzig N22,

friſches, lebensfr. Mädel, Anfang 20, mit
za. 50000

Meenachkängen

Ein und Mehr
familienhäuſer

in Merfeburg u.
nächſt. Umgegend

Stadtgaſtwirtſch.
ofort zu verpacht.
acht 80. RM.

monatlich.
Stadtfleiſcherei

z. verpacht., Pacht
monatl. 90.- RM.

KRommel, Merſe
burg, Teichſtr. 15.

Deine
Anzeigen

RM. Vermögen u. ſchön. Aus
ſteuer, gute ſchlanke Erſchg., häusl., ſportl.,
muſikal, erſehnt heim. Ehe u. Familien
glück. Näheres unter Zua. Agentur Möller,
Leipzig N 22, Halliſcheſtr. 161 III.

31jährige
auswärts wohn
haft, ſolide, gute

Verhältniſſe,
wünſcht Lebens
gefährten. Bild
zuſchriften unter
Gr. U. 131 86 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
oder Witwe mit
Kind, Alter 25 b.
35 Jahre, zwecks
Heirat geſucht.
Zuſchriften unter

K. B. M. poſt
lagernd Raßnitz,
Bez. Halle.

Witwer
ſucht Wirtſchafte
rin ohne Anhang
im Alter von 40
bis 55 Jahren
zur Führung ein.
ſoliden Haus
halts. Spätere
Heirat nicht aus
geſchloſſen. Zu
ſchriften unter L
8567 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Herzens
gebildeter 30er,
verwitwet, an
paſſungsfähig u.

häuslich, mittel
groß, evangeliſch,
in feſter Stellung,

eigenem Heim,

ſucht Gedanken
austauſch mit
beſſerer Dame
(auch Witwe),
möglichſt gleichen

Alters,
baldiger Ehe. Ge
fällige

unter L 8579 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gebildete
Witwe

mit gutem Cha
rakter, angenehne.
Aeußere, Mitte
40, bietet gut
ſituiertem Herrn
behagliches Heim,
evtl. Heirat. Zu
ſchriften unter G
676 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Kranken
ſchweſter

34 Jahre, ſucht
Briefwechſel mit
charakterf. gebil
detem Herrn zw.
ſpäterer Heirat.
Alter 36—43 J.
Zuſchriften unter
Bi 9203 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße,

Landwirts
Tochter

27 Jahre, dunkel

Bekanntſchaft mit
Dorflehrer
Herrn
Stellung zwecks
ſpäterer Ehe. Zu
ſchriften unter Bi
9201 an MNg8,
Bitterfeld.

Bitte ausschneicen und qufbewahren

Alkpapier nohprodukten A. Bode jun. 222 16

Altpapier Rohproduktken Kein 26001

Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 27631

Aukobereifung n. vnlſan. Wertſt., Königſtr. 21/72 336 97

Anukodroſchken Antoruf“ Zentrale 27511

Aukofahrſchule neinhardt, Bernhardyſtraße s 322 80

Auko-Lacklerungen m. zavuret, Berl. str. 10/11 34305

AukoLichk-Zünd- Dienſt Naumann 8Co., Königſtr.z1 31871

Auko Reparakur dendiOpelK ſt Dietz
Delitzſcher Straße 31

29379

Aukovermiekung Privat Mietauto), E. Hamann,
Königſtraße 71 32289

Aukovermiekung an Selbſtfahrer Prinzenſte. s 362 33

Eildienſt Kleintransporte K. Rohleder, Moritzzwing. 7 31571

EisBolze Reilſtraße 27 31369

mit ſehr ſchönem d

zwecks

Bildzu
ſchriften (zurück)

oder
in feſter

erechiedenes

BIILDHAUER- ARBEITEN
für Bau u. Möbel sowie Modelle jeder
Art, bes. Kinder- und Puppenwagen-

mocdelle bei
KURT SCHIENECK, Holabildhauer,

Zeitz, Hospitalstraße 209

Tennis
Schöne Anlage mit Klubheim

V. f. L. 96 S
Daſelbſt auch Platzvermietung für Nicht

helüncen

Hausſchlüſſel
gefunden. Abzu
holen Nickel Hoff
mannStr. 22, II.

Wonnzimmer
Nußbaum Fteilig
Schlaſzimmer
Küchen usw.
preiswert

hell Quente
Halle a. S.

Thomaslusstrafso 10]11

Zoppeolne-Beiof meemit Unterſchrift: Kapt. Lehmann,
zu verkaufen.

Briefmarkenhandlung Große Steinſtr. 8

Etwa 60 cbm

wegen Platzmangels zu verkauf. Angeb.
unt Lss75 an die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Jieemaeltt

Reinh. K
Halle (S.),

Mehrere eingetauſchte gute
S

Beuer K Co.,
(Rotes Roß), Ruf 216 19.

Leipstger Str. 76

Eintagsküken
weiße amerika
niſche Leghorn,
Schlupf 24. und
29. Mai, verkauft
Rittergut Paſſen
orf.

Ermländer
1 Paar prima
Pferde, auch ein
zeln zu verkaufen.
Wilh. Ziegenhorn,

k. dwickert
Halle a. S

empfiehlt ab Montag,
d. 24. d. M. in großer
Auswahl Belgiſche,

Schafſtädt 319.
Schwediſche und
Oldenburger Pferde

Meuh
koſtet

Klein
Pfennige

ſo eine
anzeige, und da

bei leiſtet ſie ſo
vielt Mittler in

den Sorgen des

Alltags hat man
ſte genant und
das hält ſie auch

Machen Sie doch

einmal einen Ver
ſuch!

Die Tapete
irm Heim

bringt die persönliche Note.
Lassen Sie sich beraten

Walter Sommer
blond, wünſcht die Spesialgeschäft

Leipeiger Straße 32

mitglieder. Auskunft

lub heim

anſchluß, auch
für Anfänger.

am Sandanger

und Anmeldung im

Verviel
fältigungen

Anfertigung von
Vereins u, Feſt
ſchriften. Halliſche

Schreibſtube,

HalleS., Guſtav
NachtigalStr. 31.
Fernruf 255 32.

Maſſage
Elſe Zethner,

ärztlich geprüft,
Sophienſtr. 25, I.

Politiſcher
Leiter

(oder Pg.) 30. 5.
bis 17. 6. für 8
bis 10tägige Rad

wanderung ge
ſucht. Angebote
unter R 3313 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Fahrſchule (graftwagen) Schwalbe, Delitſch. ste. 23 231 04

Karoſſeriebau AutovSattlerei, alle Reparaturen
WMerſeburger Straße 158 34084

Kleinanzeigen mitteldeutſche Rational- Zeitung 27631

Ofenreinigung tol, Töpfermſtt., wielandſte. 31 28941

Siphonverſand neſtanrant zur „Börſe“, martt s 267 94

Schreibmaſchinenreparakur u. vertauf vüſchel 296 45

Hprachſchule so .)2llleFremdſprach., Heinrichſtr.l9 326 76

Transporke aller Ark (Möbeltrausporte) 310 46

Wäſcherei Brillank neumarttſtraße 6 32209

Feuerwehr

Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anruf. Jecle
Bestellung Wirc ebenso gewissenhaft ausgeföhrt, als wenn

sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

Unfallmeldung
erwe hr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache vom vt. Kreuz 350 00

Ueberfall
Rokruf 01

Angebote

Kauf
ſeerche

Feldſtecher
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angabe des Fa
brikates u. Prei
ſes unter Gr. U.
131 78 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Gebrauchte
Netzannode

zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 132 03 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei
Bootswagen

zu kaufen geſucht.
unter

Gr. U. 132 04 an
MNZ, HalleS.,

Il Gr. ülrichſtr. 57.

Merkäule

Motorboot
preiswert abzu
geben. Fernruf
351 46.

Zigarren
geſchäft

beſte Lage, ſofort
günſtig zu ver
kaufen. Angebote
unter L 8581 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schlaf0 zimtner s
Schälbirke poliert

ſehr billig z. verkaufen
H. Kohlemann

Landwehrſtraße, Ecke
O Niemeyerſtraße O

Welger
Bindfadenpreße
(Motor) 150 cm Ka
nalbreite 2 mal bin
dend, faſt neu, preis
wert zu verkaufen.
O. Juſt, Schkeuditz
Oſt, Altes Dorf 15

Gekragene

Garderobe
Herren Damen

Kinder
Poſtkarte genügt,
komme ins Haus

Otto Gchöndube
Gr. Klausſtr. 12

Gutes
Federbett

Küchentiſch, Stu
benleiter, Liege
ſtuhl uſw. billig
abzugeben.

Klinghammer,
Mötzlicher Straße

4, J.
Sehr großes

ſonniges, elegant
möbliertes Zim
mer zum 1. Juni
zu vermieten.
Halle, Mühlweg

14, II.

Unſer
Schlager!

Ankleideſchrk.
140 breit 75 M.
Schreibſchrk.,
Eiche m. Nußb.,

140 breit 130 M.
Speiſezimm.

büfett,
1460 breit 100 M.

Speiſezimm.,
Nußb., oh. Auff.,
180 breit 485 M.

Möbel-
Philipp
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.
Zahlungserleicht.,

Eheſtandsdarlehn.

L

Abbruch
Wallſtraße Nr. 1
ſofort zu verkau
fen: Mauerſteine,
Bauholz, Türen
u. Fenſter, Dach
fenſter, Berliner
Oefen, Brennholz

u. vieles andere
mehr.

Kurt Schlegel.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln.
Chr. Muſche,

HalleS., Gottes
ackerſtraße 14.

Elektriſche
Eiſenbahn

Spur 0, beſtehend

aus Lokomotive
mit Anlaſſer, ca.
10 Meter Schie
nen, 2 Weichen,
mehrere Perſonen
und Güterwagen,
Bahnhofm. Halle,
Schranken, Brücke,

Bogenlampen,
Signal u. elektr.
Kleinbeleuchtung,
umſtändehalber zu
verkaufen.

P. Schröder,
Henriettenſtraße

29, III

Schränke v. 12.-
Vertikos von 13.
Bettſt. m. M. v. 12.
Bücherſchr., Kommod.,

Auszieht., Stühle,
Waſchk., Flurgard.,
Pl.Sofa, Standuhr,
Büfett, Schreibtiſch

gebraucht, billig
Fa. Kornkreff,

Schimmelſtraße 17.

schi

unter

Eine Geereiſe

t der
Hapag

c

Eine Seereise ist die
schönste Reiseort, weil
sje den Begönsfigten
das tiefe Glüchs-
gefühl des Losgelöst-
seins von allem All-
täglichen vom ersten
Augenblick an em-
pfincden läßt. und
noch dazu mit dem

ungsreisen-
Miſwaukee“

der Hapog, einem
Schmuck käsfchen

den Ozedn-
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fen. Reilſtraße
i20,
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fen. Schkopauer
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rechts. Zeit:
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Schmidt Brösel
Haſſe a S. Königete. 67-70Gegründet 1886, Fernruf 262 25 und 26434

Treibriemen u, Transportbänder,
Bremsbänder, Gumml- Schläuche

für alle Zweche,

Diehtungen, Packungen, Asbest-
Fabrikate, Gumml-Wasserstiofel,

„Die Brennessel“
leclen Dienstag neul Uhberall für 30 Pfennig
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wochentags

Voßherd
Kohle, Gas, zwei
Bratöfen, 1,40
lang, Anſchaf
fungspreis 450,—,
zu verkaufen für
100, Barfüßer
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Licht und Kraftanlage

it ARhumulatorenbatterie,
vnamo, Schaltanlage u. Diesel-

motor 6-8 PS, wegen Aufgabe
des Betriebes sehr preiswert zu
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Angebote unter
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Eiſerner
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7 Liter Kupfer
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M 2000. zu verRaufen.
Angebote unter D. 157 an die

Werhen wedkt Wünsche!

Abbruch
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HalleTrotha

Bahnhofſtraße 2d
laufend abzugebenGroße Poſt. geſunde

Bauhölzer
wie Sparren, Balken
Rahmen, angen,
Säulen, aubenhötzer in all. Stärken
u. Längen, Bohlen,
Bretter, Latten, Holz
und eiſerne Fenſter,
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1 Jahr Briefmarken-Wehmeier
Dachritzstr. 2 Billige Einkaufsquelle für Neu-
helten Spez. Deutschland.
Sammlungen und Einzelmarken zu guten Preisen,
auch billigste Sorten in lohnender Nenge.
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ersten Maikäferl

Ja, das können Sie
erleben wenn Sle
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Wir ſu l en unſereſhnen
gjppenkundliche Beſlage für die „Mitteldeutſche National-Jeitung“

Jg. 1 Halle (Saale), 23. Mai 1937 Nr. 6
Ein Wappen das Feichen unſerer Gippe

Jawohl, wir führen ein Wappen. Von alters her ſchon iſt
es uns überkommen. Wir ſind ſtolz darauf und gar oft ſchon
haben wir einen Vetter am Wappen erkannt, das er auf ſeinen
Siegelring trug. Wußten dann ſofort, daß er gleichen Stammes
und gleicher Art war. Seltſam war oft das Zuſammentreffen.
Stundenlang ſaß ich einmal einem Reiſenden in einem DZug

h

Das Wappen der in alter Zeit auch in Querfurt vertretenen
Familie Webel

auf langer Strecke gegenüber, als mein Blick auf ſeine Hand
fiel. Da ſah ich ſeinen Wappenring, ſeinen Siegelring. Und
ſiehe, er trug das gleiche Wappen eingraviert, das auch ich auf
meinem Siegelring trage. Schon ſprach ich ihn an. Nie zuvor
hatten wir uns geſehen. Kaum hatten wir voneinander gehört.
Und da waren wir auf einmal beiſammen. Schnell fand ſich
dann Gemeinſames. Wir ſchieden voneinander hernach, als
wenn wir ſchon ſeit Jahren alte gute Bekannte und Freunde
geweſen wären.

Unſer Wappenſchild iſt unſer Stolz, der Stolz unſerer Sippe.
Es darf kein Makel darauf fallen, wir halten ihn rein und
ſauber. Wie wir ihn erhalten haben von unſeren Vorfahren, ſo
geben wir ihn weiter an unſere Söhne. Es war von je Sitte,
daß am Tage, da der Knabe zum Jüngling, zum jungen Manne
wird, er einen Siegelring mit dem Wappen unſerer Familie
erhielt. Tritt er doch dann ein in die Reihen unſeres Ge
ſchlechtes, reif und ſtark genug, unſer Wappen zu tragen und
rein zu halten.

Gar manche Familien führen Wappen. Niemals, zu keiner
Zeit iſt das Wappentragen Vorrecht irgendeines Standes ge
weſen. Sippenzeichen waren es von je. Wer das Zeichen trug,
der gehörte zur Sippe, ſtand unter ihrem Recht und unter ihrer

Pflicht. Wer das Wappen einer Sippe, eines Geſchlechtes führt,
der trägt ihre Pflichten und ihre Ehre. Trägt die Pflichten dem
Volke gegenüber wie der Sippe.

Darum finden wir ſeit je auch das Wappen als Schmuck
zeichen an allem und jedem ſchöneren Hausrat. Auf Tellern ge
malt, auf Krügen und Brettern. Auf Schränken und Truhen,
geſchnitzt und gehämmert. Jede Kunſtart hat ihren Spielraum.
Auch Briefkopf und Karten kennzeichnen wir damit, wie in der
Hauswand oder im Hausflur als Zeichen unſeres eigenen
Heimes unſer Wappen in Holz geſchnitzt, in Stein gemeißelt
oder in Ton gebrannt iſt. Frühere Zeiten ſetzten bunte Wappen
ſcheiben in die Fenſter, woben das eigene Wappen oder die
Wappen einer Ahnenreihe ſinngemäß geordnet in Decken und
Tücher, Teppiche und Kiſſen. Vielfach iſt die Verwendung dieſes
Schmuckes, auch Exlibris und Familienanzeigen finden ſich noch
heute damit geziert.

Es liegt ein tiefer ſchöner Sinn in alledem. Und jede
Familie, jedes Geſchlecht ſollte ein ſolches recht gewähltes und
recht geſtaltetes Wappen führen. Viele Familien haben früher
eines geführt, aber das Wiſſen darum iſt oft verloren gegangen.
Gewiß, bei manchen iſt es auch ein Zug übler Eitelkeit
geworden, mit ihrem Wappen zu prunken und ſich beſſer zu
dünken wie die anderen, die angeblich keines haben oder angeb
lich keines führen dürfen. Ein Wappen darf jedes deutſche
Geſchlecht, darf je der Deutſcher überhaupt führen. Nur nicht
zu Unrecht ſich das Wappen einer anderen Familie, auch ſolcher

Die aus Eger in Böhmen stammenden, auch in Halle, Torgau
und in anderen Orten unseres Gaues vertretenen Brunnern

führen dieses Wappen

gleichen Namens, anmaßen. Und ſchön und geſchmackvoll muß
es auch geſtaltet ſein.

Ein Buch, das jetzt erſchienen iſt und das den Titel führt
„Alphabetiſches Namensregiſter bürgerlicher



deutſcher Wappenvorkommen“ zeigt, wie verbreitet
in alter wie in neuer Zeit das Führen von Wappen in allen
Schichten unſeres Volkes iſt. Wer in dieſem Buche (erſchienen
im Verlage Emil Pilgram, Hoffnungsthal-Köln) blättert und
ſeinen Namen findet, bei dem nachgewieſen iſt, wo ein zu dieſem
Namen gehöriges Wappen zu finden iſt, der darf nun nicht ein
fach weiter an der angegebenen Stelle nachſchlagen und das dort
beſchriebene oder abgebildete Wappen für ſich nehmen! O nein,
das wäre verkehrt, das wäre falſch und auch unrecht. Denn es
gibt gar oft Familien gleichen Namens, die nicht gleichen Ar
ſprungs ſind, die miteinander gar nichts ſonſt zu tun haben.
Nur der Nachweis der blutmäßigen Abſtammung
von einem Wappenträger früherer Zeit etwa berechtigt heute

lebende Perſonen gleichen Namens zur Führung des gleichen
Wappens. Vorausſetzung iſt alſo die urkundlich nach

gewieſene Zugehörigkeit zur gleichen Sippe.
Findet man kein ſolches Wappen in dieſem Buche oder ſonſt
wie nachgewieſen ſo ſollte man ſich, ſtatt ſich mit fremden
Federn zu ſchmücken, unter wirklich fachmänniſcher Be
ratung ein neues Wappen, geſchmackvoll ausgeführt, für ſich und
ſeine Familie anfertigen laſſen.

Wappen ſind bei uns in Deutſchland, ſtets nur mit dem
Namensträger verbunden, im Mannesſtamme ver
erbbar. Alſo auch Wappen der Familie unſerer Mutter und
Großmutter dürfen wir nicht führen. Frauen können wohl noch
das Wappen ihrer Familie führen, doch auf ihre Kinder ver
erbt es ſich nicht mehr. Am beſten führen ſie das Wappen

ihrer Familke, verbunden mit dem ihres Ehegatten (ſogenannte
Alliancewappen).

Wir haben in dieſem von Joh. Joſe Kenfenheuer be
arbeiteten Wappennachweisbuche geblättert und freuen
uns darüber, daß ein ſolches Buch erſchienen iſt. Sicherlich kann
es in vielem noch ergänzt werden, aus vorhandenen Druck
ſchriften früherer wie jüngerer Zeit. Anſer halliſcher Drey
haupt z. B. wäre da zu nennen. Aber es iſt auch ſo ſchon ein
brauchbares Handbuch und Nachſchlagewerk.

Rennen wir z. B. einige der darin vorkommenden Namen
aus Mitteldeutſchland: Agricola, Baſtineller, Buchman, Buch
mann, Brunner, Carpzov, Carpzow, Eberhardt, Eger, Eggeling,
Flohr, Graefe, Hirſch, Kellner, Keßler, Knorre, Könemann,
Krappe, Kühne, Kühnemann, Lautenſchläger, Lindemann,
Luther, Lüttich, Lutteroth, Melanchton, Münzer, Offeney,
Peucer, Ploch, Preußer, Seyfarth, Siebold, Stiſſer, Strauch,
Thomaſius, Tießler, Thümmel, Trautmann, Urſinus, Volckmann,
Wege, um nur einiges aus der Fülle zu nennen.

Noch eins ſei zum Schluſſe geſagt. Es hat zu allen Zeiten
ſogenannte Wappenbüros gegeben, die an Jntereſſenten ihr
„uraltes Familienwappen“ etwa aus der „Euro
päiſchen Wappenſammlung“ verkauften. So etwas iſt
glatter Schwindel. Wer ſich in Wappenfragen nicht klar iſt, ſoll
ſich ſtets an einen Fachmann wenden oder aber für Halle auch
hier wieder an den „Halliſchen Genealogiſchen Abend“ (Ekke

hard). el
Vom Galgen ward er losgebeten

Juden und Mohrentaufen und andere ſonderbare Kirchenbucheintragungen

Wir haben ſchon von einer Judentaufe aus dem Kirchen
buche von Flemmingen bei Naumburg berichtet, hier ſei von

Juden- und Mohrentaufen ſowie anderen ſonderbaren Ein
tragungen aus dem Torgauer Kirchenbüchern erzählt.

Am 15. Auguſt 1748 wurde in der Torgauer Kloſter
kürche (in der heutigen Alltagskirche in der Schloß-Straße)
eine Jüdin, Eſther Wolff, aus Beelitz in der Mark
mit großem Gepränge, insbeſondere mit einem großen Aufgebot
vornehmſter Taufpaten, getauft. Die Jüdin war 18 Jahre alt
und erhielt in der Taufe den Namen Friederike Sophie Ludwig.
Unter den Paten waren Herren und Damen des höchſten ſäch
ſiſchen Adels Wir blättern im Kirchenbuch einige Seiten
weiter: Schon am 18. April 1749 t auft dieſe Jüdin einen in
„Uehren erzeugten“ Sohn, der den Namen Johann Gottlieb
zrhielt. Als Kindesvater gibt die Mutter einen Grenadier
an Gut zwanzig Jahre vorher ſchon gab es einen ge
tauften Juden in Torgau, der Chriſtian Schiefel-
bein hieß. Seine Frau, eine „ge borene Chriſtin“, taufte
am 9. Januar 1725 einen Sohn Friedrich Chriſtian.

Auch von „Mohren“ u. a. berichten die Torgauer Kirchen
bücher. Da hatte im Jahre 1735 der Generalmajor von Fermer
dem Generalleutnant Johann Georg Kießling einen „tartar
ſichen Knaben“ geſchenkt. Er hieß Bogel und war auf einem
Feldzug aufgeleſen worden. Schließlich kam er als „Geſchenk“
an die Familie Kießling in Torgau. Dr. Polykarp Kießling,
der bekannte Torgauer Arzt, ließ ihn am 30. Oktober 1742 in
Torgau taufen.

Ein anderer Kirchenbucheintrag: 1707 wurde (am 5. Mai)
in Torgau Johann Uain begraben. Er war „Jhrer Majeſtät
der Königin (von SachſenPolen) Heyduc“ geweſen.

Merkwürdige Eintragungen gibt es auch bei „Find
lingen“. Hier knüpfte die Namengebung ganz willkürlich an
irgendwelche Umſtände bei der Auffindung des Kindes uſw. an.
So lieſt man 1732, 13. April, von einem „weggeſetzten Knäb
lein“, das den bezeichnenden Namen Patricius Oſtermorgen
(Herhielt. Ein anderer, „beim Bürgerbuſch“ gefundener Knabe,
erhielt den Namen Weidenſtrauch. Ein Mädchen, das am
r n 1750 gefunden wurde, kam zu dem Namen Chriſtiane

ertzin.
Wir wollen für unſere Karteien auch jene beſonderen Fälle

von Tod und Taufe ſammeln, die oft ſchon durch ausführliche
Cextſtellen neben den ſonſt meiſt kurzen Datenangaben der

Kirchenbücher bemerkenswert ſind. Von ganz beſonderem Jnter
eſſe iſt auch alles, was ſich über Soldaten findet.

Am 23. Juni 1724 erhängte ſich in Torgau auf dem Ratsfeld
„aus Melancoley“ ein Soldat, deſſen Leiche am 26. desſelben
Monats der Anatomie in Wittenberg überwieſen wurde.

Noch merkwürdiger iſt freilich ein Eintrag vom 4. Oktober
1672. An dieſem Tage wurde ein ſonderbares Paar getraut:
Die Frau, Katharina Förſter, die Tochter eines Müllers in

Kopenhagen, ließ ſich mit einem Soldaten „auf der Amtsſtube“
zuſammengegeben. Sie hatte den Soldaten vom Galgen
losgebeten“, zu dem er bereits geführt worden war. Frei
lich wurden beide nach vollzogener Eheſchließung „aus dem
Lande verwieſen“,

Schließlich noch einige bemerkenswerte Kirchenbuchein
tragungen aus Torgau: 12. Februar 1700 wird der „Waſſer
brenner“ Johann Rinalti aus Venedig mit Frau Gertrud
Rohrding, der Witwe eines Elbſchiffmüllers, getraut. 1797,
10. Dezember, tauft der franzöſiſche Sprachmeiſter Joſeph Charles
de Latte aus St. Quentin eine Tochter. Am 3. April 1692
vermählt ſich in Torgau der Schwede Daniel Peter
Ekmann mit Anna Katharina Heine. Auch der dem „Bap
tiſtiſchen Glauben zugetane“ Jtaliener Johann Camillo
aus Bologna, der am 28. Juni 1722 in Torgau ſtarb und erſt
mit Genehmigung des Wittenberger Konſiſtoriums begraben
werden konnte, ſoll verzeichnet werden.

Mitgeteilt von Dr. Martin Granzin.

Der Falkenſtein 500 Jahre
in Aſſeburg'ſchem Beſitz

Am 14. September 1937 werden es 500 Jahre, daß der
Falkenſtein ſich im Beſitz des Geſchlechtes von der Aſſeburg be
findet. Am 14. September 1437 übertrug Biſchof Burchard III.
von Halberſtadt nach einer Niederlage durch die Grafen von
Regenſtein, Hohenſtein und Schwarzburg im „TotenWeg“ bei
Uftrungen, nachdem er ſelbſt mit knapper Not der Gefangen
ſchaft entronnen war, die Grafſchaft Falkenſtein an die Aſſe

burger. Der jetzige Beſitzer, Graf Friedrich von der Aſſeburg
und ſeine Gemahlin Margarete geb. von Maſſow, feierten
Anfang Mai das Feſt der goldenen Hochzeit.



Kreisfachwarte für bäuerliche Sippenſorſchung
Es iſt ein trauriges Erbe einer überwundenen Zeit, daß

jene früher ſo bedeutſamen Werte des bäuerlichen Lebenskreiſes,
wie die Kenntnis der eigenen Sippe und die Geſchichte des
eigenen Hofes, faſt gänzlich in Vergeſſenheit gerieten. Es gehört
zum weſentlichen Sinne des Reichserbhofgeſetzes, daß dieſe
unvergänglichen Werte des bäuerlichen Blutſtolzes trotz aller
dringenden wirtſchaftlichen Tagesfragen wieder mehr Beachtung
finden und ſtärker belebt werden. Es iſt unſer Ziel, daß einmal
auf jedem Hofe ein Hof und Sippenbuch vorhanden
iſt, das die Geſchichte der Sippe und des Hofes und darüber
hinaus auch Ausſchnitte aus der Geſchichte des Dorfes enthält.

Das verlangt aber, daß jedes bäuerliche Geſchlecht ſich be
müht, die Geſchichte von Hof und Sippe zu erforſchen.
Hierbei will ihnen allen die Abteilung Blutsfragen der Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt mit ihren ehrenamtlichen Mit-
arbeitern helfen. Aus der Reihe dieſer Mitarbeiter iſt in jeder
Kreisbauernſchaft ein Kreisfachwart für bäuerliche
Sippenforſchung eingeſetzt worden. Deſſen Aufgabe iſt

es, den Sinn für bäuerliche Sippen und Hofgeſchichtsforſchung
zu wecken, ſowie allen Mitarbeitern der Abteilung Blutsfragen
und der geſamten Landbevölkerung ſeines Kreiſes bei der
Forſchung zu helfen.

Die Kreisfachwarte für bäuerliche Sippenforſchung halten
von jetzt ab, in der Regel all monatlich einmal,
Sprechtage ab, zu denen alle Mitarbeiter für bäuerliche
Sippenforſchung erſcheinen ſollen, zu denen aber auch alle
Bauern und Landwirte, jung und alt, eingeladen ſind,
die für Familienforſchung Jntereſſe beſitzen und Rat und Aus
kunft in ihrer Arbeit ſuchen.

Es iſt wohl anzunehmen, daß von dieſer Einrichtung der
Sprechtage aus der Bauernſchaft heraus reger Gebrauch gemacht
wird. So werden auch dieſe Tage zu einem vollen Erfolge
werden. Ort und Zeit der Sprechtage werden jeweils für einen
Monat im „Wochenblatt“ der Landesbauernſchaft rechtzeitig
bekanntgegeben; außerdem noch durch Aushang am Schwarzen
Brett jeder Ortsbauernſchaft. Dr. Priebsa,

Mansfelder Gippenkunde
Wen irgend ſeine Sippen- und Ahnenforſchung in das

Mansfelder Land führt, der wird gerne zu der „Mans
felder Sippenkunde“, herausgegeben von Hermann
Etzrodt und Dr. Kurt Kronenberg greifen. Als Bei-
lage zum „Eisleber Tageblatt“ erſchienen, liegen dieſe Blätter
in dex 1. bis 3. Folge jetzt geſammelt in Buchform, trefflich mit
einem Namensverzeichnis verſehen, vor. Aus der Fülle der
Beiträge, als deren Verfaſſer vorwiegend die beiden genannten
n n Erich Freygang, Hettſtedt, zeichnen,eien nür einige genannt: Juden im Mansfeldiſchen?, Das alt
mansfelder Geſchlecht Bauſſe zu Großörner, Die Böttger,
Jan e zu den Leimbacher Freigütern, Alteamilien in der Grafſchaft Mansfeld, Hettſtedter Ratsherr
amilien im Jahrhundert der Reformation, Der Engländer

illiam Richards als Gründer einer deutſchen Sippe, Vom
Werdegang eines mansfelder Beamtengeſchlechts (Die Familie
Schönemann), Die Mansfelder Ahnen Friedrich Nietzſches, Sie
wollen nicht ins Kirchenbuch, das Pfarrergeſchlecht Faſchius,
Mögen dieſen drei erſten, nun in einem Bande geſchloſſen vor
liegenden Folgen noch manche andere folgen. Das Buch iſt vom
e Heimatverlag Ernſt Schneider, Eisleben, zu e

ziehen. SGStammſolgen- Verzeichnis

vom Deutſchen Geſchlechterbuch
In der vom Verlage C. A. Starke in Görlitz heraus

gegebenen Schriftenreihe „Sippenforſchung“ erſchien als Heft 5
in neuer Bearbeitung ein Stammfolgen- Verzeichnis vom

utſchen Geſchlechterbuch bis Band 90, verbunden mit Wappen
und Namenverzeichniſſen vom „Handbüch der Heroldskunſt“ und
anderen Forſchungsquellen aus dem Fachverlag C. A. Starke.
Das kleine Büchlein wird allen Sippenforſchern willkommen
P weiſt es doch nach, über welche Familien in den großen
Veröffentlichungen des Starkeſchen Verlages bereits ausführ-
liches Material vorliegt. Jn Verbindung mit unſerer Abhand
lung über Wappen ſei beſonders auch auf folgende hier ver
öffentlichten drei alphabetiſch geordnete Verzeichniſſe hin
gewieſen

1. Stammfolgen hervorragender Deutſcher im Deutſchen
Wappenkalender, S. 67.

2. Wappenbeſchreibungen, die im Deutſchen Geſchlechterbuche
zuſätzlich erwähnt ſind.

3. Handbuch der Heroldskunſt, Wappen, Wappenbeſchreibun
gen und Namen.

Auch die Namen und Wappengauskunft“ des n
verlages C. A. Starke, Görlitz, wird, da beim Verlage im Laufe
der Jahre ein außerordentlich umfangreiches Material zu
ſammengekommen iſt und der Verlag über Fachmitarbeiter im
anzen deutſchen Reichsgebiete und darüber hinaus verfügt,
ſonine gerne von vielen, die ihre Ahnen und Sippengeſchichte

erforſchen, in Anſpruch genommen werden. Die einzelnen Be
dingüngen für Auskunftserteilung werden ausführlich angeführt.

el

Hinweiſe auf einzelne Familien
Birnbaum, Berbom (ſeit 1415 zu Hettſtedt bekannt), Erich

Freygang, Hettſtedt „Hettſtedter Ratsherrenfamilien im Jahr-
der Reformation“, Mansfelder Sippenkunde, 2. Folge,

100.

Boltze (ſeit 1500 in Fienſtedt, ſpäter Salzmünde), in Her
mann Etzrodt „Johann Gottfried Boltze, eine genealogiſche und
De n lollſthe Unterſuchung“, Mansfelder Sippenkunde, 2. Folge,

17.

Dankmarshauſen, Dammenhauſen, Temperhauſen (ſeit 1521
zu Erdeborn bekannt), vgl. Hermann Etzrodt „Die Herkunft der
Dankmarshauſen“, Mansfelder Sippenkunde, 3. Folge, S. 48.

Deltz, Töltze (ſeit 1653, urſprünglich aus Mähren), Erich
Freygang „Zur Frage des fremden Einſchlags in unſerer
heimiſchen Bevölkerung“, Mansfelder Sippenkunde, 2. Folge,
S. 38.

Elliger, Eisleben (um 1600 ſchon bekannt), vgl. Dr. Kurt
Kronenberg, „Leichenpredigten als familiengeſchichtliche Quelle
in Mansfelder Sippenkunde, 3. Folge, S. 24.

Güldemann (Höhnſtedt ſeit 1623, um 1580 ſchon zu Naun
dorf), in Hermann Etzrodt „Charakteriſtik der Ahnen?“, Mans
felder Sippenkunde, 2. Folge, S. 2; vgl. auch ebenda 2. Folge,
S. 51.

Günther (um 1550 ſchon zu Eisleben), vgl. Dr. Kurt Kronen
berg, „Leichenpredigten als familiengeſchichtliche Quelle“ in
Mansfelder Sippenkunde, 3. Folge, S. 26.

Hengke (ſeit 1643 zu Hettſtedt, urſprünglich aus Hilter im
Stifte Osnabrück), Erich Freygang Zur Fräge des fremden
Einſchlags in unſerer heimiſchen Bevölkerung“, Mansfelder
Sippenkunde, 2. Folge, S. 40.

v. Höhnſtedt (Erdeborn), vgl. Hermann Etzrodt „Mansfelder
Adelsgeſchlechter in bürgerlichen Ahnentafeln“, Mansfelder
Sippenkunde, 3. Folge, S. 51.

Herold (aus Leipzig, ſeit 1614 zu Eisleben, ugfet zu Wiehe
an der Unſtrut, Dr. Kurt Kronenberg „Die Mansfelder Ahnen
Friedrich Nietzſches. (Die Pfarrerfamilie Herold), Mansfelder
Sippenkunde, 3. Folge, S. 57.

Katzfuß (ſeit 1763 zu Amsdorf, Steuden, Köllme als Bauern
anſäſſig), Hermann Etzrodt „Rebecca Katzfuß“, Mansfelder
Sippenkunde, 2. Folge, S. 47.

Koburger (im Mansfeldiſchen um 1600 ſchon bekannt), I.
Dr. Kurt Kronenberg, „Leichenpredigten als familiengeſchicht
liche Quelle in Mansfelder Sippenkunde, 3. Folge, S. 30.

Kolditz (ſeit 1618 in Wippra) in Erich Freygang „Alte
Familien in der Grafſchaft Mansfeld“, Mansfelder Sippen
kunde, 2. Folge, S. 11.

Müller, Niederröblingen (um 1600 dort e t
Dr. Kurt Kronenberg, „Leichenpredigten als familiengeſchicht
liche Quelle“, Mansfelder Sippenkunde, 3. Folge, S. 32.

Nietzſche. Die Mansfelder Ahnen Friedrich Nietzſches (Die
Pfarrerfamilie Herold)“, von Dr. Kurt Kronenberg in Mans



felder Sippenkunde, 3. Folge. S. 56, vgl. auch Archiv für
Sippenforſchung, Jahrgang 1933, S. 213.

Pfautſch (ſeit 1696 Fiſcherfamilie und Bauern zu Amsdorf
am ESalzigen See), in Hermann Etzrodt „Jnzucht Ahnen
verluſt Jmplex“, Mansfelder Sippenkunde, 2. Folge, S. A41.

Richards (aus England, dann Burgörner, heute in Hamburg),
Erich Freygang-Hettſtedt „Der Engländer William Richards
als Gründer einer deutſchen Sippe“, Mansfelder Sippenkunde,
2. Folge, S. 36.

Schönemann (ſeit 1551 im Mansfeldſchen, auch in Halle),
Dr. Kurt Kronenberg, „Vom Werdegang eines Mansfelder Be
amtengeſchlechs (Die Familie Schönemann)“, Mansfelder
Sippenkunde, 3. Folge, s 40. Ferner vgl. (1645 zu Helfta
Eisleben) Dr. Kurt Kronenberg, Geburtsbriefe, Mansfelder
Sippenkunde, 3. Folge, S. 1.

Schnell, Schnelle (um 1680 zu Hedersleben), in Hermann
Etzrodt „Geburtsbriefe, aus Hedersleben Dederſtedt“, Mans
felder Sippenkunde, 3. Folge, S. 50.

Schumann (ſeit 1637 im Mansfeldſchen, urſprünglich aus
Prag), Erich Freygang „Zur Frage des fremden Einſchlages
in unſerer heimiſchen Bevölkerung“, Mansfelder Sippenkunde,
2. Folge, S. 39.

Striefke (ſeit 1676 im Mangsfeldſchen, urſprünglich aus dem
ürſtentum Lüneburg), Erich Freygang „Zur Frage des

remden Einſchlags in unſerer heimiſchen Bevölkerung“, Mans
felder Sippenkunde, 2. Folge, S. 38

Taute (Freibauerngeſchlecht zu Höhnſtedt ſeit um 1500),
Hermann Etzrodt Der letzte Bauernadel zu Höhnſtedt: Das
Freibauerngeſchlecht“ Taute“, Mansfelder Sippenkunde, 2. Folge,
S. A49.

Tetzuer (Oberröblingen am See), Dr. Kurt Kronenberg Die
Familie Tetzner“, in Mansfelder Sippenkunde, 1. Folge, S. 4.

Traue (um 1680 zu HederslebenDederſtedt), in Hermann
Etzrodt Geburtsbriefe aus Hedersleben Dederſtedt“, Mans-
felder Sippenkunde, 3. Folge, S. 49.

Wege (zu Amsdorf ſeit 1500, Fiſcherfamilie) in Hermann
Ehzrodt „Jnzucht Ahnenverluſt Jmplex“, Mansfelder
Sippenkunde, 2. Folge, S. 41.

Weiße (ſeit 1644 zu Hettſtedt, urſprünglich aus Weißenbrunnbei Kulmbach), Erich Freygang „Zur Frage des fremden Ein
ſchlags in unſerer heimiſchen Bevölkerung“, Mansfelder Sippen
kunde, 2. Folge, S. 40.

Weickart (zu Erdeborn um 1688), vgl. Hermann Etzrodt
„Mansfelder Adelsgeſchlechter in bürgerlichen Ahnentafeln“,

ansfelder Sippenkunde, 3. Folge, S. 54.

Wolff (Erdeborn, um 1680), vgl. Hermann Etzrodt „Mans
ſelder Adelsgeſchlechter in bürgerlichen Ahnentafeln“, Mans
elder Sippenkunde, 3. Folge, S. 51.

Gippenverbände und Gippentage
Felgentreff. Während der Pfingſtfeiertage fand in Bern

burg der erſte Familientag der Felgentreffs ſtatt, unter
Leitung von Orksgruppenleiter alther Felgentreff aus
Langendorf bei Zeit. Die Felgentreffs ſtammen aus dem
mitteldeutſchen Raum um Bernbur Einen Ratsmann desNamens gab es 1395 in Jüterbog, feit 1415 ſind g eg

g. in Quedlinburg nachweisbar. Jn der Mitte des
16. Jahrhunderts und früher gab es Familien mit den Namen

Felgenträger in Plötzkau und Jlberſtadt, Felgen
treffs etwa zur gleichen Zeit in Löbejün, Peißen und Heck
lingen. Sie alle, in verſchiedener Namensform, ſind wahr
ſcheinlich eines Stammes.

Quenzel. Am zweiten Pfingſtfeiertage fand in Naumburg
der Familientag der Familie Buenzel ſtatt, zu dem Ange
hörige der Familie aus Berlin. Aſchersleben, Goslar, Leipzig,
Weimar, Erfurt, Eisleben, Waltershauſen, Tambach, Saalfeld,
r We und aus dem Kreiſe Merſeburg erſchienen waren.
Das Geſchlecht Quenzel (oder auch Quenſel) iſt im Gebiet
Kölleda- Merſeburg Saalſeld ſeit alters her beheimatet, der
Saalfelder Bergmannsbezirk iſt wohl Urſprungsgebiet. Noch
heute bedeutet „Quenzel“ oder „Quernſel“ ein bergmänniſches
Gerät, die Quenzelkette oder die Quenzelhaken.

Halle.

e Forſchung,ahrg. 1929.

Böttiger
Gottfried, gebo
ren Delitzſch 13.
9. 1629, Sohn des
Chriſtoph Bötti
ger, Kämmerer u.
Bauherr des Ra
tes zu Delitzſch, u.
der Margareta
Heyner. Lebens
daten der Eltern
und weiterer Ah
nen geſucht. Be
kannt ſind Na
men der nächſten
Ahnenreihe, der
Großeltern des
Gottfried Bötti
ger: 1. Johann
Böttiger, Bürger
u. Chirurgus zu
Delitzſch, gebürtig
Stadt Saltze bei
Magdeburg 2.
Eva Roſenbach,
Tochter d. Ehren

bürgermeiſters
Roſenbach, Grim
ma; 3. Valentin
Heyner, Kantor,
nachmals Rats
verwandter zu De
litzſch; 4. Bor
nacke, Tochter des
Fabian Bornacke,
Bürger zu De
litzſch, u. der Eli
ſabeth Fautſch od.
Dautſch. Mittei
lungen erbeten u.
L 8578 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Churſächſiſche
Hofprediger

d. Reformat.
Kupferſtiche mit
hiſtoriſchem Text.

Gebe folgende
Doubletten aus
meiner Samm
lung ab: Beuther,
Blat, Bucke, Carp
zov, Claviger
(Keil), Döbler,
Engelſchall, Geier,
Gleich, Green,
Heerbrand, Hert
zog Hiänichen,
Hoenegg, Jeniſch,
Kademann, Lau
rentius, Leiſer,
Lyſthenius (Liſt),
Marberger, Men
gering. Nieder
ſtetter, Pipping,
Schütze (Sagitta
rius), Salmuth,
Schlegel, Selnec
cerus, Spener,
Sperling, Stein
bach, Triller, Wag
ner, Weller, Win
ther. Anfragen
vermittelt unter
L 8577 die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Neuß,

hilfe!
ArierNachweis,

Ahnenpaß Aus
fertigung, Urkun
den Beſchaffung,
Fertigſtellung von
Stammtafeln.

Jacobi von Wan
gelin, Berufs

ſippenforſcher,

Naumburg (S.),
Mägdeſtieg 7.

Verlangt
überall

öbfe

M N

Forſchungs Ahnentafeln

Der halliſche Stadtgottesacker als Quelle familien
von Dr. E. in Ekkehard,

Stammbäume
(auch Zuſammen
ſtellungen u. Ur
kunden Beſchaf
fung), Wappen,
Zeichnungen aller
Art fertigt
Walter Schmidt,
HalleS., Bran
denburger Str. 8.
Fernruf 283 80.

Erfurt,
Thüringen,

Harz
Forſchungen über

nimmt Gerhard
Bürger, Berufs

ſippenforſcher

VBS., Haarberg
über Erfurt.

Hippenforſchungs Anzeigen
erſcheinen aller 14 Tage in unſerer
Sonntags Ausgabe.
nahme Schluß jeweils am

Anzeigen An
vorher

gehenden Sonnabend 19 Uir.

Familienwappen, Ahnemafeln
u. Stammbäume in künſtleriſch erſter
und heraldiſch richtiger Ausführung
Wyppenentwürfe, Wappenforſchungenh ab eentragente or)weno

Paul Rich. Viemer, Kunſtmaler u. Heraldiker
HalleS.. Am grünen Feld 23, Ruf297 14 j

Sippenforſchung das alleinige Vorrecht gewiſſer Kreiſe und Stände!

Heute nicht mehr
Nein, jeder hat das Recht nach ſeinen Vorfahren zu forſchen, aus ihrem Leben und Sterben zu lernen.
Schon nach den erſten ſchüchternen Forſchungsverſuchen werden Sie erkennen, wie ſtark und lebendig
die Verbundenheit mit Jhren Vorfahren in Jhnen iſt. Stolz und Freude wird Sie erfüllen. Es treibt
Sie, mehr zu wiſſen und weiter zu forſchen. Doch droht Jhre Freude und Tatkraft nachzulaſſen
wegen eines toten Punktes, deſſen Leberwindung Jhnen unmöglich erſcheint, dann laſſen Sie die kleine
Guch Anzeige in unſerer SippenforſchungsBeilage Jhren Helfer ſein! Leberzeugen Sie ſich vom
Erfolg einer ſolchen Klein Anzeige durch einen Verſuch. Sie werden um eine gute Erfahrung reicher ſein

Verantworktlich für den Jndalt: Bernhard Thümmel. Halle.
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Stumme Zeugen
tehen am Wegesrand

ofern die Dörfer Mitteldeutſchlands
nicht eine aus der Zeit der Rück

germaniſierung bzw. Sorbenbekämpfung
ſtammende, aus einem für die Ewigkeit ge
hauten und allen Stürmen trotzenden Wehr-
turm hervorgegangene Kirche beſitzen, ſind
mittelalterliche Bauwerke und ſonſtige Merk
male dieſer Epoche recht ſelten anzutreffen.
Sie ſind, wie die zahlreichen ſtolzen Burgen
des Saale, Bode- und AUnſtruttales, in Trüm-
mer geſunken, von verſtändnisloſen Nachfahren
vernachläſſigt oder ihr naturgemäßer, durch
Witterungseinflüſſe hervorgerufener Verfall
iſt nicht aufgehalten worden.

Außer dieſen von Menſchenhand errichteten
Zeugen des Mittelalters, die den Stürmen der
Zeit getrotzt, haben wir aber noch etliche
andere: nämlich jene unſcheinbaren ſteinernen
Merkmale in Kreuzform, die früher ſehr
zahlreich waren und die nur dort erhalten ge
blieben ſind, wo ſie niemand im Wege ſtanden,
wo der Wald ſie verbarg oder abergläubiſche
Scheu ſie vor der Vernichtung bewahrte. Zwar
haben Witterungseinflüſſe auf ihre Form recht
zerſtörend gewirkt und verrohte Zeitgenoſſen

einſt, denen nichts heilig, traktierten ſie
mit Steinwürfen und beſchädigten oder zer
trümmerten die Freuzarme oft bis zur Un
kenntlichkeit. Die ſchlimmſte Entweihung war
es wohl, daß man ſolche altersgrauen ehr
würdigen Zeugen unſerer Vorfahren aus Un
kenntnis und Pietätloſigkeit bei Baumaterial
mangel einfach als Fundamentſteine in irgend
einen Kuh, Pferde- oder Schweineſtall mit
hineinmauerte.

Ueber das Alter dieſer ſtummen geheimnis
vollen Zeugen fehlen zumeiſt genaue Angaben.
Niema nd in den einzelnen Ortſchaften, die ich

te, konnte etwas Verbürgtes über den
g berichten. Die um die Kreuze ſich
en Erzählungen halten einer ſorgſamen

prüfung nicht ſtand, zumal ſie oft in einet verlegt worden ſind, die augenſcheinlich

immt, oder an Begebenheiten knüpfen,
die geſchichtlich unhaltbar ſind. Die Kriege,
die in den letzten drei Jahrhunderten im
mitteldeutſchenn Raume ausgefochten wurden,
ſpielen bei den Erzählungen um die Kreuze
eine große Rolle, aber ſie haben in Wahrheit
nicht das geringſte mit den Steinen zu tun.
Jmmerhin, der menſchliche Geiſt, der ſich ehr
fürchtig vor dieſen grauen Vorzeitüberreſten
beugt, möchte die Urſache, den Zweck ihres
Daſeins ergründen.

Die Kreuzform ließ die Vermutung auf
kommen, daß es ſich um Grabmäler handele,
aber bei vorſichtiger Abnahme und Nachgra
bung wurden niemals Gebeine unter den
Steinen gefunden. Wenn nun auch nicht die
Sondergeſchichte der Entſtehung jedes einzel
nen Kr euzes in Erfahrung gebracht werden
konnte, ſo iſt man heute aber im allgemeinen
über dieſe Kreuze genügend orientiert. Ar
küunden aus verſchiedenen Landſtrichen be
lehren uns darüber, daß die Errichtung ſolcher
inſchriftloſen Steinkreuge auf Gerichtsurteile
aus dem 13., 14., 15. und 16. Jahrhundert zu
rückzuführen iſt.

Es dürfte bekannt ſein, daß ſchon in alt
germaniſcher Zeit der Totſchlag eines Menſchen
nicht mit dem Tode beſtraft wurde, der Täter
zahlte ein ſogenanntes Wehrgeld an die
Familie und hatte außerdem Frau und Kinder

es Erſchlagenen zu verſorgen.
Jm Mittelalter trafen den Mörder aller

hand Nebenſtrafen, ſo z. B. die Errichtung
eines Sühnekreuzes, eine Wallfahrt, ſogenannte „Achfahrt“ und die Stiftung nam
hafter Summen für das Leſen von Toten
meſſen, Beſchaffung von Wachskerzen, die für
en Toten in der Kirche gebrannt wurden uſw.

Die Kirche legte den Mord etwas anders aus.
Der Mörder war in ihren Augen gewiß eine
verächtliche ruchloſe Perſon, aber daß der Er
mordete ohne die heiligen Sterbeſakramente
von hinnen gemußt hatte, war eine ſchwere
über ihn verhängte göttliche Strafe für eine
unbekannte Miſſetat.

Daß die Prieſterſchaft auch für den Erideten eintrat, ergibt ſich aus folgendem:
Vor der Beſtattung des Toten wurde von
änem Körper das ſogenannte Leibzeichen
Kinger oder Hand) gelöſt, das als Beweis
der Mordtat auf den Richtertiſch gelegt wurde.

ieſes Leibzeichen mußte der Mörder durch die
Frieſterſchaft beſtatten laſſen.

Man ſieht, daß dem Ermordeten und denUndehörigen nachdrücklich Genugtuung ver

ſchafft wurde.

Männern begangenen Mord vor.

nahmslos Zeugen einer begangenen Mordtat.
Jm germaniſchen Muſeum in Nürnberg ſind

verſchiedene Leibzeichen zu ſehen. Es handelt
ſich um Finger und Hände, die der geweihten
Erde nicht übergeben werden konnten, weil der
Täter nicht zu ermitteln war.

Aus dem Jahre 1434 liegt aus Erfurt
eine urkundliche Nachricht über einen von drei

Das Gericht
verurteilte die Täter zur Bezahlung
licher Koſten, jeden zu einer „Achfahrt in
eigener Perſon“, vierhun dert Meſſen
leſen zu laſſen, damit der Aufenthalt des Er
ſchlagenen im Fegefeuer abgekürzt werde.
Weiter mußte jeder zwei Kerzen von je vier
Pfund Wachs der Heimatkirche des Erſchlage
nen ſtiften und gemeinſchaftlich mußten ſie ein
Kreuz von Seeberger Sandſtein ſetzen laſſen,
15 Schuh lang, die Arme eine Elle lang und
dick (Loth, Die Steinkreuze in der Umgebung
von Erfurt, 1896). Aus der Pflege Delitzſch
ſind drei Beiſpiele urkundlich bezeugt.

1494 mußte ein Mörder von Gertitz zwei
Schock an das Gericht, ſechs Schock an die Er
ben zahlen, ein ſteinernes Kreuz zwei Ellen
hoch ſetzen, 30 Meſſen leſen laſſen, eine Ach
fahrt tun und das Dorf verlaſſen, außerdem
die Hand mit zehn Perſonen beſtätigen, das
heißt dieſes Leibzeichen mit zehn Prieſtern auf
ſeine Koſten feierlich in geweihter Erde be
ſtatten laſſen.

1490 wurde in einem gerichtlichen Ver
gleiche dem Mörder eine ähnliche Strafe auf
erlegt, für das Steinkreuz waren drei bis vier
Ellen vorgeſchrieben; das dritte Delitzſcher
Beiſpiel ſtammt aus dem Jahre 1503, wo eben
falls die Beſchaffung eines ſteinernen Kreuzes
zur Pflicht gemacht wurde, und zwar an der
Stelle, wo der Mord begangen war.

Wenn die Mordſtelle nicht am Wege lag,
ſo wurde beſtimmt, daß das Kreuz an einer
verkehrsreichen Straße angelegt wurde, um zu
veranlaſſen, daß recht viele Leute für die ab
geſchiedene, im Fegefeuer ſchmachtende Seele
ein erlöſendes Vaterunſer beten. Merkwürdig
iſt, daß die Sühnekreuze keinerlei Jnſchrift
tragen. Dies erklärt ſich jedoch leicht dadurch,
daß der Mörder und ſeine Sippe ſelbſtver
ſtändlicherweiſe das denkbar größte Jntereſſe
hatten, den Schandfleck, der nun einmal durch
die grauenhafte Mordtat auf ihrer. Sippe
ruhte, nicht noch durch eine Jnſchrift verewigt
und durch die Jahrhunderte geſchleppt zu ſehen.
Die Kirche ihrerſeits betrachtet das Kreuz als
Mahnmal zum ſtillen Gebet, es war ihr dabei
völlig gleichgültig, ob der Name des Abge
ſchiedenen oder des Mörders bekannt war. Auf
einzelnen Kreuzen ſind Zeichen eingeritzt, die
Bezug nehmen auf die Art des Mordes.

Die Höhe und Größe des Sühnekreuzes hing
von der Entſcheidung des Gerichts ab. Sie

Solche Sühnekreuze ſind aus

ſämt

Nr. 139

In der Gemarkung Gotha bei Eilenburg befindet sich dieses Kreuz

war in einzelnen Bezirken genau vorge
ſchrieben. Jm Hochſtift Eichſtädt in Bayern
wurden ſie im 15. Jahrhundert ſieben Schuh
hoch verlangt, ſpäter durften ſie kleiner ſein.
Jn der Form unterſchieden ſich die Kreuze nur
wenig. Die Armkanten ſind heute abgeſchrägt.

Die Reformation machte den Sühnekreuzen
nach und nach ein Ende, aber immerhin wur
den auf Verlangen der Angehörigen auch
ſpäter ſolche aufgeſtellt. So wurde am 4. Okto
ber 1611 bei einem Raubüberfall in der
Dübener Heide der Weinbergbeſitzer
Peter Görner aus Meißen erſchoſſen und be
raubt. Zur Erinnerung wurde an drei Stellen
je ein Holzkreuz geſetzt. Die Kreuze ſtanden in
der Gemarkung Tornau. Die Gemeinde
Tornau erhielt für das Setzen und zukünftige
Nachrichtung 2 Fl. 418 Groſchen (ck. Dübener
Ratsakten 1611).

Daß die Steinkreuze aus Gegenden, die
arm an Steinmaterial ſind, faſt reſtlos ver
ſchwunden ſind, iſt leicht erklärlich. Der Kreis
Delitzſch weiſt nur noch vier, der weit aus

Kreuz zu Schköna, Kreis

Bitterfeld

Aufnahmen: Pernutz

Kreuz erinnere an den

Friedrich der

gedehnte Kreis Bitterfeld ſogar nur noch eins
auf. Jrgendwelche Urkunden waren von allen

fünf nicht zu erlangen.
Das bei Gotha ſüdlich von Eilenburg

ſtehende iſt ſehr gut erhalten. Jn der Gegend
erzählt man ſich, hier ſei ein franzöſiſcher Offi
zier, der in der Schlacht bei Leipzig gefallen
ſei, begraben. Das trifft natürlich nicht zu.
Wahrſcheinlicher iſt die andere Erzählung, wo
nach hier ein Brudermord geſchehen ſein ſoll.
Das Kreuz hat früher auf dem Acker des Ge
meindevorſtehers Hödler geſtanden.

Das Sühnekreuz in Mensdorf, jetzt an
einem Lattenzaun ſtehend, hat nicht immer
dort ſeinen Platz gehabt. Die Ortsbewohner
wiſſen von dem Kreuze nichts, auch ſonſt iſt
nichts geläufig. Das dritte Sühnekreuz bei
Oberglaucha ſteht dicht an der alten früheren
Schäferei an einer Wegegabelung nach dem
Roten Hauſe und Elſteichwege. Die Rückſeite
zeigt ein eingeritztes ſäbelartiges Meſſer.

Jn Oberglaucha will man wiſſen, das
Ablaßverkäufer Tetzel,

der hier ſeine Ablaßzettel ausgeboten habe.
Das iſt natürlich ein Jrrtum, denn Tetzel iſt
nie nach Oberglaucha gekommen. Der Kurfürſt

Weiſe von Sachſen hatte dem
Ablaßkrämer das Betreten Kurſachſens ver
bieten laſſen.

Das Kreuz bei Schköna im Kreiſe Bitter
feld hat man zu einem recht praktiſchen Zweck
verwandt nämlich einen Wegweiſer daraus
gemacht. Leider iſt auch dieſes Kreuz ſtark
beſchädigt, es zeigt Spuren gewaltſamer Zer-

ſtörung, die Kreuzarme ſind kaum noch zu er
kennen.

Auf eine Eigentümlichkeit der Sühnekreuze
ſei noch hingewieſen, die auch für die fünf be
ſchriebenen gilt. An jedem fällt auf, daß die
Kreuzarme nicht ſymetriſch ſind. Ob die
Deutung, daß der längere Arm nach der Ge
richtsſtätte hinweiſe, wo das Urteil gefällt
wurde, richtig iſt, konnte man urkundlich noch
nicht belegen.

Es dürfte auch intereſſieren, daß im Bereich
der Provinz Sachſen noch eine große Zahl
ſolcher Sühnekreuze ſtehen, ſo in Pomnitz
Obermöllern (Kreis Naumburg), Sittichenbach
(Eisleben), im Eiſenmoorbad Pretzſch ſtehen
ſogar drei, leider auch ſtark beſchädigt, im
Gräfendorfer Forſt-Klitzſchen eins, bei Sitzen
roda eins, zwei weitere kleinere bei Taurag.
Eigentümlich iſt es immer und ſonderbare Ge
danken ruft es wach, vor ſolchen geheimnis
vollen ſtummen und doch ſo viel erzählenden
Kreuzen zu ſtehen. Wer war es? Wer mag
der Mörder geweſen ſein? Was mag ihn zu
ſeiner entſetzlichen Tat veranlaßt haben? Wir
möchten vom Stein Antwort auf dieſe Fragen
haben, aber der moosbewachſene Klotz bleibt

ſtumm. H. C. Pernutz.



„Jch heiße William Shakeſpeare“
Aber niemand glaubte es ihm Von O. G. Foerſter

Der Empfangschef des Hotels „Great
Eagle“ in London betrachtete verwundert den
jungen Mann, der um neun Uhr morgens
urch die große Drehtür hereintrat. Es war

ein ſchmächtiger, unanſehnlicher Mann in
ziemlich abgetragener Kleidung; in der Hand
ſchwenkte er ein kleines Handköfferchen.

Der „Great Eagle“ beherbergte gewöhnlich
Menſchen, denen ein halbes Dutzend Dienſt
männer einige Zentner Gepäck nachzutragen
pflegten. Anter ihnen befanden ſich Groß
en e Künſtler und exotiſche Fürſtlich
eiten.

Der junge Mann ſah ſich ſuchend in dem
großen Raum um und ging dann auf den
langen Tiſch zu, hinter dem der Empfangschef
in ünnahbarer Würde thronte.

„Bitte, ich möchte ein Zimmer, für einige
Tage!“ ſagte er ſchüchtern. „Haben Sie noch
eins frei?“
„Gewiß, mein Herr!“ erwiderte der
Empfangschef. „Nr. 37 iſt noch frei. Zwei
Pfund pro Tag.“

Der Gaſt zuckte zuſammen. Doch riß er ſich
zuſammen und ſprach: „Gut, ich nehme das
Zimmer.“

„Jhr Gepäck kommt wohl noch nach?“ fragte
der Aniformierte.

„Gepäck? Nein, ich habe alles mit, was
ich brauche!“ ſagte der junge Mann und wies
auf ſein Handköfferchen. Plötzlich wurde er
redſelig. „Sie müſſen wiſſen, ich habe nämlich
eine Erbſchaft gemacht! Meine Tante iſt ge
ſtorben. Morgen muß ich zum Notar, und dann
will ich mir einmal London anſehen. Jch bin
nämlich zum erſten Male hier

„Schon gut, mein Herr“, unterbrach der
Empfangschef den Redefluß, „wollen Sie bitte
hier Jhren Namen eintragen!“

Der junge Mann betrachtete erſtaunt das
große Fremdenbuch, zögerte ein wenig ſo
ſchien es dem mißtrauiſchen Herrn hinter dem
Tiſch und ſchrieb zwei Worte in das Buch.
Ein Page nahm ihm das Köfferchen ab und
führte ihn zum Lift. Der Empfangschef aber
ſtand erblaſſend hinter dem Fremdenbuch und
ſpähte erregt hinter dem ſeltſamen Gaſt her.
Denn in dem Fremdenbuch ſtand: „Willi am
Shakeſpeagare.“

Natürlich! Ein Hochſtapler, ein Hoteldieb!
Wer könnte ſonſt auf die ausgefallene Jdee
kommen, ſich William Shakeſpeare zu nennen!
Von dieſer Stunde an ſtand „William
Shakeſpeagre“ unter der unauffälligen Be
wachung Herrn Liſters, des Hoteldetektivs.
Seit einer Woche wohnt die Maharani von
Taipur im Hotel. Sie beſaß Schmuck im Werte
von einigen Hunderttauſend

Schon am Abend des Tages, an dem
William Shakeſpeare das Hotel betreten hatte,
überraſchte Liſter ihn dabei, wie er vor einer
der Türen der Maharani ſtand und ſcheinbar
nur das vergoldete Schildmit Titel Würden
und Namen der Fürſtin betrachtete. Er holte
ſich einen Poliziſten von der Straße und ver
haftete den Verdächtigen kurzerhand.

William Shakeſpeare war tief erſchrocken.
„Jch habe doch nichts verbrochen, meine
Herren!“ ſagte er.

„Bitte, ſagen Sie uns Jhren richtigen
Namen!“ befahl der Bobby.

„Jch heiße William Shakeſpeare.
„Zeigen Sie uns Jhre Papiere!“
Der junge Mann griff in die Taſche, legte

plötzlich ſchreckerfüllt die Finger an die Lippen
und rief: „Verdammt! Jetzt hab' ich ſie zu
Hauſe gelaſſen! Und morgen muß ich zum
Notar

Das genügte. Zehn Minuten ſpäter befand
ſich der Hoteldieb auf der Polizeiſtation. Der
Jnſpektor verhörte ihn.

„Wenn Sie nicht Jhren richtigen Namen
und Jhre Wohnung angeben, müſſen wir Sie
hierbehalten.“

Der Verhaftete verlor die Geduld. „Donner
wetter!“ fluchte er, „ich habe Jhnen ſchon
zehnmal geſagt, daß ich William Shakeſpeare
heiße! Jch wohne in Ringſton bei Norfolk,
Viktoriaſtraße fünfzehn.“

Der Jnſpektor winkte. Zwei Poliziſten
führten den ſtörriſchen Verbrecher in das
Arreſtlokal. Jn der Nacht erhob William
Shakeſpeare einen derartigen Lärm, daß die
Beamten plötzlich Bedenken hatten. „Natür
lich!“ rief der Jnſpektor, „er iſt wahnſinnig!
Dauernd brüllt er: Jch bin William Shake
ſpeare!“

Ein vergitterter Wagen brachte den Häft
ling zur Jrrenanſtalt. Dr. Kingsley, der be
kannte Nervenarzt, zeigte am nächſten Morgen
großes Jntereſſe für den Patienten, der ſich

Lexikon für
Die Zeit der Seereiſen naht! Wer zum

erſten Male eine Waſſerfahrt größeren Stils
unternehmen will, der mache ſich rechtzeitig mit
der Sprache an Bord vertraut! Damit man
nicht merkt, daß er noch nie zu Schiff gereiſt
iſt, vielmehr ihn für einen ganz gewtegten
Seereiſenden hält. Nachſtehend die nötigen
nützlichen Unterlagen!

Anker: Sinnbild des Seeweſens; von
Schiffen und Schiffsleuten an einer Kette auf
dem Bug (hochdeutſch: Bauch) getragen.
Allright: Jnternationale geiſtreiche Be
merkung, wenn einem nichts anderes einfällt.

Backbord: Die Schiffsſeite, die man in
Fahrtrichtung über die linke Back weg erblickt;
daher der Name. (Weil man dann auf die
er Seite hinüberſteuert, heißt dieſe: Steuer

ord!
Columbus: Berühmter alter Seemann,

Entdecker der USA und Erfinder des Knick
eies. Cognac: Seemäßiges Getränk, an
nehmbarer Weinbrand-Erſatz.

Deviſen: Nicht unwichtiger Beſtandteil
des Reiſegepäcks. Fachmänniſche Behandlung
erwünſcht! (Siehe auch unter „Zahlmeiſter“.)

Deckwaſchen: Das Abendlied der Arbeit

für Shakeſpeare ausgab, und beſuchte ihn in
ſeiner Zelle. Der Patient ſprang ihm wütend
entgegen. „Komme ich nun endlich aus dieſem
Loch heraus?“ ſchrie er böſe, „ich werde mich
beſchweren, ich gehe bis zum König

Dr. Kingsley verſtand mit ſeinen Kranken
umzugehen. „Geduld, Geduld, verehrter Herr
Shakeſpeare!“ ſagte er freundlich und ver
beugte ſich tief, „es iſt uns eine Ehre, einen
ſo berühmten Dichter bei uns zu ſehen. Darf
ich fragen, Herr Shakeſpeare, an welchem Werk
Sie gegenwärtig arbeiten? Jch habe erſt
kürzlich Jhren Hamlet geſehen und war tief
beeindruckt von Jhrer unſterblichen Dichtung

William Shakeſpeare bekam einen neuen
Tobſuchtsanfall. Gerade als die Wärter den
Arzt befreiten und den Jrren in eine Zelle
für Tobſüchtige brachten, kam ein Bote der
Polizei. Dr. Kingsley öffnete das Schreiben
und las: „Der dort eingelieferte William
Shakeſpeare iſt auf freien Fuß zu ſetzen. Unſere
telegraphiſchen Nachforſchungen in Norfolk
haben ergeben, daß er tatſächlich William
Shakeſpeare heißt und in Ringſton wohnt

Seit dieſem Abenteuer zeigt William
Shakeſpeare jedem, dem er ſeinen Namen
nennt, gleichzeitig einen polizeilichen Ausweis
vor.

CLandratten
an Bord. Von der Mannſchaft mit Jnbrunſt
betrieben. Jch warne Nachtwandler!

Erſter: Der „erſte Offizier“, Stellvertreter
des Kapitäns, manchmal noch unverheiratet!
(Siehe auch „Nautik“.)

Flirt: Fachmänniſche Beſchäftigung der
Paſſagiere; Vorübungen zum Steuermanns
examen derer, die den Hafen der Ehe anſteuern
wollen.

Garn: „Wahre Geſchichten“ aus dem See
mannsleben. Grog: Seemänniſches Univer
ſalmittel gegen kalte Füße, Hitzſchlag, Ner
voſität, Bleichſucht und Langeweile.

Heck: Ende des Schiffes, ſtille Gegend, wo
von HochzeitsSeereiſenden allerhand ausgeheckt
wird. Hapag: Koſename der Hamburg-
AmerikaLinie. Hummel: Klaſſiſcher
Repräſentant der Seeſtadt Hamburg, vor
nehmer alter Herr (Zylinder), Vetter Götz von
Berlichingens.

Jngenieur: Schiffsoffizier,
Feuer, aber nie einen Brand hat.

Janmaat: Siehe „Matroſe“.
Kapitän: Oberbürgermeiſter der ſchwim

menden Stadt. Generaldirektor der Bord AG.
(Allgemeine Geſelligkeit), Ehrenmitglied der

der viel

v

Otto Ubbelohde

ſpielen

Im Sturm J. Lebek
„Chriſtlichen Seefahrt.“ Kautabak: See
mannsSchokolade.

Luv: Die Schiffsſeite, wo der Wind dir
die zu loſe aufgeſetzte Mütze abnimmt, um ſie
nach Lee, der anderen Seite, und möglichſt über
Bord zu trudeln. Lot: Jnſtrument zur
Meſſung der Waſſertiefe und des Bohnen
kaffees.

Matroſen: Flotte, fleißige Schiffsangeſtellte, die ihr G. d gern in St. Paul
(Hamburg) zur Sparkaſſe bringen. Möven:
Frühſtücksvögel, Lieblinge der Seereiſenden;
bewundernswerter Verdauungsappargat.

Nautik: Die Kunſt, des Meeres (und der
Liebe) Wellen zu meiſtern. Neptun: Be
triebsführer des Weltmeeres, freut ſich immer,
wenn er mal neue Geſichter ſieht.

Oberlicht: Fenſter über einem Raum
unter Deck: intereſſänt, wenn man unten eine
a Maſchine, Büſte oder Glatze ſchimmern
ieht.

Peilen: den „Schiffsort“: Nachſehen z. V.
was im Ballſaal für Damen ſind; oder: in
welchem Liegeſtuhl „ſie“ auf Deck ſitzt; oder
auch: ob im Rauchſalon die drei anderen zum
Skat ſchon verſammelt ſind.

Quittjes: Waſſerkantiſche Bezeichnung
für Binnenländer, die von Seefahrt nix ver
ſtehn. (Kommt für Leſer und Lerner dieſer
Zeilen nicht mehr in Frage!)

Steuermann: Mitglied der Steuer
behörde auf der Kommandobrücke. Aber keine
Angſt: er holt nixl Steward: Weiß
gekleideter Engel: gibt dir Tips, Auskünfte,
Ratſchläge, bringt dir was zu eſſen, zeigt dir
den beſten Liegeplatz, rät dir zum richtigen
Kleidungsſtück, prophezeit dir das Wetter uſw.
uſw.! (Stewaärdeß: dasſelbe in Weiblich.)

Takelage: Alles, was zu den Maſten
gehört. Ein vollgetakelter Segler, hübſcher
Anblick Damen ſollten im Auftakeln vor
ſichtiger ſein.

U Siehe X.
Verpflegung: Deutſche Reiſeſchiffsküche:

„Prima“!
Windfänger: Gebogene Rieſenrohre,

durch die der überſchüſſige Wind abgefangen
wird; daher der ruhige Gang des Schiffesl-
Windroſe: die Lieblingsblume des Kapi
täns, wird in einem Kompaßglas ſehr pfleglich
behandelt.

An Bord will ſich mancher Laie auf
Laß dir kein X für'n U machen.

Yacht: Sportfahrzeug für ſitzende Lebens
weiſe; Seedampfer bequemer!

Zahlmeiſter: Vertrauensperſon, der
Paſſagiere, Spezialiſt für Wechſelfieber, Scheck
leiden und Deviſenbeſchwerden.

Hammonius.

h

7. Fortſetzung
Dazu muß man doch etwas ſagen!“ fährt

er auf. „Etwa, ob Du Dich freuſt oder nicht!“
„Jch wollte nur, es wäre alles wie früher

geblieben“, weicht ſie aus.
Sein Aerger wächſt. „So? Das wollteſt

Du nur?“ ruft er ſpöttiſch. „Die Meier, zum
Beiſpiel, würde hierzu etwas anderes ſagen!
Sie nämlich würde ſich freuen, wenn ihr ihr
Mann eines Tages ſagte, ſie wäre von nun
ab die Frau eines Kurdirektors.“

„Jch bin nicht die Meier!“ Mathilde mit
abgewandtem Geſicht, macht ſich an der Tiſch
decke zu ſchaffen.

Der Schulze ſeufzt tief und verdreht die
Augen zum Himmel, als klage er ihn an, daß
er ſolch törichtes Gerede zuließe. „Was
wollteſt Du eigentlich wirklich?“ fragte er
plötzlich.

Die Frau wendet ihm wieder das Geſicht
zu und hebt den Blick. „Wenn wir nun ſchon
bei der Meier ſind, dann kann ich's ja ſagen,
Gottfried. Hier wird doch nun gebaut
Kann die Meier dann nicht ein eigenes
Zimmer bekommen?“

„Die Meier?“

ein eigenes Zimmer. bekommen

Ein eigenes Zimmer.“
Er ſchlägt die Hände zuſammen, ſo ſehr

oundert er ſich über dieſes Anſinnen. „Aber
ſie hat doch ein eigenes Zimmer! Was willſt
Du denn?“
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„Gewiß!“ antwortet ſie ſtill. „Aber Du
arbeiteſt auch in dieſem Zimmer

Er ſieht ſie an. Vielleicht hat ſie mich vor
hin durchs Fenſter beobachten können oder hat
durchs Schlüſſelloch geſehen? denkt er.

„Es iſt nicht meinetwegen“, fährt ſie fort,
„aber mir ſind Sachen zugetragen worden
das iſt es Warum ſagſt Du nichts?“

Der Schulze atmet tief, aber ſeine Stimme
iſt noch lahm und ſchwach vor Schreck. „Jch
verſtehe nicht
frt e Leute im Dorf reden über uns, Gott
ried.“

„Wer iſt uns ?2“
„Ueber Dich, über mich und über

Meier.“
„Und wer redet?“
„Eigentlich alle.“
Da ſolle doch das Wetter dreinfahren;

brauſt er auf und fühlt zum erſtenmal Ekel
vor ſich ſelbſt. Da ſchrie er und gebährdete ſich,
als ſei er rein wie ein Neugeborenes, und in
Wahrheit hatten die Leute recht, wenn ſi
redeten „Und Du? Glaubſt etwa auch Du
an dieſes Gerede?“

„Nein!“ ſagt Mathilde und ſieht ihn mit
einem langen Blick an.

Und der Schulze fühlt, wie er unter dieſem
langen Blick allmählich die Beherrſchung ver
liert und die Farbe wechſelt.

Dann geht ſie ſtill zur Tür hinaus
Aber der Schulze hört keinen Schritt die
Treppe hinunter, und nach einer Weile geht
die Tür wieder auf.

die

Der Schulze ſtarrt ſeine Frau an und
wiſcht ſich am Kinn; ihr Geſicht ſieht bleich wie
Kalk aus, und ihre Augen haben einen dunk-
len, verſchleierten Blick.

„Du fragteſt vorhin, was ich eigentlich
wollte?“ fragt ſie wie mit Grabesſtimme.

Der Schulze nickt mit einer traumhaften
Bewegung.

„Die Momme war geſtern abend bei mir“,
ſagt die Frau und bleibt regungslos auf der
Schwelle ſtehen. „Gibſt Du was auf das Ge
rede der Momme?“

„Nein!“ Der Schulze kann nur mit An
ſtrengung den bohrenden Blick aushalten.

„Nicht wahr, man gibt nichts darauf? Aber
immerhin, Gottfried, hat ſie den Kopf voll
von merkwürdigen Dingen und ſeltenemWiſſen. Zum Seſſplel hat ſie neulich das Pferd

des Wirks ſchneller geheilt als der Tierarzt.
Der Tierarzt

„Jch weiß!“ ſagt der Schulze.
„Der Tierarzt hat zwei Stunden an dem

Pferd herumkuriert und brachte es nur mit
Mühe und Not auf die Beine, erreichte aber
nicht, daß es auch nur einmal das Maul in
den Hafer ſteckte. War es nicht ſo?“

„Ja.“
„Da holte man die Momme in den Stall.

Das Pferd lag ſchon wieder und ſtöhnte
ſchwer. Die Momme ging dicht heran, ſtrich
ihm lange den Hals, ſah ihm dann in die
Augen und ſprach mit ihm. Das Pferd wurde
ſtill, und am nächſten Morgen war es geſund.
do ſtand und fraß, wie immer. So war es

o

„Mathilde ſetzt der Schulze ärgerlich an.
„Gut, daß Du es weißt!“ fährt die Frau

fort. „Und geſtern war die Momme bei mir
und fragte mich plötzlich, ob ich noch meine
alte Tracht hätte. „Ja“, ſagte ich, „die habe
ich noch. Aber warum Wo die Tracht ſei?
fragte ſie. Und ich antwortete: „Dort im
Schrank!“ Ob ſie ſie mal ſehen dürfe? fragte
ſie da und ging ſchon an den Schrank. „Da
iſt die gelbe Strohkiepe und da der Rock!“
ſagte ich. Aber die Bluſe ſei in einem anderen
Fach. Da ſagte ſie, daß ſie gerade die Bluſe
ſuche. Und als ich ſie ihr gab, trat ſie ans

Fenſter und beſah ſie ſich; dann nickte ſie und
ſagte, es ſei alles in Ordnung. „Was“,
fragte ich nun, „willſt Du denn wiſſen,
Momme?“ Wiſſen“, antwortete ſie, „wiſſen
will ich nichts; ich wollte es ſehen und mich
überzeugen. Aber es iſt alles in Ordnung
„Was“, fragte ich weiter, „ſoll in Ordnung
oder nicht in Ordnung ſein Warum tuſt Du
ſo geheimnisvoll und ſprichſt in Rätſeln?“
Da n ſie: „Jch hab' mir den Bruſtlatz an
geſehen, ob das Gewebe Stockflecke hat. Wenn
es nämlich Stockflecke hat, dann liebt Dich
Dein Mann nicht mehr, dann hat er Dir die
Treue gebrochen!“ ſagte ſie.

„And“, fragt der Schulze mit lahmer
Zunge, „hatte nun der Bruſtlatz Stockflecke

Die Frau bewegt zum erſtenmal, während
ſie ſteif Und ſtill wie eine Erſcheinung auf der
Schwelle geſtanden hat, den Kopf; ſie ſchüttelt
ihn langſam, und über ihr fahles Geſicht geht
ein kleines Lächeln. „Er hatte keine Flede,
Gottfried Und wie könnte es auch ſein, da
Du eben aufgebracht fragteſt, ob ich etwa auch
an das Gerede der Leute glaubte Es wäre
nämlich ſchlimm, wenn ich dem Klatſch glaubte
und nicht Dir. Wir ſind vierundzwanzig Jahre
verheiratet und haben noch in dieſem Herb!
Silberhochzeit; da muß ich Dir glauben und
keinem anderen auf der Welt. Jch danke Dit
für Dein Wort! Und meinetwegen, Gottfried
meinetwegen kannſt Du auch weiterhin m
der Meier in einem Zimmer arbeiten!“ en

e bleiche Erſcheinung auf der Schwelle
ort

Der Schulze geht wieder hinunter, und
er zur Meier ins Zimmer tritt, iſt ſein Geſich

krampfhaft verzogen. AmDie Meier ſteckt gerade Proſpekte in e
ſchläge, um ſie an die Reiſebüros aller Gro
ſtädte abzuſchicken.

„Jch war eben oben tſtändlich auf einen Stuhl und ſieht ſie

wartend an. ch„Eigentlich“, ſagt ſie und betrachtet ſe
ſinnend einen Proſpekt, „eigentlich, für
Schmidt, genügen dieſe Proſpekte nicht n
unſere Zwecke. Sie ſind gut ausgefal i
gegeben aber ſie ſind zu kkein. Die Reiſebl

e ich umn



Knurrhähne leider ungebraten
Von Karl Nils Nicolaus

Bürovorſteher Admann war mitten in ein
hwieriges Diktat verſunken. Fräulein Soltner,
die Sekretärin, ſaß erwartungsvoll vor ihm.
Er druckſte ſchwer an einem Mahnbrief herum,
der gerade noch zwei Millimeter an einer
veleidigung vorbeiſchrammen ſollte. Er knobelte
an den Formulierungen.

Da läutete das Telephon Sturm. Admann
ſchielte böſe nach dem Apparat. „Sagen Sie,
ſh. wäre in einer wichtigen Konferenz“,
flüſterte er und drückte der Sekretärin den
Hörer in die Hand.

Fräulein Soltner flötete den vorgeſagten
Satz in die Telephonmuſchel. Dann erbleichte
ſie. „Herr Jälerich iſt am Apparat“, ſtammelte
ſie. „Er läßt ſich nicht abwimmeln!“

Admann nahm den Telephonhörer in die
Hand. Er wollte etwas ſagen, aber er kam nicht
ju Wort. „Warum verleiteſt du die Sekretärin
dazu“, tönte es ihm entgegen, „daß ſie deinen
beſten Freund ſo ſchamlos anlügt, du alter
aufgeblaſener, entarteter Eierkopf?“ Jäſerich
holte Luft. Admann benutzte die kurze Pauſe,
um „Zur Sache!“ zu ſagen.

Jäſerich fuhr beruhigt fort: „Alſo, wo eſſen
wir heute gemeinſam Mittag?“

Admann wehrte ab. „Weißt du“ ſagte er,
„ich wollte mir heute eigentlich eine Kleinigkeit
zu Hauſe machen! Nichts Großes, nur ganz was
Kleines!“

Aber Jäſerich ließ ſich nicht abſchütteln.
„Ausgezeichnete Jdee“, ſtellte er feſt. Wir ver
anſtalten heute mittag bei dir ein Wettkochen.
Großer Start von einem ewigen Junggeſellen
und einem zeitweiſen Strohwitwer in ihrer
Verkleidung als Kochkünſtler.“

„Nur was Kleines wird gekocht!“ ſchrie
Admann in den Apparat

„Natürlich was Kleines“, entgegnete
Jäſerich. „Jch dachte an Fiſch. Fleiſch haben
wir die letzten Tage gegeſſen. Fiſch tut uns
gut, Schön braun gebraten muß er ſein, daß er
auf der Zunge zergeht. Abgemacht! Jch bringe
den Fiſch mit. Punkt ein Uhr fünfzehn bin
ich bei dir!“

„Na, iſt gut!“, ſagte Admann reſigniert
und hängte an. Dann vergrub er ſich wieder in
ſein Diktat.

Mittags ging er früher weg, um die Küche,
in der er ſeit acht Tagen allein hauſte, noch
etwas aufzuräumen. Aber Jäſerich ſtand ſchon
vor der Wohnungstür. Er ſchwenkte zwei Tüten
unentwegt hin und her. Jm übrigen war er ſo
auſgeregt, daß er gar nicht merkte, wie
unordentlich die Küche war.

Mit vereinten Kräften hatten die beiden
ſchließlich eine Wanne aus dem Küchenſchrank
gezerrt. Mit rieſigem Gepolter ſtürzten noch
alle möglichen anderen Töpfe nach. Aber die
ſtopften ſie gleich wieder in die Fächer hinein.

„Jetzt kommt die feierliche Freilaſſung der
Fiſche“, ſagte Jäſerich. „Sie ſind natürlich in
Freiheit dreſſiert. Dabei fummelte er an den

Tüten herum. Ich mu e neich den Kartoffelſalat nicht in der Waſſerwantre
ſchwimmen laſſe“, fuhr er fort. Dabei riß er
die eine Tüte auf und ſchüttelte einige Fiſche
in die Blechſchüſſel.

Admann war von Natur aus mißtrauiſch.
Angeſichts dieſer Fiſche aber wuchs ſich ſein
Mißtrauen zu Unbehagen aus. „Was haſt du
denn da für Kaulquappen mitgebracht?“ fragte
er erſchüttert.

„Knurrhähne!“ erwiderte Jäſerich freundlich.
Was Verrückteres konnteſt du dir wohl

auch nicht rausſuchen, wie?“
Jäſerich war betroffen. Dann aber ſprudelte

er los: „Menſch, Knurrhähne kennſt du nicht?
Wir haben ſie als Jungens immer gefangen

mit ſo einem Keſchernetz verſtehſt du?“ And
er begann, in der Küche auf und ab zu flitzen,
als wäre er als Knabe mit dem. Netz hinter
flinken Fiſchen her.

„Wir wollen hier ſchließlich nicht deine
Jugenderinnerungen braten, ſondern Fiſche!“
ſagte Admann ſtreng. „Dieſen dürren, groß
ſchnäuzigen Gerippen ſieht man doch ſchon an,
daß ſie in der Pfanne ſchwer zu bändigen ſind.
Bündel von kniſternden Gräten gibt das,
weiter nichts! Jdiot, der du biſt! Daß du nie
ſachlich ſein kannſt!“

Jäſerich war ganz kleinlaut.
„Die Soße ſoll prima ſein, ſagte die Ver

käuferin!“ bemerkte er leiſe.
„Jch denke, wir wollen die Bieſter braten“,

ſagte Admann ernſt.
„Braten kann man ſie auch! Ganz beſtimmt!“
flüſterte Jäſerich ſchüchtern.

„Weißt du wie?“ forſchte Admann weiter.
„Keine Ahnung!“
„So etwas Dämliches!“ polterte Admann

los. „Das Seltenſte mußt du dir rausangeln
aus allen Fiſchgerichten der Welt. Wie ſollen
wir mit den Bieſtern denn nun fertig werden

„Erlaube mal“, verteidigte ſich Jäſerich,
„deine Frau hat doch ſicher ein Kochbuch!“

Da freſſ' ich einen Beſenſtiel, wenn da was
von Knurrhahnen drinſteht!“, tobte der andere.
„Du befindeſt dich hier ſchließlich in einem
anſtändigen Privathaushalt und in keiner
Verwertungsanſtalt für Gräten und Fiſch
gerippe!“

Beide Männer ſchwärmten nun aus in der
ganzen Wohnung, um ein Kochbuch zu ſuchen.
Die Tüte mit dem Kartoffelſalat hatten ſie ſo
knapp auf den Tiſch gelegt, daß einzelne
Scheiben mit Mayonnaiſe auf den Fußboden
kleckerten.

Schließlich hatten ſie ein Kochbuch erbeutet.
Sie blätterten hin und her. Mühſam fanden
ſie ein Kapitelchen über Knurrhähne.

„Erſtmal müſſen wir dem Viech ſeinen
Schlivps abmontieren“, ſagte Jäſerich freundlich.

„Du meinſt die Kiemen und Floſſen“, wehrte
Admann ab. t

Dann vertiefte er ſich in das Kochbuch. Die
Hauptſache ſcheint zu ſein“, meinte er näch einer
Weile, „daß wir die ſpärlichen Fleiſchſtückchen

Die gute Stube
Von Rudolf Schmitt-Sulzthal

Nur im Feiertagsgewand
darf der Bauer in die Stube,
g'rade noch die Katze ſchwand
aus des Ahnenſeſſels Grube.

Kniſternd wie im Herd das Scheit
kommt die Bäu'rin mit der Haube,

und das ſteife Faltenkleid
duftet nach verſtorb'nem Laube.

Broſche an dem Buſentuch
kratzt des Mannes harten Nacken,
und mit einem zarten Fluch
fliegt die Pfeife aus den Backen.

Tief die Sonntagſtube ſchweigt,
nur das alte Holz ſchluchzt leiſe,

zu der Wand ein Wölkchen ſteigt,
wo die Ahnen blicken weiſe.

von dem Skelett abpolken und ſie dann in Ei
und Semmeln wälzen. Haſt du Semmeln?“

„Menſch“, ſagte der andere kribblig, ſtatt
Semmeln nehmen wir altes Brot, und das Ei
laſſen wir ausfallen Wir wollen doch hier
ſchließlich kein Kunſtkochen veranſtalten!“

Admann las nun aus dem Kochbuch laut
vor: „Man achte darauf, daß man ſich an den

loſſen des Knurrhahns nicht verletzt, da dies
eicht Blutvergiftung zur Folge hatl“ Er

machte eine Pauſe. „Siehſt du!“, ſagte er dann
vorwurfsvoll, den einzigen gefährlichen Fiſch
unter allen eßbaren, den ausgerechnet mußteſt
du heranſchleifen!“

„Weißt du“, ſagte Jäſerich nach einer Weile,
„da muß ein Trick dabei ſein. Man muß die
Bieſter brühen oder ſalzen oder ſonſt was. So
wird kein Menſch der Welt mit ihnen fertig.“

„Wenn es ſo einen Trick gibt, dann ſteht er
im Kochbuch“, ſagte Admann. Beide hockten ſich
nun zuſammen und begannen, in dem Kochbuch
zu blättern. Jrgendwo vorn im allgemeinen
Teil wird es ſtehen!“ ſagte Admann. Sie laſen
hier und dort; aber ſie fanden nicht die Vor
ſchriften, die ſie ſuchten. Dafür aber ſtießen ſie
auf alle möglichen anderen Gerichte.

„Menſch, was es alles Schönes gibt“, ſagte
Jäſerich. „Das Waſſer läuft einem im Mund
zuſammen ich möchte nun, nachdem ſich mein
Gemüt an ſo herrlichen Rezepten entzündet
hat, die duſſeligen Knurrhähne nicht mehr eſſen,
ſelbſt wenn es uns gelänge, ſie zu braten.“

RAETSEL-ECKE
Silbenrätſel

ans, ar, bach, bo, bruch, cho, de, del, der e,
haus, in, ja, jekt, li, lo, mar, me, na, ne, nie,
nold, phin, ral, ter, ter, to, tra, um, un, view.

Aus vorſtehenden Silben ſind 13 Wörter zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Aus
ſpruch von Goethe ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1. Meeresſäugetier,
2. Anterredung, 3. Figur aus Don Carlos“,
4. männlicher Vorname, 5. Quellgöttin, 6.
kleines Raubtier, 7. Engliſches Abgeordneten
haus, 8. Fähre, 9. Südfrucht, 10. Stadt in
Mittelfranken, 11. Kirchengeſang, 12. Weib-
licher Vorname, 13. Arbeitsgang im Buch
druckgewerbe. (ch gleich ein Buchſtabe.)

Kreuzworträtſel
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„Recht haſt du!“ ſagte Admann. Er über
blickte traurig die Verwirrung, die ſich in der
Küche breitgemacht hatte.

„Die ſchrecklichen Reſte dieſes Gemetzels
befördern wir in den Aſcheimer und dann
hauen wir ab, ganz groß im Hotel eſſen!“ 15 i 17 18 19
ſchlug Jäſerich vor.

Admann willigte ein. Etwas beſchämt zogen
die beiden ab.

Jm Hotel ſtudierten ſie die Speiſekarte.
„Bloß keinen Fiſch!“ ſagte Jäſerich. „Jch
kann keinen Fiſch ſehen!“

„Knurrhähne ſind ja gar keine Fiſche!“

21 22

beſchwichtigte. Admann. „Das ſind kleine

23

m
ſchwimmende Geſpenſter.“

„Kochen iſt eben doch eine Kunſt ſagte
Jäſerich anerkennend.

Aber der andere attackierte ihn: Kochen iſt
genau ſo eine Kunſt, wie du ein Jdiot biſt!
Mich wundert nur, daß ſie dir nicht Regen
würmer als junge Aale aufgehängt haben

„Das wäre dir auch paſſtert!“ ſagte
Jäſerich. „Die Verkäuferin war eben ſehr jung
und hübſch. And ſie wollte die Knurrhähne doch
ſo gern los ſein. Entzückend war ſie. Und
„Putzili“ hat ſie zu jedem Knurrhahn geſagt,
als ſie ihn mir einpackte.“

„Der Teufel hole deine blödſinnige Anſach
de verdammter Trottel!“ ſchrie Admann

öſe.
Dann aßen ſie beide mit großem Genuß.

Nach dem Eſſen ſteckten ſie ſich eine Zigarre an.
„Hier iſt's gut; hier gehen wir morgen und
die nächſten Tage wieder her, bis meine Frau
wiederkommt!“

„Morgen kann ich nicht!“ bog Jäſerich das
Geſpräch ab.

„Warum nicht?“
„Weil ich morgen abend ganz groß ausgehe.

Da laſſe ich das Mittageſſen ausfallen.“
„Mit wem gehſt du denn aus?“ forſchte

Admann weiter.
„Mit der Verkäuferin aus dem Fiſchladen“
flüſterte Jäſerich. Gleich danach aber ſchrie

er nach dem Ober, angeblich, um zu zahlen. Es
war aber wohl mehr, weil er Angſt hatte, daß
ihm Admann eine kleben würde.

Der aber ſagte nur: „Unglaublich! Jch wäre
froh, wenn meine Frau erſt wieder da wäre.“

„Siehſt du“, ſäuſelte Jäſerich, es hat auch
für dich alles ſein Gutes. Auch die Sache mit
den Knurrhähnen! Man muß es ſich nur richtig
auszudeuten wiſſen.

Admann aber beſtellte zwei Schnäpſe und
dann noch mehrmals zwei, und ſo verſöhnten
ſie ſich bald wieder.

Waagerecht: 1. Getreidebündel, 4. Kerb
tier, 7. Verzerrung eines Kunſtwerkes, Spott
umdichtung, 8. Nähgerät, 9. organiſiertes Ge
meinweſen, 11. Vermächtnis, 13. Luftſprung,
14. größter See Finnlands, 15. Heilpflanze,
18. griechiſche Jnſel (Weinſorte), 21. franzö
ſiſcher impreſſioniſtiſcher Maler, 22. Zuſpruch,
23. Zeitangabe, Ausſtellungstag, 24. in der
Photographie: Zuſtand des Bildes nach der
Entwicklung, 25. Abfluß, 26. Himmelsbote.

Senkrecht: 1. Hößflichkeitsbezeugung,
2. ungariſcher Herrſchaftsbezirk, 3. Muſe, 4.
weibliche Geſtalt aus der „Fledermaus“, 5. in
der griechiſchen Sage: Begleiter des Dionys,
6. Brett, 10. argentiniſcher Tanz, 12. Stadt in
Griechenland, 15. Singvogel, 16. älteſte indiſche
Sprachdenkmäler, 17. Stockwerk, 18. Pferd,
u I erusterſarf., 20. landwirtſchaftliches Ge

äude.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waaggerecht: 4. Don, 3. Sau, 5. Ort,
6. Karin, 7. Uviol, 9. Not, 10. Rieſe, 13. Einem
16. Kelle, 19. Alane, 22. Bor, 23. Ponte, 24.
Meran, 25. Neu, 26. Ehe, 27. Tal.

Senkrecht: 1. Darre, 2. Nonne, 3. Stute,
4. Anion, 6. Kur, 8. Leim, 11. Jle, 12. Sol,
14. Jll, 15. Ern, 16. Kap, 17. Lende, 18. Ebene,
19. Armut, 20. April, 21. Ein.

Magiſches Dreieck
1. Dresden, 2. Rektor, 3. Ekzem, 4. Steg,

5. Dom, 6. Er, 7. N.
Silbenrätſel

1. Litanei, 2. Oder, 3. Halali, 4. Echternach,
5. Nikiſch, 6. Gorilla, 7. Reparatur, 8. Jnland,
9. Narew, 10. Roswitha, 11. Jnnung, 12. Eſtra
gon, 13. Narkoſe, 14. Zinnober. Lohengrin,
Rienzi: Richard Wagner.

werden ſie auf die Tiſche legen; aber auf
dieſen Tiſchen liegen, wie ich weiß, vierzig oder
fünfzig Proſpekte der verſchiedenſten Bäder
und Kurorte, ſo daß ſich der eine nicht mehr
vom anderen unterſcheidet oder beſonders
auffällt.“

Der Schulze denkt an Mathilde,
NRomme. und die Stockflecke, die

könnten, und. zuckt die Schultern.
„Hören Sie denn auch zu?“ fragte die Meier.

h erwidert der Schulze und lächeltöſe.

Alſo, dieſe Proſpekte ſind zu klein ſagte
ich“ fährt ſie fort, „ſie fallen, wie geſagt, nicht
genügend ins Auge. Wir müſſen daher noch
andere drucken laſſen: große, bunte, auffällige.

ören Sie auch zu?“
Er höre zu, ſagt der Schulze und ſieht ſie

gus fiebernden Augen an. „Aber die Proſpekte
ſind mir im Augenblick gleichgültig. Jch will
etwas anderes wiſſen
„Wir müſſen demnach Proſpekte in Drei
oder Vierfarbendruck herſtellen laſſen“, unter
bricht ſie ihn, „und ſie müſſen mindeſtens
fünfzig Zentimeter lang und dreißig breit
ſein. Wenn ſolche Reklamepgkete in den Reiſe
büros oder auf den Bahnhöfen hängen, fallen
ſie jedem ins Auge.“
d Der Zorn des Schulzen wächſt. Jhm wäre
d alles einerlei, ſagt er, und ſeine Hände,
ie breit auf den Knien liegen, zittern, und

um ſeinen Mund zuckt es gefährlich. Seinet
den könnten die Proſpekte im Zehnfarben-
ruck hergeſtellt werden und könnten zehn
ſt n und zwanzig breit ſein. Er für

eil

h „Gut!“ ſagtg. ung. Da müſſen wir uns noch die
Loſten vom Gemeinderat bewilligen laſſen.
Kir Donnerstag abend das wäre in drei
n werden wir eine neue Sitzung ein
erufen. Es gibt, neben der Bewilligung für
en Druck der Reklame, noch manches Bedeut
ame zu beſprechen.
a „And wenn ich die Sitzung nun nicht

nberufe?“ ſagt er und grinſt vöſe.
e as wollten Sie nicht tun?“ fragt die

eier und ſieht ihn eiſig an.

an die
kommen

ſie mit einer kalten Hand

„Wenn ich den Gemeinderat nun nicht
einberufe was dann?“ wiederholt der
Schulze.

Sie lehnt ſich gegen den Tiſch und kreuzt
die Arme über der Bruſt. „Natürlich werden
Sie ihn einberufen!“

„Nein!“ beharrt er heiſer und empfindet
genau, daß es in dieſem Augenblick um etwas
Grundſätzliches gehe. Entweder behält er das
Zepter in der Hand, entweder ordnet er an,
was getan wird oder nicht, oder aber von nun
ab die Meier.

„Und warum nicht?“ fragt ſie und ſieht auf
ihre Fußſpitzen hinunter.

Der Schulze ſenkt den Kopf und ſtarrt auf
den Boden die Adern auf der Oberſeite ſeiner
Hände, die auf den Knien liegen, treten blau
aus der dunklen Haut heraus, und als er,
durch eine Bewegung der Meier erſchrocken,
den Blick wieder hebt, ſteht ſie dicht vor ihm.

Sie greift ihm unters Kinn und hebt ſeinen
Kopf zu ſich auf. „Was iſt nun los, hm?“
fragt ſie mit dunkler Stimme.Der Schulze ſtöhnt. Seine Lippen ſind
trocken und ſpröde wie Glas; er feuchtet ſie
t Zunge an, aber ſprechen kann er noch
nicht.

„Was iſt nun los?“ wiederholt ſie mit der
ſelben dunklen Stimme, die dem Schulzen alle
Vernunft nimmt.

Er umſchlingt ihren Körper und zieht ſie
auf ſein rechtes Knie hinunter. „Jch war eben
oben beginnt er und dreht den Hals,
als wäre ihm der Kragen plötzlich zu eng
gewenden

„Bei Deiner Frau?“
„Bei Mathilde ja Sie ſagte

Er ſtockt.
„Was ſagt Sie?“
Glaubſt Du an das Gerede eines alten

Weibes?“ fragt er plötzlich.
„Wenn Du ſo von Deiner Frau ſprichſt

Sie runzelt die Stirn und will ſich von ihm
losmachen.

„Jch meine jetzt nicht Mathilde“, der Schulze
zieht ſie wieder auf ſein Knie, „ich meine jetzt
die Momme, die alte Momme. Sie hat zu
Mathilde geſagt: „Wenn Dein Bruſtlatz Stock

flecke bekommt, dann betrügt Dich Dein
Mann!“ Kann man das glauben

t ſagt die Meier, aber ſie lächelt
nicht.

Der Schulze vermißt das Lächeln; er hat ge
wünſcht, die Meier möge ſpöttiſch lächeln oder
ſich an die Stirn tippen; ſtatt deſſen ſitzt ſie
mit ernſtem, dunklem Geſicht. Er wird noch
unſicherer und ſagt gedrückt: „Aber die Momme
kann viel, was unſereiner nicht begreift. Sie
kennt Kräuter, die das Fieber niederſchlagen,
und ſie kann ein Pferd beſſer kurieren als ein
Tierarzt Was ſoll man davon denken

„So ein bißchen Myſtiſches hat es ſchon
immer gegeben“, ſagt ſie nach einer Pauſe und
ſieht aus dem Fenſter.

„Mathilde“, fährt er fort, „iſt argwöhniſch
geworden. Sie will nicht, daß wir in einem
Zimmer arbeiten.

„Jch ſitze nicht gut So das will
Sie nicht

„VNein.“ 2Das iſt ſchlimm, daß Sie argwöhniſch ge
worden iſt!“

„Und Sie ſagt, die Leute redeten ſchon über
uns. Ueber Dich, über mich, über Mathilde.“

„Jch möchte es genau wiſſen!“ wirft Sie
ein. Wer redet? Die Leute hier im Dorf?“

„Ja, die.“
„And wer“, fragt ſie, „wer iſt es denn nun,

der redet?“ Sie ſieht ihn an, und in ihren
Augen iſt ein kalter Glanz.

„Es reden alle, ſagt Mathilde.“ Nach einer
Weile fährt er fort: „Und über Dich reden ſie
noch beſonders; nämlich darüber, was Du
immer allein in der Heide machteſt Wo
warſt Du geſtern abend?“ J

„Weg“, ſagt ſie.
„Wohin? Wieder in der Heide?“
„Ja in der Heide.“
„And was machſt Du immer allein in der

Heide?“ fragt er. „Wenn Du einmal den Weg
verlierſt 2“„Jch liebe die Heide!“ Sie ſchickt einen
dunklen Blick aus dem Fenſter in Richtung
zur Heide. „IJch liebe das einfache Heidekraut,
den dunklen Ginſter und den ſchwarzen
e yewer Jhr habt ſchönen Wacholder

ier.

„Und wenn Du einmal den Weg verlierſt?“
fragt er wieder und zittert.

Sie werde ihn ſchon nicht verlieren.
„Aber es war geſtern wieder Nebel?“
„Den Nebel liebe ich auch Warum

zitterſt Du?“
„Jch habe Angſt“ ſagt er heiſer und preßt

ſie an ſich, „daß Du in das Moor geraten
könnteſt. Denn die Heide geht nach Süden zu
in ein Moor über, und wer da, etwa im
Nebel, hineingerät, kommt nicht wieder
heraus.“

„Nein der kommt nicht mehr heraus!“
wiederholt ſie und läßt ihren Blick, der ab
weſend und weit iſt, in Richtung gegen das
Fenſter. „Haſt Du denn Angſt um mich?“

Ja, er habe Angſt, ſagt er mit trockener
Stimme und hat auf einmal die erſchütternde
Vorſtellung ihres Todes im Moor: Er ſieht
ſie durch die Heide gehen, ziel- und planlos,
wie immer; er ſieht ſie deutlich in Lederjacke
und grauem Rock, die linke Hand in der Taſche
und in der rechten die graue Kappe. Jhr Ge
ſicht iſt unbeweglich, wie immer, ihr Haar naß
vom Tau; und ſie geht, und dann kommt das
Moor. Der Bodennebel verdeckt es; er liegt
wie eine harmloſe Tarnung über dem
ſchwarzen, zähen, hinterliſtigen und gefräßigen
Moor und ſie geht und beginnt einzuſinken,
und das ſchwarze Moor ſaugt und zieht den
Körper hinünter, und Blaſen ſteigen aus dem
dicken ſchwarzen, teufliſchen Waſſer, und ſie
ſinkt lautlos hinab Der Schulze ſitzt mit
aufgeſperrten Augen und röchelt.

Sie dreht ihm den Kopf zu und ſieht ſein
fahles Geſicht. „Was iſt denn?“ fragt ſie und
ſchüttelt ihn an den Schultern.

Er atmet tief, wie von etwas Furcht
barem befreit. „Nichts.“ Er lächelt kläglich.„Aber Du darfſt nicht mehr in die Zeide
gehen! Willſt Du mir das verſprechen

Sie verſtehe ihn nicht, ſagt ſie und ſpringt
auf; und verſprechen könne ſie es ihm auch
nicht. Warum denn?

„Was“, fragt er und wird plötzlich von
Zorn befallen, „was machſt Du denn allein in
der Heide?“

Fortſetzung folgt



O eutſche Parks tragen allgemein eine recht
verſchiedene Note, und doch iſt ihnen eine
majeſtätiſche Ruhe gemeinſam, die es

einem ſo leicht macht, ſich zurückzuverſetzen in die

Zeit ihrer Entſtehung, in die Zeiten, in denen
Barock, Klaſſizismus oder Rokoko die Formen-
welt beſtimmte. Wenn man aber wie im
Schloßpark zu Schwetzingen eine ſo ver
ſchiedene Formenwelt vor ſich ſieht, die ſich
zu einer harmoniſchen Einheit verbindet dann
iſt man erfüllt von der Rube und Ausgeglichen

ſchon durch das ſchöne ſchmiedeeiſerne Tor ein
treten, wenn der Flieder einen berauſchenden
Duft ausſtrömt und die Kaſtanien in voller
Blüte ſtehen!

Zwei völlig verſchiedene Stilformen geben
dem Schwetzinger Park das Gepräge: Fran
zöſiſcher Barock und engliſcher Landſchaftsſtil.
Deutlich heben ſich dieſe Stilformen, in denen
der kunſtſinnige Kurfürſt- Karl Theodor von
der Pfalz den Park ſchaffen ließ, voneinander
ab, aber trotz dieſer Gegenſätzlichkeit liegt eine

Phanftastisch ist

heit, die die weiten Blicke,
und Winkel ausſtrömen.

Schwetzingen iſt immer reizvoll, ob im
Sommer oder Winter, im Herbſt oder Früh
jahr. Aber wenn man den Park in ſeiner
ganzen Schönheit erleben will, dann muß man

lauſchigen Gänge

die Moschee

wundervolle Harmonie in dieſer Landſchaft,
und zahlreichen Dichtern und Komponiſten
ward dieſer Park Anregung zu ſchöpferiſcher
Geſtaltung: Friedrich Schiller fand hier An

regung zu Teilen ſeines Don Carlos, Voltaire
verbrachte hier manches Jahr, der ſiebenfährige

Im heiteren Park
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e e

Großzügige

Weite und

anmutige

Schönheit

atmet dieser

Park

Mozart ſpielte im Schwetzinger Rokokotheater
und auch Schubert wandelte auf den Wegen
dieſes Parkes.
Während der Regierungszeit der Kur
fürſten von der Pfalz war Schwetzingen
Sommerreſidenz, in der prunkvolle Feſte ge
feiert wurden, zu denen Gäſte aus aller Welt
geladen waren. Mußte dieſer Park nicht der
Raum für galante Abenteuer werden

Prachtvolle Hirſche in Stein gemeißelt
ſtehen am wundervoll angelegten See und
ſpeien Waſſer. Tempel des Apollo und der
Minerva, eine phantaſtiſche Moſchee und die
Ruine einer römiſchen Waſſerleitung geben
dem Park eine reizvolle Abwechſlung, die
Statuen des Rheines und der Donau halten
am Geſtade Wacht, als ob ſie eben hierher ge
hörten und Freude bereiten ſollten, wie ja
überhaupt dieſer Park geſchaffen zu ſein
ſcheint, Freude zu bereiten.

Abſichtlich ſind die, verſchiedenen ſeltſamen
Dinge im Parkbezirk verſteckt. So findet man
das Freiluft-Vogelhaus mit dem leichten
Kranz waſſerſpeiender Vögel, die aus der Höhe

herab unabläſſig ihre klingenden Waſſer
ſtrahlen in das Becken ſenden. Wie in der
Sphäre der Verzauberung fühlt man ſich in
der einſamen Abgeſchiedenheit dieſes Verſtecks,

in der auch die lebenden Tiere in ihren
Käfigen ſonderbarer werden.

Ueber einer Anhöhe, die von Tunnels
durchbohrt iſt, erhebt ſich ein antikiſcher Rund

Die große Fontaine und die wasserspeienden Vögel- in dem seltsamen Vogelliaus

Kkünden l

tempel, der von einer aus rohem Stein ge
hauenen Grotte und labyrinthiſchen Gängen
getragen und unterkellert iſt. Von dieſen
Grotten führen mit magnetiſchem Zwang heim
liche Wege zum Badehaus des Kurfürſten, dem
dieſer Schloßgarten zum Mittelpunkt ſeines
Lebens wurde. Das Jnnere dieſes eigen
artigen Badehauſes iſt ein Schmuckkäſtlein mit
entzückenden Plafondmalereien und ebenſolchen
Wandbildern, von der Hand Ferdinand
Kobells geſchaffen

Es iſt verſtändlich, daß der Park heute noch
zu künſtleriſcher Geſtaltung anregt. Feſtliche
Freilichtaufführungen finden hier ihre ſchönſte
Kuliſſe, Rokokotänze und Feuerwerke mit
magiſcher Beleuchtung verſetzen den Park in
eine Märchenſtimmung, die es, glaube ich, eben
nur in Schwetzingen geben kann. Ueber dem
Schloß ragt der Königſtuhl empor, als ob er
Heidelberg mit einbeziehen wollte in die eigene

Schönheit dieſer Landſchaft.
Man ſollte nach dem Erlebnis des Patkes

aber wieder zurückkehren zu dieſer Welt man
ſollte den berühmten Schwetzinger Spargel
eſſen und eine gute Flaſche Pfälzer dazu
trinken. Denn das gehört eben auch zu
Schwetzingen, und ich kann beides wirklich
empfehlen!

Heiteres Schwetzingen! Welche Ruhe und
Schönheit ſtrömt dein Park aus und gibt die
ſchöpferiſche Kraft, von deiner Schönheit zu

Rita Sophie Eilers.

Auknabmen: Verkehrsamt Schweine
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Abel Aretelienu- Je
Pie Aoten der abgeselilogegenen Berusereteliung

Vor allen Ueberlegungen über die Frage
Berufsausbildung oder nicht?“ iſt grundſätzlich

wiſchen erwerbstärig und bherufs-
tätig zu ſcheiden. Wir wiſſen, daß es vielen
Mädeln nicht möglich iſt, einen Beruf bis zur
Abſchlußprüfung zu erlernen und dann erſt
Geld zu verdienen, ſondern daß ſie ſofort nach
Schulabgang ſich ſelbſt erhalten müſſen. Der
weitaus größere Teil aber gehört der berufs
tätigen Gruppe an. And ſehr oft iſt es ſo, daß
nicht aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen,
ſondern nur aus kurzſichtiger Bequemlichkeit
viele unſerer Mädel ſofort erwerbstätig wer
den, anſtatt durch die Lehrjahre einer be
ruflichen dung die innere und
äußere Lebenstüchtigkeit und Sel b
ſtändigkeit, die Sicherheit eigener Er
fahrung und eigenen Arteils zu erwerben,
Eigenſchaften, die heute notwendiger ſind
denn je.

Es gab und es wird ſtets eine Gruppe
geben, die das von ſich aus einfach weiß und
dementſprechend handelt eine zweite Gruppe,
die wie geſagt wirtſchaftlich nicht anders
kann, als ſofort nach Schulſchluß erwerbstätig
zu werden, und ſchließlich aber jene dritte
Gruppe der Schwankenden und AUnentſchloſſenen,
die ſich „noch nicht recht entſcheiden können“.
Für ſie gelten im Hinblick auf den gerade er
folgten. Schulabgang (bzw. Ausſcheiden aus
dem Arbeitsdienſt) und auf die kommende
Ehrung der Sieger und Siegerinnen im Reichs
berufswettkampf am 1. Mai die folgenden
Ueberlegungen, die dieſen Mädeln und ihre
Zahl iſt leider nicht ſo klein die wirtſchaft
lich und die moraliſch, ja: moraliſch zwingende
Notwendigkeit einer ordentlichen Berufsaus
bildung klar und bewußt machen wollen.

Erſt vor kurzem ging durch die deutſche
Preſſe die Nachricht, daß ein großer Teil der
Reichs und Gauſitegerinnen im Reichsberufs
wettkampf des Vorjahres wie man durch
Rundfragen feſtgeſtellt hat entſchloſſen iſt,
ſofort nach vollendeter Berufsausbildung bzw.
nach nur kurzer Berufstätigkeit zu heiraten.
Dieſe Mädel, die wie ihr Erfolg beweiſt
zu den körperlich und geiſtig fähigſten des
Reiches gehören, wiſſen jetzt ſchon, daß ſie in
abſehbarer Zeit heiraten werden, ſie wollen
es aber erſt nach beſtandener Abſchlußprüfung.
Für dieſe Einſtellung, zu der man nur voll
und ganz ja ſagen muß. gibt es verſchiedene
Gründe, die nicht einzeln zergliedert, ſondern
in ihrer Geſamtheit zuſammenwirken und ſo

beſtimmend ſind. JWir wollen ohne falſche Romantik ruhig
den wirtſchaftlichen Geſichtspunkt als den erſten
nennen. Eine vollendete Berufsausbildung iſt
ſchon um der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit
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willen notwendig, und die Anſtellungsaus-
ſichten für „Gelernte“ ſind weit größer als für
„Ungelernte“. Wir können es uns heute nicht
mehr leiſten, und unſere Weltanſchauung lehnt
dieſen Typ des „deutſchen Gretchen“ ab, das
nie etwas Ganzes und Richtiges lernt, ſondern
von allem ein bißchen und das im elterlichen
Hauſe auf den Freiersmann wartet. Wenn es
Glück hat und er kommt wirklich, dann wird
dieſe Art Mädchen zu jener Gattung „wohl
verſorgter Ehefrauen“, die aus ihrer bequemen
und ſicheren Kleinbürgerlichkeit mitleidig und
anmaßend auf die Mädel herabblicken, die
lernen und ſich mühen, um ein nützliches Glied
des Volkes zu werden. Dieſe Gattung Ehe
frauen würde es im Notfall nicht fertigbringen,
auch nur fünf Mark zum Unterhalt ihrer Fa
milie zu verdienen. d. h. ſie fielen im Ernſtfall
der öffentlichen Wohlfahrt zur Laſt, ab
geſehen jetzt einmal von der viel wichtigeren
ſeeliſchen Tatſache, daß ſolche Ehen meiſt die
unglücklichen ſind, weil dieſe Mädchen ſehr oft
den „erſten Beſten“ nehmen mußten, nur um
„unterzukommen“, und nun auch aus denſelben
Gründen bleiben müſſen. Ein Mädel von
heute muß etwas gründlich gelernt haben,
ſchon um in Notzeiten der Familie oder des
Volkes „ſeinen Mann ſtehen“ zu können.

Neben den wirtſchaftlichen tritt der et hiſche
Geſichtspunkt. Ein Menſch und dies
gilt beſonders für den weiblichen Menſchen
der gelernt hat, eine Sache von Grund auf
richtig durchzudenken und dann „ſachgemäß“
zu bearbeiten, wird auch auf anderen Gebieten
nicht verſagen. Es iſt eine ſtets wieder neue
Erfahrung, daß gerade die Mädel, die in einem
Beruf den Wert von Ordnung, Sorgfalt,
Pünktlichkeit, Ueberlegung gelernt haben, dieſe
Eigenſchaften dann auch mit Erfolg als Haus
frau anwenden, daß die beſten Frauen und
Mütter die ſind, die begriffen haben, daß
man einen Menſchen oder ein Ding nach den
ihnen eigenen Geſetzen zu behandeln hat. Es
wurde erſt kürzlich von der Reichsreferentin
des BDM. nochmals betont, daß der Arbeits
bereich des Mädels und der Frau weiter ſei
als der begrenzte Raum der bekannten vier
K: Küche, Keller, Kinder, Kleider, durch die
„das deutſche Gretchen“ im Ausland „berühmt“
geworden iſt. Dazu kommt, daß ſich bereits
jetzt ein fühlbarer Mangel an Fach
arbeiterinnen bemerkbar macht das
Fraukenamt der DAF. wies wiederholt darauf
hin eine Lücke, die wir uns nicht leiſten
können, wenn wir uns ganz hinter das Auf
bauwerk des Führers ſtellen und zum Ge
lingen des Vierjahresplanes unſeren Anteil
beitragen wollen.

Dr. Edith Galinsky-Margenburg.

bclitele, ortAlles treibt mit Begeisterung Sport

Sieh dir einmal die Menſchen an, die am
Tage an dir vorübergehen. Bei ſo vielen ſtellſt
du einen müden Geſichtsausdruck, ſchlappe
Glieder, einen undiſziplinierten Gang feſt.
Gerade bei den Frauen iſt das „Sich-Gehen
Laſſen und die ſchlaffe Haltung ſchon oft der
Stein des Anſtoßes und ein Grund zum Ehe
krach geworden. Doch hier und da, ſogar jetzt
öfter als früher, ſtehſt du Menſchenkinder, die
jung, elaſtiſch, einherkommen, auch wenn das
Haar ſchon grau und manche Sorgenfalte auf
der Stirn ſteht. Aber das Auge leuchtet
Lebenskraft und Mut.
Du meinſt, es ſeien eben Menſchen, die

leichter die Lebensklippen zu umgehen wiſſen,
ie von Natur aus ein fröhlicheres Gemüt

haben und vielleicht auch weniger Schwierig
keiten zu überwinden hatten. Vielleicht, aber
vielleicht auch nicht. Könnteſt du dir manchmal
en Lebensweg gerade dieſer Menſchen näher

betrachten, dann würdeſt du manche dornen
volle und ſteinige Strecke finden. Aber ſie
haben dieſe rauhen Pfade nicht umgangen,
Hndern ſind feſten Schrittes hineingeſtiegen.
Die Dornen ritzten oft, die Steine waren hart,
aber nicht ſo, daß ihr Körper und ihre Seele
aran zugrunde gingen. Jhr Körper iſt gekählt, ſtraff geſpannt jede Mustel, gleichmäßig

Deine entscheiclet über Sein ocler

UichtSein in der Zußunft: Die leibliche
Und seelische Beschaffenheit der Jugend
und die wirtschaftliche Unabhängigkeit in
allen lebens wichtigen Dingen. Für beide
fragen ist mitbestimmend das Wirken des
deutschen Frauenwerks.

h

jede Bewegung und klarſtrahlend das Auge
auf ein Ziel gerichtet, was zu erreichen gilt.
Sort, Leibesübung, Gymnaſtik gaben ihrem
rper und ihrem Geiſt den geſunden
usgleich.

a Anſtrengende geiſtige Tätigkeit verlangt
in Gegengewicht der Muskel An ſpannung

und ſchwerer körperlicher Arbeit tut eine
Muskel En t ſpannung außerordentlich gute
Dienſte. Geſunder Geiſt im geſunden Körvper,
eine Parole mit tiefem Sinn und im heutigen
Staat beſonders propagiert. And gerade ihr
Frauen, werdet nicht frühzeitig alt, bleibt
jung und fröhlich mit euren Kindern. Laßt
euch nicht auskachen, wenn Mutter nicht mehr
eine einfache Kniebeuge machen kann. Und
auch nicht die Ausrede, ihr habt keine Zeit.
Jede Woche an einem Tag eineinhalb bis zwei
Stunden abends findet ihr Zeit und habt ihr
euch einmal frei gemacht für eine ſolche Gym
naſtik-Stunde es iſt ja alles nur eine
Willensſache dann freut ihr euch ſchon auf
das nächſte Mal. Dann laßt ihr Kaffeekränz-
chen, wo ihr nur verſchrullt, im Stich und
ſpringt und hüpft und bäumt und beugt euch
wie die übermütigſten Kinder nach dem Kom-
mando der Lehrerin. Mit Bällen ſpielt ihr,
daß es eine Luſt iſt und die Vorübergehenden
ſich freuen, ob der „Jugend“, die dort drin in
der Turnhalle Sport treibt.

Und wenn ſie durch die Fenſter ſchauten,
dann würden ſie ſtaunen, welche Jugend das
iſt, oft die zweite. Sport iſt nur für die
jungen. Drum friſch gewagt, ob dick, ob
dünn, ob jung, ob alt, fede Frau, die ſich
elaſtiſch erhalten oder ſich etwas von der
Jugend zurück erobern will, melde ſich zum
Gymnaſtik (und fröhliche Spiele)-Abend der
DAF. „Kraft durch Freude“. Jede Frau kann
daran teilnehmen, deren Mann der Arbeits
front oder einem angeſchloſſenen Verband an
gehört. Auch andere Frauen können kommen,
ſie dürfen nur einige Pfennige mehr aufwen
den. Durchſchnittlich koſten eineinhalbe Stunde
0,20 RM. Spottbillig und dafür ſoviel Freude
und Lebensfriſche!

Jn unſerem Kurſus iſt eine feine Kamerad
ſchaft. Die Dünneren helfen den Dickeren nach,
wenn es nicht ſo leicht über den dicken Bauch
hinweggeht und den Dünneren beugen ſie auch
mal das Rückgrat, wenn das zu ſteif gewachſen
iſt. Man ſtaunt manchmal, was man alles
noch fertig bringt. Die von der Lehrerin als
ſchwierig bezeichnete Uebung klappt im Nu.

W

„Tommat du attt auf die Spo

Da kommt der Frau die angeborene Grazie
und Beweglichkeit zu ſtatten.

Und wenn die Glieder erſt einmal richtig
geknackt haben und die Sehnen und Muskeln
ſich geſpannt und nach dem erſten Male ein
Muskelkater vorhanden iſt, daß man die Trep
pen nicht ſteigen kann, nicht in die Kniebeuge
kommt, überhaupt kaum die Arme und Beine
vorwärts bringt, dann iſt es richtig, dann iſt
die alte „Lokomotive“ wieder in Gang ge
bracht und das Räderwerk arbeitet ſich ein.
Das nächſte Mal wieder etwas Oel darauf
und unſer Körper wird geſchmeidig.

Eins will ich nicht vergeſſen: nach ſolchem
Durcharbeiten unter die Duſche und von oben
bis unten abgebrauſt und dann ins Bett. Ein
herrliches Gefühl. Losgelöſt iſt alles Schwere,
eine Behaglichkeit, ein Ausgleich kommt über
dich. Alle Sorgen löſen ſich, dein Geiſt wird
frei und ſieht man dir anderen Tags in die
Augen, dann biſt auch du ein Menſchenkind
mit frohem Blick, trotz grauer Haare.

Kommt und erlebt es ſelbſt, Frauen, ſchafft
euch einen geſunden Körper für eure Seele.
Eure Kinder werden euch dieſe Fröhlichkeit
und Willensſtärke zu danken wiſſen!

Luise Peters, Merseburg.

Spargel c der Poli
Spargel mit Erbſen und Toma-

ten. Rohe Spargelſpitzen, mit wenig Majon
naiſe gebunden, werden mit ebenſolchen jungen
Erbſen und Tomatenſcheiben in grünem Salat
umlegt.

Spargel, Karotten und Erbſen.
Rohe Spargelſpitzen werden mit geriebenen
Karotten und am Rande mit jungen Erbſen
umlegt, alles mit Salattunke oder ein wenig
Majonnaiſe gebunden.

Spargel, rote Rüben und Löwen-
zahn. Rohe Spargelſpitzen kommen in die
Mitte, geriebene rote Rüben herum. Das
ganze wird mit feingewiegten jungen Löwen
zahnblättern umkränzt, mit Salattunke ge
bunden.

Spargelgemüſe. Hierzu verwendet
man die dünnen Stangen, die geſchält, zwei
bis dreimal ſchräg durchgeſchnitten, mit einem
Stückchen Butter und Boullion eben bedeckt,
weich gekocht, ſchwach geſalzen, mit etwas feiner
Semmelkrume durchgeſchmort und kurz vor dem
Anrichten mit feingehackter Peterſilie durch
geſchwenkt werden.

Spargelgemüſemit jungen Erb
ſen und Schoten. Mit Juni, wenn der
Spargel von ſeiner Feinheit verliert, kocht
man ihn wohl auch für einen größeren

Aufn.: Haſe

Familientiſch, mit anderen Gemüſen gemiſcht,
wozu ſich namentlich Wurzeln und Erbſen
eignen.

Da nicht alle Gemüſe gleichzeitig ſchnell
wo:chkochen, ſo iſt es ratſam, jedes allein mit
wenig Waſſer und Boullion und etwas Butter
weich zu ſchmoren. Dann erſt ſchüttet man die
verſchiedenen Gemüſe zuſammen, miſcht ſie gut,
tut auch wohl einen halben Teelöffel voll
Zucker und etwas Salz dazu, macht die Sauce
mit geriebener Semmelkrume ſämig und
ſchwenkt zuletzt feingehackte Peterſilie durch.

7TO du Roelten I
n der Kenner Toele?

Montag Kartoffelbrei, Speck und Zwie
beln, grüner Salat. Abends: Pellkartoffeln,
Ragouttunke mit Gurke.

Dienstag: Grüne Bohnen mit Hering,
Kartoffeln. Abends: Stippmilch mit Obſt,
Brot mit Streichwurſt.

Mittwoch Spargelſuppe, Hefeklöße mit
Rhabarberkompott. Abends: Kartoffeln mit
Senftunke und gekochtes Ei.

Donnerstag: Krautrollen in Tomaten
tunke, Salzkartoffeln. Abends: Grießflam
merie mit Saft, Käſebrot.

Freitag: Fiſchfrikaſſee, Salat, Kartoffeln.
Abends: Braune Grundſuppe mit Makkaronti,
Brot mit Quark.

Sonnabend Erbſen mit Pökelknochen.
Abends: Wochenreſte, Brot mit Schnittlauch
und Radieschen.

Sonntag Rouladen, Kartoffelbrei, grüner
Salat, gemiſcht mit Gurkenſalat, Gelee von
Backpflaumen mit Vanilletunke. Abends
Gekochte Eier, Remoulade, Brot mit Käſe-

K

Gelee on Baekp flau

Liter einkochen.
man etwas Zitronenſaft hinzu, die Gelatine
wird in dem heißen Saft aufgelöſt und zuletzt
das gare Obſt wieder untergemiſcht. Das Ganze
wird in Glasſchalen gefüllt und kalt geſtellt.

Braun Grundauppe mit Alakkaront

grün, Maggi.
Fett, Mehl und Suppengrün werden ge

bräunt, mit Waſſer aufgefüllt und kräftig ab
geſchmeckt, 100 g. Makkaroni werden in Salz-
waſſer weichgekocht, in kleine Ringe geſchnitten
und der Suppe beigefügt.



Solch eine Begegnung!
Kleine Sonntagsgeſchichte von Horſt Biernath

Ah, ſo ein blanker Feiertag, und der
Himmel wie Seide, und das zarte Grün der
Bäume wie eine zarte Ahnung. Wohin heute?
Durch Wälder zum freien Fluß, im Frühjahrs
ſtaat, aber den Regenmantel noch vorſorglich
überm Arm. Ja, zieh tief ein die gute Luft,
die weiche, laue. Noch ſitzeſt du zwar hinter
Glas und über kreiſchenden Rädern, und
geſteckt voll ſind Motorwagen und Anhänger,

aber ſchon rattert die Tram aus dem Be
reich der letzten Häuſer heraus, und du ahnſt
den Wind, der frei heranſtreicht, aus dunſtiger
Ferne übers grünende Feld.

Der Schaffner iſt ein ſo freundlicher, alter
Mann, aber entſchieden zu dick für den Feier
tagsbetrieb. Er hat es längſt aufgegeben, ſich
durch die feſtgekeilte Menſchenmenge hindurch
zuzwängen. Er ſteht mitten im Wagen, ruft
die Halteſtellen aus und ſchwenkt die Blocks
hoch in der Luft: Wer noch keinen Fahrſchein
hat, bitteee! And. ſiehſt du, die verſtockteſten
Gemüter werden von ſeiner Hilfloſigkeit weich,
oder weil heut' Sonntag iſt, weiß Gott.
Ueber die Köpfe hinweg wandern die Zehner
in ſeine Taſche und die gelochten Scheine zu
rück; jeder iſt der Schaffner des andern und,
nein, niemand drückt ſich vorm Bezahlen.
Blickſt du zufällig jemand an, ſo hält er dir
ſchon ſeinen Fahrſchein deutlich unter die Naſe,
und dabei möchte ich jede Wette eingehen, daß
er dem Blick des Schaffners kaltblütig ſtand
gehalten hätte, auch ohne ſeine Fahrt bezahlt
zu haben.

Neben mir ſitzt eine alte Frau, und neben
ihr eine junge, und jede von ihnen hält zwei
Kinder auf dem Schoß; Enkel der Alten,
Kinder der Jungen. Der Vater ſteht ein
gepfercht draußen auf der Plattform, denn alle
Augenblicke ruft eines der Kinder nach ihm,
und ſofort ertönt von draußen mit Engels
geduld ſeine Antwort. Dreißig, vierzig,
fünfzigmal, bis ich das Zählen aufgebe

Es ſind ſehr unruhige Kinder, und es iſt
der Omama ſehr peinlich, daß ſie ſich die Füße
dauernd an meinen Hoſen abwiſchen, aber ich
mache ein nettes Geſicht dazu, obwohl es
ſchwarzgewichſte Kinderſtiefelchen ſind und
nagelneue Sonntagshoſen. Jch kann die Alte gut
beobachten. Jedesmal, wenn der freundliche
Schaffner ſein Sprüchlein ausſagt, ſchaut ſie
empor, und ſinniert, und ſinniert

Sie mag ein wenig über die ſechzig hinaus
ſein. An ihrer welken Hand blinkt ein dünn
gewetzter Ehering, der tief in die Hand
ſchneidet. Die
Mutter und Tochter iſt groß, und demnach muß
das Altchen mal eine hübſche junge Frau ge
weſen ſein. Sie ſpricht ein unverfälſchtes
Schwäbiſch. Das klingt immer ſo'n bißchen
aufgeregt, weil's ſo ziſcht. Aus ihrer Anter
haltung mit den Enkeln habe ich erfahren,
daß der dazugehörige Opapa „daheim in Ulm
gebliebe iſch, weil er die Tage über
Dienſcht mache muß. Der Opapa iſt nämlich
bei der Eiſenbahn. Die Tochter münchnert mit
leiſem ſchwäbiſchen Einſchlag. Die Kinder
reden ſo münchneriſch daher, daß es beinah
ſchon wie Sanskrit klingt. Sie „ſan von
Gieſing dahoam“.

Wer noch keinen Fahrſchein hat, bitteee!
Alles hat Fahrſcheine, jawohl aber heiß iſt
es unterdeſſen im Wagen geworden, brühend
Heiß. Dem allgemeinen Wunſch, die Fenſter
zu öffnen, widerſetzt ſich eine entrüſtete Dame
aus Zſchockau unter Berufung auf einen ſoeben
erſt ausgeheilten Schnupfen aufs entſchiedenſte.
Da kann man nix machen und außerdem iſt
heut Sonntag. Der arme Schaffner kann einem
leid tun, mit der drückenden Geldtaſche, der
ſchweren Dienſtkleidung und der Verant
wortung für eine glatte Schlußabrechnung. Er
ſchnappt nach Luft, und von den Schläfen
rinnt ihm der Schweiß über die Wangen.
Und wie er nun die Mütze lüpft, um ſich die
naſſe Stirn abzutrocknen, da ſeufzt die Alte
neben mir plötzlich auf: Jeſſus ja, alſo doch!
Alſo doch der Heuſchele Franz!

Die Tochter ſieht die Mutter ſehr erſtaunt
an. Die Enkel verſtummen plötzlich. And
über das Geſicht des alten Frauchens huſcht
eine ſanfte, verſchönende Röte. Der Schaffner
ſtarrt ſte an. Sein Blick wandert zwiſchen den
beiden Frauen hin und her, bleibt eine Weile
an den Jungen hängen, und findet dann die
Alte wieder „Dorettche ſagt er, „ja
Herrgott im Himmel, gibt's denn dös?
Dorettche Gäbele

Ein Wiederſehen nach vierzig Jahren iſt
das. Nach vierzig Jahren! Ja, jetzt kann
das Dorettchen ihm eine Tochter und vier
Enkelkinder vorſtellen, von denen das älteſte
auch ſchon ein großes Mädel iſt. And das
ſind die vier, die Gretl, und die Maria, und
der Rudi, und der Albert, der nach dem
Großvater getauft worden iſt.

„So, ſo, alſo nach dem Großvater“, ſagt
der alte Schaffner; „nach dem Großvater.
Hm, biſcht alſo net geſchtorbe, Dorettche, wie
mir geſchriebe haſcht

„Und du biſcht auffm Wege nach Amerika
aa ſcho in Münche hänge gebliebe“, gibt ſie
zurück, und alles ſchmunzelt. Ja, ſo geht
das zwiſchen den beiden Alten eine Weile hin
und her. Keiner bleibt dem andern die Ant

Familienähnlichkeit zwiſchen

wort ſchuldig. And ich bin ſchon drei Halte
ſtellen über mein Ziel hinausgefahren und
werde nachher das Stück von der Endſtation
noch einmal zwei Zehnerl hinlegen müſſen.

„Und wann haſcht nu geheiratet, Dorett
che?“ fragt er ſchließlich mit einem Seitenblick
auf die Enkelſchar. Jch weiß nicht, was ſie ge
antwortet hätte, wenn ihre Tochter nicht da
neben geſeſſen wär. So kommt's heraus, daß
es anno ſechsundneunzig im Juli war. Und
da hat er wohl Grund entrüſtet zu ſein. Alſo,
nicht einmal ein knappes halbes Jahr, nach
dem ſie ſterben und er hatte übers Waſſer
gehen wollen!

„Na und du, Franzl?“ fragt ſie. Aber er
ſchüttelt den Kopf. Er hat doch ein Herz in
der Bruſt! Er und geheiratet? Nein! Er
iſt ledig geblieben vor Gram ums Dorettche

Den Enkelkindern wird das Zwiegeſpräch zu
lang. Und da hält der Wagen! Endſtation! Von
draußen klopft der Vater gegen die Scheiben, und
die Kinder antworten mit Hallo; ſie drängen
hinaus und ziehen die Großmutter mit. Ach
ja, nur einen ganz kurzen Abſchied gibt es im
Wagen, einen raſchen Händedruck

Jch bleibe zurück, und bleibe auch der einzige
Fahrgaſt auf der Rückfahrt, drei Stationen
weit. Stehe neben dem alten Schaffner auf
der Plattform, rauche meine Zigarette, und
ſchaue zu, wie ſich die beiden zuwinken, ehe ſie
ſich aus den Augen verlieren.

„Ja mei“, ſag ich, „dös nenn i fei an
Wiederſehen nach vierzg Joahren!“

„Ja, ja, Sachen gibt's“, meint er kopf-
ſchüttelnd; „mei Oite wird Augen machen,
wenn ich der heut dö G'ſchicht verzöhl.“

Schloß Leutenberg

„Ja, Sie!“ ſag ich, und ſchau ihn mir an,
den „Junggeſellen aus Gram“. Und da drückt
er ein Aug' zu und ſchaut mich mit dem andern
von unten herauf an: „Schaugn's vo, Herr“,
ſagt er zu mir, „ſollt ich der Dorettche die
Oſterfreud verderben und ihr erzählen, daß ich
er April ſechsundneunzige verheiratet
n he?“

Umgang mit Steckenpferden
Von Julius Kreis

Da ſteht nun unſer gutes Arbeitspferd.
Bei dem einen rund und ſchwer, bei dem an
dern knochig und mager, da ſchlankbeinig und
trainiert, dort behäbig und ein bißchen raſſen
gemiſcht. Wir füttern es, wir putzen es, ſpan
nen es ein und aus, aber faſt immer mit
leiſem Seufzer, mit gewohntem, mehr oder
minder gleichgültigem Handgriff, manchmal
kriegt es einen freundlichen Klaps auf die
Kruppe und manchmal

Tagen ein erleichterndes Flüchlein.
Nehenan in einem kleinen Verſchlag, von
blitzendem Komfort aber ſteht unſer Stkecken
pferd. Was die Sprache an zärtlichen Worten
hat, wird ihm zuteil. Jmmer wieder ſtehlen
wir unſerem braven Arbeitsgaul eine Hand
voll Hafer, wir putzen das Steckenpferd dreimal
ſo lang und beim geringſten Anzeichen von
Verſtimmung holen wir den Tierarzt.

Was unſer Steckenpferd auch fallen läßt, es
ſind goldene Aepfel für uns. Wir tummeln
das muntere Tierlein nach Feierabend und am
Sonntag in der Manege und haben eine helle
Freude, es unſeren Freunden und Bekannten
vorzuführen. Der Herr Oberlandesgerichtsrat
ſtellt ſeine Zinnſoldaten auf, der Geheime
Medizinalrat baſtelt an ſeiner Uhrenſamm-
lung, der Buchhalter malt Pfirſiche mit dem
grauſamt'nen Reif, den keiner ſo hineinbringt,
der Prokuriſt dichtet Schnadahüpfl, der Dichter
hat Kummer, daß in ſeiner Briefmarkenſamm-
lung der Rote Zehner von Schleswig-Holſtein
fehlt und der Maler will in dieſem Jahr noch
den einarmigen Handſtand fertig bringen.

Niemand iſt ohne Steckenpferd. Es iſt das
noble Luxusgeſchöpf der großen und kleinen
Leute und unſer aller Lieblingstier. Es iſt

mehr noch als der Magen der Weg,

an widerſpenſtigen r ſch
e ihm einen Brief, wie außerordentlich intereſ

durch den alle Liebe geht. Streichelt das
Steckenpferd! Da iſt der finſtere General
direktor, deſſen Höhle durch zehn Sekretäre be
wacht und verteidigt wird. Bringen Sie ihm
ein Millionenobjekt, die Zuſammenfaſſung
aller europäiſchen Waſſerkräfte, die Ent
deckung von Radiumlagern oder die Geheim
akten des Konkurrenz-Truſts der Herr
Generaldirektor iſt leider durch eine Sitzung
in Anſpruch genommen. Aber ſchreiben Sie

ſant Sie ſeinen Beitrag über „Eßbare Knollen
pilze im Schwammerlfreund“ gefunden haben,

und ob Sie ſich darüber nicht nähere Auf
klärung holen dürften gleich ſpringen alle
Türen auf.

Laſſen Sie ſich nicht einſchüchtern, daß die
gefeierte Sängerin von einem Wall prominen
ter Verehrer umgeben iſt. Sie haben den
Schlüſſel zu ihrem Herzen: einen kleinen chine
ſiſchen Porzellanpudel von der Sorte, die ſie
leidenſchaftlich ſammelt. Und wenn Sie erſt
dem großen Philoſophen mitteilen, daß er
eigentlich noch viel mehr der geborene große
Laubſägekünſtler iſt, dann haben Sie für ewig
in der Philoſophie einen Stein im Brett.

Unſere eigenen Steckenpferde verlangen
ſchon viel Zucker. Aber nicht genug Zucker
kann man den Steckenpferden der anderen
geben. Das Wort am rechten Ort: An Jhnen
iſt ein großer (Paſſendes einſetzen)
verloren gegangen, wird ſtets wie eine edle
Auſter geſchluckt.

irgend ein großer (Paſſendes einzü
ſetzen) verloren gegangen.
warum ſo viel in der Welt „vermurxt“ wird.

Niemals aber ſage man zum Nächſten
Haben Sie, Verehrteſter, noch nicht bemerkt
daß Jhr Steckenpferd aus Holz iſt?“

Hilft der Rundfunk dem FSilmd
Eine der Hauptaufgaben des deutſchen

Rundfunks nach dem Umſturz 1933 iſt es, deut
ſches Kulturgut allen Volksgenoſſen zugänglich
zu machen, dafür zu ſorgen, daß in die ent
fernteſten Winkel die Kulturentwicklung ge
tragen wird, daß wirklich jeder einzelne Deut
ſche auch in dieſer Hinſicht das Leben ſeines
Volkes miterlebt. Es wäre alſo in jedem
Falle falſch, wenn man wie es ſicher viele
bis heute getan haben die Annahme trifft,
daß der deutſche Rundfunk Propaganda für
den Film gemacht hat, ſondern auch hier wird
lediglich das deutſche Filmſchaffen gekenn
zeichnet. Jch möchte hier einſchalten, daß auch
ſelbſtverſtändlich wertvolle ausländiſche Filme
ihre Berückſichtigung finden.

Der Schlüſſel für den Rundfunk für die
Beſprechung von Filmen iſt nicht etwa der
Name einer Firma, eines Autors, Regiſſeurs
oder Schauſpielers, ſondern lediglich die Quali
tät. Es iſt für die Männer vom Rundfunk
manchmal wirklich nicht einfach, aus einem
Unterhaltungsfilm, der nicht über den Durch
ſchnitt hinwegkommt, etwas für den Rundfunk
herauszuholen. Wenige Filme geben die
abſolute Gelegenheit, Szenen ſo zu entnehmen,
daß ſie für den Hörer eine intereſſante Anter
haltung bedeuten. Wenn aber der Film da iſt

und wir denken jetzt hier an den „Herrſcher“
wo Schauſpieler als Menſchen ſpielen, als

wenn es ihr eigenes Leben ſei, dann kann auch
der Rundfunk ſich in verſtärktem Maße ein
ſetzen, weil er durch die Lebensnähe des Films
und der dadurch gegebenen Möglichkeiten für
ſeine Hörer verſtändlich ſein. wird. Der Rund
funk erlaubt ſich niemals eine Kritik über das
Filmſchaffen, aber er behält es ſich auch be
wußt vor, nur die Filme zu beſprechen reſp.
von dieſen Reportagen oder Jnterviews zu
bringen, die in die Struktur der national
ſozialiſtiſchen Auffaſſung der Arbeit des deut
ſchen Rundfunks hineinpaſſen.

Ueber die normalen und bereits erwähnten
Beſprechungen von Filmen hinaus bemüht ſich
der Rundfunk, aus dem Filmſchaffen ſelbſt zu
berichten. Die Männer des Rundfunks nehmen
unmittelbar an der Arbeit des Filmſchaffens
teil und berichten ihren Hörern, was ſie dort
erleben. Auch dies iſt in keinem Falle eine
Propaganda für den Film, ſondern ſoll nur
das Verſtändnis für die abſolut ſchwierige
Arbeit des deutſchen Filmſchaffens ſteigern und
ſomit den Beſchauern der Filme die notwendige
Grundlage für die Anerkennung des deutſchen
Filmes geben.

Zuſammengefaßt betrachtet be üht ſich alſo
der deutſche Rundfunk bewußt und mit allen
ſeinen Kräften das Filmſchaffen in Deutſch
land beſonders ſeinen Hörern näher zu bringen.

Denn an jedem von uns iſt

Es iſt der Grund
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Zeichnung von Paul Pabs

Klein, aber behaglich
Hwei Hausgehilfinnen plaudern

Jn Gretes Zimmer ſaßen ſie an ihrem
freien Nachmittag zuſammen. Beide Mädel
hatten fröhliche Geſichter. Ja, es machte ſchon
Spaß, zu ſchaffen und zu ſehen, daß man wirk
lich etwas leiſtete. Blühende Blumen ſtanden
auf dem Fenſterbrett, ſelbſtgefertigte Deckchen
lagen auf den kleinen Tiſchchen. Die flinken
Finger der Mädel glitten über ſchadhafte
Strümpfe, und dabei ſtanden die Münder
nicht ſtill
„Du, Grete“, in meiner neuen Stellung

die ich am 1. antrete, werde ich ein großes
ren haben. Neulich, als ich mich vorſtellte,

abe ich es angeſehen. Zwei Fenſter hat es
die auf die Straße hinausſehen und einen
gut heizbaren Ofen. Außer dem Bett ſteht ein
weißer Schrank im Zimmer, Waſchtiſch, Nacht
tiſch, vier Stühle und noch ein Tiſchchen. So
gar ein kleiner Läufer liegt darin.“

„Fein, daß du es ſo gut getroffen haſt
Mein Zimmer iſt ja reichlich klein. Aber
ſchließlich ſteht ja nicht jedem Haushalt ſoviel
Raum zur Verfügung.“

Das Zimmer, das ich jetzt noch bewohne,
iſt ja auch nur klein, es iſt die ſogenannte
Mädchenkammer. Aber ſelbſt die kann man
nett einrichten, wenn man ſich nur ein wenig
Mühe gibt.“

„Gewiß. Du verſtehſt das ja ſo gut. Wie
nett haſt du dir die kleine Kammer eingerich
tet. Eigentlich vermißt man darin gar nichts
Jch ſehe immer die hellen Gardinen am Fenſte
und die Blumen, wenn ich an dein Skübchef
denke, und dann vergeſſe ich, daß zum Beiſpiel
ein Schrank fehlt oder eine Kommode.“

„Einen der Schrank beſitze ich freilich
nicht. Die Kleider hängen in einem Schrank
im Korridor. Dafür aber habe ich eine ein
gebaute Waſchgelegenheit, die ich zugedeckt
gleichzeitig als Tiſch und im unteren Teil als
Schränkchen für Strümpfe und dergleichen ver
wenden kann.“

„And du haſt doch ſogar ein Bücherbord an
de nen Wand, das dir auch als Wäſcheſpind

ient.“
„Ja, das war einfach eine glänzende Idee

von meiner Hausfrau, die eine Seite des
Bücherbordes als Schränkchen umzuarbeiten
mit mehreren Fächern und verſchließbarer
Tür. Da kann ich auf dieſer Seite meine
Wertſachen und etwas Wäſche aufbewahren,
auf der anderen die Bücher.“

„Weißt du, es iſt aber die Hauptſache, ſich
ſein Zimmer ſelbſt entſprechend zu gen

Es gibt Räume, in denen man die Möbe
ſcheinbar überhaupt nicht geſchickt anordnen
kann, und doch mit Geſchmack und gutem
Willen wird ein wirkliches Heim daraus Und
das wünſchen wir uns doch! Wenn wir die
Hausarbeit beendet haben, wollen wir au
einmal gemütlich mit einem ſchönen Buch in

unſerem Zimmer ſitzen, Briefe ſchreiben oder
auch mal eine Freundin zu Beſuch haben.

„Manche Hausfrau ſagt, daß ihre Haus
Prriſe ja bei ihr ſitzen kann, ſolange ſie mag

as Zimmer brauchte ihr nur als Schlafraum
zu dienen. Das iſt auch die Anſicht vieler
Mädel Ich denke darüber allerdings andern
Mein Zimmer muß ſo ſein, daß ich mich jedet
zeit gerne darin aufhalte. Man vbraugt
hin Und wieder die Stille ſeiner vier We
um weiter arbeiten zu können. Jch glaun
jedem Menſchen geht es ſo, und ſchon W
ieſem Grunde wünſchen wir alle uns, el

nettes Zimmer zu haben.
„Aber was nütt ein hübſch eingerihten

Zimmer, wenn es nicht gut gehalten wird. en
bleibt auf dem Waſchtiſch der Kamm u
oder in der Schüſſel das Schmuhwaſſer ſteh
Das Staubwiſchen wird ganz vergeſſen t
das Bett liegt den ganzen Tag ungeneh
Wir müſſen ſchon ſelbſt dafür arg n
unſere Zimmer auch im Allkag hübſch bleiben
„Wir haben's ja gut, daß unſere n
fraüen ſovlel Verſtändnis für unſer Bedirfe
haben ſchön zu wohnen Die meine ſagte e

ich bei ihr einzog: „das Zimmer
Spiegelbild ſeiner Bewöhnerin ſein, von
hängt es ab, was Sie aus dieſem Smachen, ich habe Jhnen die Möglichkeiten
geben ſich darin wohnlich einzurichten Darar

muß ich ſehr oft denken. E. Schulemann.
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Die beiden Ziegelſteine
Streit um Galilei Von Milutin Milankovitch

Profeſſor Milutin Milankovitch, Lehrer
für Himmelsmechanik an der Aniverſttät Bel
grad, hat ſich der Aufgabe unterzogen, mit
ſeinem Buch Durch ferne Welten
und Zeiten“ eine volkstümliche Dar
ſtellung der Aſtronomie zu gehen. Hier eine
Probe mit Erlaubnis des Verlages Koehler
u. Amelang, Leipzig

Am 7. Dezember 1592 hielt an der be
rühmten Aniverſität der venezianiſchen Re
publik zu Padua ſeine Antrittsvorleſung ein
junger Profeſſor der Mathematik. Er gählte
damals kaum achtundzwanzig Jahre und hieß
Galileo Galilei. Doch hat ſein Nameeine ſo große Anzahl von Hörern herbeigelockt,
daß der Hörſaal im Erdgeſchoß der

zu klein war, ſie alle zu faſſen. Ein Teil der
Zuhörer ſtand vor der Saaltür, in den ſchatti
gen Arkaden des ſchönen Gebäudes.

Es war 9 Uhr, nach der Glocke zu urteilen,
die mit ihrer ſilbernen Stimme das Ende
der erſten Vorleſungsſtunde verkündete. Aus
einem Hörſaale des erſten Stockes ſtrömten
die Hörer hervor. Jn dieſem Saal hielt täg
lich ſeine Vorleſung der damals vberühmke
Peripatetiker Eremonini, der dort Jahr für
Jahr die Werke des Ariſtoteles vorlas und
erläuterte. Zwei ſeiner Hörer blieben vor
dem Hörſaal Galileis ſtehen, der ältere warf
einen verachtenden Blick auf die hier ver
ſammelten Studenten und ſagte ſeinem
Kollegen mit dünner ziſchender Stimme: „Jndieſem Verkaufslokal wird billige Ware den
Unbemittelten feilgeboten. Sieh nur hin, wie
ſich das Volk in die Bude drängt!“

„Wie meinen Sie das?“ fragte ihn einer
vom Rande des Haufens.

„Cariſſime amice! Auch in der Wiſſen
ſchaft gibt es vornehme Geſchäfte und arm
ſelige Krämereien. Dort oben, von wo wir
ſoeben herkommen, lieſt der illuſtre Cremonini,
der von der Republik für ſeine Vorleſungen
n zweitauſend Fiorini erhält, und dieſer
a, den ſie ſo ſehnſüchtig erwarten, hat in Piſa

um ſechzig Skudi geſchuftet. An dem Preis
erkennt man doch den Wert der Ware!“

„Aber Galilei wird doch ſehr geprieſen!“
„Geprieſen! Von wem?. Vom Pöbel, weil

er deſſen Spräche, die eines Hirten, ſpricht,
ohne rhetoriſche Wendungen, ohne klaſſiſche
Zitate. Und woher ſollte er ſie auch her
nehmen Er iſt gewiß nicht fähig, den großen
griechiſchen Philoſophen zu überſetzen, ge
e denn zu benützen und zu kommen
ieren.“

Dieſes Geſpräch lockte einen ſtämmigen
blonden Jüngking aus der Gruppe der war
tenden Studenten herbei. Er e en e

gemachter Grazie vor dem, der ſoeben ge
n hatte, und begann mit wohllautender

Baßſtimme in reinſtem toskaniſchen Dialekt:
„Sie haben vollkommen recht, verehrter Herr
Kollege! Galilei hat ſeiner Gelehrſamkeit nicht

niver
ſität, in dem die nen ſtattfinden ſollte

aus a geſchöpft, und wiſſen Sie wes
alb? Jch werde es Jhnen ſagen! Weil er

die unvornehme Gewohnheit beſitzt, mit
ſeinem eigenen Kopf zu denken.
Dies tut Jhr nobler CEremonini gewiß nicht.
Er hat es auch nicht nötig, kennt er doch
Ariſtoteles auswendig, und kraft ſeines
Meiſters hat er auf jede Frage die Antwort
bereit. Zu jeder Zeit, ja ſelbſt aus dem
Schlafe geweckt, iſt er imſtande, das erforder
liche Zitat hervorzuholen und fehlerlos abzu
ledern. Nur weiß ich nicht, wie es mit jenen
n ſteht, mit denen ſich Ariſtoteles nicht

efaßt hatte?“

Der Angeredete ſtutzte ein wenig, fand ſich
aber bald zurecht: „Nun, ſolche Fragen ſindeben kein Gegenſtand der Philoſophie.“ Auf
emuntert ging er zum Angriff über: „Siebin teurer Kollege, wiſſen, wie weit ſich

as Gebiet der Philoſophie erſtreckt, bevor
Sie es betreten, um wiſſenſchaftliche Dispu
tationen anzuzetteln.“

„Jch wollte mich ja nur von Jhnen be
lehren laſſen, weil ich ahnte, wie gelehrt Sie
ſind, und ich glaube, mich in meiner Ver
mutung nicht getäuſcht zu haben. Sind Sie
doch ein Peripatetiker, ein Schüler der Ariſto
teliſchen Philoſophie, ein gelehrter Schola
ſtiker. Sie belieben ſoeben die treffende
Aeußerung zu machen, Galilei rede wie ein
Hirt. Schlimmer noch als dies: er ſcheut
ſich nicht, ſeinen Gegnern Steine auf den Kopf
zu werfen.“

„Wie? Wie?“ fragken die Herumſtehenden
Und umringten die beiden Disputanten.

„Jch werde es euch allen erzählen, um was
es ſich handelt. Während er noch in Piſa
lehrte, ſtritt Galilei heftig mit den Peri-
patetikern. Dieſe behaupteten nämlich, daß
ein Körper, je ſchwerer er iſt, um ſo ſchneller
fallen müſſe. Galilei beſtritt dies. Zwei
Ziegelſteine, ſo behauptete er, die aneinander
gekittet ſind, alſo einen Körper kilden, wer
den nicht ſchneller fallen können, als wenn ſie
einfach aufeinandergelegt ſind, ſo daß jeder
ſeinem eigenen Schickſal überlaſſen erſcheint.
Der Streit wollte kein Ende nehmen. Schließ-
lich forderte Galilei ſeine Gegner auf, ſich auf
dem Platze hinter der Kathedrale zu ver
ſammeln. Er aber beſtieg den dort ſtehenden
ſchiefen Turm von Piſa, der für ein der
artiges Experiment ſich wie geſchaffen erwies,
und warf von ihm zu gleicher Zeit zwei
ſteinerne Kugeln herunter. Die eine dieſer
Kugeln hatte das Gewicht von hundert Pfund,
die andere wog nicht einmal ein Pfündchen.
Beide Kugeln begannen zu fallen, zuerſt lang
ſam, dann immer ſchneller. Jch wohnte dieſem
Wetktrennen auch bei. Wir alle ſahen deutlich,
daß beide Kugeln zu gleicher Zeit den Erd
boden erreichten.“

„Nun, und was ſagten die Peripatetiker?“
fragte einer von den Anweſenden.

„Was ſie ſagten? Daß dieſes Fallen
eigentlich nichts beweiſe. Denn nur das könne
richtig ſein, was in den Schriften des Ariſto
teles geſchrieben ſtehe, und nicht das, was wir
mit eigenen Augen geſehen hatten.“

Alle brachen in ein ironiſches Gelächter
aus, mit Ausnahme jener beiden Schüler
Cremoninis. Die Glocke gab wieder das

und bald nachher hörte man aus dem
gal einen herzlichen Applaus. Galilei hatte

ſeine Vorleſung begonnen.

„Wie lang ſchall ick lewend“
Anglücksboten und heilige Vögel Von Franz Hotzen

Schon unſere Vorfahren kannten weis
ſagende Vögel, die als Wahrzeichen der Götter
arg und unverletzlich waren. So galt der
arbenſchöne Schwarzſpecht als Lieblings

u des Gottes Thor, dem er im Zucken der
Blitze und im Rollen des Donners voranflog,
wenn der Gott in dunklen Gewitterwolken über
die Erde fuhr und die Fluren mit befruchten
dem Regen erfriſchte; in Finnland und Schwe
den iſt er noch heute der „Regenbringer“ der
Frithjofſage. Sehr alt iſt auch die Vorſtellung,
daß der Specht, der nur an kranken Bäumen
hämmert, den Tod eines Menſchen ankündigt,
wenn er, der ſonſt nur im Walddunkel lebt,

unverſehens bei einer menſchlichen Behauſung

erſcheint. aAls Vogel des Anheils erſcheint auch die
Elſter, berüchtigt als Schwätzerin und Diebin,
Se als Hexe, verflucht von Gott, weil ſie
den Erlöſer in ſeiner Todesnot ſpottend um
ſchrie und verlachte, während alle anderen
Vögel trauerten. Ueberfliegt die „Schalgſter“

Orxriginalholzschnitt von Hermann Schiebel

ein Dorf, ſo beruft ſie den Tod und das Ende
eines Menſchen ſteht nahe bevor; läßt ſie ſich
auf einem Dachfirſt nieder, ſo weckt ſie im
Hauſe Zank und Streit. Nicht viel beſſer iſt der
Ruf des Raben. Teufel und verdammte
Seelen erſcheinen oft in Rabengeſtalt. Er iſt
der „Galgenvogel“, der auf dem ſchwarzen Ge
rüſt hockt und den vorbeiſchleichenden Mörder
der Rache überliefert. Der „Unglücksrabe“ iſt
ſprichwörtlich geworden.

Recht eigentlich als Unglücksvogel erſcheint
bei allen Völkern die Eule, ſonderlich der
Steinkauz, den der Volksmund „Klagenmütter“
oder „Totenvogel“ nennt haftet ihm doch
wegen ſeines lichtſcheuen, nächtlichen Treibens
eine dämoniſche Bedeutung als Verkünder von
Tod und Unheil an. Der Ruf des Steinkauzes
„Kuüwitt“ klingt dem in der Stille der Nacht
Lauſchenden wie Komm mit!“, und da der
kleine graue Räuber mit den geſpenſtiſchen
Augen faſt ausſchließlich in den Steinniſchen
alter Kirchtürme und Friedhofsmauern horſtet,
pflegt ſein Rufen aus der Dunkelheit von un
heimlicher, aufſchreckender re n zu ſein. Die
Bedeutung des Eulenſchreies als „Ruf des
Todesboten“ erwähnen ſchon die Urkunden der
altindiſchen Religion, die Veden, anderthalb
Jahrtauſende vor Chriſtus.

Einen ganz anderen Klang hat für uns der
fröhliche Ruf des „frühſchreieriſchen Gucku, des
berufsmäßigen Stimmführers und Herolds des
nahenden Sommers“ wie Ludwig Ahland den
Kuückuck genannt hat. Urſprünglich wie der
Specht dem Donar heilig, wurde der Kuckuck
ſpäter mit dem Teufel in Verbindung gebracht

„hol dich der Kuckuck!“ und galt ſeitdem
als Beſitzer der Weisſagegabe „das weißder Kuckuck!“ Der Kuckuck kennt die dent
e die Zahl der dir noch zugedachten Lebens
ahre:

„Kuckuck vom Hewen (Himmel),
Wie lang ſchall ick noch lewen?“

Wer ſchwer krank iſt, wird den Kuckuck nicht
wieder rufen hören“. Das bräutliche Mädchen
ählt die Kuckucksrufe; ſo viele es vernimmt,6 viele Jahre ſteht die Hochzeit noch aus.

Daß der Storch ein Prophet von beſon-
deren Gaben iſt, weiß jeder. Wenn in alten

eiten der Turmwächter das Nahen des erſten
torches durch einen Hornruf und das melo

diſche „Kindsliedl“ ankündigte, ſtand ihm ein
Krug Herrenwein“ zu. Nach altgermaniſcher
Vorſtellung wohnen die Seelen der Angeborenen
im kriſtallkkaren Brunnen der Frau Holda tief
im Walde, von wo ſie der „Heilige Vogel“ zu
den Menſchen bringt darum „Adebar“, das
iſt „Seelenträger“ oder „Glücksbringer“. Wird
in Holſtein ein Kind geboren, ſo heißt es: „Der
Adebar ſteht ſchon auf dem Schornſtein!“ Nach
der Ueberlieferung erſcheint der Storch am
17. März, dem Gertraudtentag, und verläßt
uns am Tag des Apoſtels Jakobüs, am 25. Juli

„St. Gertraudt heißet uns willkommen,
Mit St. Jakob fliegen wir davon.“

„Heilige Vögel“. die Glück bringen und
darum nicht gekränkt werden dürfen, ſind auch
die Schwalben, die Legende erzählt, daß ſie
Gott zu Millionen beim Bau der Himmelsfeſte
durch Zutragen von Lehm und Mörtel geholfen
hätten, wofür ſie den Namen „Herrgottsvögel“
erhielten. Wer eine Schwalbe mutwillig tötet,
verliert nach dem Glauben der Alpenbewohner
Vater und Mutter. Jedes Haus aber, an dem
ſie niſten, iſt geſegnet und ſicher vor Feuers
gefahr. Hat die Schwalbe ſieben Jahre unter
dem gleichen Dach ungeſtört geniſtet, ſo läßt ſie
den „Schwalbenſtein“ zurück, der allerlei Ge
brechen heilt; kehrt ſie aber zu dem einmal

ewählten Haus nicht mehr zurück oder verläßt
es während des Neſtbaues, ſo gilt es mit

amt ſeinen Bewohnern als dem Antergang
verfallen

Einſtedler aus Liebe
Ein Sonderling ſtarb in England

Jn ſeiner Villa in Weſtmorland ſtarb im
Alter von 83 Jahren der britiſche Bergwerks-
beſitzer John T. Hedley, ein Mann, der in den
letzten 40 Jahren kein Wort geſprochen
hat. Der Sonderling iſt in Weſtmorland ſo
zuſagen eine legendare Figur geworden, jedes
Kind kannte ſeine ſeltſame Liebesgeſchichte und
wußte, warum Hedley freiwillig zum Ein
ſiedler geworden iſt.

Jn den 80er Jahren des vorigen Jahr-
hunderts hatte ſich John Hedley in die ſchöne
Sängerin Phyllis Broughton verliebt und
hielt um ihre Hand an. Das junge Mädchen
wies jedoch den Kohlenmagnaten ab. Aus
Kränkung darüber zog ſich Hedley aus der Ge
ſellſchaft völlig zurück und führte in einem
kleinen Haus in Weſtmorland das Leben des
Einſiedlers. Während er anfänglich noch
gelegentlich einen mündlichen Auftrag erteilte,
gab er ſpäter ſeiner Dienerſchaft nur noch
ſchriftliche Anweiſungen, und niemand kann
ſich erinnern, in den letzten 40 Jahren ein
Wort von ihm gehört zu haben. Er ließ von
ſechs Gärtnern ſeine prächtigen Blumenbeete
pflegen und hat bis vor zehn Jahren durch
einen Diener täglich der Frau, die ſeinen
Heiratsantrag abwies, einen Blumen-
ſt rauß überſenden laſſen. Phyllis Broughton
ſtarb unverheiratet im Jahre 1927. Seit dieſem
Tage war Hedley völlig gebrochen, er ſandte
den täglichen Blumenſtrauß nunmehr regel
mäßig zu dem Grab der Angebeteten, bis ihn,
den ſagenumwobenen Sonderling, vor wenigen
Tagen der Tod abrief.

Es half nicht
Tuberkuloſemarken ſind keine Medizin

Jn der ganzen Normandie lacht man über
den braven Bauern, der ſich vor wenigen
Tagen über die Nutzloſigkeit der von den
franzöſiſchen Poſtbehörden her ausgegebenen
Tuberkuloſemarken beſchwerte. Der Erlös aus
dieſen alljährlich in den Verkehr gebrachten
Briefmarken dient der Unterſtützung der Ver
eine zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Der
erwähnte Bauer kam nun vor kurzem in einen
kleinen Ort in der Normandie zum Poſtamt
und beklagte ſich darüber, daß die Marken
nicht „geholfen“ hätten. Der Poſtbeamte fragte
verwundert, was der Mann denn damit meine,
und erfuhr, daß der Bauer ſich einen Bogen
mit hundert Tuberkuloſemarken gekauft und
die Poſtwertzeichen ſeiner an Tuberkuloſe
leidenden Frau auf den Rücken geklebt habe,
in der Meinung, dieſe „Medizin“ müſſe ein
Nachlaſſen der Schmerzen und Beſchwerden
mit ſich bringen.

Trotz aller Bemühungen gelang es dem
beluſtigten Beamten nicht, dem Bauern den
eigentlichen Zweck der Tuberkuloſemarken klar
di Vielmehr verlangte der Empörte,
aß ihm der Betrag für die hundert Brief

marken zurückerſtattet werde, da er ſich von
den Poſtbehörden hintergangen fühle.

Wanege frei!
Ein Erlebnisbuch aus der Welt des

Zirkus, von Hermann Dembeck mit
Zeichnungen von Heinz Rammelt. Buch
meiſter-Verlag Berlin, 191 Seiten, gebun-
den 5,50 Reichsmark.

„Fahrensleute ſind anſtändiges Volk. Der
Flirt zwiſchen der Frau des Raubtierlehrers
und dem Artiſten von der Luftnummer treibt
nur in den Skizzen erfinderiſcher, an wirk
lichen Einfällen armer Dichterlinge toll
Blüten. Die Frau im Wanderzirkus iſt genau
ſo ehrenhaft, genau ſo kinderlieb und um
ihren Mann beſorgt wie jede andere Frau
Der Artiſt hat dem Angehörigen manches
anderen Berufszweiges das eine voraus, daß
er ſich immer als im Lichte der Oeffentlichkeit
ſtehend betrachtet und entſprechend würdig
benimmt Er „arbeitet“! Nach dieſemBegriff richtet ſich ein großer Teil ſeiner
Lebensführung.“

Jn dieſem Buche reihen ſich Tatſachen-
berichte aneinander. Sie ſind“, ſo ſchreibt
der Verfaſſer, „herausgegriffen aus dem
Leben der Manege, wie es der Zufall brachte.“
Das wirklich notwendige Buch iſt eine einzige
feſſelnde Reportage von dem Opferſinn Und
dem Einſatzmut und zähen Fleiß des ehren-
werten Künſtlerſtandes der Artiſten, die wir
im gleißenden Rampenlicht bei ihren wag
halſigen Vorführungen ſchon ſo oft bewundert
haben und immer wieder bewundern müſſen.
Wir beſtaunen den ſpannunggeladenen Augen
blick der Aufführung, aber Dembeck zeigt uns
Schickſale jener Menſchen, die ſtets der Tod
an der Hand führt. Er erzählt uns von vielen
Dre im Raubtierzwinger und auf dem
Drahtſeil, aber auch von erfriſchenden Ereig-
niſſen, die naturgemäß dem am meiſten beſchert
ſind, den ſein Beruf in alle Welt führt.

Die prachtvollen Zeichnungen, die Rammelt
in großer Anzahl dem Buche beigeſteuert hat,
ſind der hochintereſſanten Schilderung durchaus
gemäß. Die deutſche Zikusliteratur hat mit
dieſem Werk eine wirklich wertvolle Bereiche
rung erfahren. Es iſt unmöglich, dieſe feſſelnde
Lektüre zu unterbrechen. „Manege frei!“ wird
nicht nur jedem Jugendlichen, ſondern auch
jedem Erwachſenen ein willkonmenes Geſchent

ſein. Dr. Wilh. Hamböch

Ein Brief nach Hauſe
Mehr als die ärgſte Kriegsgefahr muß

der große Marlbourgh ſeine Ehehälfte gefürch-
tet haben. Jn einem Brief an ſie ſchreibt er:
„„Jm Augenblick bin ich hier mit 60 000 Sol
daten Sie werden von den hervorragend
ſten Feldherren Europas befehligt; aber ſie
alle fürchte ich nicht im entfernteſten ſo wie
Dich, mein Lieb, wenn Du böſe biſt.“
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ter Tiinel
a de deutselten Fil. n

Co Mals Tten
Jch weiß nicht, woher es kommt, daß wir

immer wieder von vorn anſangen müſſen, ob
wohl doch von tauſenden Filmen die Er
fahrung vorliegt, wie anders, wieviel kraft
voller und eingeſpielter die Arbeit der letzten
Drehtage eines Films iſt als die Arbeit der
erſten, wenn der Regiſſeur und der Kamera
mann ihre Sehweiſe erſt einander angleichen
niüſſen, wenn Regiſſeur, Kameramann Und
Tonmeiſter die Stärken und Schwächen der
Schauſpieler erſt prüfend entdecken. wenn der
Schauſpieler ſein ünbedingtes Zutrauen zu den
Mitarbeitern erſt zu gewinnen ſucht. Das iſt
in den letzten Tagen anders, und darum
möchte ich hier den erſten Wunſch aus
ſprechen: Hat ſich einmal eine gute Kompanie
zuſammen eingearbeitet, dann reißt ſie
nicht aus Prinzip auseinander,
ſo daß jeder Teil in einem neuen Kreis wieder
das neue Spiel von vorn anfangen muß,
ſondern laßt uns einmal, zweimal und dreimal
weiterbauen.

Jch meinte vorhin Kompanie, und es iſt
kein Zufall, daß einem als treffſicherſter ein
Ausdruck aus dem Heer aus der Feder kommt;
leben wir doch jetzt in einem Zeitalter, in dem
die Lehren des großen Krieges für das große
allgemeine Leben als gültig erkannt und mit
dem Erfolg ungeheuren Wachstums angewandt
werden. Eine ſolche Lehre iſt die daß Auf
gaben, die faſt über Menſchenmöglichkeit
gehen, gelöſt werden können von einer ge
gliederten Gemeinſchaft gleichgewillter Mene die in Diſziplin und Kamerad-
ſchaft in gleichem Schritt und Tritt mar
ſchieren. Die zweite Lehre, die heute in
unſerem Staate das lebendigſte, organiſchſte
Leben erzeugt, iſt die, daß jede ſolche Gemein-
ſchaft oder Kompanie nicht von einem Rat
geführt werden kann, nicht von einer Kom
miſſion, die abſtimmt oder in der hartnäckigſte
Diskutierer Recht behalten, ſondern nur ge
führt werden kann von einem Hauptmann, der
für alles, was er Gutes oder Schlechtes mit
ſeiner Truppe erreicht, allein verantwortlich
iſt und dafür auch ſeinen Kopf hinzuhalten
bereit iſt. Das iſt der zweite Wunſch,
den ich für unſer Handwerk habe.

Per Filn als Wandel
Mein dritter Wunſch iſt der Die Ge

waltigen, welche die Oeffentlichkeit über die
Pläne der Filmwirtſchaft aufklären können ſie
mögen nicht alles Heil vom Nachwuchs er
warten. Sie erſcheinen einem ſonſt wie Leute,
die ihr Einkommen durch Spielen in der Lot
terie zu erwerben verſuchen. Der Nachwuchs iſt
wunderbar und zu allen Zeiten iſt es einmal
vorgekommen, daß ein Genie vom Himmel fiel
und von vornherein alles konnte, was die
Zeitgenoſſen erſt mühſam lernen mußten. Ans
aber hat Erfahrung die Regel gelehrt, daß der
Film ein Handwerk iſt, das gelernte
Arbeiter braucht, und um dies Handwerk
zuderlernen, gibt es keine Schule, man kann
es nur lernen, indem man es ausübt. Aber
dieſe Möglichkeit war dem Nachwuchs nur in
einem von hundert Fällen gegeben.

Wenn ich auf einen Ball, auf ein Feſt oder
zu einer Premiere gehe, dann ſehe ich ihn da
mit enttäuſchten, hungrigen Augen herum-
ſtehen, den Nach wuchs, der vor zwei Jahren
geſtartet wurde. Vor dem erſten Film. ging
der Name ünd das Bild durch alle Zeitungen,
dann kam klangloſer ein zweiter Film und
dann nichts mehr. Und warum? Haben ſie
enttäuſcht. dieſe jungen Menſchen? Nein, ſi
haben alles geleiſtet, was von einem Lehrling,

Aufn.: SyndikatFilm

Carl Puckii Viel
in der Hauptrolle des neuen Syndikat-Films

„Liebe kann nicht lügen“

von einer Anfängerin gefordert werden konnte,
nicht mehr und nicht weniger. Aber dann
waren ſie nicht mehr neu das war
ihre Schuld. Sie waren keine Entdeckung mehr,
mit der man Ehre einlegen konnte, und kein
„Nachwuchs“ mehr.

Darum iſt dies mein dritter Wunſch: Man
reiße keine jungen Menſchen aus ihrem dunklen
Wachstumsſtadium ins grelle Filmlicht, wenn
man nicht den Willen und die Möglichkeit und
auch nicht die Macht hat, ſie zu üben, ſie zu
entwickeln und ſich bewähren zu laſſen.

Mleli Gepiilil fie Partnerseltaſt
Ein vierter Wunſch an die Film-

gewaltigen iſt der: Man möge nicht ſo, wie
das Kaninchen auf die Schlaänge blickt, auf
Amerikas Filme ſehen, ſondern mit dem
prüfenden und ſtolzen Auge einer gut 2500
Jahre älteren Kultur, mit der wir belaäſtet und
um die wir reifer ſind. Prüfenden Auges, was
übernehmbar iſt und was nicht, und was wir
übernehmen wollen und was nicht. Nicht über
nehmbar iſt zum Beiſpiel der Reichtum, welcher
aufgewandt werden kann. Er kommt einfach
aus den XFilmtheatern des engliſchen Sprach
kreiſes gegenüber den XFilmtheatern des deut
ſchen Sprachkreiſes.

Nicht übernehmbar iſt der amerikaniſche
Menſch und die Art, wie er ſich ausdrückt. Nicht
übernehmenswert iſt zum Beiſpiel die in
Amerika immer wiederkehrende Geſchichte von
der jungen Millionärstochter, welche durch
einen handfeſten beſitzloſen Volksgenoſſen zur
Hug gebracht und zur Liebe geſtimmt,
wird.

Uebernehmbar und übernehmenswert iſt die
unerhört gründliche Vorarbeit, die aus allen
amerikaniſchen Spitzenfilmen wie aus den
Mittelfilmen ſpricht, iſt das ungewöhnliche Ge
fühl für Partnerſchaft was für ein
Vierklang an Männlichkeit in „Bengali“
was für ein Gefühl vor allem in der Zu
ſammenſtellung von Paaren, Dinge, von denen
gerade wir aus den Erkenntniſſen heraus, die
in den letzten vier Jahren Allgemeingut des
Volkes wurden, viel mehr wiſſen müßten.

Aber in unſeren Filmen kann man ohne
weiteres, um bildlich zu werden einen Auer
ochſen mit einer Gemſe gepaart ſehen, voraus
geſetzt freilich, daß beide prominent ſind.

Gor des Films
Faſt genau am 1. Mai iſt die deutſche Film

herſtellung in den Vorſommer gekommen, was
ſich auch für den Filmfreund in dem ſteigenden
Einſatz fremd ländiſcher Filme in den Lichtſpiel
theatern ausdrückte. Jn den Sommer, wie er
früher für die Filmherſteller üblich geweſen
iſt, nämlich in den vollkommenen Stillſtand der
Herſtellung, wird man auch diesmal nicht
kommen, nachdem die Filmkammer für Ueber
brückungen zwiſchen den Spielzeiten geſorgt
hat. Jmmerhin hat ſich eine Art Vorſommer
durchgeſetzt, was vor allem bei einem Rund
gang durch die Werkſtätten ins Auge fällt.

Mehrere Werkſtätten. darunter das Froe
lichStudio, das Terra-Glashaus, Geiſelgaſteig,
Efa und Jofa, ſind unbeſetzt. Jn Neubabels-
berg ſind außer einigen Kurzfilmen noch drei
große Spielfilme in Arbeit, nämlich „Anter
nehmen Michael“ (unter der Leitung von Karl
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Hans Brausewetter und Hans Moser in dem Ufa-Tonfilm „Mein Sohn, den
Herr Minister

Ritter, mit Mathias Wiemann und Willy
Birgel), „Das entzauberte Schiff“ und „Spiel
auf der Tenne“. Jn Tempelhof ſtellt die Eine
Allianz die Filmkomödie „Fremdenheim
Filoda“ nach dem bekannten, gleichnamigen
Roman her. Die Tobis hat in Johannisthal
den Anny OndraFilm. „Mein Verhängnis“
in Arbeit. (Früherer Titel: „Der Unwider
ſtehliche“.) Jm GrunewaldAtelier entſteht der
heitere Film „Verſprich mir nichts!“ (mit
Luiſe Alrich und Viktor de Kowa) nach dem
erfolgreichen Luſtſpiel gleichen Namens.

Gegenüber den Ankündigungen vom
vorigen Herbſt ſind alle Filmherſteller noch im
Verzug. Bei den ſechs großen Herſtellern läßt
ſich bereits ein Ausfall von faſt einem Viertel
feſtſtellen. Die Afa hat allerdings von 30 ange
kündigten Filmen bereits 25 geliefert; drei
weitere ſollen demnächſt folgen. TobisEuropa
hat von 23 Filmen 15 herausgebracht. Tobis
Rota lieferte von 22 die Hälfte. Die gleichen
Zahlen gelten für Syndikat. Die kleineren
Herſteller haben hingegen faſt alle ihr Pro
gramm beinahe vollſtändig erfüllt.

Becleutende Wörerenunuul
m Gebiet des Peteltaenders Leipeig

Von der Reichs-Rundfunk G. m. b. H. Berlin
wird jetzt über die Rundfunkteilnehmerzahl
und die Teilnehmerzuſammenſetzung im Bezirk
des Reichsſenders Leipzig ſtatiſtiſches Zahlen
material bekanntgegeben, das eine bedeutſame
Entwicklung erkennen läßt und dementſprechend
auch Rückſchlüſſe auf die erfolgreiche Pro
grammarbeit des Reichsſenders Leipzig ge
ſtattet. Bei der Aufſtellung der Rundfunkteil
nehmerzahlen iſt als Stichtag für den Anfang
der 1. Oktober 1932 eingeſetzt, an dem 589 688
Rundfunkteilnehmer vermerkt werden. Am
1. April 1937 betrug die Teilnehmerzahl
1346 744.

Jnnerhalb der letzten vier Jahre ſeit der
Machtübernahme betrug die Zunahme der
Rundfunkteilnehmer im Gebiet des Reichs
ſenders Leipzig 663 260, von Ende 1932 bis
zum 1. April 1937 insgeſamt 757 056, das ſind
128,5 v. H. Bedeutſam werden dieſe Zahlen
erſt dadurch, wenn man erfährt, daß es ſi
hierbei um eine beſonders ſtarke Entwicklung
der Rundfunkteilnehmerzahl im Gebiet des
Reichsſenders Leipzig handelt, denn der Pro
zentſatz für die Steigerung im geſamten Deut
ſchen Reich beträgt in dem gleichen Zeitraum
nur 108,7 v. H. Der Reichsſender Leipzig kann
alſo innerhalb der angegebenen Zeit von allen
deutſchen Reichsſendern den höchſten Pro
zentſatz (20 v. H. über den Reichsdurch
ſchnitt) in der Steigerung der Rundfunkteil
nehmerzahlen vermerken.

Jntereſſant ſind auch die Zahlen über die
Verteilung der Rundfuünkteilnehmer auf die

Gemeindegrößenklaſſen, ferner beſonders über
die berufliche und ſoziale Gliederung der
Rundfunkteilnehmer des Reichsſenders Leipzig.
An ihnen läßt ſich deutlich der ſtarke induſtrielle
Charakter Sachſens ableſen. Bei der beruflichen
Gliederung ſind nämlich am ſtärkſten Jnduſtrie
und Handwerk mit 45,5 v. H. und bei der ſo
zialen Gliederung die Gruppe der Arbeiter mit
34 v. H. vertreten. Man erkennt die Höhe
dieſer Prozentſätze, wenn man den entſprechen
den Reichsanteil entgegenhält, der in der be
ruflichen Gliederung für Jnduſtrie und Hand
werk im geſamten Reichsgebiet 37,8 v. H.
(gegenüber 45,5 v. H. im Sendegebiet des
Reichsſenders Leipzig) und in der Gruppe der
Arbeiter im geſamten Reichsgebiet 28,6 v. H.
(gegenüber 34 v. H. im Sendegebiet des Reichs
ſenders Leipzig) beträgt.

Peutselie Filme a der
Parter TWeltausstelling

Auf einer Veranſtaltung der Auslands-
Preſſeabteilung der Reichsfilmkammer in
Berlin machte der Geſchäftsführer der Reichs
filmkammer und Mitglied des vorbereitenden
Organiſationskomitees des Jnternationalen
Pariſer Filmkongreſſes, Karl Melzer, Mit
teilungen über den deutſchen Film auf der
Pariſer Weltausſtellung.

Jm Deutſchen Haus der Pariſer Weltaus
ſtellung wurde auch ein Filmthegter ein

gerichtet, das 240 Plätze umfaßt und in dem
bei freiem Eintritt während der ganzen Dauer
der Ausſtellung ununterbrochen von früh bis
abends bei täglich wechſelndem Programm
Spielfilme, Külturfilme und auch Schmal-
filme der Reichsſtelle für den Anterrichtsfilm
gezeigt werden. Außerdem werden auch deutſche
Filme in dem großen internationalen Aus
ſtellungskino unter dem Eiffelturm laufen.
U. a. werden folgende deutſche Filme, die einen
Ueberblick über die weſentlichen Leiſtungen des
deutſchen Filmſchaffens in den letzten Jahren
geben werden, zur Vorführung kommen: „Der
Herrſcher“, „Der Rebell“, „Der alte und der
junge König“, „Hitlerjunge Quex“, „Flücht
linge“, „Frieſennöt“, „Der verlorene Sohn“,
„Schwarze Roſen“, „Amphitrion“, „Pyg
malion“, „Schlußakkord“, „Verräter“, Togger“,
„Truxa“ und „Triumph des Willens“,

Pie V. Auternationale (Filinu-
Ausstellung en Venedig
Am 10. Auguſt wird in Venedig die

V. Jnternationale Filmausſtellung eröffnet
werden, die bis zum 31. Auguſt dauern wird.
Für die diesjährige Ausſtellung iſt eine Neu
regelung erlaſſen worden. Die Zahl der Filme
jeder Nation ſoll im Verhältnis zur mittleren
Produktionsfähigkeit des betreffenden Landes
ſtehen, wobei für Länder mit ſtarker Pro
duktion als Höchſtzahl acht Filme, für die
anderen Länder vier Filme vorgeſehen ſind.
Jm gleichen Verhältnis kann jedes Land Kul
turfilme, wiſſenſchaftliche Filme und Trick
filme anmelden, doch darf die Länge der drei
letztgenannten Filmarten 1000 Meter nicht
überſteigen, da ſie im anderen Falle als Spiel
filme gelten.

Es wurden folgende zwölf Preiſe ausgeſetzt.
1. Pokal Muſſolinis für den beſten aus
ländiſchen Film; 2. Pokal Muſſolinis für den
beſten italieniſchen Film; 3. Pokal des Preſſe
und Propagandaminiſteriums für den beſten
ausländiſchen Regiſſeur; T. Pokal des Preſſe
und Propagandaminiſteriums für den beſten
italieniſchen Regiſſeur; 5. Pokal Volpi für den
beſten Schauſpieler; 6. Pokal Volpi für a
beſte Schauſpielerin; 7. Pokal der General
direktion für Filmweſen für die beſte Jnſgzenie
rung; 8. Pokal des Jnſtituto Nazionale Luce
für den beſten Kameramann; 9. Pokal der
Nationalen Faſchiſtiſchen Partei für den beſten
Kulturfilm; 10. Pokal des IJnternationalen
Jnſtituts für Lehrfilmweſen für den
wiſſenſchaftlichen Film; 11. Pokal der Weg
direktion des Theaters für den beſten n
film; 12. Pokal der Nationen für den beſten
auf der Ausſtellung zur Welturaufführung ge
kommenen Film. Der 12. Preis kann a
einem Film zuerkannt werden, der u
einen der anderen Preiſe erhalten hat. r
Teilnehmer an der Jnternationalen Filmkunl
ausſtellung in Venedig erhalten ein dies
bezügliches Diplom.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 139
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	3. Beiblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Sippenkundliche Beilage, Nr. 6
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Der Sonntag
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]







